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"Nr. 181. Morgen⸗ Ausgabe. 


f Judenthum und Politik. 

Von jeher haben wir nach beſten Kräften den Satz vertheidigt, 
daß Confeſſion und politiſche Parteiſtellung Nichts, auch nicht das 
Geringſte miteinander zu thun haben. Wenn ein Mann im öffent⸗ 
lichen Leben auftritt, wenn er wählt oder gewählt wird, wenn er in 
ein Amt berufen wird, wenn er öffentlich über Angelegenheiten von 
allgemeinem Intereſſe ſchreibt oder ſpricht, ſo ſoll man nicht danach 
fragen, welcher Gonfeffion er angehört, und wenn er feinen religiöfen 
Pflichten genügt, fo foll man ſich um feine politifhe Parteiſtellung 
nicht kümmern. Das iſt unſere politifche und zugleich unſere religiöſe 
Ueberzeugung. Man verletzt den politiſchen Grundſatz von der Gleich⸗ 
berechtigung aller Confeſſionen, wenn man die religiöſe Stellung 
eines Mannes in Betracht zieht, der in dem öffentlichen Leben auf⸗ 
tritt, und man verletzt das Heiligthum der religiöfen Empfindungen, 
wenn man dieſe Empfindungen mit irgend welchen weltlichen Ange⸗ 
legenheiten in einen ungeeigneten Zuſammenhang bringt. 

Die freiſinnige Partei hat den Antiſemitismus von ſeinem erſten 
Entſtehen an mit aller Schärfe bekämpfen müſſen. Sie hat das 
nicht gethan aus irgend einer beſonderen Vorliebe für die Juden, 
ſondern weil es ihrem politiſchen Programm widerſprach, Jemanden 
in feinen politiſchen Rechten zu kränken oder in feiner foctalen Gleich⸗ 
berechtigung zu verletzen, weil er einer beſtimmten Confeſſion ange⸗ 
hoͤrt. Sie würde für jede andere Confeſſion in derſelben Weiſe 
eingetreten ſein. 

Als Forckenbeck zum Oberbürgermeiſter von Breslau gewählt 
wurde und einige Jahre ſpäter in der gleichen Stellung nach Berlin 
berufen wurde, hat es einige ängſtliche Gemüther gegeben, welche 
gegen die katholiſche Confeſſion des Gewählten Bedenken erhob. Die 
Fortſchrittspartei hat einfach darüber gelacht, denn fie ſah in der 
Sinnesweiſe des Gewählten den ſicheren Beweis, daß ſeine Con⸗ 
feſſton für ihn niemals ein Hinderniß fein würde, feine Pflicht 
zu thun. 

Wenn alſo die Fortſchrittspartei die jüdiſche Bevölkerung gegen 
antiſemitiſche Verfolgungen zu ſchützen verſucht hat, ſo hat ſie dafür 
keinen Dank verdient und keinen Dank in Anſpruch genommen. Sie 
hat einfach gethan, was ſie ihrer innerſten Denkweiſe gemäß thun 
mußte. Der Satz, daß ein Jude kraft feiner Confeſſton ſich zur frei⸗ 
ſinnigen Partei rechnen müſſe, hat für uns etwas unausſprechlich 
Lächerliches. Wir können es uns ſehr gut denken, daß ein Jude ſich 
der conſervativen Partei anſchließt, und wir kennen Juden, die das 
von jeher gethan haben. Wir können uns ſehr gut denken, daß ein 
Jude nationalliberal iſt, und ſo hervorragende Männer, wie Lasker 
und Bamberger, haben ſich viele Jahre hindurch zu dieſer Partei ge⸗ 
zählt. Wir werden ſolchen Männern, die ſich einer anderen Partei 
zurechnen, als der unſerigen, jederzeit die Ehre erweiſen, die ihnen 
gebührt, gleichviel ob ſie Juden oder Chriſten ſind. Und wenn that⸗ 


Stadt ⸗ Theater. 
„Ein Glas Waſſer.“ 
Bolingbroke: Adolf Sonnenthal a. G. 

Das Gaſtſpiel Adolf Sonnenthals geſtaltet ſich zu einer Reihe von 
glänzenden Triumphen für den gefeierten Künſtler. Die ihn als 
Hamlet, als Derblay und als Bolingbroke geſehen haben, werden im 
Zweifel darüber ſein, in welcher dieſer drei Rollen er am meiſten 
Bewunderung verdient. So grundverſchieden ſie in Charakter und 
Färbung ſind, ſo vollſtändig weiß Sonnenthal den Gehalt jeder ein⸗ 
zelnen zu erſchöpfen. Er ſtellt Figuren vor uns hin, ſo ganz aus 
Einem Guß, und jede für ſich von fo indioiduellem Gepräge, daß 
man ſich ſtaunend fragt, wie es moͤglich iſt, daß ein Menſch ſo ganz und 
gar Hamlet, und daß derſelbe Menſch ein ſo vortrefflicher Bolingbroke 
fein kann. Des Räthſels Löfung iſt, daß wir es bei unſerm Künſtler 
mit einer Geſtaltungskraft, mit einer Fähigkeit, ſich in den darzuſtellenden 
Charakter hineinzuleben, zu thun haben, für welche es wenige Analoga 
giebt. Der Bolingbroke, wie er uns am Freitag aufs Hoͤchſte inter⸗ 
eſſirte, ja uns entzückte, iſt eine Perle ſchauſpieleriſcher Kunſt. Ein 
Intrigant, der ſeinen Feldzug gegen den Widerpart mit ſo viel hin⸗ 
reißender Liebenswürdigkeit ausführt, wie dieſer, vor dem kann ſelbſt 
die Marlborough im „Glas Waſſer“, ſo trefflich ſie ſich auch aufs 
Intriguiren verſteht, nicht lange Stand halten. Es muß dabei gleich 
an dieſer Stelle hervorgehoben werden, daß Frau Hermany⸗ 
Benedix als Herzogin dem Gaſt in ausgezeichneter Weiſe in die 
Hände ſpielte, ſo daß eine der wechſelſeitig ausgetauſchten Pointen 
immer aus der anderen mit Naturnothwendigkeit hervorzugehen ſchien. 
Es war ein Vergnügen, beide gegen einander gerathen zu ſehen. 
Aber welch' überlegener Humor auf Seiten Bolingbroke's! Wie bald 
ſinken fie alle zum Spielball feiner geiſtoollen Dispofitionen herab — 
die Herzogin, die Königin, der ganze Hof, Maſham: wahrlich, er hat 
ein Recht dazu, ſie wie Marionetten tanzen zu laſſen, oder, wenn es 
ſeiner Laune gefällt, gutmüthig ſpottend ihrer zu — ſchonen. 
Nie wird biefer Bolingbroke in feiner Satire verletzend, dazu 
iſt er zu ſehr Mann von Welt, zu ſehr Cavalier; immer 
find feine ſpitzen Bemerkungen, die die Herzogin in nervöſe 
Erregung verſetzen, gemildert durch den beſtechenden Zauber ſeiner 
Perſönlichkeit. Das verbindliche Weſen dieſes Bolingbroke, der die 
Macht beſitzt, in ein einziges Wort, in eine einzige kurze Interjection, 
in eine einzige ſtumme Verbeugung den vielſagenden Inhalt ganzer 
Sätze zu legen, verſüßt alle Bitterkeiten, die er wider Willen zu 
koſten geben muß. Selten hat das wirkungsvolle Seribe'ſche Stück, 
deſſen pikantes Intriguenſpiel noch immer außerordentlich feſſelt, ein 
ſo liebenswürdiges Geſicht gehabt, wie vorgeſtern! Es war, wie 
wenn von dem Gaſt ein Fluidum ausging, das dem ganzen Abend 
einen ungewöhnlichen Reiz verlieh. Das in allen Räumen, ein: 
ſchließlich Orcheſter, ausverkaufte Haus folgte der Vorſtellung mit 
intereſſirteſter Aufmerkſamkeit. Sonnenthal wurde natürlich mit Bet: 
fall überſchüttet, die Zahl der Hervorrufe war eine große. Die voll: 
endete Kunſt der Darſtellung, die mit den ſcheinbar einfachſten 
Mitteln ſo Großes erreicht; die vollkommenſte innere Wahrhaftigkeit 
bei Erſtrebung höͤchſter künſtleriſcher Schönheit — das iſt's, was 
immer wieder von Neuem bei unſerem berühmten Gaſt zur Bewun⸗ 
derung hinreißt! 

Außer Frau Hermany⸗Benedir, deren bereits rühmend gedacht 
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Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


ſächlich eine ſtattliche Anzahl von Juden ſich zur freiſinnigen Partei 
zählen, fo hoffen wir dringend, daß fie das nicht um ihrer Confeſſton 
willen thun, ſondern nur, weil ihre eigenen Ueberzeugungen mit 
denen des freiſinnigen Programms zuſammenfallen. Nur einen ein⸗ 
zigen Vorbehalt haben wir zu machen. Ein Jude kann nicht gut 
mit einem Antiſemiten Hand in Hand gehen; er kann ſeinen Namen 
nicht neben deſſen Namen ſetzen, kann für einen Antiſemiten nicht 
als für ſeinen Candidaten ſtimmen. Das ſollten ihm Tact und 
Selbſtachtung verbieten. 

Daß zwei Profeſſoren jüdiſchen Glaubens in Berlin den Aufruf 
der Cartellbrüder unterzeichnet haben, hat nur darum Aufſehen erregt, 
weil fie ihren Namen neben den eines ausgeſprochenen Antiſemiten, 
des hervorragendſten Verlegers antiſemitiſcher Schriften, geſetzt haben, 
und weil ſie für einen antiſemitiſchen Reichstagscandidaten, den Rechts⸗ 
anwalt Wolff, eingetreten ſind. Herr Profeſſor Goldſchmidt hat zwar 
beſtritten, daß Herr Wolff ein Antiſemit ſei; derſelbe ſei nur Stöcker's 
Rechtsbeiſtand, aber nicht deſſen Geſinnungsgenoſſe. Herr Goldſchmidt 
iſt hier in einem ſchweren thatſächlichen Irrthum befangen; Herr 
Wolff iſt jederzeit mit offenem Viſir als ein ganz entſchiedener Anti⸗ 
ſemit aufgetreten und kann ohne Frage als ein näherer Bundesgenoſſe 
Stöcker's bezeichnet werden. 


Noch mehr Aufſehen als die Unterzeichnung des Wahlaufrufs hat 
die Schrift des Profeſſors Lazarus an die deutſchen Juden gemacht, 
die vor einigen Tagen von einem unſerer Correſpondenten beſprochen 
wurde. Wenn es damals zweifelhaft ſein konnte, welche Aufnahme 
dieſelbe finden würde, ſo kann es heute ſchon als eine ausgemachte 
Sache gelten, daß dieſelbe von der Mehrzahl der deutſchen Juden 
entſchieden zurückgewieſen wird und daß ſie die hervorragende Stellung, 
welche Herr Lazarus in den der jüdiſchen Caritas gewidmeten Ver⸗ 
einen eingenommen hat, ſchwer erſchüttert hat. Dieſe Schrift war 
ein Verſuch, die der freiſinnigen Partei angehörigen Juden in Maſſe 
dieſer Partei abwendig zu machen und in ein anderes Lager herüber 
zu führen. 

Die Beweisführung dieſer Schrift faßt ſich eigentlich in zwei 
Sätzen zuſammen. Erſtens ſei es überhaupt ein Unrecht, der Re⸗ 
gierung Oppoſition zu machen, und zweitens ſei es ein ganz beſon⸗ 
deres Unrecht, wenn ein Jude eine ſolche Oppoſition mache. Der 
Satz, daß man der Regierung keine Oppoſition machen dürfe, wird 
damit begründet, daß jede Oppoſition die Regierung ſchwäche, und 
daß eine ſchwache Regierung nicht ſo viel Wohlwollen an den Tag 
legen könne wie eine ſtarke. Sei man mit der Regierung nicht ein⸗ 
verſtanden, ſo möge man an ihre Gerechtigkeit, an ihre beſſere Ein⸗ 
ſicht appelliren, aber ihr keine Hinderniſſe in den Weg legen. Wir 
ſind in der That ſehr in Zweifel, ob dieſer Satz mehr verdient als 
ein Lächeln. 


edition: 
Daten Beſtellungen auf die Zeitun; 
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Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
„welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Sonntag, den 13. März 1887. 


Ermeſſen darüber zu entſcheiden, ob er die Vorſchläge, welche die 
Regierung macht, annehmen oder verwerfen will; er iſt mit ſeinem 
Gewiſſen daran gebunden, zu allen Vorſchlägen Nein zu ſagen, die 
ſeinen Ueberzeugungen widerſprechen, und wenn die Regierung viele 
Vorſchläge macht, die ihm unheilvoll erſcheinen, muß er häufig Nein 
ſagen, er mag zu Kritik und Oppofition Neigung haben oder nicht. 
Aber auch der einzelne Wähler iſt in ſeinem ſtaatsbürgerlichen Ge⸗ 
wiſſen verpflichtet, für denjenigen Abgeordneten zu ſtimmen, der ſeine 
Ueberzeugungen am Beſten zum Ausdruck bringen wird. Der einzelne 
Wähler hat durch unſere Verfaſſung gewiſſe Rechte und nach den 
Grundſätzen der Moral muß er dieſe Rechte nach ſeiner beſten Ueber⸗ 
zeugung ausüben. Der Gegenſatz der Parteien wurzelt in unſeren 
ſtaatsrechtlichen Einrichtungen. Gerade unſeren Neigungen entſpricht 
es am Meiſten, den Parteikampf nicht in einen Krieg auf Tod und 
Leben ausarten zu laſſen. Wir ſind ſtets dafür eingetreten, daß ſich 
die perſönliche Achtung mit ſachlichen Gegenſätzen ſehr gut in Ein⸗ 
klang bringen läßt. Aber irgend einem Menſchen die Verleugnung 
ſeiner politiſchen Anſichten vorzuſchreiben, erſcheint uns ſehr un⸗ 
philoſophiſch. 
Und vollends warum ein Jude nicht daſſelbe Recht haben ſollte, 
an dem Parteikampf theilzunehmen, wie jeder andere Staatsbürger, 
iſt uns unverſtändlich, völlig unbegreiflich aber erſcheint es uns, daß 
ein Mann, deſſen Leben bisher zum großen Theile der Aufgabe ge⸗ 
widmet war, für die confeſſionelle Gleichberechtigung zu kämpfen, 
ſeinen Glaubensgenoſſen einen ſchwächlichen Verzicht auf einen erheb⸗ 
lichen Theil ihrer politiſchen Rechte zumuthen kann. 


Deutſch land. 

O Berlin, 11. März. [Die Reform der Zuckerſteuer.] 
Zwar verlautet vorerſt nur, daß in der laufenden Seſſion des Reichs⸗ 
tages eine Branntweinſteuervorlage zu erwarten fei, und die heutige 
Soirée beim Herrn Reichskanzler gilt als eine Art Commiſſionsberathung. 
Es iſt jedenfalls erfreulich, daß ſich Fürſt Bismarck nach den Neu⸗ 
wahlen zu jener Politik bequemt, welche ihm von der Linken jederzeit 
nahegelegt wurde, nämlich vor der Einbringung von Vorlagen ſich der 
Stimmung der Parteien zu vergewiſſern. Früher hat der leitende 
Staatsmann dieſe Zumuthung als eine Anmaßung zurückgewieſen. 
Es ſei ein Eingriff in die Rechte der Krone, der Regierung zuzu⸗ 
muthen, auf Steuerpläne zu verzichten, weil fie die Majorität gegen ſich 
haben. Andere Majoritäten, andere Sitten! Heute find die Maſoritäts⸗ 
parteien beim Fürſten Bismarck „unter ſich“, und die Steueroorlage wird 
nicht lange auf ſich warten laſſen. Es iſt indeſſen nicht unmöglich, daß neben 
dem Branntweinſteuergeſetz in dieſer Seſſion auch noch eine Zuckerſteuer⸗ 
novelle erſcheint. Denn Herr Miquel, deſſen heutige Rede man als Mini⸗ 
ſtercandidatenrede anſehen dürfte, ſprach ſich mit überraſchender Entſchie⸗ 


Ein Abgeordneter wird mit der Pflicht gewählt, nach ſeinem beſten] denheit dahin aus, daß er auch in der gegenwärtigen wirthſchaftlichen 


wurde, machten ſich die Frl. Jenke als Abigail, ſowie Frl. Bor⸗ 
mann als Königin noch um die gut inſcenirte Vorſtellung verdient. 
Frl. Jenke erfreute wie immer durch die ungeſuchte Natürlichkeit 
ihrer Darſtellung, welcher die Aufrichtigkeit der Empfindung zu ge⸗ 
legener Zeit erfolgreich zu Hilfe kommt; und Frl. Bormann 
gab ſich einmal erſichtlich Mühe, aus ihrer gewöhnlichen rührſeligen 
Monotonie herauszukommen. Karl Vollrath. 


Concert von Hermine Spies. 


Die Gerüchte, die vor einigen Wochen die Tagesblätter durch⸗ 
ſchwirrten, Fräulein Spies habe in Folge ihrer Krankheit an ihrer 
Stimme Schaden gelitten, haben ſich am vorigen Freitag als 
Uebertreibungen entpuppt. In der Höhe, etwa vom zwei⸗ 
geſtrichenen e an, konnte man allerdings beim Gebrauch der 
mezza voce eine gewiſſe Gezwungenheit des Anſatzes bemerken, 
ſonſt aber waren keine weſentlichen Veränderungen bezüglich der Aus⸗ 
giebigkeit und Klangſchoͤnheit des Organs wahrzunehmen. Die 
Stimme füllte den großen Saal der neuen Börfe ebenſo vollſtändig 
aus wie früher; in der Kunſt des Pianoſingens hat Fräulein Spies 
ſogar noch Fortſchritte gemacht. Das Programm, aus 15 Liedern 
und 5 Clavierſtücken beſtehend, war ſehr bunt zuſammengewürfelt; 
der geſangliche Theil ſah einer Polyglotte nicht unähnlich. Es wurde 
deutſch, engliſch, franzoſiſch und italieniſch geſungen. Da jedoch 
ſämmtliche Texte im Programm abgedruckt waren, konnte man leicht 
folgen, ſoweit ſich die Sängerin nicht anderer Worte bediente, wie 
es beiſpielsweiſe in den Liedern von Schubert und Gluck der Fall 
war. Die beiden italieniſchen Texte enthielten eine ſtattliche Anzahl 
Druckfehler; Fräulein Spies ſtellte erfreulicher Weiſe überall die 
richtigen Lesarten wieder her. Der muſtkaliſche Werth der vorge: 
tragenen Stücke war, da ja eine Sängerin dem Publikum gewiffe 
Rückſichten ſchuldet, ein ſehr ungleicher. Compoſitionen erſten Ranges 
ſtanden friedlich neben ſolchen, die gar keinen Rang haben. Indeß 
eine gediegene Künſtlerin weiß auch dem Minderwerthigen durch die 
Kunſt des Vortrags nachzuhelfen, wenn ſich nur irgendwie eine faß⸗ 
bare Handhabe vorfindet. Bei manchen Liedern erweiſt ſich freilich 
alle Kunſt vergeblich; „pauvre Jaques“ konnte trotz der zierlichen 
Schlußtriller ebenſo wenig intereſſiren, wie Hildach's phlegmatiſches 
und poejielojes Weberlied. Dem Gros der Zuhörer gefiel am beiten 
ein engliſches Wiegenlied von G. Henſchel und in noch höherem 
Maße ein toskaniſches Volkslied „La Smortina“, in welchem 
Fräulein Spies ein fo vollendetes Pianiſſimo entwickelte, daß 
man darüber die Banalität der Melodie und Begleitung ver⸗ 
geſſen konnte. Beide Stücke wurden Da Capo verlangt und 
geſungen. — Von hohem künſtleriſchen Werth war der Vor⸗ 
trag der Brahms 'ſchen „Mainacht“ und des Schubert'ſchen „An die 
Muſik“; in Schumann's „Waldesgeſpräch“ mußten die allzu geſuchten 
dynamiſchen Schattirungen der Schlußſtrophe befremden. Die Ariette 
aus Glucks Pilgrimen von Mekka „Blüthenmai erſchein“ erhielt 
in der Auffaſſung des Fräulein Spies einen Anflug von Ernſthaftig⸗ 
keit und Schwerfälligkeit, die den Intentionen des Gomponiflen ent: 
ſchieden ferngelegen hat. Die Sängerin bedankte ſich für den nach 
jeder Nummer reichlich geſpendeten Beifall am Schluſſe des Concerts 
durch die Zugabe von Schumann's „Frühlingsnacht“. 

In den Zwiſchenpauſen ſpielte Fräulein Mary Wurm aus 


London das allbekannte Rondo capriccioso, op. 14, von Mendels⸗ 
ſohn, eine intereſſeloſe Gigue von F. Hiller, einen Scarlatti'ſchen 
Sonatenſatz und Chopin's as-dur-Präludium und F-dur-Walzer. 
Die junge Dame beſitzt eine ſolide Technik, eleganten Anſchlag und 
muſtkaliſches Verſtändniß; der ſich häufig fühlbar machende Mangel 
an Kraft kann möͤglicherweiſe in der natürlichen Beſchaffenheit des 
Concertflügels ſeinen Grund haben. Sämmtliche Clavierbegleitungen 
— eine keineswegs harmloſe Aufgabe — führte Frl. Wurm ſehr 
correct, diseret und ſinngemäß aus. E. Bohn. 


Berliner Brief. 


„Nichts iſt ſchöner, als der Morgen nach einem Ball — den man 
nicht mitgemacht hat,“ ſteht in der Feſtzeitung des Jubelballes der Ber⸗ 
liner Preſſe. Dieſe Sentenz iſt richtig und falſch; richtig für den 
größeren Theil des ſtärkeren Geſchlechts und unbedingt falſch für die 
überwiegende Mehrheit der Ehrenmitglieder der Gärtnerzunft, welche 
nichts zu thun haben, als zu flechten und weben himmliſche Roſen 
ins irdiſche Leben. Für den Mann iſt der Morgen nach dem Ball 
ein nicht endenwollender Aſchermittwoch, für die Frau nur die Ver⸗ 
längerung der beſeligenden Feſtnacht; der Mann geht in den Wogen 
der Erinnerung unter und fühlt die Fluth über ſeinem Haupte zu⸗ 
ſammenſchlagen, die Frau ſchwimmt in einem erhebenden Meere von 
glücklichen Reminiscenzen und fühlt ſich von der ſchmeichelnden Welle 
höher getragen; der Mann klagt ſtumm über den unklaren Kopf, die 
Frau lächelt ſtill über das klarere Herz; der Mann fühlt in jeder 
Hinſicht moraliſche Anwandlungen, die Frau iſt von der trübſeligen 
Moral entfernter denn je; der Mann iſt feſt entſchloſſen, keinen Ball 
mehr zu beſuchen, die Frau hat bereits die klaſſiſche Robe für den 
nächſten Ball componirt. Und da das ſchwächere Geſchlecht immer 
ſtärker iſt als das ſtarke, die Ehe aber nichts Anderes als eine mit 
ſcheinconſtitutionellem Firlefanz verbrämte Dictatur der Krone der 
Schöpfung iſt, ſo bleibt dem Manne nichts übrig, als ſich mit dem 
Bewußtſein überlegener Weisheit zu tröſten und zu ſagen: „Der 
Klügere giebt nach!“ Denn jede Oppoſition gegen die Forderungen 
für die geſellſchaftliche Mobilmachung begegnet einem Sturm ſittlicher 
Entrüſtung; jeder Hinweis auf die perſönlichen und finanziellen Laſten 
der erhöhten Kriegsbereitſchaft wird als ſchnöͤdes Gelüſte nach con: 
ſtitutioneller Machterweiterung zurückgewieſen; jede [hüchterne Frage, 
ob denn der Schutz gegen den Neid und die Eroberungsſucht der 
Nachbarinnen unbedingt die Bewilligung der geheiſchten Opfer er⸗ 
fordere, wird als beleidigender Zweifel in das beſſere Wiſſen der be⸗ 
rufenen Inſtanz abgethan, und ſchon der Gedanke, vielleicht in Zu⸗ 
kunft die Streitfrage einer erneuten Prüfung zu unterziehen, wird 
als ein Bruch des Herkommens verurtheilt. Die Frau herrſchet weiſe 
im häuslichen Kreiſe trotz des Kanzlers im Deutſchen Reiche. Sie 
iſt Miniſterin im Reſſort des Innern wie in der Diplomatie; und 
iſt fie in ſcheinbarer Gefahr, zu unterliegen, fo appellirt fie an den 
Willen des Volkes; der Mann wird von der offentlichen Meinung 
vollſtändig im Stiche gelaſſen; die Frau thut nur ihre Pflicht und 
Schuldigkeit, wenn ſie männiglich über die Bedeutung der Entſcheidung 
aufklärt, und die Oppoſiton geräth in die „erdrückende Minorität“. 
Der Widerſtand iſt gebrochen, der Beſiegte zahlt die Koſten, und einſt⸗ 
weilen iſt der Friede geſichert. Was nützt es dem Manne, wenn er 
mit Ibſens „Volksfeind“ ausruft: „Die Mehrheit hat niemals das 
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Lage der Zuckerinduſtrie keinen Grund fe, t die Reform der Zucker⸗ 

ſteuer zu vertagen. In der That find die Zuflände auf dleſem Ge: 

biete des Reichs finanzweſens dergeſtalt, 
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mehr andauern können 


Reichsregierung ſcheint gegenwärtig dieſem Plane keineswegs abge⸗ 
neigt. Der Mißbrauch der Steuerbonificationen hat in faſt allen 
Staaten nur zu Calamitäten für den Fiscus wie für die Induſtrie 
geführt. Allmälig dämmerte auch die Erkenntniß, daß der bisherige 
Weg des „Schutzes der nationalen Arbeit“ ein verderblicher ſei. Zuerſt er⸗ 
klärte der ruſſiſche Finanzminiſter, die ruſſiſche Staatskaſſe ſei nicht dazu 
da, dem Auslande billigen Zucker zu liefern. Frankreich und Ruß⸗ 
land aber haben nur einen geringen Export; fie können viel höhere 
Prämien zahlen, ohne daß ihre Staatskaſſen fo ſchwer davon betroffen 
werden wie in Deutſchland und Oeſterreich. Allerdings, nach unſeren 
offictellen ſtatiſtiſchen Tabellen zu ſchließen, macht die Staatsein⸗ 
nahme für Zucker nur 53 Pfennige pro Kopf; denn die Geſammt⸗ 
ſumme für 1885/86 beträgt 24 500 000 M. Allein welches andere 
Bild, wenn man die Kleinpreiſe in Deutſchland und in England 
vergleicht! In London wird der deutſche Zucker 12 bis 15 Pfennige 
pro Pfund billiger verkauft, als hier, wo er producirt wird! Wenn 
wir nun annehmen, daß Deutſchland in runder Summe 8 Millionen 
Centner Zucker jährlich conſumirt, ſo koſtet unſere Zuckerſteuer dem 
Conſumenten, alſo dem Steuerzahler, 100 Millionen Mark jährlich. 
Die Zuckerpreiſe in Deutſchland ſind die nämlichen des Weltmarktes 
zuzüglich 9 Mark Ausfuhrvergütung pro Centner. Koſtet der Zucker 
ſo koſtet er auf dem inländiſchen Markte 
Allerdings machen 8 Millionen mal 9 Mark erſt 72 Mil⸗ 
Allein es kommen noch Zinſen, Koſten, Courtage, Gewinn 
des Raffinadeurs und Zwiſchenhändlers dazu. Und welcher Vortheil 
erwächſt dem Reiche aus dieſem gewaltigen Steuerapparate? Die 
Einnahme betrug 1885/86 nur 24½ Millionen und wird im laufen⸗ 
den Jahre noch kläglicher ſein. Die Einnahmen des Reiches wandern 
als Exportprämie an den Fabrikanten, und dieſer wirft dieſelbe zu 
Nutz und Frommen der engliſchen und amerikaniſchen Conſumenten 
wieder fort. Die Rübenſteuer hat die Zuckerinduſtrie wohl groß, aber 
nicht ſtark gemacht; fie hat eine wuchernde Treibhauspflanze geſchaffen. 
Seit die Melaſſe⸗Entzuckerung allgemein geworden, gehen die Staaten 
dem finanziellen Ruin und die Zuckerinduſtrie trotz aller Prämien der 
verheerendſten Kataſtrophe entgegen, wenn nicht endlich ein Syſtem 
der Fabrikatbeſteuerung angenommen wird, welches jede Exportprämie 
ausſchließt. Allerdings wäre es vielleicht gefährlich, wenn Deutſchland 
einſeitig vorginge. Allein gerade gegenwärtig ſind ſowohl Oeſterreich 
wie Rußland bereit, die Prämien abzuſchaffen; Holland wird ſchon im 
Intereſſe ſeiner Eolonien dem Beiſpiel folgen, und Belgien wird ſich 
kaum vereinzelt ablehnend verhalten. Einmal muß die Operation 
doch vorgenommen werden, und darum je eher, deſto beſſer. Erſt 
wenn die Zuckerprämien abgeſchafft ſind, kann ſich die Zuckerinduſtrie 
auf rationeller Grundlage entwickeln und das Reich Ordnung in ſeine 
verfahrenen Finanzen bringen. 
* Berlin, 12. März. [Tages⸗Chronik.] Ueber das par: 
lamentariſche Diner, welches am Freitag Abends beim Fürſten 
Bismarck ſtattfand, berichtet die „Nat.⸗Ztg.“: 


für die Ausfuhr 11 Mark, 
20 Mark. 
lionen. 


„Es war im ſtrengſten 


Sinne des Wortes ein parlamentariſches Diner, denn die Einladun⸗ 
gen waren nur an Mitglieder des Reichstages ergangen, und zwar 
außer an die Präſidenten, an die hervorragendſten Mitglieder be⸗ 
ziehungsweiſe Führer der Nationalliberalen und der beiden conſerva⸗ 
tiven Parteien. 


zu ee erſchienen Punkt 6 Uhr und wurden! 


i I daß fie auch nicht kurze Zeit 
1 . England hat eine internationale Conferenz 
zum Zwecke der Abſchaffung der Zuckerprämien beantragt, und die 


r 


von der Fürſtin Bismarck, welcher ihre Tochter, die Gräfin Rantzau, 
zur Seite ſtand, bewillkommnet. Außer dieſen beiden Damen, welche 
die Honneurs machten, waren von der Familie des Fürſten nur der 
Staatsſecretär Graf Herbert und der Schwiegerſohn Graf Rantzau 
zugegen. Auch der Geheimrath Rottenburg befand ſich in der Ge⸗ 
ſellſchaft, zu welcher im Uebrigen keiner der Miniſter und Staats⸗ 
ſecretäre hinzugezogen war. Das Diner war von der üblichen |® 
Opulenz. Zur Rechten des Fürſten Bismarck ſaß bei der Tafel der 
erſte Vicepräſident des Reichstages, Dr. Buhl, zur linken Seite der 
nationalliberale Abgeordnete Generallieutenant Freiherr von Degen⸗ 
feldt. Die Fürſtin Bismarck hatte den Reichstagspräſidenten von 
Wedell⸗Piesdorff zur Rechten, den Herzog von Ratibor zur 
Linken. Die Tafel währte über eine Stunde. Nach beendeter 
Mahlzeit zogen ſich die Damen zurück, es wurden Cigarren ge⸗ 
reicht, der Fürſt zündete ſeine lange Pfeife an und bei einem 
Glaſe echten baieriſchen Bieres entwickelte ſich bald eine Unter⸗ 
haltung in jenem ungezwungenen Tone, welchen der Gaſtgeber 
eben ſo liebt, wie meiſterhaft beherrſcht. Um den Fürſten blldete ſich 
eine engere Corona, beſtehend aus den Herren von Wedell⸗Piesdorff, 
v. Bennigſen, Herzog von Ratibor, Dr. Buhl, Dr. Hammacher und 
v. Rauchhaupt. So viel wir erfahren, verbreitete ſich das Geſpräch 
über eine Reihe verſchiedener Themata. Fürſt Bismarck erzählte Er⸗ 
lebniſſe aus der Zeit ſeines ruſſiſchen Aufenthaltes; es wurden 
charakteriſtiſche Anekdoten aus den höheren Geſellſchaftskreiſen Peters⸗ 
burgs vorgetragen. So ſehr nun alle Anweſenden bereit waren, die 
belangreichſten Enthüllungen, ſei es aus dem Gebiete der auswärtigen, 
ſei es aus dem Gebiete der inneren Politik, entgegenzunehmen und 
verſtändnißvoll zu erfaſſen, ſo ſehr andererſeits die Fähigkeit vorhanden 
war, ſolche Enthüllungen zu geben, ſo verſtrich doch Stunde um 
Stunde, ohne daß ein Wort über Politik geſprochen wurde. Als ſich 
die Säfte des Kanzlers um 9 Uhr entfernten, hatten — ſie ſich vor⸗ 
trefflich amüſirt.“ 

Zur Feier des 25jährigen Abgeordneten⸗Jubiläums 
des Profeſſors Dr. Rudolph Virchow veranſtalten die 
deutſchſreiſinnigen Fractionen des Reichs und Landtages am Donners⸗ 
tag, den 17. Maͤrz, Nachmittags 5 Uhr, ein Feſteſſen im Engliſchen 
Hauſe in der Mohrenſtraße. 


[Der Miniſter des Innern! 1 hinſichtlich der Befugniſſe 
der Standesbeamten an ſämmtliche Dberpräfidenten der Mon⸗ 
archie und den Regierungspräſidenten in Sigmaringen folgenden, 
vom 1. März datirten Erlaß gerichtet: 

„Die diesjährige Nummer 4 der Zeitſchrift „Der Standesbeamte“ ent⸗ 
hält (S. 27. 28) einen Artikel, in weichem den e empfohlen 
wird, dem von ihnen nach 8 52 des eichsgeſetzes vom 6. Februar 1875 
den Verlobten gegenüber abzugebenden Ausſpruch: „daß er ſie nunmehr 
für rechtmäßig verbundene Eheleute erkläre“, die Worte hinzuzufügen: 

„Nachdem nunmehr Ihre Ehe geſchloſſen ift, ſteht es Ihnen frei, zum 
Zeichen des Eheſchluſſes die 1 zu wechſeln.“ Wie S. 27 a. a. 
bemerkt wird, ſoll in ſolcher Weiſe — wovon hier allerdings nichts be⸗ 
kannt geworden — ſchon jetzt häufig verfahren werden. Ew. Excellenz er⸗ 
ſuche ich ganz ergebenſt, die Standesbeamten der dortigen Provinz gefäl⸗ 
ligſt darauf hinweiſen zu wollen, daß ſie bei dem Cheſchließungsacte fi ſich 
unbedingt auf diejenigen Functionen zu beſchränken haben, welche ihnen 
das allegirte Reichsgeſetz auferlegt, und daß Aufforderungen, wie die oben 
bezeichneten, ſowie alle ſonſtigen ähnlichen Handlungen, welche darauf ab⸗ 
zielen, den ſtandesamtlichen Eheſchließungsact mit anderen als den im 
Reichsgeſetz vorgeſehenen Feierlichkeiten zu umgeben, unter allen Um⸗ 
ſtänden unſtatthaft ſind.“ 


[(Hinſichtlich der höheren Mädchenſchulen! hat der Herr Unter⸗ 


richtsminiſter in einem an die königlichen Regierungen gerichteten Erlaſſe 


I vom 2 d. M. ausgeſprochen, daß die Verhältniſſe, welche bisher einer 


Ueberweiſung dieſer Schulen an den Anſſictskreis der Brovingal- Shut: 
collegien entgegenſtanden, noch unverändert fortdauern, weshalb den bei 
ihm von Leitern und Lehrern ſolcher Schulen angebrachten Anträgen nicht 
gewillfahrt werden könne. Der Einwand, daß eine Zahl von Mädchen⸗ 
ſchulen nach der geſammten Einrichtung, nach ihrem Lehrplane, der Zu⸗ 
ſammenſetzung ihrer Lehrerkörperſchaften, dem Beſuche ihrer Klaſſen, ihrer 
beſonderen, durch die Familienangehörigkeit ihrer Zöglinge bedingten Auf⸗ 
gabe ſich ſo weſentlich von mittleren und niederen Schulen unterſcheiden, 
daß dieſelben auch in ihrer ſtaatlichen Beaufſichligung nicht gleichgeſtellt 
werden könnten, und wo dies dennoch geſchehen, bisweilen Uebelſtände 
hervorgetreten ſeien, werde beſeitigt, indem wiederholt in ſolchen Fällen 
Abhilfe getroffen worden ſei, indem entweder die örtliche und die Kreis⸗ 
Schulaufſicht über ſolche Anſtalten in dieſelbe Hand eines dafür beſonders 
befähigten Mannes gelegt, oder ein Curatorium für dieſelben gebildet und 
dieſes der zuſtändigen 3 unmittelbar untergeben ee 
Ich oder endlich biele unmittelbar die Aufficht übernommen habe. Wo ſich 
Lage der Verhältniſſe einer höheren Mädchenſchule das Beh 
Einer derartigen Aenderung der Aufſichtsverhältniſſe ergiebt, ſieht der 
Miniſter einem Antrage der Regierung nach vorheriger n des 
n dec der ſtädtiſchen Schuldeputation, entgegen. Schließ⸗ 
lich bemerkt der Miniſter, daß eine Verpflichtung zur Theilnahme an den 
Kreis: und Parochial⸗Lehrerconferenzen für die Lehrer und Lehrerinnen 
des ai die Ziele der Volksſchule hinausgehenden Mädchenſchulen nicht 
eſte 


büßten lt. der neuen Ausbildungs⸗ und Prüfungsvor⸗ 
ſchriften für den Staatsdienſt im Baufach! haben die Königlichen 
Regierungs⸗Baumeiſter die Verpflichtung, zur Uebernahme einer 
Beschäftigung, die ihnen nicht vom Miniſter der öffentlichen Arbeiten über⸗ 
wieſen iſt, bei dem letzteren einen Urlaub nachzuſuchen. Auf die Be⸗ 
folgung dieſer Vorſchrift, welche bisher vielfach unbeachtet geblieben iſt, 
macht der Arbeitsminiſter durch beſonderen Erlaß vom 9. d. M. im 
Intereſſe der 2 7 mit dem Bemerken aufmerkſam, daß die Unter⸗ 
laſſung jenes Geſuches die Streichung in der Anwärterliſte und 
den Verluſt des Titels und Ranges eines Königlichen Regierungs⸗ 
Jae e ſowie überhaupt der Sbaatsdienereigenſchaft derſelben zur 
olge ha 

[Herr von Leſſeps! beſuchte Freitag, von feiner Audienz bei 
dem Kronprinzen zurückkehrend, um 2 Uhr das königliche Muſeum 
für Völkerkunde. In dem Veſtibül des Muſeums hatten ſich 
außer den beiden Directoren Geh. Regierungsrath Profeſſor 
Dr. Baſtian und Dr. Voß, ſowie den Aſſiſtenten und übrigen höheren 
Beamten, die Herren und Damen der franzoͤſiſchen Botſchaft, die 
Spitzen der geographiſchen Wiſſenſchaften, die Präfidenten der 
geographiſchen Geſellſchaft Dr. W. Reiß und Profeſſor Dr. Sachau, 
ſowie der frühere Präſident, jetzige Profeſſor an der hieſigen Univer⸗ 
ſität, Dr. Freiherr von Richthofen und eine Reihe von Gönnern 
= Freunden des Muſeums, unter Anderen die Reiſenden 
Dr. F. Jagor, Dr. W. Joeſt, C. Künne und andere hervorragende 
Forſcher zur Begrüßung verſammelt. Geheimer Rath Baſtian ſtellte 
die Herren vor und übernahm die Führung. Auch der General⸗ 
director der koͤnigl. Muſeen, Geh. Oberregierungsrath Dr. Schöne, 
hatte ſich zur Begrüßung des berühmten Gaſtes eingefunden. Mit 


O. regem Intereſſe nahm die zahlreiche Verſammlung, ebenſo wie Herr 


von Leſſeps, die reichhaltigen Sammlungen in Augenſchein und zwar 
zuerſt im erſten Stockwerk, wo die reichen Schätze aus Afrika, 
Oceanien und Amerika ſich befinden. Sodann wurde die vorgeſchicht⸗ 
liche Abtheilung, und in derſelben namentlich die großen Reihen 
ſchön geformter Schmuckſachen, ſowie die bisher aufgeſtellten Theile 
der oſtaſiatiſchen Sammlung und die Schliemann⸗Sammlung beſichtigt, 
in der namentlich der ſogenannte Schatz des Priamos mit ſeinen 
goldenen Stirnſchmucken und anderen Zierrathen gefiel. Erſt nach 
3 Uhr verließen Herr von Leſſeps, Herr Herbette und die ſie beglei⸗ 
tenden Herrſchaften das Muſeum. 

[Wegen wiederholten Betruges, Unterſchlagung und ein⸗ 


Recht auf ihrer Seite!“ 
genügt! 


Die Mehrheit hat die Macht, 


Jubiläums⸗Ballfeſte beobachten. Was vermögen die tiefſten Argumente 
und die hoͤchſten Ideen gegen die Beweiskraft ſchöner Augen und 
ſchwellender Arme, und was iſt die kräftigſte und geprüfteſte Ueber: 
zeugung gegenüber dem hinreißenden Schwung eines blendenden, 
junoniſchen Nackens? Es iſt offenbar ein Verſtoß gegen das Standes⸗ 
intereſſe, daß die Schriftſteller Bälle veranſtalten; ſie erniedrigen ſich 
dadurch in der allgemeinen Werihſchätzung. Nicht nur, daß das 
Bild, welches ſich der geneigte Leſer und die ſchöne Leſerin aus den 
Schriften eines Autors von deſſen Perſon machen, durch die An⸗ 
ſchauung in der Wirklichkeit ſelten gewinnt; der berühmteſte Mann 
iſt auf dem glatten Parquet des Tanzſaales lediglich der Gatte ſeiner 
ſchönen Frau; der tieffinnige Philoſoph bringt fein Syſtem der Welt: 
weis heit um allen Ruf durch das einzige Argument, welches in ſeinem 
Arme hängt. Wie iſt es möglich, logiſch zu denken im Angeſichte 
einer Evastochter, deren Lächeln alle Logik ſiegreich überwindet? Einer 
der folgerichtigſten Grübler unſerer Zeit, der mit der Unerbittlichkeit 
eines Rechenexempels nachgewieſen hat, daß jeder vernünftige Menſch 
den Willen zum Leben verneinen müſſe, ſtößt mit ſeiner blauäugigen 
Nachbarin begeiſtert an und ſtürzt den perlenden Sect hinunter mit 
dem Jubelrufe: Es lebe das Leben! Wer wird ſeinen Deductionen 
in Zukunft Glauben ſchenken? Der wüthendſte Freiheitsapoſtel ſchreibt 
Tag für Tag die heftigſten Artikel gegen Tyrannei, Despotismus, 
Bevormundung, und er küßt das zierlichſte Pantöffelchen und läßt 
ſich von dem kleinſten Händchen am Gängelbande führen. Wird 
nicht der Beobachter ihm in Zukunft antworten: „Arzt, hilf dir 
ſebſt?“ So dienen die Journaliſtenbälle zur Erſchütterung der 
Autorität der Journaliſten, ſelbſt wenn Lieutenants und General⸗ 
Intendanten, Leibärzte und Staatsſecretäre der Preſſe ihre Reverenz 
machen mit jenem Lächeln, hinter dem der Gedanke lauert: „Das 
ewig Weibliche zieht uns hinan!“ 

Man hat die Preſſe die ſechste Großmacht genannt; allein in 
neueſter Zeit ſcheint ſie ihre Stelle an die Schauſpielkunſt abtreten 
zu müſſen. Wenigſtens hält die Polizei ſichtlich die Bretter, welche 
die Welt bedeuten, für einflußreicher als die Lettern, welche den 
Geiſt einſchließen. Seltſam, ſeit Jahr und Tag befindet ſich Henrik 
Ibſen's wunderliches Drama „Geſpenſter“ in den Händen der ge⸗ 
bildeten Bevölkerung beider Hemiſphären. Jung und Alt, Mann 
und Weib lieſt dieſes paradox geniale Werk, mit gemiſchten Gefühlen, 
in wechſelnder Stimmung, aber unweigerlich mit der Empfindung 
der hohen Achtung vor der Eigenart und der Schwungkraft des 
nordiſchen Dichters. Allerdings befleißigt ſich der Dichter einer Deut⸗ 
lichkeit, welche wenig zu wünſchen übrig läßt; indeſſen iſt die Deut⸗ 
lichkeit bei Weitem nicht ſo gefährlich wie die Zweideutigkeit, und die 
Venus von Milo wirkt in ihrer vollkommenen Nacktheit keineswegs 
fo verderblich, als wenn fie ein geſchmackvolles, mehr verrathendes als 
verhüllendes Badecoſtüm trüge. Was giebt es wohl unverblümteres 
als die bisweilen wahrhaft erſchreckenden Schriften von Rouſſeau? 
Und dennoch haben fie ſchwerlich fo viel Unheil angerichtet wie die 
Romane eines Paul de Kock, welche über jede Blöße einen Schleier 
ſiehen. Wenn man heute die Komödien eines Ariſtophanes lieſt, ſo 
ragt man ſich, was das Schickſal dieſes Dichters in unſerer Zeit 
wäre. Er nürde eingeſperrt, ausgewieſen, verhöhnt und unter 

niet geſtellt. 


und das 
Daß aber Macht vor Recht geht, konnte man auch auf 


ſellſcelſsorbmung und alle Autorität vor der Staatsleitung erſchüttern 
mußten. Freilich hat ſchon Platen geſungen: „Nur ein freies Volk 
it würdig eines Ariſtophanes!“ Nun iſt Ibſen's geſellſchaftliche Tra⸗ 
gödie vor einiger Zeit öffentlich im Architektenhauſe, bald darauf 
öffentlich im Reſidenz⸗Theater aufgeführt worden. An die Vorſtellung 
knüpfte ſich eine heftige und allgemeine Debatte über die äſthetiſche, 
moraliſche und pathologiſche Grundlage des Stückes; aber Niemand 
kann behaupten, daß dieſe Debatte den Beweis erbracht hätte, daß 
die „Geſpenſter“ nachtheilig auf die öffentliche Sittlichkeit gewirkt. 
Deshalb ſchmeichelte ſich wohl auch die herzoglich Meiningenſche Hof: 
theater⸗Intendanz mit der Hoffnung, das Berliner Polizei⸗Prä⸗ 
ſidium werde ihr die Aufführung der „Geſpenſter“ unter den⸗ 
ſelben Bedingungen wie damals dem Reſidenztheater ge⸗ 
ſtatten. Dieſe Erwartung iſt getäuſcht worden. Die preußiſche 
Behörde hat der meiningenſchen Behörde geantwortet, daß fi) die 
„Geſpenſter“ nicht zur öffentlichen Aufführung eignen. Thatſächlich 
iſt dieſe Aufführung nicht nur in Meiningen, Berlin und anderen 
deutſchen Orten erfolgt, ſondern auch in den ſkandinaviſchen Ländern, 


als Deutſchland ſich Reiche „der Gottesfurcht und frommen Sitte“ 
nennen können. Dort herrſcht eine ſtarre kirchliche Orthodoxie, welche 
im erſten Augenblicke ebenfalls Acht und Aberacht gegen den Dichter 
ſchleuderte. Aber das Eis iſt gebrochen, der Poet und ſein Werk 
haben ſich alle Bühnen in Skandinavien erobert, und allmälig drang 
die Erkenntniß durch, daß das Stück weit eher moralifirend als 
unmoraliſch wirkt. Ibſen, der angeblich unſittliche Anarchiſt, ward 
mit Orden und Ehrenzeichen überhäuft, und je länger, je mehr be⸗ 
ſchränkte ſich die Kritik auf die künſtleriſche Seite ſeiner Werke. 
Welcher Widerſpruch aber liegt nicht in der Duldung des geſchriebenen 
und dem Verbot des geſprochenen Stückes? Vielleicht hat jeder andere 
Kenner der „Geſpenſter“ die gleiche Erfahrung gemacht wie wir ſelbſt. 
Wir haben das Drama zuerſt geleſen und konnten den revolutionären 
Charakter deſſelben nicht beſtreiten; einzelne Scenen ſchienen alles 
Herkommen und alle gemeingiltigen Anſchauungen ſchroff zu durch⸗ 
brechen. Dann ſahen wir die Darſtellung, und wir waren über⸗ 
raſcht, daß die Schärfen weitaus gemildert, die Vertheidigung der 
hergebrachten Anſchauungen weitaus kräftiger erſchien, als nach der 
Lectüre zu ſchließen war. Will ſagen, die Aufführung verträgt ſich 
mit dem polizeilichen Standpunkte viel eher als das Buch. Und wie 
man auch über die „Geſpenſter“ urtheilen möge, Niemand wird zu 
behaupten im Stande ſein, ſie ſeien für die öffentliche Sittlichkeit be⸗ 
denklicher als die große Mehrzahl der franzoͤſiſchen Ehebruchs-Komödien, 
oder als die Maſſe der heutigen Operetten, oder — als Mozart's 
„Figaro“. Wir ſind feſt überzeugt, würde das Libretto dieſer Meiſter⸗ 
oper heute als Novität der Berliner Cenſur unterbreitet, es käme die 
umgehende Antwort, daß ſich das Stück nicht zur öffentlichen Auf⸗ 
führung eigne. Und doch hat „Figaro's Hochzeit“, dieſe ſociale Revo⸗ 
lution in Noten, kaum einen nennenswerthen Nachtheil auf die heutige 
Moral. Und ebenſo wenig würde Ibſen's „Geſpenſter“ der Tugend 
Fallſtricke legen. Das Einſchreiten der Theatercenſur wird nur die 
Verbreitung des Buches fördern und dem Literarhiſtoriker Gelegenheit 
geben, die Mißgriffe der Obervormundſchaftsbehörde im Bereiche der 
Muſen zu heiterem Gedenken der Nachwelt aufzubewahren. 

Es giebt Kritiker, welche behaupten, das deutſche Publikum habe 
eine Vorliebe für Ibſen nur, weil er ein Fremder ſei. Vielleicht be⸗ 


Schweden, Norwegen und Dänemark, welche mit noch größerem Sale 


Und in Athen wurden feine Komödien nicht! geiſtert ſich aus dieſem Grunde gegenwärtig auch die deutſche Reichs⸗ 


ur geleſen, ſondern aufgeführt, obwohl fie alle Grundlagen der Ge⸗haupiſtadt für den „großen Franzoſen“? Nach den heftigen Anſchuldi⸗ 
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gungen, welche in den letzten Monaten gegen unfern Erbfeind jenſeils 
der Vogeſen erhoben wurden, iſt es ein ebenſo überraſchendes wie 
wohlthuendes Schauspiel, daß Herr von Leſſeps an der Spree mit 
Wärme und Herzlichkeit gefeiert wird. Allerdings iſt er ein Franzoſe, 
aber zugleich ein Mitglied jener Geiſtesariſtokratie, in der alle 
Nationen ſich brüderlich die Hände reichen. Sein Name iſt unver⸗ 
gänglich in der Geſchichte der Cioiliſation. Und wer wollte ſich nicht 
der Rüſtigkeit eines Greiſes freuen, der noch als Achtziger über den 
Ocean ſchifft, um einen Erdtheil zu durchſtechen, und in dem gleichen 
Alter den höheren Muth hat, noch — einmal in die Ehe zu treten und 
Vaterfreuden zu durchkoſten. Herr von Leſſeps iſt gegenwärtig der 
umworbenſte Mann in Berlin; die Damen kaufen ſeine Bilder; 
die Interviewer machen ihm täglich Beſuche; in den Schaufenſtern 
liegen Leſſepshüte, Leſſepskragen, Leſſepsſhlipſe aus; der ganze Hof iſt 
die verkörperte Liebenswürdigkeit gegen den „großen Greis“ und 
ſelbſt die „Nordd. Allg. Ztg.“ hat ihn eines warmen Willkommgrußes 
gewürdigt. Vielleicht behalten die Propheten krotzalledem Recht; die 
Curſe ſteigen, die Militärvorlage iR angenommen, und „das Septen⸗ 
nat iſt der Friede!“ Q. D. b. v 

Berlin, 11. März 1887. W. Lund. 


Pariſer Leben. 


(Die feinen Pariſer er und die Gemälde: ⸗Ausſtellung 
„Aux Mirlitons“, e Portraitmaler der Ariſtokratie, 
neue Bilder b en und von aufblühenden Künſtlern. 
— Der Proteſt gegen den Eiffelthurm, das artiſtiſche und 
literariſche Parks gegen den Handelsminiſter. — Daudet's 
neue Komödie auf dem Odeon.) 
Paris, Anfang März 1887. 

Tout Paris hat in der letzten Zeit den größten Theil feines 
Intereſſes auf die vornehme Clubausſtellung concentrirt, die unter der 
Bezeichnung „Aux Mirlitons“ ihre Salons einem ausgewählten 
Kreiſe von Künſtlern und Kunſtfreunden eröffnet hat. Die Seine⸗ 
ſtadt beherbergt nämlich auch noch andere Clubs als ſolche, in denen 
das Baccaratſpiel das Alpha und Omega iſt. Als man in den 
dreißiger Jahren damit begann, die „Clubs“ nach engliſchem Muſter 
einzurichten, war es die Meinung, dieſelben zu Sammelplätzen zu 
machen, wo Leute, die zu derſelben Welt gehörten und dieſelben In⸗ 
tereſſen hatten, ſich treffen könnten, ohne dem ausgeſetzt zu ſein, daß 
eine oder die andere Perſon von der Straße ſich an denſelben Tiſch 
ſetzt. Es giebt neben den früher erwähnten mehr oder minder ver⸗ 
kleideten Spielhöhlen ſolche Eirkel, die ihrem urſprünglichen Programm 
getreu geblieben ſind, in denen nicht Jedermann mit offenen Armen 
aufgenommen wird, wenn er nur als Spieler erſcheint, ſondern zu 
denen der Zutritt im Gegentheil recht ſchwierig iſt. Bei dieſen Clubs 
ſind die künſtleriſchen, wiſſenſchaftlichen oder induſtriellen Zwecke nicht 
eine bloße ſpaniſche Wand, um die Orgien am grünen Tiſche zu ver⸗ 
decken. Ein Muſter hierfür iſt der genugſam bekannte hochariſto⸗ 
kratiſche Jockeyelub, oder, wie der wirkliche Titel lautet: „Aufmun⸗ 
terungs⸗Geſellſchaft zur Verbeſſerung der Pferderennen in Frankreich“. 
Auch in dieſem Club wird geſpielt, aber der Club lebt nicht vom 
Spiel. Das Spiel bringt hoͤchſtens einige hunderttauſend Francs Pr 
lich ein, und die Ausgaben des Clubs in dem prachtvollen Hotel an 
Ecke des Boulevard und der Rue Scribe ſind bei weitem größer. Die 5 
leuchtung deſſelben koſtet allein 370000, die Dienerſchaft 63 000 Fr.; an 


Steuern hat der Club 54000 Fr. zu bezahlen ꝛc. Von jedem Mitglied wird 
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8 Banterutis) ſtand geſtern der Banguier Hans Oscar 
Steinhauſen vor der 3. Strafkammer des Berliner Landgerichts 1. 
Der Angeklagte, welcher ſchon einmal wegen Untreue gegen ſeine Kunden 
6 Monaten Gefängniß verurtheilt worden war, hat ſich bei Gelegen⸗ 
beit des Zuſammenbruchs ſeines Geſchäfts wieder verſchiedene eigen⸗ 
nützige Handlungen zu Schulden kommen laſſen, durch welche ſeine Kunden 
um ihr Vermögen gekommen ſind. So erhielt er am 31. October 1885 
von dem ee Keller eine größere Summe Geldes zu dem An⸗ 
kaufe von Werthpapieren. Trotzdem er bereits in Vermögensverfall war, 
nahm er das Geld doch an, verwandte es im eigenen Intereſſe und hielt 
ſeinen Auftraggeber unter allerhand Vorſpiegelungen hin. Schließlich gab 
er demſelben einen Wechſel auf Sicht, welcher aber nicht eingelöſt wurde, 
ſo daß Keller um ſein ganzes Geld gekommen iſt. Von einem anderen 
Kunden erhielt der Angeklagte mehrere Werthpapiere mit dem Auftrage, 
dieſelben convertiren zu laſſen. Anſtatt die erforderliche Abſtempelung zu 
beſorgen, hat er die Werthpapiere als Depots und Pfandobjecte an 
andere gr . um ſich damit aus feinen Verbindlichkeiten 
a befreien. dem an der Börſe angeſtellten Kleiderwart, welcher 
hm zwei l im Werthe von 1000 M. anvertraut hatte, brachte 
er um dieſes Geld, welches er ebenfalls im eigenen Intereſſe verwandte. 
Der Angeklagte, welcher die mangelhafte Führung ſeiner Geſchäftsbücher 
unumwunden zugab, machte zu ſeiner Entſchuldigung geltend, daß er kurz 
vor dem Zuſammenbruch ſeines Geſchäfts die a le Anſtrengungen 
emacht habe, ſich zu halten. Im Vertrauen auf ihm zugeſagte Capitalien 
abe er immer ein Loch aufgemacht, um ein anderes offt pee die er⸗ 
wartete Hilfe ſei aber ausgeblieben, und er habe in Folge deſſen die an⸗ 
gegriffenenen Verwahrungsgelder auch nicht mehr ergänzen können. Der 
Gerichtshof erkannte auf acht Monate Gefängni 15 
[Wegen Beleidigung eines Arztes] ftand geſtern die Ehefrau 
des Büreaudiätars H. vor der 90. Abthei aun des Schöffengerichts. Der 
Angeklagten ſtarb im November 1885 ein Kind an der Diphtheritis, welches 
von dem Bahnarzte F. behandelt worden war. Sie war in dem Wahne, 
daß der Arzt ſeine Berufspflicht in grober Weiſe vernachläſſigt habe, und 
richtete deshalb eine Beſchwerde an deſſen Behörde, erfuhr aber einen ab⸗ 
lehnenden Beſcheid. Nun machte ſie ihrem Herzen in einem Briefe an 
den Arzt Luft, in welchem ſie ihn mit Vorwürfen überhäufte und u. A. 


gezogen. Sie führte im Termine zu ihrer Entſchuldigung an, daß ſie 
hat ächlich der Meinung ſei, der Arzt habe ſeine Pflicht nicht gethan, ſo 
habe derſelbe beiſpielsweiſe ſeine Beſuche ſtets in der Mittagsſtunde und 
niemals Abends abgeſtattet, habe ihnen einen unbrauchbaren i 
apparat gegeben, womit das kranke Kind acht Stunden lang erfolglos ge⸗ 
quält worden ſei u. ſ. w. Der Gerichtshof trug dem erregten Gemüth 
der Mutter gebührend Rechnung und erkannte nur auf eine Geldſtrafe 
von 10 Mark. 

Vermiſchtes aus Dentjchland. Vor etwa zehn Jahren entwich von 
ſeinem Regiment in Gotha unter Mitnahme der Regiments⸗Uniform ein 
gewiſſer Göbſer, aus Ruhla gebürtig. Ueber den Aufenthalt deſſelben 
war nichts zu ermitteln, er war und blieb verſchwunden. Dieſer Tage 
endlich hat man die Entdeckung gemacht, daß der ſeit einer Reihe von 
Jahren in Königſee wohnhafte, in der ganzen Umgegend bekannte Woll⸗ 
waarenhändler Hugo Zerbſt der vor zehn Jahren entwichene Göbſer iſt. 
Natürlich wurde er ſofort verhaftet und an das Regiment abgeliefert. 


Deſterreich⸗ Ungarn. 

[Ueber das Duell 8 Wahrmann] wird aus Budapeſt 
ferner gemeldet: „Graf Andor © 
lebenden Graſen Edmund Szechenyi Paſcha und Enkel des „größten 
Ungars“, des Grafen Stephan Szechenyi, kam vor ungefähr 2 Vochen 
hierher, um mit ſeiner ſeit zwei Jahren hier wohnenden Mutter, der Gräfin 
Edmund Szechenyi, geb. Almay⸗Wurm, einige finanzielle Angelegenheiten 
In ordnen. Graf Andor Szechenyi 5 bereits vor ungefähr 3 Jahren 
n Konſtantinopel mit einem Bot ha ts⸗Attaché einen Ehrenhandel aus, 
weil Letzterer ſich erlaubt hatte, ſeiner Gattin einen frechen Blick zuzu⸗ 
werfen. Der Graf verſetzte dem Attache einen Schlag ins Geſicht, worauf 
ihn dieſer forderte; das Duell endete mit der Verwundung des Attachés. 
Auen Jahre ſpäter, im Sommer des vorigen Jahres, war der Graf wieder 

egenſtand des allgemeinen Geſprächs; die Zeitungen berichteten damals, 
daß die Gattin des Grafen nach Wien gereiſt und dort von einem Kinde 
entbunden worden ſei. Eines Tages erſchien der Graf in der ...... ˙—˙ :x ðx ß . RR EEE 


echenyi, der Sohn des in Konſtantinopel 


deshalb ein jährlicher r x von 1000 Fr. gefordert. Das allein 
macht ſchon die Geſellſchaft zu einer exeluſtven und in noch höherem 
Grade thut dies das Reglement bei der Aufnahme. Eine einzige 
Stimme gegen die Aufnahme genügt zur Zurückweiſung. Selbſt 
Perſonen von größtem Namen werden nicht ſelten durch ſolche Zurück⸗ 
weiſungen überraſcht. Die Unterſuchungscommiſſion, welche jede Can⸗ 
didatur prüft, hat vielleicht einen kleinen dunklen Punkt in dem 
Leben des Betreffenden entdeckt, an den dieſer ſelbſt nicht denkt, etwa 
einen Mangel an Tact, irgend eine Bagatelle, die Niemand ihm zum 
Vorwurf machen würde, die aber gleichwohl genügt, ihn von der 
Geſellſchaft auszuſchließen. Deshalb wird auch die Mitgliedſchaft im 
Jockeyclub als eine Auszeichnung betrachtet, durch die man ſofort in 
die erſte Rangklaſſe der Geſellſchaft verſetzt wird. Wo man erſcheint, 
ſpringen alle Thüren weit auf. Man hat zu Clubgenoſſen eine 
ganze Anzahl fürſtlicher Perſonen, wie die Könige von Belgien, 
Holland und Serbien, den Prinzen von Wales und im Uebrigen 
alle älteſten ariſtokratiſchen Namen Frankreichs. 

Außer dem Jockeyelub giebt es noch fünf bis ſechs andere, freilich nicht 
ganz fo vornehme und excluſive Pariſer Cereles. Der „Cercle de 
Tunion artistique“ oder „Cercle des Mirlitons“, wie er 
gewöhnlich genannt wird, iſt das Centrum für die künſtleriſche 
Ariſtokratie, wie der Jockeyelub für die weltliche. Alles, was Paris 
an Berühmtheiten in der Kunſtwelt zählt, gehört dazu. Die Auf⸗ 
nahme in denſelben kann als eine Art officieller Beſtätigung betrachtet 
werden, daß man „arrivé“ iſt. In der Liſte ſeiner 1200 Mit⸗ 
glieder ſtehen Kunſtfreunde, wie der Kaiſer von Braſilien, der Prinz 
von Wales und alle Rolhſchilds, Schriftſteller, wie Dumas, Meilhac, 
Haléoy; Componiſten, wie Delibes und Maſſenet, vor Allem aber 
Maler. Meiffonter, Carolus Duran, Geröme, Stevens, Detaille 
find die Generale, die jungen Lieutenants find in der Regel die 
neueſten Ritter der Ehrenlegion, fo das jüngſtaufgenommene Mit: 
glied Albert Edelfelt. Auch hier muß man eine ſchneeweiße Ver⸗ 
gangenheit haben, und auch hier genügt eine einzige ſchwarze Kugel 
zur Zurückweiſung. If man glücklich aufgenommen, ſo hat man 
500 Fr. zu zahlen. Das macht bei 1200 Mitgliedern ſchon einen 
hübſchen Fonds, auf Grund deſſen man ſich luxuriös einrichten kann. 
Der Club des Mirlitons befindet ſich in einem der Palais auf dem 
Vendomeplatz und kündigt ſich ſchon aus der Ferne Abends durch 
eine Reihe von hell erleuchteten Fenſtern an. 

In dieſem prachtvollen Locale arrangirt der Club alljährlich in 
der Hochſaiſon eine Ausſtellung der neueſten Gemälde feiner Mit⸗ 
glieder. Und dieſe erweckt ſtets das größte Intereſſe wie Alles, was 
in Paris excluſiv if. Man kann dazu keine Eintrittskarte kaufen; 
wenn man ſich daher im Ausſtellungslocal ſehen läßt, ſo beweiſt man 
damit, daß man zu den Privilegirten gehört. Man erhält dadurch 
die Gelegenheit, einen indiscreten Blick in das Innere eines ſolchen 
eleganten Pariſer Clubs zu werfen, wie es denn zum hödhjften chic 
gehört, in den Mirlitons geweſen zu fein, und zwar in einem fo 
hohen Grade, daß die geſammte vornehme Welt unglücklich ſein würde, 
wenn ihr dies verſagt bliebe. Die meiſten Beſucher kümmern ſich fo 


wenig um die Bilder, die ſie dort ſehen, wie um die Pferde beim 
Wettrennen; aber, wie ſie im April kein würdiges Gesprächsthema 
haben würden, wenn nicht die Namen der Favoritpferde jeden Augen⸗ 
blick über die Lippen kämen, ebenſo kann man im Februar keine 
elegante Salonconverſation führen, ohne hundertfältige Bewunderungs⸗ 
ausrufe über die Größen der Mirlitons, Cabanel und Carolus 
Duran, auszuſtoßen. 


Dieſe ſind es, welche allen Ausſtellungen dieſer 


behauptete, er habe ihr Kind leichtſinnig hingeopfert. Der beleidigte Arzt Szechenyi, um vom ihm wegen feiner beleidigenden Aeußerung Genug: 
erſtattete eit und Frau H. ne ſtrafrechtlich zur n thuung zu verlangen. Der Graf erklärte wiederholt, daß er Meine Be: 
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feiner Gemahlin und forderte mit einem Revolver in der Hand die Heraus: 
gabe des Kindes; die Familie der Gräfin ließ hierauf Polizei requiriren 
und den Grafen verbaften. Er verbrachte mehrere Tage in Unterſuchungs⸗ 
haft und als er auf freien Su geitellt wurde, verließ er Wien und begab 
bc ohne von den ug bſchied zu nehmen, ins Ausland. Er ver: 
brachte mehrere Wochen At 1 Nigga und reiſte dann nach Berlin, wo er ſich 
bei der dortigen öſterreichiſch⸗un un 1 Botſchaft um eine Stelle bewarb. 
Der Botſchafter Graf Emerich Szechenyi, ein naher Verwandter des jungen 
Grafen, ſtellte ihm die Stelle in Ausſicht: da jedoch ſeine Hoffnungen ſich 
lange Zeit ni nicht erfüllten, und Graf Andor Szechenyi nicht über die 
Mittel verfügte, in Berlin ſeinem Range gemäß leben zu können, verließ 
er die deutſche Hauptſtadt und kehrte nach Budapeſt zurück, wo er in der 

Wohnung feiner Mutter, im „Hotel London“ logirte. Der junge Graf kam 
vor ungefähr zwei Wochen hier an, und es war ſein Erſtes ſeine alten 
Bekannten ade Unter dieſen Bekannten war auch Richard Wahr⸗ 
mann, der Sohn des Reichstags⸗Abgeordneten Moriz Wahrmann. Die 
Herren gaben ſich vorgeſtern in der „Blauen Katze“ Rendezvous und 
blieben dort bis nach Mitternacht. Die Geſellſchaft, in welcher ſich außer 
den Genannten auch Graf Rudolph Palffy, Baron Ludwig Piret, Graf Julius 
Andraſſy jun., Ritter v. Kappel und Andere befanden, war ſehr vergnügt. 
Ungefäbr um halb 1 Uhr ſchlug ein Mitglied der Geſellſchaft vor, ſich in das 
in der Königsgaſſe gelegene Café Löffelmann zu begeben. Der Vorſchlag 
fand allgemeinen Beifall und die Herren machten ſich auf den Weg zum 
Café. Im Kaffeehauſe ſetzte * die ganze Geſellſchaft um einen großen 
runden Tiſch, und zwar ſo, daß Richard Wahrmann dem Grafen Szechenyi 
gegenüber zu ſitzen kam. Während des ang machte Graf Szechenyi 
eine Bemerkung, welche Wahrmann auf ſich bezog und als eine Be⸗ 
leidigung anſah; er ſtand auf, ſtellte den Grafen zur Rede und forderte 
ihn auf, die abf ällige Bemerkung zurückzuziehen. Graf Szechenyi wollte 
ſich jedoch bien nicht verſtehen. e erwiderte Wahrmann erregt, 
daß er wiſſe, was ihm die Ehre gebiete, und er werde ſich Genugthuung 
u verſchaffen wiſſen. Mit dieſen Worten verließ er die Geſellſchaft und 
etzte ſich an einen anderen Tiſch, wo er ſeinen Kaffee trank und ſich dann 
in Begleitung mehrerer Herren von der Geſellſchaft nach Hauſe begab. 
Am anderen Morgen ſandte Wahrmann ſeine Secundanten, den Grafen 
Palffy und einen Ofſizier der gemeinſamen Armee, zu dem Grafen Andor 
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merkung nicht zurückziehen könne. Zur ritterlichen Satisfaction erklärte 
ſich Graf Szechenyi bereit und nannte ſeine Secundanten, den Grafen 
Julius Andraſſy jun. und den Baron Ludwig Piret. Das Duell wurde 
geſtern ausgefochten und, wie gemeldet, Graf Szechenyi ſchwer verwundet. 


Frankreich. 


L. Paris, 10. März. [Der Heeresausſchuß! beſchäftigte 
ſich in ſeinen letzten zwei Sitzungen mit der polytechniſchen 
Schule und den Aenderungen, welchen der organiſche Heeresentwurf 
des Kriegsminiſters dieſelbe zu unterziehen vorſchlägt. Gegenwärtig 
dient die Anſtalt bekanntlich für die Ausbildung von Civil⸗Ingenieuren 
(Brücken⸗ und Landſtraßen⸗Dienſt) einerſeits und von Genie⸗ und 
Artillerie⸗Offizieren andererſeits. General Boulanger beantragt nun 
in Art. 168 ſeines Entwurfs die Gründung eines Special⸗Corps 
von Militär⸗Ingenieuren zur Beſchaffung der Geſchütze, Waffen und 
Munitionen, zur Herſtellung, Ueberwachung und Erhaltung dieſes 
Materials und endlich zum Bau und Unterhalt der Feſtungen und 
Kaſernen. Dieſe Ingenieure würden aus ber polgtechnifhen Schule 
rekrutirt, welche fortfahren würde, dem Staate die erforderlichen In⸗ 
genieure für die verſchiedenen Civildienſte zu liefern, dagegen aber 
keine Artillerie- und Genie⸗Offiziere mehr auszubilden hätte. Nach 
dem Entwurfe des Miniſters wären die letzteren „neu zu gründenden 2 
Ausbildungsſchulen für Unterlieutenants aller Waffengattungen und 
höheren Applicationsſchulen“ zu entnehmen, in denen Offiziere der 
verſchiedenen Waffengattungen ihre Ausbildung vervollſtändigen könnten. 
Die Erörterung im Schoße des Ausſchuſſes war eine äußerſt lebhafte. 
Die Abgg. Hanateaux, Riviere, Farcy u. A. vertheidigten das Syſtem 
Boulanger's, während Laiſſant und Thiers von der radicalen Linken, 


Portraitmaler der Ariſtokratie. So lange ſie leben, wird der Ruhm 
ihres Namens keinem Rivalen geſtatten, vorwärts zu kommen. Und 
dennoch arbeiten ſie bei Weitem nicht immer mit Glück, und namentlich 
hat es daran Cabanel diesmal gefehlt. Seine größte Force liegt 
lediglich in den Modellen. Prägen ſich in dieſen edle Züge aus, ſo 
vermag er fie zu reproduciren, dagegen fehlt ihm die Poeſie des Häß⸗ 
lichen völlig. Er vermag nicht eine ſelbſtſtändige Studie des Seelen⸗ 
lebens auszuführen, und er iſt verloren, wenn das Modell 
ſelbſt nicht dem Portrait Intereſſe verleiht. Während Cabanel des⸗ 
halb, weil er zwei nichtsſagende Geſichter portraitirt hat, diesmal keine 
Erfolge davongetragen hat, iſt Carolus Duran deſtomehr vom 
Schickſal begünſtigt geweſen. Er hat einen lieblichen Kinderkopf aus⸗ 
geſtellt, der mit ſeiner gewöhnlichen Meiſterſchaft gemalt iſt. 

Die wahre Perle der Ausſtellung iſt jedoch ein Bild von 
Melſſonier unter der Bezeichnung „der Reiſende“. Es ſtellt nur 
einen Reiter im Sturm dar, aber der Sturm iſt ſo gemalt, daß man 
den Eindruck gewinnt, als ſtürme es in dem Zimmer ſelbſt, in 
welchem das Bild hängt. Der Reiter beugt ſich über den Hals des 
Pferdes nieder und drückt den Hut ins Geſicht, der Sand wirbelt 
rings empor und die Grashalme ſträuben ſich auf dem Felde ſo 
natürlich in die Höhe, wie man es noch nie auf einem Gemälde 
ſehen hat. Pferde im vollen Laufe zu malen, iſt ſtets Meiſſonier's 
ſtarke Seite geweſen. Es iſt vielleicht bekannt, wie er es 
urſprünglich anſtellte, um ſie zu ſtudiren. Er miethete ſich in Poiſſy, 
in der Nähe ſeiner Villa, ein langes flaches Landſtück und belegte 
daſſelbe mit Schienen. Auf dieſe Schienen brachte er eine Art be⸗ 
weglichen Lehnſtuhls an, in welchem er ſich mit ſeinem Album nieder⸗ 
ließ. Ein Diener zu Pferde trabte oder gallopirte neben ihm, wie 
er es für ſeine Studie gebrauchte, während ein anderer Diener 
den Lehnſtuhls auf den Schienen, parallel mit dem Pferde, fortſchob. 
Waren die auf dieſe Weiſe verfertigten Zeichnungen auch zum großen 
Theil nur hieroglyphiſche Skizzen, ſo verſtand er ſie doch und ſobald 
er in ſein Atelier zurückgekehrt war, gab er dieſe Studien in Wachs⸗ 
ſtatuetten wieder, nach denen er dann malte. Auf dieſe Weiſe er⸗ 
reichte er eine unübertreffliche Kunſt in der Wledergabe der Bewe⸗ 
gung, aber wohl nie hat ſich dieſe Gabe mehr bewährt, als in dieſem 
Jahre. Meiſſonier iſt jetzt 74 Jahre alt, es giebt nicht Viele, die, 
wie er, in dieſem Alter mit jugendlichen Künſtlern concurriren können. 

Den Scandalerfolg der Ausſtellung hat Gerver davongetragen, 
derſelbe Pariſer realiſtiſche Maler, deſſen letztes Werk die nackte Frauen: 
figur mit der Sammetmaske war, zu der, dem Vernehmen nach, eine 
Dame aus der vornehmen Welt ihm Modell geſtanden haben ſoll, 
ohne auch ihm gegenüber je ihr Incognito verrathen zu haben. Sein 
Bild führt den Titel: „Eine Ueberraſchung.“ Man erblickt eine nackte 
Schönheit, die durch einen Bettvorhang blickt. Sprechen wir nicht 
weiter davon. Meiſſonier hat eine ſtarke Agitation ins Werk geſetzt, 
um das Bild fortzuſchaffen, jedoch ohne Erfolg. Es iſt dort geblieben 
und aus dieſem Grunde zum Flüſterthema der Pariſer Boudoirs ge: 
geworden. Doch es liegt kein Anlaß vor, den Ruhm des Bildes 
weiter zu tragen. Und dies umſoweniger, als Gerver diesmal ſchlecht 
gemalt hat, während es ringsum an Bildern nicht fehlt, die noch 
andere Anſprüche auf Aufmerkſamkeit erheben können als blos ein 
ſchlüpfriges Sujet. So z. B. Dagnans bretagniſche Fiſchverkäuferin. 
Das iſt etwas ganz anderes als die banalen Figuren im weißen Kopf⸗ 
tuch und blauer Schürze, die Einem fonft unter dieſer Etikette prä- 
ſentirt werden. Hier iſt das Coſtüm Nebenſache, der Inhalt des 


Art zu einem ſteten Erfolg verhelfen, denn ſie ſind die permanenten 
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Reille, Lanjuinais un Planzanet, ſämmtlich ehemalige Militärs, 
kräftig für die polylechniſche Schule einſtanden. Die Letzteren ſiegten, 
indem fie den Ausſchuß bewogen, zwei Beſchlüſſe zu faſſen, welche 
dem Plane des Kriegsminiſters zuwiderlaufen. Darnach ſollte der 
Wirkungskreis der polptechniſchen Schule nicht eingeſchränkt, ſondern 
erweitert werden, da ſie fortan Offiziere aller Waffengattungen zu 
liefern hätte, und würden die verſchiedenen Applicationsſchulen den 
Offizieren aller Waffengattungen mittelſt öffentlicher Preisbewerbungen 
geöffnet werden. Die von dem Kriegsminiſter angeregte Frage, ein 
Special⸗Corps von Militär⸗Ingenieuren zu ſchaffen, blieb vorbehalten. 


Belgien. 


a. Brüſſel, 10. März. [Die Militär⸗Credite. — Die 
Schulfrage. Die Gruben⸗Kataſtrophe.] Von dem 
„patriotiſchen Einklange“ der Parteien, den der König bei der 
Eröffnung der Seſſion ſo warm angerufen, iſt leider Nichts zu be⸗ 
merken, nicht einmal in der Frage der Landesvertheidigung. Geſtern 
ſollten die Kammer⸗Abtheilungen den Ausſchuß zur Vorberathung der 
Militär⸗Credite wählen; vorweg erſchien die Hälfte der Deputirten 
überhaupt nicht. Bei den Anweſenden fanden die Maasbefeſtigungen, 
fo warm auch die Minifter dafür eintraten, ſcharfen Widerſpruch. 
Man war über ihren Nutzen zweifelhaft und vor Allem der Anſicht, 
daß die Militärkräfte Belgiens zu ihrer Vertheidigung nicht aus⸗ 
reichen. In Folge deſſen vertagten 2 Abtheilungen ganz die Wahl; 
von den übrigen ſtimmten 35 für die Credite, 3 dagegen und 
25 enthielten ſich der Abſtimmung. Da die meiſten Liberalen für 
die Credite ſind, ſo wird die Regierung mit ihrer Forderung durch⸗ 
dringen. Bei dieſer Gelegenheit kam es gleichfalls zu Tage, daß 
auf die Einführung der perſoͤnlichen Militärpflicht nicht zu rechnen 
iſt. Die ganzen Vorgänge zeigen das mangelnde politiſche Ver⸗ 
ſtändniß der belgiſchen Volksvertreter. Um ſo einiger ſind Miniſter 
und Clericale in der Schulfrage. Es geht mit der Schulbildung 
gewaltig bergab in Belgien. Nach dem heute erſchienenen Kammer⸗ 
bericht wird in dieſem Jahre am öffentlichen Schulweſen wieder 
6 407 127 Francs erſpart. Zweitauſend und Einhundertundvierzig 
Lehrer find unbeſchäftigt. Immer mehr werden Staatsſchulen auf⸗ 
gehoben und katholiſche Privatſchulen treten an ihre Stelle. Auch ſonſt 
wird unter den Beamten gründlich aufgeräumt. Von den bei dem Falle der 
Liberalen 1884 im Amte geweſenen 9 liberalen Gouverneuren der 
Provinzen ſind ſchon 6 durch Clericale erſezt worden. — Die Gruben⸗ 
Kataſtrophe zieht immer trübere Folgen nach ſich. Die ganze 
Arbeiterbevölkerung des Borinage befindet ſich in einer hochgradigen 
Erregung. Sie weiſt die Nachricht der Geſellſchaft, daß nur 122 
Arbeiter getödtet und die Anderen entflohen ſind, als eine Täuſchung 
zurück. In der That ſind die Geretteten nicht ſichtbar, und viele Familien 
warten vergeblich auf die Leichen der vermißten Ihrigen. Man findet 
noch immer neue Leichen; 108 ſind an das Tageslicht gefördert. Es 
ſind aber, was jetzt, zumal noch immer keine Lüftung erzielt werden 
kann, unausführbar if, in der Tiefe von 495 Meter noch 4000 
Meter zu erforſchen. Es wird daher noch lange währen bis alle 
Leichen entdeckt ſind. In Folge aller dieſer Vorgänge haben ſchon 
2900 Arbeiter in den Gruben des Borinage die Arbeit ganz ein⸗ 
geſtellt. Sie fordern im Hinblick auf die ihnen drohende Gefahr 
höheren Lohn und das Verbot der Anwendung von Pulver und 
Dynamit in den Gruben. — Fortab werden übrigens alle Leichen, 
da ſie abſolut unkenntlich ſind, ſofort nach dem Begräbnißplatze 
geſandt. 


Bildes iſt das Mädchen ſelbſt mit ſeinem naiven, ſchlichten, ſeelenvollen 
Ausdruck. Großes Intereſſe knüpft ſich auch an Montenard's Land⸗ 
ſchaft: die Straße bei Lug Brun in der Nähe von Toulon. Es iſt 
dies wiederum ein Zeugniß dafür, daß er eine Entdeckung gemacht 
hat und zwar eine nicht unbedeutende. Er hat nämlich heraus ge⸗ 
funden, daß der Süden ſich ebenſogut malen läßt wie der Norden 
und hat die Provence zu ſeiner Specialität gemacht. Niemand ver⸗ 
ſteht, wie er, den Duft der Roſen, das blaue Meer und den ſonnen⸗ 
verbrannten Strand zu malen; an ſeinen Bildern iſt nichts dürr, 
Alles iſt ſaftig und kräftig ausgeführt. Auch von Lagarde 
find gute Landſchaftsbilder da, die nach Puobis de Chavanned ge⸗ 
malt ſind. Eugene Dauphin verſpricht ein tüchtiger Marine⸗ 
maler zu werden. Beſonders aber excellirt die Ausſtellung in 
Portraits, jo namentlich von Courtois, wogegen Geröme in feinem 
Portrait eher ſeine Fehler als ſeine Vorzüge concentrirt zu haben 
ſcheint. Allerdings iſt es deshalb gut gezeichnet, aber die Farbe iſt ſchwer 
und bleiartig. Die älteren Künſtler ſind überhaupt nicht zum beſten 
vertreten, Benjamin Conſtant Lefebore und Andere aus derſelben Zeit 
haben ziemlich unbedeutende Sachen geliefert. Dagegen ſind einige 
Jüngere bei dieſer Gelegenheit aufgetaucht, die Anſpruch darauf er⸗ 
heben dürfen, in Tout Paris beachtet zu werden. Dazu gehört J. E. 


ge: Blanche, Sohn eines bekannten Irrenarztes, ein junger Mann, der 


ſeine Malercarriere unter ganz ungewöhnlichen Verhältniſſen begonnen 
hat. Trotzdem, daß er reich iſt und als Geſellſchafter von ganz 
Paris vergöttert wird, hat er es zu etwas gebracht. Er 
iſt ein wirklich origineller Maler geworden. Endlich hat auch das 
jüngſte Mitglied des Clubs, Edelfelt, ausgeſtellt und ſeine Bilder ge⸗ 
hören, wie immer, wenn er ſich betheiligt, zu den beſten, die vor⸗ 
handen ſind. Das eine iſt ein Genrebild von der Küſte ſeiner finn⸗ 
ländiſchen Heimath, eine Anzahl kleiner Knaben, die um eine große 
Brigg verſammelt ſind, die für ſie aufgetakelt wird, um demnächſt in 
das Waſſer gelaſſen zu werden. Das andere ſtellt eine junge 
Pariſerin vor, die gedankenvoll an ihrem Schrelbtiſch mit der Feder 
in der Hand ſitzt, um auf ein Billet zu antworten, das ſie ſoeben 
erhalten hat. Beide Bilder ſind nur Kleinigkeiten, allein ſie re⸗ 
präſentiren ganz vorzüglich beide Seiten des Talents von Edelfelt, ſeine 
poetiſche Veranlagung, die ſeine nordiſche Natur ihm gegeben und 
die Klarheit und elegante Formvollendung, welche er ſeiner Pariſer 
Ausbildung zu danken hat. Zeichnung und Farbengebung ſind in 
beiden Gemälden meiſterhaft und die Bilder werden nur dazu bei⸗ 
tragen, feinen ſtets wachſenden Ruf zu erhöhen. 

Die Mirlitonsausſtellung iſt ſomit, Alles in Allem genommen, 
völlig des Intereſſes würdig, das die Elite der Pariſer Geſellſchaft 
derſelben widmet. Wenn der ſonſt ſo ſtille Vendomeplatz in dieſen 
Tagen mit Equipagen angefüllt iſt und die vornehmen Diener des 
Clubs in ihren weißen Strümpfen einer endlos einſtürmenden Menge 
die Thüren öffnen, fo hat dieſer außerordentliche Zufluß in dieſem 
Jahre doch auch noch einen anderen Grund. Der Cub iſt außer⸗ 
dem das Centrum der Agitation geworden, die im Augenblick das 
künſtleriſche Paris in Anſpruch nimmt: des Feldzuges gegen den mon⸗ 
ſtröſen Eiffelthurm, der in der demnächſt ſtattfindenden Weltaus⸗ 
ſtellung die hervorragendſte Merkwürdigkeit und ein Hauptanziehungs⸗ 
mittel werden ſoll. Schon früher hatten ſich Stimmen gegen dieſe 
moderne Wiederholung des Projects von Babel erhoben. Guy de 
Maupaſſant hatte inſonderheit im Namen aller ſtolzen architek⸗ 
toniſchen Monumente von Paris gegen eine ſolche Genoſſenſchaft 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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| nach Waass sowie vorräthig, empfiehlt unter Garantie des 
8 de n Gutsitzens zu billigsten Preisen die Oberhemden-Fabrik von 


Heinrich Leschz mer, 
Vir. 7677. Ohlauerstrasse Nr. % 76/33. "E on 


Am 1. April d. 5. eff is mein 915 nach 


Ring 31 (grüne Röhrſeite) 


und ſtelle deshalb von heute ab einen großen Poſten in 


Teppichen, Tiſchdecken, 
Läuferſtoffen gen 


Fabrik 


6 


Täglicher 


Nur bis zum 1. April! 
Die Neſtbeſtände SE) 


unſeres Lagers verkaufen wir von heut kingang verfihiebenen Genres 

ab zu noch weſentlich billigeren Preiſen, Neuheiten zu ſehr billigen Preifen zum Ausverkauf, 
Louis Lohnstein, 

Schweidnitzerſtr. 50, I. Etage, 


Singang S ee 5 az ins 


da das Lager bis 1. April vollſtändig 
geräumt ſein muß. 

Vom 1. April iſt das Local 
zu vermiethen, die Ladeneinrichtung zu 
verkaufen. 


niedrig 
aber fest. 


[3326] 


Gebr. Schlesinger 
Modewanten-, Seiden- und Sammet-Handlung, a 


Schweidnitzer Strasse Nr. 28, 
E schrägüber dem Stadt-Theater. 2 


© 8 


Gegründet 1822. | Gegründet 1822. 1 


Orthopädie Saunen eder 
und Gradehalter. 


Von ärztlichen Autoritäten begutachtet 
und empfohlen für ſchiefwachſende Per⸗ 
ſonen und Kinder zur völligen Beſeitigung 
hoher Schultern, Hüften: und Rücken⸗ 
verkrümmungen, ſelbſt in den ſchwie⸗ 
rigſten Fällen. Bei vorſchriftsmäßiger 
Anwendung iſt der Erfolg unausbleiblich. 


Corſche mit Lufteinlagen 


r Verſchönerung der Büſte. 


Umſtands⸗ Corſets u. Leibbinden. Schuürſtrümpfe. 


Bamberger, 
la Schuhbrücke Nr. 77 erſte Etage, 


* — vom — —— 2 4196] 


Ohlauer- 
Strasse 83, 
part. u. I. Etage, 
(vis-A-vis dem blauen Hirsch). 


Kornblumen, 
Lorbeerkränze 


ür 
Decorationszwecke empfiehlt 


e u. Feder: Fabkit, 
ane e 51, 
. Etage, 3324 5 
Singang eee Bi 


Oberhemden, 


von tadelloſem Sitz, aus beſten 

Stoffen, mit I. leinenen Ein⸗ 

ſätzen, à 3, 3,50 und 4 M., bei 

Angabe der Halsweite, Aermel⸗ 
und Rumpfl. liefert 


MI. Raschkow, 


* een Yan n ferner empfehle billigſt: 


Schlbar ze lahenlres L e 


ui Wise n beſten Qualitäten, 
wie Chiffon, Reuforcé, 

. Dowlas, Bielefelder Leinen 

1 meiſt beſſere Qualitäten, mit kaum merkbaren Kettenfehlern, @ 

welche auf die Haltbarkeit keinen Einfluß ausüben, habe ich fehr M 

billig erworben und offerire dieſelben 25 pCt. unter dem früheren 


1 
e den en dag Tricot-Taillen, 
Fabrikpreiſe. [2390] 


Inlet, Damas, Piqué, Wallis, 9 
Satin und Croiſes u. ſ w. in 4 
0 f ganzen Stücken u. im Ausſchnitt. Tr icot Kleidchen 
i Von diefer ſehr reellen, fi felten darbietenden, günftigen W 
Offerte erſuche den ausgedehnteſten Gebrauch zu machen. 


Größte Auswahl 
Neuheiten in deutſchen, 
franzöſiſchen und 


e zu Spottpreiſen. 


1 aschkow 
W 2 S. Lachmann, 


Moritz Wohl, : Steffen 


Mode-, Maunfactur-, Gardinen⸗ u. Teppihhandlung 6 ; 
Ring Nr. 29, goldene Krone. f 


maschinen 
amerik. schräge, 
Stück 35 Mk. 
1 Wring- 
maschinen 
mit garantirt W 8 
reinen Iadummi- | d = 
Walzen 29 36 cm 
21,00 24,00 Mk. 
Hausmangeln 
von 50 Mark an. 
Plättö fen prakt. Construction. 
Bügeleisen 
zur Glanzplätterei, 
a fein polirte, 
geschmiedete, mit 
— Patent- Schutzheft, 
19,5 21 em 
450 4,75 Mk. 
IZgewöbnl. mit langem, gerad. Sp) 
18 20 22 24 0 


) uner- 
[NP 89. 


nach Maaß werden 
ſauber und elegant 
ausgeführt. 


Früher Albrechts ſtraße. 


== Total-Ausverkauf. ZI] 
Wegen Aufgabe des Geſchäfts 


behufs anderweitiger Unternehmungen verkaufe ich mein PM 
Waarenlager in anerkannt guten Qalitäten, beſtehend aus PR 


Herren-, Damen- und Kinder-Wäſche, 
Schürzen, Tricotagen, Cravatten, 
Tiſchzeug, Handtüchern ır, ıc. 


zu ſpottbilligen Preiſen. 3191] 


5 S. Graelzer vorm. C. G. Fabian, 


Junkeruſtraße, vis-a-vis Goldene Gaus. 
Die 2 ra 4 zu ee 


L. Freund jr. 
Breslau, Junkernſtr. 4, 
Etablirt ſeit 1855. 
Billigſte Bezugsquelle für: 


in d Deſſins vom einfachſten bis 
Taferl t , 
8 Cocos, Manilla, Wolle und anderen 
i al et 0 2 Gattungen, 
ecken Reiſe⸗, Tiſch⸗, Schlaf⸗ und Pferde⸗Decken, 
in beſter Waare zum Bel 
N Linoleum km, forte Läufer und Fe 
Wachstuche, ac uche, Aenne 
3323] 
Eee Damaſt⸗ täten 


4 jeder Größ ße. 


79. Ohlauerstrasse 29. 


Ausführl. Freis - Courant gratis u. franco. 
DEE” Auf der Reise bitte meine Weine auch in jeder Bahnhofs- 
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Central-Geschäft Breslau: 
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Restauration vom ½¼ Lit.-Fl. an (Oswald Nier’s „Caratons“ 
mit Patentverschluss und m. Garantiemarke vergehen 


müdlich zu verlangen. 


2,70 2,90 3,20 3,50 Hin. 
Wäsche- Polireisen, 
Mess. Bügeleisen eto. 
in grosser Auswahl. 

Brillant-Glanzetärke 

von Fritz Schulz, Leipzig, 
Zeichen: Weltkugel. 

Preislisten auf Wunsch gratis 

und franco. [2757] # 


Herz & Ehrlich, ' 


Bresinu. 


Für Wiederverkäufer: 


Segelleinwand 


zu Staubrouleaux u. Marquiſen. 
Fertige [3344] 


Napsplauen 


in allen Größen. 


Strohſäcke £ fro. 
Nouleaux⸗ Dre 
in allen Breiten, 
Scheuerzeuge von 20 Pf. an, 
Mehl: u. Getreideſäcke, 
Stärkeſäcke u. Kartoffelſäcke, 
waſſerdichte Wagendecken, 


Fahnenſtoffe 


Fr. Zimmermann, Ring 31, 


empfiehlt fein reichhaltiges 775 von 


Kronen u. Tafelleuchtern 


in Glas u. Metall, ebenſo [2664] 


Lampen 


in Majolica und Metall, mit den 


bewährteſten Brennern 


ER 
cand. Ingber, 
gebr. Mandeln, 


zu zeitgemäß billigen Preiſen. 
hi Merl · A e = e ha € 5 e zu Tab rikpre iſen. Makronen, zu billigſten Engrospreiſen. 
— Petits fours, I. Raschkow, ! . | 
* 5 Tafelconfect, 3 10 Schmiedebrüde 10. N Eisenbahhkännaterlat -Fabrik 
W. Müllers N * Trauben Wein, Orenstein & Koppel, 
Ce Trauben⸗Wein N Filiale Breslau 
Erſte Sy ecial⸗Gard inen⸗Waſchanſtalt 4 von 127 55 S lose, 25 auch n . b ee AN E 1 2 
Kloſterſtraße Nr. 29 5 in Paketen, in allen Preislagen. 9485, 1880 1880 4 er 1 70. Ei a Ueber er 57 
empfiehlt ſich für alle Auten ! 8 Grzellitzer. el. e Slhimehn Er 95 5 1 5 IIlustrirte Preislisten und ca. „800 5 
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Großbritannien. 
London, 10. März. i Das Dorf Guſton bei Dover 
5 5 geſtern Nachmittag von einem Wirbelwind heimgeſucht. Demſelben 
ging ein ftarfer Regen und heftiges Getöſe in der Luft voran. Unmittel⸗ 
ar darauf entlud ſich der Sturm mit 8 Gewalt, hub Hühner, 
Enten und alles was nicht feſt war hoch in die Luft und ſchleuderte es 
im Kreiſe umher. Selbſt Balken und größere Steine wurden in die Höhe 
eboben und fielen in einiger Entfernung von dem Orte, wo fie 2% en 
batten, herunter. Die Aeſte wurden von den Bäumen geriſſen. 2 25 
Schaden an Gebäuden hat der Wirbelwind jedoch nicht angerichtet. Die 
ar befand ſich zur Zeit des Ausbruchs in eigenthümlichem Zur 
ſtande. r Himmel war mit Wolken überzogen und die Luft ſchwül. 
Der Sturm ging vom Lande nach der See zu. Ein ähnlicher Wirbel⸗ 
wind ereignete ſich um etwa dieſelbe Zeit des letzten Jahres in Del und 


Walmer. 
Nußland. 


[Ueber die öſterreichiſche Armee] ſtellt die „St. Petersb. 
Ztg.“ folgende Betrachtungen an: „Um in Feindesland einzudringen 
und die errungenen Vortheile feſtzuhalten, ſind folgende Bedingungen 
unumgänglich: 1) Schnellere Mobiliſtrung, als die des Nachbars. 
2) Schnelle Vereinigung der Armee an der Grenze. 3) Sofortige 
Kriegsbereitſchaft der mobilifirten Heerestheile. — Um hiernach die 
Möglichkeit zu beurtheilen, ob das öſterreichiſche Heer unſere Grenz⸗ 
provinzen überſchwemmen könnte, kommt Folgendes in Betracht: 
1) Die Armee ergänzt ſich ſehr raſch, da jeder Heerestheil Mann⸗ 
ſchaften und Pferde aus dem Bezirk erhält, in dem er ſteht. Die 
Infanterie iſt in 6—8 Tagen bereit, die Cavallerie in 1—4 Tagen. 
2) Der Aufmarſch der Armee in Galizien bietet mehr Schwierigkeit, 
da hiefür nur drei Eiſenbahn⸗Linien über die Karpathen zur Ver⸗ 
fügung ſtehen: Kaſchau⸗Przemiſchl, Kaſchau Tarkolvo und die Nord⸗ 
bahn Wien⸗Krakau. Die vierte Linie, Mukatſchew⸗Struy iſt noch 
nicht fertig. Um auf 3 Linien eine Armee von einer Million Mann 
zu befördern, dazu find nicht weniger als 2—3 Monate nöthig, denn 
hinter ihnen folgen Vorräthe, Train, Lazarethe ꝛc. ꝛc. Alſo die ſchnell 
mobiliſirte Armee kann nicht ebenſo ſchnell zur Grenze gelangen. Ein 
Theil derſelben wird wahrſcheinlich die Karpathen zu Fuß überſchreiten 
müſſen, und deshalb wird bei Beginn des Krieges nur ein ver⸗ 
ane kleiner Theil des Heeres an der Grenze auftreten 

önnen, und die Armee gelangt zum Aufmarſch erſt nach 2—3 Monaten. 
3) In welchem Grade iſt das Heer unmittelbar nach der Moblliſtrung 
kriegsbereit? Das hängt vor Allem von der Friedensſtärke der Cadres 
ab, und dann auch davon, wie weit die Ausbildung und Discipli⸗ 
nirung der Erſatzmannſchaften gediehen iſt.“ 

Der Verfaſſer des Artikels behauptet dann, daß in dieſer Be⸗ 
ziehung die öſterreichiſche Armee auf keiner hohen Stufe ſtehe. In 
Rußland betrage die Friedensſtärke der Cadres die Hälfte der Kriegs⸗ 
ſtärke, in Deutſchland 60 pCt., in Oeſterreich nur ein Drittel, und 
da die Erſatzmannſchaften nur 2—2½ Jahre lang gedient hätten, 
ſo ſei ein Bataillon, das zwei Drittel ſeiner Stärke eben erſt bei der 
Mobiliſation empfangen habe, von geringem Werth. 

Endlich ſchließt der Artikel mit folgenden Bemerkungen: Seit 
1866 iſt in der Ergänzung des Heeres eine vollſtändige Aenderung 
eingetreten. Jedes Regiment ergänzt ſich aus der Gegend, in der 
es ſteht. Reſultat: Von den 102 öſterreichiſchen Regimentern ſind 
32 rein ſlaviſch, darunter 8 ruſſiſche, 5 czechiſche, 4 polniſche, 3 ſer⸗ 
biſche, 2 krotiſche, 1 flovakiſches und 8, welche aus zwei ſlaviſchen 
Pw... ⁰ A ⁰ ˙⸗ꝛwA ²˙¹dd˙A ¾ ˙ÜÄ—ꝛ¹r¹ꝛe ʃ].. ee ee beſtehen. In 36 anderen Regimentern ſind Slaven 


Fortſetzung.) 
proteſtirt. Und der Berdruß Wes in dei künſtleriſchen Kreiſen gährt, 
hat zum Schluß ſeinen Ausdruck in einer Monſtrepetition gegen den 
Koloß gefunden, die im Mirlitonsclub entworfen, aber ſpäter auch von 
anderen Perſonen von Namen unterſchrieben iſt. Die Berühmtheiten, 
die ſich hier Seite an Seite vereinigt haben, ſind imponirend. 
Meiſſonier ſteht an der Spitze, ihm folgt Gounod, darauf der Bau⸗ 
meiſter der Oper, Charles Garnier, Sardou, Pailleron, Geröme, 
Bonnet, Albert Wolff, Alexander Dumas, Frangois Coppée, Leconte 
de Lisle, Sully⸗Prudhomme, Guy de Maupaſſant und eine Anzahl 
von bekannten Pariſer Malern, denen ſich noch täglich einer oder der 
andere Fürſt der Kunſt und Literatur anſchließt. Im Namen des 
verbannten franzöſiſchen Geſchmacks, im Namen der Kunſt und Ge⸗ 
ſchichte proteſtiren ſie gegen die Aufführung des Thurmes von Babel 
in Paris, gegen dieſe lächerliche Säule von Eiſenblech, von der nicht 
einmal das merkantile Amerika etwas habe wiſſen wollen und die mit 
ihrer barbariſchen Maſſe alle ſtolzen Monumente, den Triumphbogen, 
die Sainte Chapelle, die Kirche von Notre-Dame, den Thurm von 
St. Jaques, das Louore und den Dom der Invaliden erdrücken 
würde. Man erklärt, daß es der Stadt zur Unehre gereichen würde, 
wenn im Jahre 1889 die Völker der ganzen Welt nach der Seine⸗ 
ſtadt ſtrömen würden, um ihre Wunder anzuſtaunen und dann ihnen 
dies über Alles hinausragende grauenvolle Monument dargeboten 
würde als Beleg für den fo geprieſenen franzöſiſchen Geſchmack. Der 
Proteſt, der an den Director der öffentlichen Arbeiten, Alphaud, ge⸗ 
richtet iſt, iſt durchweg in den ſtärkſten Ausdrücken gehalten und hat 
große Senſation erregt. Aber der Contract wegen der Erbauung 
des Eiffelthurmes iſt abgeſchloſſen und die Regierung hat ihre Sub⸗ 
vention zu den 5 bis 6 Millionen, welche die Erbauung koſten foll, 
zugeſagt. Die Arbeiten haben ſchon begonnen und es würden 
Hunderttauſende nach allen Seiten geopfert werden müſſen, wenn das 
Project jetzt wieder aufgegeben werden ſollte. Und unglücklicherweiſe 
find es nicht die Künſtler und der Geſchmack, die in dieſer Sache das 
letzte Wort haben, ſondern dies ſteht dem Handelsminister zu, der zu: 
gleich Generalcommiſſair der Ausſtellung if. Iſt es nicht die große 
Maſſe, die ihn, den in Paris mit der größten Stimmenzahl Er⸗ 
wählten, ans Ruder gebracht hat? Er hielt ſich an die Maſſe und hält 
ſich deshalb an den Eiffelthurm. Er bezweifelt nicht, daß der 
Babelsthurm die Menge anlocken und ſie bewegen wird, gegen Geld 
den Thurm hinaufzuklettern. Das iſt ſeine einzige Sorge. Und ſo 
hat er denn ſeine Feder in daſſelbe Tintenfaß getaucht, das er brauchte, 
als er vor Jahresfriſt noch ein froher Journaliſt beim „Rappel“ war 
und hat in einer polemiſchen Erwiderung, die gleichzeitig an Alphaud 
ſich richtete, mit überlegenem Lächeln alle dieſe kleinen Schuljungen, 
die ſich Dumas, Sardou, Pailleron, Meiſſonier, Gounod u. |. w. 
nennen, in den Schmollwinkel verwieſen. Sie hätten ſich zur rechten 
Zeit melden können, ſagt Herr Lockroy, der Proteſt, ſo ſchließt der 
witzige Miniſter, ſoll in einem der Schränke der Ausſtellung figuriren. 
„Eine ſo ſchoͤne und edle Proſa, unterzeichnet von weltbekannten 
Namen, werde nicht verfehlen, die Menge anzulocken und in Er⸗ 
ſtauen zu ſetzen.“ Wie geſagt, das iſt Herrn Lockroy's ſteter und einziger 
Lieblingsgedanke. Paris muß den Becher bis auf die Neige leeren, 
und es iſt nicht mehr als billig, daß die gegenwärtige Zeit, welche 
die Großen der Kunſt zu einfachen Petitionseinbringern und Leute, 
wie Lockroy, zu Inhabern der Macht geſtaltet, endlich ſich ein der Zeit 
würdiges Monument ſetzt, wie dies im Eiffelthurm der Fall ſein wird. 


Erſte Beilage zu Nr. 181 der Breslauer Zeitung. 


mit anderen Völkerſchaften en Von den 43 Cavallerie⸗Re⸗ 
gimentern find 10 rein ſlaviſch — darunter 5 ruſſiſche und 1 rein 
polniſches, 22 andere ſind mit Slaven gemiſcht. 


[Die Oeffentlichkeit der Gerichtsberhandlungen.] In 
Rußland ſoll man, wie in verſchiedenen Blättern zu leſen iſt, ent⸗ 
ſchloſſen ſein, die Oeffentlichkeit der Gerichtsverhandlungen aufzuheben. 
Dieſes Vorhaben erregt ganz außerordentliches Aufſehen. Man ſchreibt 
darüber dem „H. C.“ aus Petersburg: „Die Einführung des öffent⸗ 
lichen Gerichtsverfahrens durch Alexander II. im Jahre 1864 hatte 
ſeinerzeit den anderen Staaten Veranlaſſung gegeben, mit Rußland 
über die Auslieferung von Verbrechern Verträge zu ſchließen, weil 
damit das Bedenken beſeitigt worden war, daß in Rußland eine 
Verurtheilung im Geheimen auch ohne Geſtändniß oder mit Hilfe 
von Knute oder Tortur erfolgen könne. Der von Alexander II. 
wegen ſeines Obſcurantismns feiner Profeſſur an der Moskauer 
Univerſität entſetzte Katkow, welcher als Publieiſt alle Reformen dieſes 
Kaiſers, namentlich auch die Aufhebung der Leibeigenſchaft bekämpfte, 
hat ſich nun neuerdings bemüht, den unabhängigen Richterſtand als 
eine Gefahr für den Staat darzuſtellen, da der Kaiſer aufhöre, 
Selbſtherrſcher zu ſein, wenn er nicht in Criminal⸗ und Civilſachen 
die endgiltige Entſcheidung fällen könne. Das Beſtreben Katkow's 
iſt denn auch nicht erfolglos geblieben. In allen eingeweihten Kreiſen 
iſt es kein Geheimniß mehr, daß jetzt die Abſicht beſteht, die ganze 
Gerichtsreform vom Jahre 1864 wieder zu beſeitigen! Der erſte be⸗ 
deutungsvolle Schritt hierzu iſt bereits geſchehen. Der Juſtizminiſter 
Manaſſeln, der zu den verbiſſenſten Panſlawiſten gehört, hat dem 
Reichsrathe eine Verordnung vorgelegt, welche den Juſtizminiſter be⸗ 
rechtigen ſoll, die Gerichte zu ſchließen und jede Oeffentlichkeit der 
Verhandlungen zu verbieten. Gegen dieſe alle Rechtsſicherheit in 
Frage ſtellende Verordnung erhoben ſich zwar im Reichsrathe, nament⸗ 
lich auch von Seiten des früheren Juſtizminiſters, Grafen Pahlen, 
die ernſteſten Bedenken. Vom Miniſter des Auswärtigen insbeſon⸗ 
dere wurde geltend gemacht, daß die fremden Mächte, die mit Ruß⸗ 
land wegen Auslieferung von Verbrechern geſchloſſenen Verträge als 
aufgehoben betrachten würden, ſobald die fragliche Verordnung in 
Kraft trete, weil geheime Gerichtshöfe mit Knute und Folter keine 
Garantie mehr für Recht und Gerechtigkeit böten. Herr v. Giers 
wies insbeſondere auf die 1885 mit Preußen und Baiern bezüglich 
politiſcher Verbrecher abgeſchloſſenen Verträge hin. Auch ſtimmten im 
Reichsrathe nur 20 Mitglieder für, 32 aber gegen die Vorlage. Der 
Kaiſer jedoch hat mit Hintanſetzung aller Regierungsgewohnheiten die 
Vorlage im Widerſpruch mit dem Reichsrathe genehmigt!“ 


Bulgarien. 


[Der Putſch von Siliſtria.] Die „Mosk. Ztg.“ berichtet, 
daß der Aufſtand früher ausbrach, als beabſichtigt war. Schon einige 
Zeit vorher hatte die Regentſchaft Briefe aufgefangen und verfügte 
die Verhaftung der Offiziere der Garniſon von Siliſtria. Jetzt ſahen 
dieſe nur in offenem Aufſtand Rettung und ſchlugen los. Die 
Regentſchaft wußte, daß die Garniſon von Schumla nicht zuverläſſig 
ſei, ſie entließ deshalb die Offiziere und ſetzte Unteroffiziere an ihre 
Stelle. Dieſe führten die Garniſon von Schumla gegen Siliſtria. 
Alle Anhänger Zankow's ſind verhaftet. In Sofia allein ſind mehr 
als 200 Leute verhaſtet. 


Neben dem Eiffelthurm iſt es nur noch das neue VVVVVVCCCCCCTTGGGVGVVTVTVTVVTVVVVCVCCCVCCVCCCCCCCVCVCVC r , 
welches jüngſt auf dem Odéon gegeben und dem mit großen Er: 
wartungen entgegengeſehen wurde, das hauptſächlich das Intereſſe in 
Anſpruch nimmt; es iſt dies Alphonſe Daudets „Numa Roumeſtan“, 
ein Stück, das nach dem gleichnamigen Roman dramatiſtrt iſt. Ur⸗ 
ſprünglich ſcheint dieſer Roman auf eine politiſche Satire angelegt 
geweſen zu ſein. Allein der Verfaſſer hat dieſen urſprünglichen Plan 
auf halbem Wege fallen laſſen und an Stelle des politiſchen Glücks⸗ 
ritters einen davon ganz verſchiedenen Typus präſentirt. Es gleicht 
derſelbe im Grunde, wenn auch in anderer Verkleidung, dem Typus 
im Tartarin, dem Kinde aus dem Lande des Sonnenſcheins mit der 
ausſchweifenden Phantafie und den großen Worten, mit dem ſchwachen 
Willen und dem noch weniger ſtrengen moraliſchen Gefühl. Es 
repräſentirt dieſer Typus den Südländer oder noch genauer, den 
Provencalen im Gegenſatz zu dem Pariſer, oder wenigſtens doch den 
Südländer, wie der Parifer ihn ſich, im Gegenſat zu ſich ſelbſt, vor: 
ſtellt. Der Held iſt in Folge dieſer Auffaſſung, wenn man ſeine 
äußere Liebenswürdigkeit außer Betracht läßt, ein Comödiant, ebenfo 
zum Enthuſiasmus wie zur Muthloſigkeit geneigt, voll guter Abſicht, 
ohne ſich des Böſen, das er thut, bewußt zu ſein, unfähig zum Nach⸗ 
denken und nur zu geneigt, ſich an dem Klange ſeiner wohltönenden 
Worte ſelbſt zu berauſchen. Denn die wirkliche Bedeutung der Worte 
wird ihm erſt faßlich, wenn ſie mit dem Accent declamirt werden, 
welcher ihnen ihre eigenthümliche Anziehungskraft giebt. Daudet, der 
ſelbſt Provengale iſt, ſich aber, nach ſeinem eignen Ausdruck, durch 
den Aufenthalt in Paris „mediſirt“ hat und den Balken in ſeines 
Bruders Auge ſieht, ſpricht dies auch ſchärfer aus. Die Uebertreibung 
iſt ihm zufolge zunächſt und vor Allem die Erklärung für Alles, was 
im franzöſiſchen Süden geſchieht. „Der Südfranzoſe verſpricht Gold 
und grüne Wälder, man weiß, daß er nie Wort halten wird, und 
er weiß es ſelbſt, aber gleichwohl iſt man entzückt, man umarmt 
einander unter lauten Zurufen. Was ſind es doch für unerhörte Lügenge⸗ 
ſpinnſte im Süden! Man lügt dort ohne Grund, ohne ein Intereſſe daran 
zu haben, um des Vergnügens halber.“ Vielleicht iſt dieſe Schilderung 
nicht ganz zutreffend. Der Provengale verbirgt hinter der ausſchweifenden 
Phraſeologie mehr nüchterne Berechnung und Charakterſtärke als der 
Pariſer einräumen möchte, ſonſt würde es nicht der Fall fein können, 
daß er, wie es nun doch einmal iſt, ſtets am weiteſten in Paris 
kommt. Aber ein Typus kann ja auch ſo gezeichnet werden, daß die 
Vorzüge durch die Fehler noch mehr hervortreten, und der von Daudet 
in ſeinem Roman gezeichnete Typus hat in jedem Fall die Eigen⸗ 
ſchaft, im höchſten Grade unterhaltend zu ſein. In dem Schauſpiel 
iſt nun noch in höherem Grade als im Roman die Schilderung dieſes 
Typus die Hauptſache geworden. Daß Roumeſtan zum Politiker, zum 
Deputirten und Miniſter gemacht wird, iſt nur ein Zufall oder iſt] d 
vielmehr nur deshalb geſchehen, weil in dieſem Rahmen ſein Portrait 
die beſte Perſpective erhielt. Daudet hat weder Gambetta noch ſonſt 
irgend eine bekannte Perſönlichkeit als Modell benutzt. Er hat dieſe 
Erklärung ſelbſt abgegeben und ſein Schauſpiel beweiſt am beſten, 
daß man ſeinem Worte glauben darf. Was ſich in demſelben an 
politiſcher Satire findet, iſt nur Staffage, und zwar rein äußerliche 
unſchuldige Staffage. Die ganze Handlung dreht ſich um den Gegen⸗ 
ſatz zwiſchen den beiden Repräſentanten des Südens und Nordens, 
Roumeſtan und ſeine Ehegattin, und die daraus ſich ergebenden fort⸗ 
dauernden Conflicte. Die Intrigue iſt wohl noch aus dem Roman 
bekannt. Der shi in derfelben iſt der Rückfall des Ehemannes, 
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Sonntag, den 13. März 1887. 
Drovinzial- Zeitung. 


Breslau, 12. März. 

In der Stadtverordneten⸗Verſammlung rückt die Er⸗ 
ledigung des Stadthaushaltsetats für 1887/88 ſchnell vor⸗ 
wärts. Zu großen principiellen Debatten iſt es bisher noch nicht 
gekommen, und wenn man berückſichtigt, daß der neue Etat ſich in 
allen Pofitionen möglihft dem alten anſchließt, und gleichwie dieſer, 
überall den Tendenzen größter Sparſamkeit im Haushalt der Com⸗ 
mune folgt, fo iſt Ausſicht vorhanden, daß ſich auch die weiteren 
Berathungen über den Etat glatt vollziehen werden. Eine An⸗ 
regung von bedeutender Tragweite iſt allerdings in der letzten Sitzung 
gemacht worden: man hat den Gedanken einer Uebernahme der 
Straßenreinigung ſeitens der Stadt als der Erwägung 
werth hingeſtellt. Von einer beſtimmten Klaſſe unſerer Bevölkerung 
würde die Verwirklichung dieſes Gedankens vorausſichtlich mit großer 
Sympathie begrüßt werden, nämlich von den Hausbeſitzern, welche 
die Verpflichtung, die Straße vor ihrem Grundſtück reinigen laſſen 
zu müſſen, der Mehrzahl nach als eine ſehr läſtige empfinden. Die erwähnte 
Klaſſe unſerer Mitbürger würde dem Project allerdings nur dann zuſtimmen, 
wenn, was von einer Seite als wahrſcheinlich bezeichnet wurde, eine 
beſondere Steuer für die von der Stadt übernommene Reinigung nicht 
entrichtet zu werden brauchte. Die aus der Neuordnung des Reinigungs⸗ 
weſens der Stadt erwachſenden Koſten würden alsdann aus dem allge⸗ 
meinen Stadtſäckel beſtritten werden und ſich die Laſten auf alle communa⸗ 
len Steuerzahler gleichmäßig vertheilen, was ja an und für ſich ganz 
correct wäre, da die Sauberkeit der Straßen Breslaus nicht den 
Hausbeſitzern allein zu Statten kommt. Vom größten Intereſſe iſt 
natürlich die Frage, wie hoch die Koſten ſein würden, welche die 
„Verſtadtlichung“ des Reinigungsweſens erheiſchen würde. Von 
fachkundiger Seite wird uns verſichert, daß dieſelben bei einer ratio⸗ 
nellen Geſtaltung des Reinigungsplans, und wenn das Reinigungs⸗ 
weſen mit der Feuerwehr vereinigt bliebe, der Stadt keine allſugroßen Opfer 
auferlegen würden. Für die Reinigung würden 15 —20 Kehrmaſchinen, 
wie ſolche in Berlin in Gebrauch ſind, ausreichen. Die Reinigung würde 
unter Vorausſetzung dieſer Zahl von Maſchinen in der Weiſe 
vor ſich gehen, daß in der Nacht die Straßen der inneren 
Stadt, am Tage die übrigen Straßen geſäubert würden. Durch dieſe 
Eintheilung würde auch die Abfuhr, die bisher in einem Zeitraum 
von 5 Stunden bewerkſtelligt werden mußte, auf 15 Stunden ver⸗ 
theilt werden können. In Folge deſſen könnten die Bedienungs⸗ 
mannſchaften und Pferde, die jetzt nur zur Abfuhr verwendet werden, 
auch zur Straßenreinigung herangezogen werden. Bei der Ueber⸗ 
nahme der Reinigung durch die Stadt kämen jedoch nur die Fahr⸗ 
dämme in Betracht. Die Trottoirs, welche durch die Kehrmaſchinen 
nicht gereinigt werden können, müßten durch Arbeiter geſäubert 
werden, was ſehr koſtſpielig wäre und der Stadt eine große Laſt auf⸗ 
bürden würde. Die Hausbeſitzer müßten daher nach wie vor für die 
Reinigung der Bürgerſteige, namentlich auch im Winter bei Schnee⸗ 
fällen, ſorgen. Wenn in dem angedeuteten Sinne die Stadt die 
Reinigung übernehmen wollte, würde ihr die gegenwärtig angeſtrebte 
und in nicht allzu langer Zeit auch durchgeführte Decentraliſation 
der Feuerwehr dabei ſehr zu Statten kommen. Dies ſind die Um⸗ 
riſſe des Planes, nach welchem man am beſten der am Donnerstag 
in der Stadtverordnetenverſammlung gegebenen Anregung Folge 


nachdem ſeine Ehegattin Roſalie das erſte Mal ihm verziehen und 
ſeine Schuld vergeſſen hat. Er liebt und vergöttert ſie. „Wenn ich 
ſie betrügen wollte,“ ſagt er mit innerſter Ueberzeugung, „ſo würde 
ich ein großer Verbrecher ſein,“ und im nächſten Augenblicke verläßt 


er fie trotz aller Bitten, um eine kleine Sängerin aus einem cafe 


chantant aufzuſuchen. Ungefähr dieſelbe Geſchichte wie in „Fran⸗ 
cillon“. Man erinnert ſich wohl auch noch der Löͤſung des Problem, 
die bei Daudet etwas anders als bei Dumas. Der Vater von 
Roſalie, den dieſe als die Perſonification der Rechtſchaffenheit und 
Bravheit anſieht, läßt ihr durch die Mutter mittheilen, daß auch fie 
von ihrem Manne betrogen worden iſt, aber der Kinder halber ver⸗ 
geſſen und vergeben hat. Roſalie iſt im Begriff, Mutter zu werden. 
Und auch ſie beugt ſich nun unter das unbarmherzige Geſetz menſch⸗ 
licher Unvollkommenheit, welches will, daß alle Männer Betrüger und 
Frauen ihre Opfer ſein ſollen, und auch ſie läßt durchblicken, daß 
ſie trotz alledem Reſignation üben und den Anſpruch der Ehefrau 
über die Pflichten der Mutter vergeſſen will. 

Dies intime Familiendrama iſt der Kern des Schauſpiels wie des 
Romans, der allerdings von einer großen Schale umgeben iſt. 
Daudets neues Stück entgeht ebenfalls nicht den Klippen, welche ge⸗ 
wöhnlich den dramatiſirten Romanen drohen, er hat zu viel bringen 
wollen und dies nur vermocht auf Koften der Klarheit und des Zu⸗ 
ſammenhanges. Man kann nur mit Mühe Numa Roumeſtan auf 
der Bühne folgen, wenn man ihn und ſeine Thaten aus dem Roman 
nicht in friſcher Erinnerung hat. Dennoch erzielt das Stück Wirkung 
und hat Glück gemacht. Die ar verbundenen Epiſoden haben jede 
für ſich Farbe und Handlung, die ſofort feſſelt und Eindruck macht. 
Man kann keinen Augenblick darüber zweifelhaft fein, daß das, was 
man vor ſich hat, nicht eine bloße Zuſammenkleiſterung des Regiſſeurs, 
ſondern die Arbeit eines Dichters iſt. Man würde ſich nur noch 
beſſer unterhalten, wenn die Darſtellung eine andere geweſen wäre. 
Bezüglich vieler Nebenrollen iſt kein weſentlicher Einwand zu erheben, 
aber Numa Roumeſtan ſelbſt iſt bei Paul Mounet nicht in den rech? 
ten Händen. Derſelbe iſt im Trauerſpiel oft ſehr brauchbar, ihm 
fehlt aber jede humoriſtiſche Ader, die für die Darſtellung des Daudet⸗ 
ſchen Provengalen nothwendig iſt, wenn fie die Sympathie des 
Publikums gewinnen foll. Richard Kaufmann. 


Univerſitätsnachrichten. 


ür die Stelle des nach Leipzig berufenen 
Directors der geburtshilflichen 


linik an der 1 langen, Dr. 
P. Zweifel, wurden neben Frommel in München Dr. Pawlick in 
Wien an zweiter Stelle und Dr. de 5 in Leipzig an dritter Stelle 
erte f en. — An der Univerſität Berlin habilitirte ſich dieſer Tage der 
externe A 1555 des Geh. Raths Gerhardt, Profeſſor Dr. Paul Ehrlich, 
2 15 — einer 1 über „Blutbefunde bei verſchiedenen Formen 
. einführte. er Privatdocent der 
tele Dr R. Fal gi in Jena; iſt zum außerordentlichen 
Profeſſor ernannt worden. — Dr. phil. Wilhelm Meyer von Zürich, 
3 IB romanifche Set an der Hochſchule, hat einen Ruf 
an bie Univ Jena erhalten. Es iſt ihm die Profeſſur, welche zuletzt 
der an B ra, Stelle nach Freiburg im Br. abgehende Profeſſor 
Dr. Thurneyſen aus Baſel er bat, angeboten worden. Dr. Meyer 
iſt 1861 geboren und bat ſich 1884 als Docent an der Univerfität Zürich 
5 W br ten in Nr. 175 der Bertung, eine Meldung 
en oo; tg.“, daß Geh. Medicinaltath Profeior Dr. Winkel m 
dem an ihn ſeitens der Univerſität Berlin ergangenen Rufe 
2 da geleiſtet habe. Wie nun die „Münchener Allg. Ztg.“ mit- 
theilt, hat Herr Profeſſor Winkel an dieſelbe eine Zuſchrift gerichtet, mo 
nach er überhaupt keinen Ruf nach Berlin erhalten habe, alſo auch nicht 99 
in der Lage geweſen ſei, einen ſolchen abzulehnen. 4 
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leiſten würde. Wi können davon nicht Notiz nehmen, ohne den 
jetzigen Zuſtand noch näher ins Auge zu fallen und in Vergleich 
zu iehen mit dem eventuell zu erwartenden. Darüber iſt man ſich 
jedenfolld in Breslau einig, und alle Fremden, die hierher kommen, 
beſtätigen es: die Sauberkeit unſerer Straßen läßt in 
keiner WB ife etwas zu wünſchen übrig; wir können uns in 
dieſer Veziehung mit jeder anderen Stadt meſſen. Der Grund 
dafür ift ſehr einfach: Das Geheimniß dieſes Erfolges liegt in der 
Theilung der Arbeit. Indem jeden Morgen Tauſende von 
Kräften an der Reinigung des Straßenterrains arbeiten, von denen 
jede für ſich nur einen kleinen Theil übernommen hat, iſt die aus⸗ 
reichendſte Bürgſchaft für die ordentliche Reinhaltung gegeben. Bei 
der Uebernahme dieſer tauſendfach getheilten Arbeit auf die Stadt 
würde eine ſo gute und gleichmäßige Reinigung auf keinen Fall mehr 
möglich ſein. Berlin rühmt ſich, eine außerordentlich gute Straßen: 
reinigung zu haben. Und doch lehrt eine uns vorliegende Abhandlung über 
das dortige Straßenreinigungsweſen“), daß wir in Breslau in dieſem Punkte 
die Reichshauptſtadt durchaus übertreffen. Die der ſtädtiſchen Reinigung 
unterliegenden Straßen Berlins bedecken einen Flächenraum von etwas 
über 738 Hektar. Es wird nun keineswegs dieſe genannte Fläche 
täglich gereinigt, wie das in Breslau mit den Straßen der Fall 
iſt. Die Reinigung diefer ſmmtlichen 738 Hektaren iſt trotz des 
gewaltigen, zur Verfügung geſtellten Reinigungsapparates undurch⸗ 
führ bar. Nach einem bis in die Details ausgeführten Plane wird 
die Arbeit täglich nur auf 277 Hektar ausgeführt, ſo daß die Straßen 
durch ſchnittlich nur dreimal in der Woche gereinigt werden; da 
indeß in den beſſeren Stadttheilen einzelne Straßen täglich ge⸗ 
reinigt werden, einzelne einen Tag um den andern, ſo werden andere 
noch ſeltener, als im Durchschnitt berechnet, geſäubert; in der citirten, 
auf amtlichem Material beruhenden Abhandlung wird hervorgehoben, 
daß an einzelne Straßen nur alle vierzehn Tage die Reihe kommt. 
— Die Kehrmaſchinen, ſo viel menſchliche Arbeitskraft ſie auch er⸗ 
ſparen und ſo ſehr ſie dadurch die Koſten der Reinigung verbilligen, 
haben doch den Nachtheil, daß ſie nur auf gutem Pflaſter ihren Zweck 
erfüllen. Die ſich zwiſchen zwei großen Rädern drehende, 2—3 Meter 
lange Beſenwalze, welche den Straßenſchmutz löſt, aufnimmt und 
während der Drehung auf die Seite ſchiebt, thut dies in ausreichen⸗ 
dem Maße nur, wenn das Pflaſter keine erheblichen Niveaudifferrenzen 
aufweiſt; über größere Vertiefungen fährt die Walze ohne den gewünſchten 
Effect hinweg, ſo daß dort der Schmutz unbehindert liegen bleibt. 
In Berlin mit ſeinem anerkannt guten Straßenpflaſter befanden ſich 
am 1. April 1886 nur etwas mehr als ½ der geſammten 
Straßendämme in einem für die Straßenreinigung günſtigen Zu⸗ 
ſtande. Alle dieſe Angaben finden ſich in einer Studie, welche die 
Tendenz hat, der Berliner Straßenreinigung das größte Lo b zu 
zollen und welche mit den Worten beginnt: „Nicht jedes Mädchen 
hält ſo rein“, conſtatirt Mephiſtopheles, nachdem er Gretchen's kleines, 
reinliches Gelaß mit kritiſchem Blicke gemuſtert; durchwandern wir, je 
wie er „herumſpürend“, die Straßen unſerer Reſidenz, Dame 
Berolinas gewaltige Wirthſchaft, ſo kommen wir ſicher zu einem 
ähnlichen, für die in denſelben ſchaltende und waltende Hand ſchmeichel⸗ 
haften Ausſpruch; ja wir können getroſt denſelben dahin erweitern, 
daß der Berliner mit den Reinlichkeitszuſtänden in den Straßen der 
Stadt, durch welche ihn entweder in geſchäftlicher Eile ſein Fuß trägt, 
oder in denen er ſich, am Arm eine ſchönere Hälfte führend, blau⸗ 
dernd ergeht, wohl zufrieden, ja ſogar auf dieſelben ſtolz ſein 
kann.“ — Wie ſtolz müſſen wir nach alledem erſt in Breslau auf die 
Straßenreinigung ſein, wo jede Straße täglich ordentlich und gründ⸗ 
lich gereinigt wird. Ob durch eine Aenderung in dem bisherigen 
Reinigungsmodus noch eine Verbeſſerung erzielt werden könnte, oder 
ob das Gegentheil der Fall ſein würde, das wollen wir nicht ent⸗ 
ſcheiden, aber zur Erwägung anfehmftellen: 


* * 

— Wann fängt das zwanzigſte Jahrhundert an? Am 
1. Januar 1900 oder am 1. Januar 1901? Dieſe Frage wurde 
uns neulich mit der Bitte übermittelt, dieſelbe im Briefkaſten unſeres 
Blattes zu beantworten. 
dieſer Frage competenteſter Seite eine Antwort, die wir ihres allge⸗ 
meinen Intereſſes wegen an dieſer Stelle reprodueiren. Sie lautet: 

„Die vorgelegte Frage ſcheint von altersher eine ſtreitige geweſen 

u ſein. 

5 n der Drucker des Diario Romano im Jahre 1700 angegeben 
hatte, es ſei dies das erſte Jahr im XVIII. Säculo, desavouirte ihn 
die römiſche Curie und ſetzte feſt, das neue Jahrhundert gehe nicht 
eher an, als wenn man anfangen würde, 1701 zu ſchreiben. 

In Schleſien iſt die Säcularfeier erſt 1801 begangen worden. 
Die „Schleſiſchen Provinzialblätter“ von 1801, Januarheft, bringen 
vornan den „Prolog am erſten Tage des XIX. Jahrhunderts auf 
dem Breslauer Theater geſprochen“ und ebenſo beginnt die neue 


überſchrieben: 

„Am erſten Tage des neunzehnten Jahrhunderts“. 
Schillers berühmtes Gedicht bei dem Antritt eines neuen Jahrhun⸗ 
derts iſt gleichfalls erſt 1801 verfaßt. 

Doch hatte dieſe Zählung auch ihre Gegner, und es iſt eine ganze 
Literatur über dieſe Streitfrage vorhanden. Viele blieben dabei, 


Wir erhalten nun von geſchätzter und in T 


4 eigenthüͤmliche Farbe verloren Hay es in er 14 
5 bihlich, 475 : i 
VBunzlauiſche Monatsſchrift in dem Januarheft 1801 ein Gedicht, Garten hn geld, Ichwary, meih un esche vor. Bon bem für ben 


weiß. — Morgen, Sonntag, billiger Eintrittspreis, 30 und 10 


Wir erhalten von unſerem —r⸗Correſpondenten aus Brieg folgenden Be⸗ 
richt über die Eröffnung der Ausſtellung: Nach der angeſtrengteſten Thätig⸗ 
keit in den letzten Wochen von Seiten des ausſtellenden Vereins für Ge⸗ 
flügel⸗ und Brieftaubenzucht „Brega“ und der ſorgfältigſten Vorbereitung 
fand heute Vormittag 11 Uhr die Eröffnung der II. Allgemeinen Provinzial⸗ 


Der zehite Muſikabend des Breslaner Tonkünſtler⸗Vereins 


Teringt ein Clavier⸗Quartett von Johannes Brahms, zwei ungariſche Tänze 
ron Brahms⸗Joachim, Clavier⸗Sonate von Hugo 


i teinitz (Manuſeript), 
5 Geſänge aus Frauenliebe und Leben und 3 Duette von Rob. Schu: 
mann und zwei Lieder von Wilhelm Kleinecke mit Waldhorn und Clavier. 
Als Vortragende betheiligen ſich: Frl. Anna Stephan und die Herren 
Profeſſor Kühn, Paul von Brunn, Vogel, No vacek, Th. Ehrlich, 
Carl Buſſe jr., Rob. Ludwig und Hugo Steinitz. — Der elfte 
Muſikabend findet am 28. März ſtatt. 

-k- Donnerstags⸗Sinfonie⸗Concerte. Auch im 9. Abonnement- 
Concerte erfreute Herr Director Trautmann die zahlreiche Zuhörerſchaft 
durch Vorführung einer jungen Sängerin aus Breslau, Fräulein Selma 
Tbomas, Schülerin des Herrn Geſanglehrers Hirſchberg, welche, im 
Beſitz eines ſehr anſprechenden und biegſamen Mezzoſoprans, dem es auch 
nicht an ſolider Schulung fehlt, das Publikum durch den Vortrag der 
großen Penelope⸗Arie aus Mar Bruches „Odyſſeus“, ſowie durch 2 
intereſſante Lieder von J. Raff und Hirſchberg zu feſſeln wußte. Das 
Orcheſter leiſtete in der Wiedergabe der großen Schumann'ſchen B-dur- 
Sinfonie Treffliches. Den Anziehungspunkt des letzten (10.) Concertes 
bildete eine junge Pianiſtin, Fräulein Martha Freund von hier. Die⸗ 
elbe, wie wir hören, eine Schülerin des Herrn Dr. Polko, zeichnet ſich 
urch eine höchſt beachtenswerthe Technik, vor Allem durch zarten, ſauberen 
Anſchlag, ſubtiles Piano und andere Detailvorzüge aus: Wenn in der 
Auffaſſung manches noch unfertig war, ſo iſt das auf Rechnung der enorm⸗ 
ſchwierigen Compoſition (D moll-Concert von Mendelsſohn) zu ſetzen. 
Die junge Dame erfreute ſich lebhaften Beifalls. Unter Director Taut⸗ 
mann's Führung elektriſirte das Orcheſter die Hörer durch den feurigen 
Vortrag von Beethoven's jugendfriſcher O- dur Sinfonie. 

Kunſtnotiz. Die jetzt in der Gemälde⸗Ausſtellung von Th. Lichten⸗ 
berg im Muſeum aufgeſtellten Bilder von Jan van Beers nehmen auch 
hier das Intereſſe aller Kunſtfreunde ſehr lebhaft in Anſpruch. Morgen, 
Sonntag, iſt das Bild von Berger „Der Traum vom Jungbrunnen“ den 
letzten Tag ausgeſtellt. Neu iſt ein recht wirkungsvolles Damen⸗Portrait 
von C. Kieſel aus Berlin aus hieſigem Privatbeſitz hinzugekommen. In 
den Salou der Schweidnitzerſtraße ſind neu aufgenommen: Hofmann in 


Dresden: Nymphe mit Schwan“ und Carl Wagner in Düſſeldorf: „Bis⸗ ſtä 


marck in Verſailles, die Unterzeichnung der Friedenspräliminarien am 
26. Februar 1871. 

A. Conſtitutionelle Bürger⸗Reſſouree. Seitens des Vorſtandes 
ſind umfangreiche Vorbereitungen getroffen, den Geburtstag des Kaiſers 
durch eine Vorfeier zu begehen. Dieſelbe findet am 19 d. Mts., Abends 
8 Uhr, im Saale des Concerthauſes durch Concert mit Solovorträgen 
und Prolog, gemeinſchaftlichem Feſteſſen und Ball ſtatt. 
Kaufmänniſcher Verein „Union“. Donnerstag, 17. März c., 
findet im Muſikſaale der königl. Univerſität der letzte der vom Kauf⸗ 
männiſchen Verein „Union“ angekündigten Vorträge ſtatt. Profeſſor Dr. 
Bardeleben aus Jena wird über „das Haar und deſſen Pflege“ (mit Be⸗ 
nutzung eines Skioptikons) ſprechen. 

Preußiſcher Beamten⸗Verein. Im Breslauer Bezirks - Verein 
findet Montag, 14. März, Abends 8 Uhr, ein Vortrag ſtatt. Herr Dr. 
Lachmann wird über „Kometen und Sternſchnuppen“ ſprechen. 

—n— Präparanden⸗Anſtalt. Die von dem Rector C. Langner 
hierſelbſt geleitete evangeliſche Präparanden⸗Anſtalt blickt zu Oſtern d. J. 
auf das erſte Decennium ihres Beſtehens zurück. Sie darf es mit voller 
Befriedigung thun: viele ihrer ehemaligen Zöglinge, in den verſchiedenen 
Seminaren Schleſiens zu tüchtigen Volksſchullehrern ausgebildet, wirken 
bereits im öffentlichen Lehramte; auch in dem zu Ende gehenden Schul⸗ 
jahre find zahlreiche Schüler der Anſtalt in das Seminar aufgenommen 
worden. Die Präparanden-Anſtalt iſt von der königl. Regierung con: 
ceſſionirt und erfreut ſich der wohlwollenden Förderung der ſtädtiſchen 
Behörde, welche ihr treffliche Unterrichtsräume in dem neuen Schulhau ſe 
Roſenſtraße 2 überlaſſen hat. Den Unterricht, einſchließlich desjenigen in 
der Muſik und im Turnen, ertheilen acht ſtädtiſche Lehrer; eine Uebungs⸗ 
orgel ſteht den Präparanden im Schulgebäude ſelbſt zur Verfügung. Ber 
neue Curſus beginnt am 18. April c.; die Prüfung und Aufnahme be⸗ 
fähigter Knaben erfolgt Mittwoch, den 6. April c., Vormittags 9 Uhr. 

„ Zovoologiſcher Garten. Vom heutigen Tage ab werden die An⸗ 
meldungen zum Abonnement für das am 1. April beginnende neue 
Abonnementsjahr angenommen. Während der Sommerſaiſon werden an 
jedem Sonntag, Mittwoch und Freitag und am zweiten und dritten Pfingſt⸗ 
feiertage Militärconcerte ſtattfinden, im Frühſommer außerdem wieder 
einige Sonntags⸗Frühconcerte. Für die Winterſaiſon werden die Mitt: 
wochs ſtattfindenden beliebten Saalconcerte e auch im nächſten 
Abonnementsjahr beibehalten. Die Geſammtzahl der Concerte wird ſich 
im Jahre ſonach auf nahezu 100 belaufen. Der Abonnementsbetrag bleibt 
unverändert: 6 Mark für eine einzelne Perſon, 15 Mark für eine Familie. 
Alles Nähere iſt aus dem Inſerat der vorliegenden Nummer zu erſehen. 
Da das Oſterfeſt in dieſem Jahre ſchon in die erſte Hälfte des April fällt, 
ſo empfiehlt es ſich, zur Vermeidung von Verzögerungen in der Aus⸗ 
fertigung der Karten die Anmeldungen thunlichſt bald und nicht erſt einige 
age vor Oſtern zu bewirken. 8 i 

Der Affenhausbau wird bei der jetzigen guten Bauwitterung eifrig 
gefördert, und es wird vorausſichtlich möglich fein, das Haus im Hoch⸗ 
ſommer zu beſetzen. An weiteren größeren Bauten werden für die nächſte 


Zeit ein Dickhäuterhaus und ein Vogelhaus projectirt. — Geboren wurde 
ein Kameel, neu angekauft ein Paar Lamas (Auchenia Lama), die den 
im Garten bereits vorhandenen Guanakos oder wilden Lamas nahe ver⸗ 
wandte, domeſticirte Art, welche den Hochlandsbewohnern der ſüdamerika⸗ 
niſchen Cordilleren als Laſtthier ähnliche Dienſte leiſtet, wie das Kameel 
den Bewohnern der Wüſte. Die Familie der Lamas umfaßt zwei wilde 
Arten, Guanako und Vicunna, und zwei domeſticirte Arten, Lama und 
Alpaca. Nur das Lama wird als Laftthier gebraucht, das Alpaca lediglich 
ſeines feinen, wolligen, hochgeſchätzten Vließes und ſeines Fleiſches halber 


ehalten und gezüchtet. Das Lama hat als Hausthier längſt die ihm von 


arten erworbenen Paar iſt der Hengſt geſcheckt, die Stute 


gt ganz 
„Zweite Allgemeine Provinzial⸗Geflügel⸗Ausſtellung zu Brieg. 


Geflügel⸗Ausſtellung durch den Königl. Landrath des Kreiſes Brieg, den 
Protector des Vereins, Herrn von Reuß, im Beiſein der Vereinsmitglieder 
und zahlreicher dijtingutrter Herren und Damen aus Stadt und Land im 
Saale des „goldenen Kruges“ ſtatt. Herr Landrath von Reuß richtete 
mit lauttönender Stimme eine Anſprache an die Anweſenden, die trotz der 
Lebhaftigkeit der Ausſtellungsobjecte deutlich vernommen werden konnte. 
Redner betonte, es ſei ihm eine Freude, der ehrenvollen Aufforderung des 
Ausſtellungscomités, die Ausſtellung zu eröffnen, nachzukommen, da er 
ſtets ein lebhaftes Intereſſe für Förderung der Geflügelzucht gehegt und 
dies jederzeit bethätigt habe. Die Geflügelzucht laſſe im hieſigen Kreiſe 
und in der Provinz Vieles zu wünſchen übrig. Während bereits ſeit einer 
Reihe don Jahren auf allen andern Gebieten der Landwirthſchaft, als der 
Pferdezucht, der Schafzucht und Rinderzucht, lebhaftes Beſtreben und 
rege Thätigkeit herrſche, eine Beſſerung und nützliche Reformen herbeizu⸗ 
führen, ſei es auf dem Gebiete der Öeftügelaugt, dieſem ſo wichtigen 
Zweige der Landwirthſchaft, bis vor wenigen Jahren ſtill geweſen. Erſt 
vor etwa 3 Jahren hatten in Schleſien einzelne für die Hebung der dar⸗ 
niederliegenden Geflügelzucht begeiſterte Leute ihr Augenmerk und ihren 
Einfluß dieſem Gebiete zugewendet. Vereine ſeien zu dieſem Zwecke ge⸗ 
gründet worden, unter ihnen auch der hieſige Verein Brega. Um die 
einzelnen Vereine zu einem einheitlichen 9 0 zu verbinden, habe ſich in 
Breslau der Generalverein der ſchleſiſchen Geflügelzüchter conſtituirt, auf 
deſſen Initiative auch dieſe II. Allgemeine Propinzial⸗Geflügel⸗Ausſtellung 
veranſtaltet worden ſei. Das Unternehmen ſei von allen Seiten lebhaft 
unterſtützt worden, insbeſondere durch das Miniſterium durch Verleihung 
mehrerer Staatsmedaillen, durch den Generalverein, durch viele Freunde 
und Gönner der Geflügelzucht und beſonders durch eine reiche Beſchickung 
der Ausſtellung von Seiten der Geflügelzüchter. Ihnen Allen ſei im 
Namen des Ausſtellungs⸗Comités der beſte Dank ausgeſprochen. Daß 
aber dieſe ſegensreichen Beſtrebungen ſtattfinden könnten, ſei nur möglich 
unter der glorreichen und friedlichen Regierung unſeres Heldenkaiſers, dem 
Hort des Erledens, deshalb forderte Redner zu einem begeiſterten Hoch 
auf Se. Majeſtät den Kaiſer auf, in das die Anweſenden dreimal 
enthuſiaſtiſch einſtimmten. Hierauf erklärte Herr Landrath von Reuß die 
Ausſtellung für eröffnet. Es erfolgte ein Rundgang durch die Ausſtellung, 
wobei der Präſes des Vereins „Brega“, Herr Lehrer Kloſe, die Führung 
übernahm. Die Ausſtellung iſt außerordentlich reich und mit den ſeltenſten 


wenn man zu dem Jahre 1801 für die Säcularfeier kommen wolle, 
müſſe man ein Jahr 0 annehmen (wie dies allerdings bereits der 
berühmte Chronolog Petarius in ſeiner doctrina temporum, 
Paris 1627, gethan hat), was doch ein Unſinn ſei, da noch kein 
Regent geſchrieben habe, im Oten Jahre unſerer Regierung. Mit der 
Geburt Chriſti, deren Datum, der 25. December, ja auch noch faſt 
das ganze Mittelalter hindurch zugleich den Anfang des Jahres ge⸗ 
bildet habe, beginne die chriſtliche Zeitrechnung, und ſpeciell das erſte 
Jahr derſelben. Mit deſſen letztem Schlage, als man das Jahr 1 
zu ſchreiben angefangen, habe man thatſächlich das 2te Jahr begonnen. 
Ganz analog habe dann das XVIII. Jahrhundert mit dem Ausgange 
des 1799 ſten Jahres fein Ende gefunden, und der erſte Tag des 
Jahres 1800 ſei thatſächlich der erſte Tag des 1801ten Jahres, und 
damit zugleich des XIX. Jahrhunderts.“ 


— d. Von der Univerſität. Die Candidaten der Medicin, welche ſich 
behufs Erlangung der Zulaſſung zur Abſolpirung der ärztlichen Staats⸗ 
prüfung bei dem königlichen Cultusminiſterium melden wollen, haben ſich 
nach neueſter Verfügung fortan zu ihren desfallſigen Geſuchen eines vor⸗ 
geſchriebenen Formulars zu bedienen. Daſſelbe iſt in der Papierhandlun 
von Theiner und Meinicke (Ring Nr. 1) zum Preiſe von 20 Pf. pro Stü 
zu beziehen. 

* Domherrn⸗Jubiläum. Die „Schleſ. eg theilt mit, daß 
heute 25 Jahre vergangen ſind, ſeit der Weihbiſchof und Capitelsvicar 
Dr. Gleich als Domherr an der hieſigen Kathedrale ad St. Joannem in⸗ 


ſtallirt wurde. 

“Dom Stadttheater. Herr Adolf Sonnenthal hat als vorletzte 
Gaſtrolle zu Montag, 14. März, den Wallenſtein in „Wallenſtein's Tod“ 
von Schiller und als letzte Gaſtrolle die Titelpartie in „Graf Waldemar“ 
von Guſtav Freytag gewählt. — Mittwoch, 15. März, geht, neu einſtudirt, 
Mozart's „Cosi tan tutte“ und Sonnabend, den 19. März, ebeufalls 
neu einftudirt „Die Königin von Saba“ von Goldmark in Scene. 


ER Nordd. Allg. Big.” vom 30, September 1886.) 
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Racethieren deſchickt. Es find 188 Stämme Hühner ausgeſtellt, welche in 
folgende Klaſſen eingetheilt find: 1) Plymouth⸗Rock's, 2) Langshaus, 
3) Brahmas, 9 Kochins, 5) Haubenhühner, 6) Paduaner, Prabanter und 

olländer, 7) Lakenfelder, Rammelsloher, Bergiſche, Thüringer Bart⸗ und. 
ſchleſiſche und böhmiſche Landhühner, 8) Hamburger, 9) Spanier, Minorfa, 
Andaluſier, 10) Italiener, 11) Malayen, Engl. Kämpfer, Yokohama, 
Phönix, 12) Bantam und Zwerghühner, 13a) Dockings und Wyandottes, 
13b) diverſe, vorher nicht genannte Raſſen, 14) Marktklaſſe für Hühner. 
Hierauf folgen Gänſe, Enten und Truthühner, dann ca. 230 Paar der 
prachtvollſten Tauben. Einen beſonderen Anziehungspunkt bietet das 
Zimmer mit den Canarien und Exoten. Den Schluß der Ausſtellung 
bilden Geräthſchaften und Literatur. 

g- Vom Neubau der Poſt. Am nördlichen Neubau des Haupt⸗ 
poſtgebäudes werden die Bauarbeiten wieder eifrigſt gefördert. Gegen⸗ 
wärtig iſt man mit der Bekrönung des mitten an der ſüdlichen Fagade 
des Lichthoſes aufgeſtellten Uhrthurmes beſchäftigt, zu welchem vom Poſt⸗ 
hofe aus eine Spiraltreppe von Granitplatten hinaufführt. Das Portal 
des Thurmaufgangs bildet die Architektur des Haupt⸗Portals der Nord⸗ 
facade des abgehrochenen alten Poſthauſes, über dem auch das antike 
Reliefmedaillon init gothiſcher Minuskel⸗Umſchrift „Haupt Johannis“ von 
dem ebenfalls dem Abbruch verfallenen Haufe Albrechtsſtraße 25, ein 
Epitaphium für das alte Poſthaus, eingemauert iſt. Die Thurmkrönung 
beſteht in einer ſtiloollen Haube in italieniſcher Renaiſſance mit Laterne. 
Die reichausgeſtattete Blume in Eiſen und cuivre poli verjüngt ſich zu 
einem Stabe mit Wetterfahne, welche die Form eines ſtiliſirten Vogels 
im ſchnellen Fluge — ein Symbol der Poſt — aufweiſt. 

Wiederaufbau der Clarenmühle. Zu unſerem Artikel in Nr. 178 
der Ztg. bemerken wir, daß die aus zwei Mühlengebäuden beſtehende 
fiscaliſche Clarenmühle an die Herren Iwand und Kaufmann Louis Schäfer 
gemeinſchaftlich verpachtet iſt. Der abgebrannte, jetzt im Wiederaufbau 
begriffene Theil war von Herrn Louis Schäfer bezogen, von welchem auch 
der Neubau und die damit zuſammenhängende Neueinrichtung des Mühlen⸗ 
werkes nach neueſter Conſtruction übernommen worden iſt. 

As- Bauthätigkeit im Jannar. Im Januar wurden bei den 
hieſigen ſtädtiſchen Bauten (ausſchließlich der Arbeiten im Intereſſe der 
dtiſchen Gas⸗ und Waſſerwerke) durchſchnittlich beſchäftigt 34 Maurer, 
6 e Ente Fir ame: N e cb 145 ig 
zuſammen erſonen; hiervon waren thätig beim Hochbau 70, beim 
Tiefbau 88 und beim Canalbau 73. N 8 

55 N des Schweinemarktes. Die Schweinemärkte, 
welche bisher auf dem Platz an der Elbingſtraße abgehalten wurden, werden 
vom nächſten Markt (Mittwoch, 16. d. M.) ab auf dem Roßplatze, nörd⸗ 
lich von der Pferdemarkt⸗Barriere an der Trebnitzer Chauſſee ſtattfinden. 

Ait Die Dampfer im Oberwaſſer werden morgen (Sonntag) ihre 
erſten Fahrten von der Promenade, oberhalb der Sandbrücke, aufnehmen. 

=PP= Bom Unterwaſſer der Oder. Das Frühjahrs⸗Wachswaſſer 
iſt für das Odergebiet unterhalb Breslaus ſehr günſtig verlaufen. Die 
unterirdiſch mit dem Strome communicirenden Brüche an der dem Strome 
abgewendeten Dammſeite bei Pöpelwitz, Coſel, Pilsnitz, Maſſelwitz ſind nur 
wenig angeſchwollen. 

+ Feſtgenommen wurde geſtern ein ſchon vielfach mit Zuchthaus. 
vorbeſtrafter Arbeiter, welcher aus dem Schaufenſter eines Handſchuh⸗ 
ladens auf der Neuen Taſchenſtraße einen Carton mit Cravatten geſtohlen 
hatte, dabei aber erwiſcht und verhaftet wurde. 

Polizeiliche Meldungen. Ein Reſtaurateur von der Neuen 
Taſchenſtraße hatte von einem Handelsmann aus Woiſſelsdorf, Kreis. 
Grottkau, geſtern eine Partie langes Stroh im Werthe von 47 Mark ge⸗ 
kauft, welches von einem fremden Manne abgeladen wurde. Zur Empfang⸗ 
nahme des Geldbetrages wurde der Vertäufer des Strohes vom dortigen 
Haushälter mit der Bemerkung abgewieſen, daß er eine Stunde ſpäter 
wiederkommen ſolle, da der Reſtaurateur auf kurze Zeit abweſend ſei. Als 
der Verkäufer zur beſtimmten Zeit wiederkam, hatte bereits der beim Ab⸗ 
laden behilflich geweſene unbekannte Mann den Betrag einkaſſirt, und war 
damit auf Nimmerwiederſehen verſchwunden. — Abhanden gekommen iſt 
einem Kellermeiſter von der Junkernſtraße ein werthvolles Taſchenmeſſer⸗ 
mit Korkenzieher, Champagnerbrecher und drei Ki die Schaale be⸗ 
ſteht aus Schildpatt; einer Tiſchlerwittwe⸗ von der Langegaſſe ein Pelz⸗ 
kragen. — Gefunden wurde ein Herrenregenmantel, ein Portemonnaie mit 
Geldinhalt, eine 2 Meter lange Stange von Schmiedeeiſen und eine Menge 
Schlüſſel. Vorſtehende Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗ 
Präſidiums aufbewahrt. 


A. Hirſchberg, 11. März. [Anpflanzungen im Rieſengebirge. 
Der er anden Pere im Rieſengebirge“ beſchäftigte ſich in 122 A — 
Sitzung mit den beiden Projecten, Edelweiß und die großfrüchtige 
Preiſelbeere anzupflanzen. Gärtner Großmann hielt einen Vortrag 
über: „Die Cultur des Edelweiß, damit es auf unſeren heimathlichen 
Bergen einheimiſch werde.“ Er beſprach die bisherigen Verſuche, Edel⸗ 
weiß in unſeren Gärten zu ziehen und kam unter Hinweis, daß dieſe 
Pflanze hier ſehr bald degenerirt, indem ſie den ihr eigenen weichen Filz 
verliert, und nur von kurzer Lebensdauer iſt, zu dem Reſultat, daß man 
ſich erſt eine recht genaue Kenntniß der Erdbeſtandtheile verſchaffen müſſe, 
auf denen Edelweiß in den Alpen gedeiht, ehe man hier mit größeren 
Verſuchen vorgehe. Bezüglich der Cultivirung des Edelweiß wurde der 
Ausſaat durch Samen vor der Anpflanzung der Vorzug gegeben. Als 
Verſuchsſtationen für den Anbau wurden der Brunnenberg, die kleine 
Koppe, Agnetendorf und Kauffung bezeichnet. Bei Beſprechung der Frage: 
„Würde es lohnend ſein, die großfrüchtige neue amerikaniſche Preiſelbeere 
vaccinium macrocarpum in unſerem Gebirge anzupflanzen?“ kam man 
auf Grund verſchiedener Berichte über Cultivirung und die Endreſullate 
dieſer Beere aus Hannover, Bremen und den Niederlanden zu dem Re⸗ 
ultat, daß dieſe Preiſelbeere in Deutſchland kaum eine nattonalöfonomifche 

edeutung ertragen dürfte. Bemerkt ſei noch, daß nach einer Mittheilung 
ch . iebenhaar dieſe Beere in Petersdorf mit Erfolg ange⸗ 
aut wird. 


7 Löwenberg, 11. März. [Deutſcher Kunſtfleiß. — Theater.] 
Unſerem Landsmann, dem jeit einer Reihe von Jahren in Bremerhafen 
anſäßigen Uhrmacher R. F. Knobloch, dem Sohne des Ziegeleibeſitzers 
Fr. Knobloch aus dem benachbarten Görrisſeiſſen, iſt ſeitens der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung ein Patent auf eine neue, von ihm eigens erfundene 
Compenſation für aſtronomiſche Uhren auf n 15 Jahre ertheilt 
worden. Es iſt dies, namentlich in den gegenwärtigen geſpannten Ver⸗ 
hältniſſen zwiſchen Deutſchland und Frankreich, eine große Anerkennung 
der deutſchen kunſtgewerblichen Induſtrie. — Theaterdirector Carl 
Schiemang, welcher mit ſeiner Truppe längere Zeit hierfelbſt theatra⸗ 
liſche W pe veranftaltete, ſchließt feinen Cyclus mit dem morgigen 
Tage. Wie verlautet, löſt ſich die Truppe überhaupt auf. 


Landeshut, 11. März. (Turnverein. — Schulprüfung.] 
Geſtern Abend hielt der hieſige Männer⸗Turnverein in den „3 Kronen“ 
eine Generalverſammlung ab. Zunächſt wurde vom Kaſſirer Rechnung 
über das Gauturnfeſt gelegt. Die Einnahmen betrugen 1530,59 M., die 
Ausgaben 1515,81 M.; trotz des damaligen ungünſtigen Wetters bleibt 
alſo noch ein Beſtand von 14,78 M. An Stelle des ſcheidenden Turn⸗ 
warts, Herrn Lehrer Pohl, welcher eine Mittelſchullehrerſtelle in Cottbus 
annimmt, wird Herr G. Raabe gewählt. Zum Delegirten für den Kreis» 
Turntag wählt die Verſammlung Herrn A. Leyſer; und als Delegirte für 
den Gautag die Herren Bugge, Groſſe, Raabe, Klehmann und Fe. An 
die Generalverſammlung ſchloß ſich ein Commers zu Ehren des Scheiden⸗ 
den. Mit warmen Worten gedachte der Vorſitzende der Verdienſte, welche 
ſich der ſcheidende Turnwart erworben und überreichte ihm ein Album, 
enthaltend Photographien des Vorſtandes und der activen Turner. — 
Sreitag und Sonnabend wurden an hieſiger ev. Stadtſchule die diesjährigen 
öffentlichen Prüfungen abgehalten. 


§ Striegau, 11. März. [Kirchliche Verſammlung. — Prü⸗ 
fungs⸗Soir se. — Provinzial⸗Abgaben.] Unter Vorſitz des Paſtors 
pr. Günzel waren geſtern der evangeliſche Gemeindekirchenrath und die 
Gemeinde⸗Vertretung zu einer gemeinſamen Sitzung vereinigt. Haupt⸗ 
gegenſtand der Verhandlungen war der ſeitens des Gemeindekirchenrathes 
vorgelegte Entwurf einer neuen Pfarrwahlordnung. Wie ſ. Z. berichtet, iſt 
von den kirchlichen Körperſchaften mit Genehmigung der kirchlichen Auf⸗ 
ſichtsbehöde gegen Beſeitigung der bislang von der evangeliſchen Bürger⸗ 
ſchaft als Patron ausgeübten Pfarr⸗ und Cantorwahl auf die patronatiſche 
Beitragspflicht derſelben bei kirchlichen Bauten Verzicht geleiſtet worden, 
ſo daß künftig die Pfarr⸗Wahlen durch die vereinigten kirchlichen Ge⸗ 
meinde-Organe, die Canorwahlen aber durch den Gemeindekirchenrath 
vollzogen werden. Die durch dieſes veränderte Rechtsverhältniß bedingte 
Feſtſtellung einer neuen Pfarrwahlordnung erfolgte einſtimmig nach 
dem vorliegenden Entwurf. Während früher dem Hen gen 
ahl der Probeprediger allein zuſtand, ſo ſind nach den 


neuen Beſtimmungen den Mitgliedern der Gemeindepertrekung bei 
Auswahl der Wahleandidaten wie auch bei der Pfarrwahl ſelbſt 
die weitgehendſten Rechte eingeräumt. Dem vielfach ſtörenden und 
läſtigen Beſuch des Gott. shauſes aus Anlaß kirchlicher Trauungen, 
dem ſogenannten Brautſchauen, ſoll durch Erhebung eines kleinen Beitrags 
zum Beſten der kirchlichen Armenpflege entgegengewirkt werden. Seitens 
der Verſammlung wurde die betreffende Gebühr auf 5 Pfennige pro Perſon 
feſtgeſetzt. Eine auf Empfehlung des Vorſitzenden ins Werk geſetzte Zeich⸗ 
nung von Beiträgen zur deutſchen Lutherſtiftung ergab circa 30 Mark. 
Vorausſichtlich führt dieſer erfreuliche Anfang fel Bildung eines Zweig⸗ 
vereins genannter Stiftung. — Geſtern veranſtaltete Cantor Hähnel mit 
den Schülern ſeines Muſikinſtituts eine Prüfungs⸗Soircée, die in ihren 
einzelnen Theilen einen Beweis lieferte von der Gediegenheit des Unter⸗ 
richts und dem Fleiß der an dem Inſtitut wirkenden Lehrkräfte. — Der 
Kreis Striegau hat pro 1886 an Provinzialabgaben 8056 M., an Land⸗ 
armenkoſten 12 269 M., im Ganzen 20 325 M. aufzubringen. Dieſe Summe 
ermäßigt ſich jedoch nach Abzug des dem Kreiſe aus den landwirthſchaft⸗ 
lichen Zöllen überwieſenen 57 in Höhe von 6692 M. auf 13 633 M. 
Hiervon entfallen auf die Stadt Striegau 3246 M. 5 


Reichenbach i. Schl., 12. März. W g.] Am 31. Juli, 
1. und 2. Auguſt d. J. wird hierſelbſt ſeitens des Generalvereins ſchle⸗ 
ſiſcher Bienenzüchter eine Ausſtellung von Bienenköniginnen, Bienen⸗ 
völkern und⸗Wohnungen und auf die Bienenzucht bezüglichen Geräthen, 
Producten und Lehrmitteln ſtattfinden. Als 8 iſt von der 
Direction des Realgymnaſiums die Turnhalle und der Turnplatz zur Ver⸗ 
fügung geſtellt worden. 


Glatz, 10. März. [Sparkaſſe. — Mord und Selbſtmord.] 
Bei der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe betrug im Jahre 1886 die Einnahme 
644 723,17 M. die Ausgabe 641 629,18 M.; die Geſammteinlagen betrugen 
Ende 1886 1 489 693,35 M. Der Sparkaſſen⸗Reſerveſonds hat die Höhe 
von 159 802,37 M. erreicht. — In Altlomnitz ſoll ein Mann ſeine beiden 
Kinder, zwei Knaben im Alter von 8 reſp. 14 Jahren, umgebracht und 
ſich ſelbſt darauf erhängt haben. Das Nähere iſt hier noch nicht bekannt. 


O Habelſchwerdt, 10. März. [Verſchiedenes.] In der am 
9. d. M. ſtattgehabten Sitzung der Stadtverordneten wurden die Koſten 
für Muſik und Illumination des Rathhausthurmes zu Ehren der Geburts⸗ 
tagsfeier des Kaiſers bewilligt. Ferner wurde der Stadthaushalts⸗Etat 
pro 1887/88 in Einnahme und Ausgabe mit 71300 M. genehmigt. Auch 
das vom Magiſtrat entworfene neue Regulativ für die Beſteuerung von 
Luſtbarkeiten wurde mit einigen Aenderungen angenommen. — Der hieſige 
Kreis hat pro 1886 an Landarmenkoſten 9153,40 M. und an Provinzial⸗ 
Abgaben 6010,48 M. zu zahlen. — An Stelle des zum 1. April c. nach 
Sagan verſetzten königl. Rentmeiſters Jörchel hierſelbſt iſt der Hauptamts⸗ 
Aſſiſtent Hille in Liegnitz deſignirt worden. 


—r. Namslau, il. März. Laut Beſchwerde über die Bahn⸗ 
angelegenheit.] Wie bereits in Nr. 166 dieſer — angedeutet 
wurde, haben ſich die Empfänger des dort abgedruckten Beſcheides der 
königlichen Eiſenbahn⸗Direction, betreffend die Beſeitigung der Draht⸗ 
Zugbarrieren an der Kaſernenſtraße, bei der erfolgten Abweiſung nicht bes 
ruhigt, ſondern dagegen remonſtrirt. Die Petenten beantragen wiederholt 
die Beſeitigung der Drahtzugbarrieren. 


© Neiſſe, 11. März. [Ortsſtatut über Verſorgung der 
Wittwen und Waiſen. Unglücksfälle. ben unh el Das Orts⸗ 
ſtatut in Bezug auf die Fürſorge für die Wittwen und Waiſen der Com⸗ 
munal⸗Beamten hierſelbſt iſt nunmehr von dem Bezirks⸗Ausſchuß unterm 
17. Januar cr. beſtätigt worden und tritt mit dem 1. k. Mts. in Kraft, 
Den bereits im Dienſt der Stadt befindlichen Beamten, welche bereits an⸗ 
geitellt find, iſt jedoch freigeſtellt, derſelben beizutreten, da ſie bereits bei 
ihrem Eintritt veranlaßt wurden, ſich mindeſtens mit dem Jahresbetrage 
ihres Gehaltes in einer Lebensverſicherung einzukaufen; ſich nun zum 
Beitritt zu erklären, iſt dieſen Beamten bis gem 1. Juli cr. Zeit danger. 
Den Lehrern an den Elementarſchulen hierſelbſt wird geſtattet, in derſelben 
Weiſe wie die übrigen Beamten Theil zu nehmen. Der Beitrag beſteht in 
jährlich 3 pCt. des penſionsfähigen Dienſteinkommens oder der Penſion, 
der überſteigende Betrag über ein Einkommen von 7000 Mark oder eine 
Penſion von 3000 Mark iſt nicht beitragspflichtig. Das Wittwengeld be⸗ 
ſteht in dem dritten Theile derjenigen Penſion, zu welcher der Verſtorbene 
berechtigt geweſen wäre, doch niemals unter 160 und niemals über 1500 Mk. 
Kinder unter 18 Jahren, deren Mutter noch lebt, erhalten jedes ein Fünftel, 
Kinder deren Mutter jedoch nicht mehr am Leben iſt, beziehen jedes ein 
Drittel der Wittwenpenſion. Wittwen⸗ und Waiſengeld darf zuſammen 
niemals den Betrag der Penſion, die dem Verſtorbenen zugeſtanden hätte, 
überſchreiten. — In Klodebach hieſigen Kreiſes iſt am 3. d. M. des Mor: 
gens in aller Frühe der Ortsarme Ignatz Tabel von dort hinter einer 
Scheuer todt aufgefunden worden. Verdacht eines Verbrechens liegt nicht 
vor, derſelbe ſcheint vielmehr, dem Trunk ergeben, erfroren zu ſein. — 
Der Ober⸗Zoll⸗Inſpector Zimbs in Neuſtadt OS. iſt von dort als Ober⸗ 
Steuer⸗Inſpector nach Marburg verſetzt. 


Oppeln, 11. 9 au da i en ee a Seit Er⸗ 
öffnung der diesjährigen Schifffahrt hat ſich im hieſigen Hafen ein fo 


lebhafter Waſſerverladeverkehr entwickelt, wie ihn Oppeln bisber noch nicht 
kannte. An allen Einladeplätzen werden ganz bedeutende Poſten Stab⸗ 
eiſen, Blei, Zink, Drahtnägel und Portland⸗Cement verfrachtet und täglich 
paſſiren ſchwer beladene große Fahrzeuge die Schleuſe, um die Reiſe nach 
Stettin, Berlin, Hamburg oder Magdeburg anzutreten. Vor einigen 
Tagen fuhr von hier ein mit 3700 Ctr. Stabeiſen beladener eiſerner Kahn 
ab und iſt dies das erſte Soc eng welches mit einer ſo großen Fracht 
die obere Oder befahren hat. Bei dieſem e ee Verkehr iſt der 
Wunſch erklärlich, die noch recht primitiven Einladevorrichtungen an dem 
3 hieſigen Mühlgraben führenden Eiſenbahngeleiſe, welche den heutigen 

erkehrsverhältniſſen nicht entſprechen können, durch zweckmäßigere 
Einrichtungen erſetzt zu ſehen. Die Handelskammer für den Regierungs⸗ 
Bezirk Oppeln in Verbindung mit dem Oberſchleſiſchen berg⸗ und 
hüttenmänniſchen Verein würden fich daher gewiß den Dank aller 
Annen erwerben, wenn ſie zur Beſeitigung des gegenwärtigen un⸗ 
a chen en fortgeſetzt geeignete Schritte thäten. Bei Herſtellun 
es hieſigen Hafens hat unſeres Wiſſens der Gedanke vorgewaltet, da 
die Anlage nur dann einen Zweck haben könne, wenn eine directe Ver⸗ 
bindung mit der Bahn eintritt und Einrichtungen geſchaffen werden, welche 
ein ſchnelles Umladen vom a ede e in das Schiff und umgekehrt 
geſtatten. — Selbſt wenn wirklich das Coſeler Saleupeoject ſich dereinſt 
verwirklichen ſollte, wird den hieſigen Anlagen ſtets ein großer Theil der 
oberſchleſiſchen Waſſer⸗Verladegüter geſichert bleiben. 


1 Ratibor, 12. März. [Der vereinigten Tapezierer⸗ und 
Decorateur: Innung] find von dem Regierungspräſidenten Grafen 
Baudiſſin zu Oppeln die aus § 100e der Reichs e ſich er⸗ 
gebenden Rechte bezüglich der Annahme von Lehrlingen mit Giltigkeit vom 
1. April d. J. ab, verliehen worden. 


Nachrichten aus der Provinz Pofen. 

bb Poſen, 12. März. [Ueber den bei dem Abgeordneten 
Propſt Dr. Stablewski in Wreſchen ausgeübten State 
liegen nun folgende Details vor: Der Criminal: nie Kaſchlau, 
welchen die Polizei⸗Direclion in Poſen mit den qu. Ermittelungen beauf⸗ 
tragt hatte, hat feſtgeſtellt, daß den Diebſtahl der 1 e Woyda⸗ 
lowicz, welcher 1885 aus dem Strafgefängniß entlaſſen, bet feinem Schwager 
in Wreſchen domicilirt war, verübt hat. Man fand bei W. eine Reliquien⸗ 
kapſel, welche zu den entwendeten Pretioſen gehörte. Ferner wurde er: 
mittelt, daß die meiſten der geſtohlenen Gegenſtände von W. durch Ver⸗ 
mittelung einer Frau an einen Uhrmacher in Poſen verkauft worden find. 
Eine bei dieſem angeſtellte Unterſuchung ergab, daß die geſtohlenen, durch 
ihre Form koſtbaren Silbergegenſtände bereits eingeſchmolzen waren. Bei 
der erwähnten Frau ſand man noch einen von dem Diebſtahl herrührenden 
Ring mit dem Miniaturportrait Papſt Pius IX. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 12. März. [Landgericht. Strafkammer I. — 
älgeuner] Heute erſchtenen, aus der Unterſuchungshaft vorgeführt, zur 
burtheilung vor der I. Strafkammer fünf Zigeuner. Sie ſollten ſich 
ſämmtlich wegen ſchweren bezw. einfachen Diebſtahls, Bettelns und Land⸗ 
ſtreichens verantworten. Vier der Angeklagten bezeichneten bh als Ge⸗ 
ſchwiſter; es waren dies Anton und Johann Katalowsky, 18 bez. 16 Jahre 
alt, und Bertha und Franziska Katalowsky, 26 und 20 Jahre alt, der 
fünfte nannte ſich Johann Kirſch, 16 Jahre alt. Die 8 ff eber haben 
ſich volle vier Monate in Unterſuchungshaft befunden; es iſt aber trotzdem 
nicht möglich geweſen, etwas über ihre benen af reſp. über ihre Vor⸗ 
ſtrafen in Erfahrung zu bringen, ebenſowenig hak ſich das Geburtsjahr 


des Einzelnen oder ihr Geburtsort feſtſtellen laſſen. Die Angeklagten find 
Anfangs November vor. J. in Geſellſchaft Katalowskys (des Vaters) über 
Breslau nach Trebnitz gekommen. Der Vater beſaß einen Wagen mit 
Pferd, er iſt ſpäter bei der Feſtnahme entkommen, dabei nahm er den 
5jährigen Sohn feiner Tochter Bertha mit ſich. Bis zum 10. November, 
dem Tage, an welchem die vorerwähnten fünf Angeklagten in der Nähe 
von Auras verhaftet wurden, haben ſich dieſelben geſtändlich in dem 
Terrain zwiſchen Trebnitz, Obernigk und Auras aufgehalten, dabei auch, 
wie mehrere Feuerſtellen in den umliegenden Wäldern bewieſen, 
im Freien genächtigt, bei Tage ſind ſie meiſtens zu Zweien in die Dörfer 
betteln gegangen, dies wollen ſie zum Theil nur deshalb gethan haben, 
weil man ihnen die nothwendigſten Lebensmittel ſelbſt dann verweigerte, 
wenn ſie dieſelben auch baar 5 wollten. Am Sonntag, den 7. Nov., 
hat man die Zigeuner im Dorfe Riemberg bei Obernigk geſehen. In der fol⸗ 
enden Nacht wurde in der Wohnung des Bauergutsbeſitzers Simon da⸗ 
elbſt ein äußerſt frecher Diebſtahl verübt. Die Diebe waren, wie die 
ſpätere Unterſuchung feſtſtellte, nach Eindrücken einer Fenſterſcheibe in eine 
im Parterre belegenen Schlafſtube gelangt. In dieſer Stube ſchlief der 
jährige Sohn der Simon'ſchen Eheleute. Der Knabe will während der 
Ausführung des Diebſtahls auch erwacht ſein, er bemerkte, daß in der 
Stube Licht brannte, er hörte flüſternde Stimmen, war aber nicht im 
Stande, die Augen zu öffnen, weil er ſich in einem ohnmachtsähnlichen 
Zuſtande befand. Die Diebe haben den Kleiderſchrank mittelſt Nachſchlüſſel 
eöffnet und aus demſelben die männliche und weibliche Garderobe im 

erthe von mindeſtens 300 M. entwendet. Bei der Ausübung des 
Diebſtahls iſt keiner der Diebe geſehen worden, es iſt nur ein Indicien⸗ 
beweis, welcher gegen die wegen jenes Diebſtahls angeklagten Zigeuner geführt 
wird. Die Fußſpuren am Orte der That wieſen darauf hin, daß die Diebe ihre 
Füße nicht mit Schuhwerk bekleidet, ſondern nur mit Lumpen umwickelt 
gehabt haben müſſen. Unter den Fußſpuren fand ſich deutlich diejenige 
eines Kindes, alſo wahrſcheinlich des Sohnes der Bertha. 

Der Nachtwächter Müller zu Riemberg hat Nachts 2 Uhr von der 
Rückſeite des Simon'ſchen Gehöfts aus einen einſpännigen Wagen in der 
Richtung nach Breslau abfahren hören; dieſer Wagen kann nur dazu ge⸗ 
dient haben, die Menge der geſtohlenen Sachen fortzubringen, er iſt wahr⸗ 
ſcheinlich vom Vater der Katalowsky's geleitet worden. 

An den von den Zigeunern verlaſſenen Feuerſtellen hat man Tuch⸗ 
und Stoffſtücke gefunden, dieſelben find durch die Simonſſchen Eheleute, 
als von ihren Sachen herrührend, recognoscirt worden. Bei ihrer Haft⸗ 
nahme ſuchte ſich die Bertha eines Stückes Speck zu entledigen, Speck 
gehörte aber auch zu den bei Simon geſtohlenen Gegenſtänden. £ 

m Polizeigefängniß zu Auras, woſelbſt die beiden Zigeunerinnen eine 
Nacht zubringen mußten, fand man ſpäter im Strohſack verſteckt mehrere 
dem Simon 1 vor. Die Angeklagten behaupteten, 
ſie ſeien überhaupt nie, weder zur Tages⸗ noch zur Nachtzeit, in Riemberg 

eweſen, ſie könnten alſo auch den Diebſtahl nicht verübt haben, dement⸗ 
prechend beſtritten ſie jeden 1 mit den vorerwähnten Be⸗ 
weiſen für ihre Thäterſchaft. Dem Johann Katalowsky wurde durch eine 
Zeugin nachgewieſen, daß er in ihrem Hauſe beim Betteln eine Weſte 
entwendet habe, auch dies beſtritt derſelbe trotz der ganz beſtimmten 
Recognition ſeiner Perſon. 2 $ 

Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft erachtete den Indicienbeweis be⸗ 
ſonders bei dem vollſtändigen Ableugnen Seitens der Angeklagten zu ihrer 
Verurtheilung für ausreichend. Es ſeien die Zigeuner im Allgemeinen 
gemeingefährliche Verbrecher, dementſprechend iſt auch die Strafe gegen 
die jetzigen Angeklagten zu bemeſſen. Von der Annahme aus⸗ 

ehend, daß Anton Katalowsky augenſcheinlich älter als 18 Jahre 

fei, beantragt der Staatsanwalt für ihn eine Zuchthausſtrafe 
von 5 Jahren, 5 Jahre Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizei⸗ 
aufſicht, gegen Bertha und Franziska je 2 Jahre Zuchthaus und Neden⸗ 
ſtrafen, gegen Johann Katalowsky 3 Jahre und 2 Monate und gegen 
Kirſch 3 Jahre Gefängniß, gegen ſämmtliche Angeklagte außerdem für 
Landſtreicherei und reſp. Belteln 4 bis 6 Wochen Haft und Ueberweiſung 
an die Landespolizeibehörde. — Das Strafkammer⸗Collegium hielt die 
Theilnahme aller Angeklagten an ſchwerem Diebſtahl für erwieſen, auch 
wurde e daß der Sohn des Simon durch ein narkotiſches 
Mittel betäubt worden ſei, dagegen hielt man die Altersangaben auch bei 
Anton Katalowsky für richtig, ſtellte ihn alſo gleichfalls unter die Ver⸗ 
kamen der nicht vollen Strafmündigkeit. Die erkannten Strafen 
lauteten für Bertha und Franziska auf je 2 Jahre Zuchthaus, 3 Jahre 
Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht., Anton Katalowsky 
erhielt 4 Jahre, ſein Bruder 4 Jahre 6 Monate und Kirſch 4 Jahre Ge⸗ 
fängniß, endlich wurden ſie ſämmtlich zu 4 bis 6 Wochen Haft und Ueber⸗ 
weiſung an die Landespolizeibehörde verurtheilt. 


8 Breslau, 12. März. [Landgericht. Strafkammer J. Ber: 
leitung zum Meineide ꝛc.] Heut Mittag kurz vor 12 Uhr begann die 
Verhandlung gegen den ſeit Monaten in Unterſuchungshaft befindlichen 
Hausbeſitzer Herrmann Neuhaus von hier. Die gegen Neuhaus gerichtete 
Anklage lautete in der Hauptſache auf Verleitung zum Meineide. Gleich 
bei Eintritt in die Verhandlung wurde auf Antrag der Königlichen Staats⸗ 
anwaltſchaft die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. Die Zahl der ſeitens der 
Anklagebehörde und auf Antrag des Vertheidigers, Herrn Rechtsanwalt 
Dr. Samuelſohn, geladenen Zeugen betrug 30; von dieſen war nur der 
Ziegeleibeſitzer Karfunkelſtein aus Hundsfeld nicht erſchienen, weil derſelbe 
ſich gegenwärtig zur Verbüßung einer früher gegen ihn erfannten Strafe 
in Oels befindet. Nach beinahe ſechsſtündiger Dauer wurden die Thüren 
wieder line, und das Urtheil gegen Neuhaus dahin verkündet, daß ber: 
ſelbe der Verleitung zum Meineide ſchuldig und deshalb mit drei Jahren 
Zuchthaus, vier Jahren Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht zu 
beſtrafen ſei. Der Antrag des Staatsanwalts hatte auf 5 Jahre Zucht⸗ 
haus gelautet. Ein weiterer Beſchluß des Gerichtshofes ging dahin, die 
als Zeugin geladene Frau Ziegeleibeſitzer Karfunkelſtein ſofort in Haft zu 
nehmen; wenn wir recht hörten, ſo erfolgte dieſe Haftnahme wegen Ver⸗ 
dachts des wiſſentlichen Meineides. 


A. W. Nach dem Geſetz, betreffend die Krankenverſicherung 
der Arbeiter vom 15. Juni 1883 ſind die Gewerbetreibenden, ſoweit ſie 
ihre Handwerker außerhalb ihrer Betriebsſtätten beſchäftigen, 
von der . letztere zur Ortskrankenkaſſe anzumelden. 
Auf Grund dieſer Beſtimmung glaubte der Garderobenhändler K. zu 
Berlin die Anmeldung von ſechs längere Zeit für ihn beſchäftigten 
Schneidergeſellen unterlaſſen zu dürfen. Derſelbe hatte im Parterre⸗ 
geſchoß eines Hauſes einen Laden inne, während er in einem der Stock⸗ 
werke deſſelben Hauſes eine Wohnung gemiethet und dieſe mit der Be⸗ 
ſtimmung an einen ſeiner Geſellen aftervermiethet hatte, daß ein Zimmer 
frei bleiben ſolle, in welchem die übrigen Geſellen arbeiten könnten und 
welches von ihm ſelbſt zum Zweck der Controle derſelben jederzeit betreten 
werden könnte. Die Anklagebehörde erachtete dieſes Zimmer für eine 
eigene Betriebsſtätte des K. und derſelbe wurde, nachdem noch er⸗ 
mittelt war, daß er die Kon der Heizung für jenes Zimmer felbft ge: 
tragen hatte, wegen unterlaſſener 2 ſowohl vom Schöffengericht 
wie der Strafkammer verurtheilt. Die Entſcheidung der letzteren griff 
er mit dem Rechtsmittellder Reviſion an, der Strafſenat des Kammergerichts 
wies dieſelbe aher in ſeiner Sitzung vom 28. Februar 1887 mit der Be⸗ 
gründung zurück, daß unbedenklich der fragliche Arbeitsraum als eine 
a 55 Angeklagten ſelbſt unterhaltene Betriebsſtätte angeſehen wer⸗ 

en müſſe. 


A. W. Reclamation in Steuerſachen. Vom Schöffengericht zu 
Märkiſch⸗Friedland war Jemand wegen verſuchten Betruges dus $ 263 
des Reichsſtrafgeſetzbuches verurtheilt worden, weil er in Folge jeiner 
Reclamation gegen die Veranlagung zur Klaſſenſteuer auf Auf⸗ 
forderung wiſſentlich einen Theil ſeines Einkommens ver⸗ 
ſchwiegen hatte, welcher aber für die Beſtimmung der Steuerſtufe uner⸗ 
heblich war. Die 5 erachtete auf Berufung des Angeklagten 
die Anwendbarkeit des Reichsſtrafgeſetzbuches überhaupt fur ausgeſchloſſen, 
da dieſe Materie auch nach der ſtrafrechtlichen Seite hin durch Spectal⸗ 
geſetz geregelt ſei, indem $ 33 des Klaſſenſteuer⸗Geſetzes die Strafe auf 
den vierfachen Jahresbetrag der hinterzogenen Steuer feſtſetze. Da eine 

1 überhaupt nicht vorliege, müſſe ſonach die Freiſprechung er⸗ 
olgen. e 


gegen dieſes Erkenntniß eingelegte Reviſion wurde vom 
Strafſenat des 1 9185 


ammergerichts am 7. März 1887 zurückgewieſen. 


A. W. Unterſagung des Gewerbebetriebes als Geſindevermiether. 
Der Geſindevermiether K. zu L. hatte im März 1885 das Duplicat eines 
Geſindebuchs dadurch gefälſcht, daß er ohne Auftrag des Dienſtherrn 
in daſſelbe den Vermerk: „Führung war fehr gut“ eintrug. Die Polizei⸗ 
verwaltung zu L. klagte in Folge deſſen gegen den K. auf Unterſagung 
des Gewerbebetriebes als Geſindevermiethek. Der Kreisausſchuß des 
Kreiſes Lyck erkannte dem Klageantrage gemäß, und wurde auf die Be⸗ 
rufung des K. dieſe Entſcheidung von dem Bezirksausſchuß zu Gumbinnen 
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beſtätigt. Die von dem K. eingelegte Reviſion wies das Oberverwaltungs⸗ 
gericht III. Senat durch Endurtheil vom 3. März 1887 mit der Begrün⸗ 
dung zurück, daß es klar auf der Hand liege, daß ein Geſindevermiether, 
welcher ein Dienſtbuch fälſcht, ſeine Unzuverläſſigkeit zu dem 
Gewerbebetriebe dargethan hat. 


Handels- Zeitung. 
Breslau, 12. März. 

4 Breslauer Börsenwoche. Als das erste wichtige Ereigniss dieser 
Woche müssen wir die Veröffentlichung des Rechnungsabschlusses der 
Berliner Disconto - Gesellschaft bezeichnen. In früheren Jahren war 
derselbe die Einleitung einer bestimmten Richtung und zeigte sich be- 
sonders für die deutschen Börsen zuweilen noch massgebender, als die 
Bilanz des grossen Instituts in Wien. Trotzdem die Dividende 10 pCt. 
erreicht, erregte dieselbe keine volle Befriedigung. Angeblich war es 
der stark angewachsene Effectenbesitz, welcher unangenehm berührte, 
wiewohl die Hanptmasse desselben aus preussischen Staatspapieren, also 
aus Werthen „allererster Güte“ besteht. In Wahrheit stand aber der 
Verkehr am Wochenanfang unter dem Drucke politischer Beklemmung, 
und diese mag wohl das meiste dazu beigetragen haben, dass alles, 
also auch obige Bilanz, grau in grau erschien, Die Nachricht, dass die 
bulgarische Regentschaft die jüngst gefangen genommenen Rebellen vor 
ein Kriegsgericht gestellt und die von demselben gefällten Todes- 
urtheile schnell vollzogen hatte, war ganz geeignet, im höchsten Grade 
niederdrückend auf die Speculation zu wirken, weil nach den voran- 
gegangenen russischen Auslassungen der Moment des Einmarsches 
nahe gerückt schien. Man sah deshalb mit äusserster Spannung den 
Aeusserungen der russischen Blätter über diese Vorfälle entgegen. 
Die Börse war daher nicht wenig überrascht, als das „Peters- 
burger Journal“ einen längeren Artikel brachte, in welchem nach 
Wiederholung schon oft gebrauchter Redensarten dasselbe nichts Dro- 
henderes zu sagen weiss, als dass bei Russland „die Grenzen der Ge- 
duld“ überschritten seien. Die Börse wusste sich sofort mit dem Witze 
zu trösten, dass hiermit noch nicht die Grenzen Bulgariens über- 
schritten seien. Kurz, man sah den officiellen Zeitungsartikel als den 
Beginn eines russischen Rückzuges in der bulgarischen Frage an. 
Nachdem die Hinrichtung der Rebellen in Petersburg kein grösseres 
Echauffement hervorgerufen hat, lässt sich aus dem Verhalten der dor- 
tigen Kreise wohl der Schluss ziehen, dass Russland vorläufig nicht 
willens und auch nicht in der Lage ist, internationale Verwickelungen 
hervorzurufen, bei welchen es die erste active Rolle spielen müsste, 
An der Börse bildete sich diese Anschauung schliesslich zur festen. 
Ueberzeugung heraus, und die Tendenz erfuhr dabei erst langsam und 
dann schneller einen bemerkenswerthen Umschwung. Die Course 
stiegen auf allen Gebieten mit Ausnahme von Montanwerthen ganz 
beträchtlich, so dass wir am Wochenende von einer ausgebildeten 
Hausseströmung berichten können. Der freundlicheren Auffassung der 
politischen Lage gesellte sich noch die Herabsetzung des on 
Discontsatzes von 4 auf 3½ pCt. hinzu, um gemeinsam die augen- 
scheinlich stark engagirte Contremine zu Deckungskäufen & tout prix zu 
veranlassen. Oesterreichische Creditactien gewannen fast 25 Mark. 
Zu dieser starken Steigerung mag wohl auch das Bewusstsein beigetragen 
haben, dass die im Laufe voriger Woche veröffentlichte Bilanz unter 
dem Drucke der damaligen Verhältnisse nicht die verdiente Würdigung 
gefunden hatte. Es scheint überdies zweifellos, dass die ungarische 
Regierung in allernächster Zeit mit ihren Finanzprojecten an die Credit- 
anstalt herantreten wird. Markgraf Pallavieini ist in Wien als Ueber- 
bringer wichtiger Mittheilungen aus Pest eingetroffen. Gestern hatte 
derselbe eine lange Conferenz mit dem Institut, um die Vorschläge für 
die Verhandlungen mit der ungarischen Regierung festzustellen. Dass 
die Börsen diese Vorgänge mit höchster Spannung verfolgen, liegt auf 
der Hand, und die Hoffnungen, welche sie daran knüpfen, treten bereits 
in dem Coursaufschwunge des leitenden Bankpapiers in die Erschei- 
nung. — Ungarische Goldrente marschirte diesmal an der Tete 
und wurde bei einer Preisaufbesserung von eirea 4 Procent in ganz 
colossalen Summen umgesetzt. Neben grossen Käufen seitens der 
Baissepartei und dem herrschenden Geldüberfluss, welcher nach Auf- 
klärung des politischen Horizonts zur Anschaffung reizt, liegt für 
dieses Rentenpapier der Hauptstimulus in den bevorstehenden, oben 
angedeuteten grossen ungarischen Geschäften. 
Recht an, dass die Unternehmer an den Börsen behufs Unterbringung 
ihrer Emissionen für angenehme Temperatur sorgen werden, wozu in 
erster Reihe ein erhöhter Preisstand der fremden Rentenwerthe gehört. 
— Laurahütte lag verhältnissmässig schwach und konnte von der 
herrschenden freundlichen Strömung nur wenig profitiren, Auch 
hielten sich die Umsätze in den allerengsten Grenzen. Die Mit- 
theilungen, welche dem Aufsichtsrathe der Laurahütte in seiner 
letzten Sitzung zugingen, sind bereits anderweitig genügend besprochen 
worden; wir wollen nur noch den üblen Eindruck constatiren, welchen 
das völlige Schweigen über die ungeführe Höhe der diesjährigen Divi- 
dende in den weitesten Kreisen herverbrachte, Es giebt sogar Pessi- 
misten, welche deshalb schon an gar keine Dividende glauben. — Ein 
erfreuliches Zeichen für die andauernd gesunde Lage der Eisenindustrie 
ist die Thatsache, dass trotz des lähmenden Einflusses, welchen die 
Kriegsbetürchtungen der letzten Wochen auf den Gang des Geschäftes 
ausgeübt haben, die Preise sich voll behaupten konnten. Der englische 
und amerikanische Eisenmarkt sind zwar stiller, und der Verkehr ist 
ruhig, die Tendenz bleibt aber entschieden fest und wird voraussicht- 
lich die steigende Bewegung von neuem aufnehmen, sobald wieder 
Regsamkeit eintritt. — Russische Werthe gingen ebenfalls nach 
aufwärts. Auch russische Valuta, das Schmerzenskind der Börse, 
konnte von dem tiefen Coursfall 5 Mark zurückholen. Die Auf- 
besserung hängt in erster Reihe mit der Hoffnung der Speculation zu- 
sammen, dass Russland vorläufig nicht gesonnen scheint, den Worten 
seiner panslavistischen Hetzpresse die That folgen zu lassen, Noch 
sträuben sich allerdings die russischen Blätter, die wahren Gründe des 
finanziellen Niederganges dort zu suchen, wo sie zu finden sind: in 
ihrem fortgesetzten Streben, überall geflissentlich politische Beun- 
ruhigung und Unsicherheit zu schaffen. Man sollte in Russland endlich 
einmal ernst darüber nachdenken, welch tiefgehender Schaden dem 
Wohlstande des eigenen Landes durch die bisherige Politik zugefügt 
worden ist, 

Im Verlaufe handelte man: 

Oesterreichische Creditactien 447—81/,—51—4—3 —61,—5—7—462 bis 

21/9 —71/,— 4701 —70, 
oldrente 76 7 765771783, bis 


Ungarische 
7, Ha 
g %. TAT TTS Te TEN Ne bis 
779%. 
1880er Russen 78¼½ 1, — 7,97; —9—1/,—80—3],--811,. 
1884er Russen 2-91; I, 13-921, A — Le 
bis 95½ —95. 

Vom Markt für Anlagewerthe. Der ausländische Markt hat sich, 
der allgemeinen Tendenz folgend, sehr befestigt. Sehr beliebt und 
höher waren Preuss. 4proc. Consols. Schles. 3½ proc, Pfandbriefe 
stiegen gegen den billigsten Wochencours auf ½ pCt. Schles. 4 proc. 
Pfandbriefe behaupteten ihren alten Standpunkt. Posener 4procentige 
Creditpfandbriefe wurden Kleinigkeiten höher bezahlt. Schles. Boden- 
Oredit- Pfandbriefe waren zu höheren Coursen beliebter. Obligationen 
industrieller Gesellschaften waren bis, auf geringe Summen umsatzlos, 
Eisenbahn-Prioritäten waren fest und höher. Von ausländischen Cassa- 
werthen waren Oesterr. Silberrenten besonders begehrt. Auch Ungar. 
5proc. Papierrente blieb zu steigenden Preisen gesucht. Geld an- 
haltend flüssig. Tägliches Geld 3—23, pCt. Disconten 23/,—25/, pCt. 
— Die Reichsbank setzte den Privat-Discontsatz von 2¾ auf 2% pCt. 
herab, 


A Sohlesische Bodenoredit - Aotlenbank. In der gestern unter 
Vorsitz des Herrn Fritz Beyersdorf abgehaltenen diesjährigen General- 
Versammlung der Schlesischen Bodencredit-Actienbauk wurde die mit 
dem Geschättsbericht vorgelegte Bilanz einstimmig und ohne Debatte 
genehmigt. Demgemäss erfolgt die Vertheilung des Reingewinns von 
530 475 
fliessen, der Aufsichtsrath eine Tantieme von 17 692 M., der Vorstand 
eine solche von 8846 M. erhält und an die Actionäre 6 pCt, Dividende 
mit 450 000 M. gezahlt werden. Die Dividende gelangt, wie der Vor- 
sitzendo mittheilt, von Montag ab zur Auszahlung. Nachdem die De- 
charge ertheilt worden, ging die General-Versammlung zur Wahl von 
zwei Mitgliedern des Auisichtsraths an Stelle der Herren August Moser 
dessen Wahlperiode abgelaufen war, und des Herrn Julius Schweitzer 
in Wiesbaden, der eine Wiederwahl abgelehnt hatte, über. Die General- 
Versammlung wählte die Herren Particulier August Moser und Ritter- 


Man nimmt wohl mit 


in der Weise, dass 10 pCt. zum Reservefonds mit 53047 M. 


gutsbesitzer von Bernuth auf Borowo. Damit war die Tagesordnung 
erschöpft. (Die Bilanz befindet sich im Inseratentheile.) 


Breslauer Aotiengesellsobaft für Bisenbahn-Wagenbau Linke, 
In der gestern Nachmittag abgehaltenen Aufsichtsrathssitzung legte die 
Direction die Jahresrechnung pro 1886 vor. Der Aufsichtsrath be- 
‚schloss, der Generalversammlung die Vertheilung einer Dividende 
von 4% Procent pro 1886 vorzuschlagen. Zu derselben liefert das 
Geschäftserträgniss des vorigen Jahres 4 pCt., während ein weiteres 
halbes Procent aus dem im vorigen Jahre gebildeten Dispositionsfonds 
entnommen werden soll. Letzterer ist durch Uebertragung des bis- 
herigen Reservefonds mit 165000 M. gebildet worden; das diesem 
Fonds zu entnehmende ½ pCt. beträgt 16 500 M. Der Tag der General- 
versammlung wird noch festgesetzt werden, 

A Breslauer Lagerhaus. In der am 12, abgehaltenen Generalver- 
sammlung des Breslauer Lagerhauses führte Rittergutsbesitzer Julius 
Schottländer den Vorsitz und nabm zunächst auf den gedruckt vor- 
liegenden Geschäftsbericht Bezug. In demselben wird mitgetheilt, dass 
die Gesellschaft einen neuen Lagerschuppen in dem Speicherhofe be. 
hufs Einlagerung von Zucker u. dgl. errichtet hat, und dass seitens der 
kgl. Steuerbehörde die Genehmigung zur Errichtung einer steuerfreien 
Niederlage fürinländischen Zucker ertheilt worden ist. Seitdem Monat 
November wird diese Niederlage von mehreren Fabriken benutzt, Der 
Bruttogewinn des Jahres 1886 beträgt 65 640 M., davon entfallen zu 
Abschreibungen auf Immobilien und Inventar 9784 M., zur Dotirung 
des Reservefonds 2800 M, zu Tantieme für Vorstand und Aufsichtsrath 
3628 M., zur Zahlung von 4½ pCt. Dividende an die Actionäre 45 000 
Mark und zum Vortrag auf neue Rechnung 4427 M. Die Generalver- 
sammlung genehmigte mit Einstimmigkeit diese Vertheilung. Der Vor- 
sitzende theilte noch mit, dass die Dividende von nächstem Dinstag ab 
zur Auszahlung gelangt. 


A Oppelver Cementfabrik Grundmann. Das ungünstige Dividenden- 
Ergebniss pro 1886 hat hauptsächlich seinen Grund darin, dass der 
Absatz, welcher im Jahre vorher noch 135 000 Tonnen betragen hatte, 
um circa 30000 Tonnen zurückgeblieben war. Im laufenden Jahre 
scheinen sich die Verhältnisse günstiger zu gestalten, und die Oppelner 
Fabrik zeigt sich eifrig bemüht, einen entsprechenden Absatz zu schaffen, 
Wie wir erfahren, ist es der Verwaltung in jüngster Zeit gelungen, 
einen Abschluss auf 15000 Tonnen Cement nach Polen zu machen und 
dabei einen angemessenen Preis, welcher einen den gegenwärtigen Ver- 
hältnissen entsprechenden Gewinn lässt, zu erzielen. Das Fabrikat der 
Oppelner Fabrik erfreut sich grosser Beliebtheit, und die finanzielle 
Situation der Gesellschaft ist andauernd eine günstige. 


Neue Oderdampfsobifffahrts-Gesellsehaft vereinigter Schiffer. 
Heute Nachmittag sind die der falliten Oderdampfschifffahrts-Gesell- 
schaft vereinigter Schiffer bisher gehörigen 10 Dampfer und 10 Kühne 
durch den Concurs-Verwalter Herrn Ferd. Landsberger an die Herren 
M. Leichtentritt und J. J. Hoffmann übergeben worden, Die ge- 
nannten Herren, welche den Vorstand der „Neuen Oderdampfschifffabrts- 
Gesellschaft vereinigter Schiffer“ bilden, werden nunmehr die Firma 
der Gesellschaft am Montag den 14. er., gerichtlich eintragen lassen, 
Der oben erwähnte Dampf- und Kahnpark soll sofort für Rechnung 
der Neuen Gesellschaft in Betrieb gesetzt werden. Ferner wird die Neue 
Gesellschaft noch mit den Dampfern Posen I und Posen III, sowie 
einem bedeutenden Kahrpark, welch letzterer derselben von Schiffern, 
die dem Unternehmen als Actionäre beitreten, gestellt wird, den Be- 
trieb auf der Oder, Elbe und, deren Nebengewässern eröfinen. Ver- 
treten sind: C. Fliegner in Hamburg, Franz Donath in Stettin, Heinrich 
Schmidt, Berlin, Inselgebäude, H. C. Bass witz, Frankfurt a. Oder — der 
letztere gleichzeitig für den Verkehr von Finkenheerd und Müllrose — 
welche Herren jetzt schon Transporte für die Neue Gesellschaft zur 
Beförderung annehmen. Das Gesellschafts-Comptoir befindet sich vor- 
läufig Neue Oderstrasse 10 I. und wird Anfang April nach der Fischer- 
gasse 26 I. verlegt. 

Die Fabrikation von Masohinen für die Textilbranche hat noch 
immer über einen in mehrfacher Beziehung unbefriedigenden Geschäfts- 
gang zu klagen. Namentlich werden neue Baumwollspinnmaschinen 
nur im Nothfall eingestellt, denn obgleich die Baumwollweberei so 
ziemlich allgemein gut beschäftigt ist, leidet die Spinnerei noch immer 
an jener langwierigen Krise, die sich in sehr reducirten Preisen des 
Fabrikats äussert. Da die Streichgarnspinnerei unter den misslicheu 
Verhältnissen weniger zu leiden hat, ist auch der Umsatz in Maschinen 
für diese Branche befriedigender. Gleiches lässt sich von der Kamm- 
garnspinnerei sagen, die vielfach ihren Betrieb erweitert und dazu 
neuer Maschinen bedarf. Die Fabrikation von Maschinen für die Wirk- 
waarenindustrie hat nach einer günstigen Zeit, in der eine bedeutende 
Con currenz grossgezogen wurde, gegenwärtig mit mancherlei Schwierig- 
keiten zu kämpfen. Es sind für die ausserordentlich gesteigerte 
Leistungsfähigkeit der betreffenden Etablissements ausreichende Be- 
stellungen nicht nur schwer zu erhalten, sondern in Folge der Con- 
currenz und des bedeutenden Preisrückganges der Wirkwaaren sind 
neuerdings auch die Preise gedrückt, und es müssen bezüglich der 
Zahlungsbedingungen grössere Concessionen gemacht werden. („B. T.“) 

Deutsche Industrie am Don. Das „Deutsche Handelsarchiv“ 
(Märzheft) erfährt aus Rostow am Don, dass deutsche Industrieerzeug- 
nisse, und zwar vorzugsweise Stahlwaaren, Handwerkszeug und Pflüge, 
daselbst einer ziemlichen Beliebtheit sich erfreuen und auch deutsche 
Maschinen im Allgemeinen Beifall finden. Einem noch grösseren Ab 
satz der Maschinen seien jedoch häufig kleinliche Berechnungen bei 
der Montage etc. etwas hinderlich, und die deutschen Fabriken sollten 
davon absehen, an den Kosten der Aufstellung noch verdienen zu 
wollen. Auch in Bezug auf die Verpackung werde dem Umstande, 
dass die Waaren grosse Strecken auf der Eisenbahn zurückzulegen 
haben und häufig umgeladen werden müssen, noch nicht genügend 
Rechnung getragen. 

„Breslauer Handelskammer. Die dritte öffentliche Plenarsitzung 
findet am 16. er., Nachmittags 4 Uhr, statt. Die Tagesordnung befindet 
sich im Inseratentheile. 


* Kaffeehandel. Die Einführung des Kaffee-Terminhandels an der 
Hamburger Börse wurde am II. d. vom Verein der Kaifeehändler be- 
schlossen, 

Rumänische 6 pot. Rente. Die nächste Ziehung findet am J. April 
statt. Das Bankhaus Car! Neuburger, Berlin, übernimmt die 
Versicherung für eine Prämie von 3 Pf. pro 100 Mark. 


Submissionen. 

A2. Submission auf Stahl. Bei der hiesigen Königl. Eisenbahn- 
Direction stand die Lieferung von 1) 5650 Klgr. Flussstahl zu Werk- 
zeugen, 2) 41 700 Klgr. desgl. zu Maschinen- und Wagenfedern, 3) 3250 
Klgr. Schweissstahl, 4) 2265 Stück gussstählerne Normal-Spiralfedern, 
5) 11300 Klgr. Stahlstangen zu Sprengringen zur Submission. Für 
Werkzeugstahl bewegten sich die abgegebenen Preise von 64,50 90 M. 
per 100 Klgr. frei Breslau, doch ist gerade bei diesem Artikel nicht 
der billige Preis, sondern die Qualität ausschlaggebend, für Federstahl 
{ad 2) machte die Sächsische Gussstahlfabrik Döhlen mit 14,60 M. bei 

Klgr. Ladungen, 15,20 M. bei 5000 KIgr. Ladungen und 16,90 M. 
bei Einzelfracht den billigsten Preis; für Schweissstahl (ad 3) Gebr. 
Brüninghaus & Co., Werdohl mit 27 M., für Spiralfedern (ad 4) Asbeck, 
Oshaus, Eicken & Co., Hagen mit 34,85 bei 10000 Klgr., 36 M. bei 
5000 Klgr. und 40,70 M. bei Einzelfracht; für Stahlstäbe (ad 5) die 
Sächsische Gussstahlfabrik Döhlen mit 15 M. bei 10000 Klgr., 15,60 M. 
bei 5000 Klgr. und 17,25 M. bei Einzelfracht. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Speeial- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 12. März. Neueste Handels-Naohriohten. An der 
heuti Börse wurden in öffentlicher Auction 484000 Mark Actien 
der Vereinigten Sorauer Kohlenwerke wie folgt verkauft: 
300 000 M. à 2½ pCt., 120 000 M. à 2 pCt., 60 000 M. à 2¾ pCt. und 
4800 M. à 3 pCt. Alles fran co Zinsen und mit Courtage. — Die gestern 
mehrfach gemeldeten Zahlungs schwierigkeiten der Confections- 
firma F. werden von der „Voss. Ztg.“ bestimmt in Abrede gestellt. — Die 
seit einigen Tagen eingetretene Geldflüssigkeit machte heute 
weitere Fortschritte und der Privatdiscont ermässigte sich auf 2½ pCt. 
Aprocentige Preuss. Consols stellten sich um 0,2, 3½ pro. Consols und 
die Mehrzahl der Pfandbriefe um 0,10 pCt. höher. 4proc. Reichsanleihe 

wann 0,30 pCt, — Die Aussig-Teplitzer Bahn giebt 15 pCt. 
ividende gegen 15% im Vorjahre. Die Notirung der 4pıoc. Garan- 
tirten Silber-Prioritäten der Kaiser-Ferdinands-und der Ver- 
ainigten Deutschen Petroleum- Werke ist genehmigt worden. — 
Von zuständiger Seite wird gemeldet, dass die Tarnowitzer Hütte vor- 


„ 


gestern abermals einen Posten von 20 000 Ctr. Roheisen zu gewinnbringen- 
dem Preise verkauft hat, so dass jetzt bereits seit dem I. Januar mehr als 
100 000 Ctr. Roheisen, d. h. die Hälfte der Jahresproduction von dem 
Werke begeben ist. — Die Berliner Immobilien-Gesellschafft 
hat 156275 M. Reingewinn und vertheilt 8, die Magdeburger Gas- 
Gesellschaft 7 pCt. Dividende. — Die „Voss. Ztg.“ meldet aus 
Christiania: Grosskaufmann Olow Onsum hat seinen Creditoren 
ein Circular zugestellt, in welchem er dieselben benachrichtigt, dass er 
wegen des benöthigten Betriebscapilals mit der Norwegischen Credit: 
bank und Christianiabank und Creditkasse unterhendle. Sein Status 
zeigt 3 244 399 Kronen Activa und 2493167 Kronen Passiva. Von den 
mit Onsum in Geschäftsverbindung stehenden Firmen hat Grosskauf- 
mann F. Berven bereits definitiv den Concurs angemeldet, während 
Fabrikbesitzer J. Gustum (Grönlands Hoblerei) unter Administration 
gestellt wurde. Der Status des Letzteren wird mit 226981 Kronen 
Activa und 136682 Kronen Passiva angegeben; für ca, 196 000 Kronen 
Endossementsverpflichtungen; für Onsum soll Deckung vorhanden sein. 
— Das „N. W. Tagbl.“ meldet, dass die Kronprinz Rudolfbahn den 
Coupo»process gegen die Firma Gebr. Baschwitz in Berlin in 3. Instanz 
gewonnen hat, bei welchem es sich bekanntlich um 180 000 Gulden 
handelt. — An die Syndikats-Mitglieder der Boden credit-Gruppe 
wird nunmehr noch nachträglich ½ pCt. für die Conversion der Silber- 
Prioritäten zur Vertheilung gelangen. Der Gesammt Syndikatsgewinn 
beträgt nunmehr 2½ pCt. — Disconto- Gesellschaft und Bleichröder 
legen am 15. und 16. c. 13 500 000 M. 3½ʒprocentige Pfandbriefe 
der Hypothekenbank des Königreichs Norwegen zu 95 pCt. 
zur Zeichnung auf. — Wie das „Berl. Tgbl.“ hört, wird Herr Karl 
Meyer, Mitglied des Aeltestencollegiums der Kaufmannschaft, dem- 
nüchst aus der Firma Gebr. Meyer ausscheiden und der seit längerer 
Zeit als Prokurist der Firma fungirende Herr Edgar Rosenthal als 
Theilkaber eintreten. — Der Stadt Marienburg ist die Convertirung 
ihrer Anleihen in 4procentige, den Städten Erfurt und Stendal in 
3½ procentige gestattet worden. 

Berlim, 12. März. Fondsbörse. Der günstige Abschluss der 
Berliner Handelsgesellschaft, starker Nen e und Ruhe in der 
Politik wirkten zusammen, um die Börse mit der gestrigen Festigkeit 
eröffnen zu lassen. Da indessen der Wiener Markt der hiesigen An- 
regung nicht folgte, so schwächte sich in der zweiten Hälfte die Börse 
ab, zumal Wien als Verkäufer auftrat, Die Bewegungen markiren sich 
an dem Course der Creditactien. Dieselben setzten zu 471 ein, stiegen 
bis 472, also 7 M. über den gestrigen Cours und schlossen 469. Disconto- 
Commandit gewannen 2½, Deutsche Bank 2½, Berliner Handelsantheile 
4 pCt. Auch die übrigen Banken erzielten Avancen von 0,50 bis 1,10 
Procent. Oesterreichische Bahnen fest, Franzosen 2 Mark, Duxer 
3, Procent, Galizier 5/, Procent, Elbethal 3 Mark höher, Lombarden 
½ M. schwächer, Heimische Bahnen wenig beachlet, aber etwas höher, 
Dortmund-Gronauer um %, Lübecker I, Mainzer 3/,, Marienburger ½ 
Procent, Gotthardbahn auf Deckungen 13/, pCt.höher, ebenso Warschau- 
Wiener um 4 pCt. Rentenmarkt fest, Ungarn anfangs 1 pCt, steigend, 
mussten später einen Theil der Avance abgeben. Russische Fonds 
anziehend, Rubelnoten wieder 1½ M. gebessert. Auf dem Cassamarkte 
gewannen Breslau-Warschauer Stammprioritäten 1½¼ pCt. Auf dem 
Montanmarkte, welcher fest begonnen hatte, schwächte sich die Stim- 
mung bald ab. Bochumer und Dortmunder nachgebend, Laurahütte 
behauptet. Von Cassawerthen und Industriepapieren gewannen Braun- 
schweiger Kohlen 1, Gelsenkirchen 2, Glückauf 2, Hagener Gussstahl 1, 
Westeregel 2 und Westfälische Union-Stamm-Prioritäten 1,40 pCt., 
Berlin-Anhalter Maschinen 2, Charlottenburger Bauverein 3, erhof 
24,, Linke (Breslau) 1½, Volpi et Schlüter 2, Patzenhofer 4, Lüders 
(Görlitz) 1½, Keyling et Thomas 1½, Oppelner Cement 1½ pCt. 

%orlim, 12. März. Produotenbörse. Flaue Berichte von aus- 
wärts und Geneigtheit zur Realisirung früherer Hausse- Engagements 
drückten auf den heutigen Verkehr, — Weizen loco leblos. Ter- 


mine schon bei mässigem Angebot um 1½— 2 M. niedriger. — Roggen Silb 


hatte in loco nur schwachen Umsatz zu billigeren Preisen. Termine 
litten unter dem Drucke an een Angebots vom In- und 
Auslande und büssten circa 1¼ Mark per 1000 Kilo für nahe, 
1 Mark für entfernte Termine ein. — Gerste unbeachtet. — Hafer 
blieb in loco und für Termine in starkem Angebot, befestigte sich 
aber, nachdem Preise ferner 1½ M. eingebüsst hatten. — Mais eben- 
falls billiger verkauft. — Mehl schwächer und ca. 10 Pf. niedriger 
abgegeben. — Rüböl bat sich bei spärlichem Angebot im Preise 
etwas gehoben. — Spiritus setzte höher ein, wurde indessen durch 
stärker hervortretende Anerbietungen zur Aufgabe fast der ganzen 
Besserung genöthigt. 


Magdeburg, 12. März. Zuokerbörse. Termine per März 10,60 
Mark Br., 10,55 M. Gd,, per April 10,871,—10,85 M. bez. u. Gd., 10,871/, 
M. Br., per April-Mai 10,951/, M. Br., per Mai 10,00 —11,02½ 11.05 
M. bez. u. Br., per Juni-Juli 11,224, M. bez., 11, 27½ M. Gd., 11,25 M. 
Br. — Tendenz: Stetig wenig Geschäft. 


Paris, 12. März. Zuokerbörse, Rohzucker 89 pCt. behauptet, 
loco 27,50, weisser Zucker fest, Nr. 3 per März 32,25, per April 32,50, 
per Mai-Juni 32,75, per Mai-Angust 33,10. 

London, 12. März. Zuskerbörse. 96 proc. Javazucker 13½, ruhig: 
. 10¾ Verkäufer, 10% Käufer, ruhig. Centrifugal- 

uba —. 


merlin, 12. März, [Amtliche Schluss-Course.] Sehr fest. 

Elsenhahn-Stamm-Antien. Cours vom 11, 12. 
Cours vom II. 12 !Bchles. Rentenbriefe 103 20103 20 
Hainz-Ludwigshaf. 92 40 93 60 Posener Pfandbriefe 101 40/101 40 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 80 —| 8) 60 do. do. 3½% 96 60 96 60 
Gotthardt-Bahn, „.. 99 — 100 75 Goth. Prm.-Pfbr. 8.1 104 —|104 20 
Worschau-Wien . 271 — 275 — do. do. 8. II 102 — 102 40 
Lübeck-Büchen . 152 60153 —| Elsenhahn-Prieritäts-Obligatisnen, 
Elsenbahn-Stamm-Prleritäten. Bresl.-FreibPr. Ltr. H. — — 101 60 


Greslan- Warschau. 56 50: 58 20 r % Lit. E 98 20 98 50 
0. 


Ist; . Südbal 1 2001 Ken a ui 
stpreuss, ın 10 0j101 40 40 4000 n 
Bresl MP are ern 85 —ı 83 70 B-0.-V.-Bahn 3% l. — 212 — 

3 8 Mähr.-Schl.-Ctr.- B. 49 50 49 70 


do. Wechslerbank 96 50 96 50 
Deutsche Bank .... 155 70157 — 
Disc.-Comraand. ult. 193 —|194 70 
dest, Credit-Anstalt 465 50469 50 


Ausländische Fand», 
Italienische Rente. 96 40, 96 70 
Oeot. 4% Goldrents 87 50 88 10 


0 i 3 

ichles. Bankverein 103 801108 70| d. 20% Silber. 08 50 64 20 

Industrie-Bessllsobaften, do. 1860er Loose 112 — 112 90 
Bral. Bierbr. Wiesner 58 20 — —| Poln. 5% Pfandbr.. 57 —| 57 70 
do.Eisnb.-Wagenb, 98 — 94 —| do. Liqu.-Plandb. 53 —| 53 20 
do. verein. Oelfabr. 60 50) — — | Rum. 50/,Staats-Obl. 91 50 92 20 
Holm. Waggonfabrik — —| 87 25 do. 6%, do. do. 103 101104 — 
Oppeln, Fortl. Cemt. 62 —| 63 50 Russ. 1880er Anleihe 80 60| 81 70 
Schlesischer Cement 103 50 105 — do. 1884er do, 94 30 95 10 


Bresl. Pferdebahn. 129 60130 - do. Orient-Anl. II. 


Irdmannsdrf. Spinn. 59 75 59 70 Or. - 

FFF 188% Geli. 105 70 108 — 
Schles. Feuerversich. 1605 1620— | Türk, Consols conv. 13 50 13 80 
Bismarckhütte .... 103 —|104 50 do, Tabaks-Actien 71 80] 72 50 
Donnersmarckhütte 40 —| 40 — do. Loose 28 90 29 10 
Dortm, Union St.-Pr. 60 —| 60 10 Ung. 4% Goldrente 78 80! 79 90 
Lourahütte . 77 80 77 90 do, Papierrente .. 69 50 70 75 


do. 4½% Oblig. 100 20100 20 
Görl.Eis,-Ba.(Litders) 98 —| 99 50 
Oberschl. Eisb.-Bed. 48 20] 48 30 
Schl. Zinkh. St.-Act. 119 — 120 50 


Serb, Rente amort. 77 20 


Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 159 40159 40 
Russ. Bankn. 1008R, 181 40183 35 


do. St.-Pr.-A. 121 501122 — we 

Bochumer Gussstahl 122 — 121 90 * lee: 
inländisohe Fonds, Amsterdam 8 T.. — J 168 20 
London 1 Lstrl. 8 T. ——] 20 39 


D. Reichs-Anl. 4% 105 501105 80 
Preuss.Pr.-Anl.de58 148 75149 — 
br.3½% St.-Schldsch 99 90 99 90 
Preuss. 4% cons, Anl. 105 — 105 20 
rss. 3½0% cons. Anl. 99 — 99 10 de. 100 Fl. 2 M. 158 35 
Schl. 3½% Pfdbr.L. A 96 30 96 50] Warschaul00SRST, 181 15 
Privat-Discont 2/0%. 

Wien, 12. März, [Schinss-Course,] Hausse. 

Cours vom II. 12, Cours vom 
Jredit-Actien . 233 10 5286 50 |Marknoten ....... 


do. 1 „3M —— 
Paris 100 Fres. 8 7. — 
Wien 100 Fl. 8 T. 159 25 


20 28 
80 35 
159 40 
158 60 
183 20 


N 
62 75 62 67 


3t.-Eis.-A.-Cert. 242 25 244 — 4% Ungar. Goldrente 98 700100 20 
Lomb. Eiserb.. 90 — 92 —  ISilberrente ...... .. 80 30 80 70 
Galizier 2.0 75 1202 — London . 128 101127 85 


Napoleonsd’or. 10 12½ 10 10 |Ungar, Papierrente. 87 10] 88 50 


Maschinenziegeln Pa, 30—31 M., Sec. 27—29 M., r 


Der jüngstwöchentliche Verkehr war im Ganzen als leidlich 
Bee en und Speculation auf weiferhinaus ausgesch 


I festigen und haben in erster Reihe 


Berlin, 12. März, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche den 
Breslauer Zeitung.] Etwas schwäcker. 


Cours vom 11, 12, Cours vom 11 12. 
Ossterr. Credit. . ult. 465 — 470 — [Mecklenburger ult. 138 75/136 50 
Disc. Command. ult. 192 87195 50 Ungar. Goldrenteult. 78 75 79 75 
o sen ult, 389 — 390 — | Mainz-Ludwigshaf. . 92 25] 93 50 
Lombarden..... ult, 146 50 146 50 | Russ, 1880er ult. 80 62 81 37 
Cony. Türk. Anleihe 13 37| 13 75 | Italiener ... ...ult. 96 37| 96 62 
Lübeck-Büchen ult. 150 25/152 — | Russ.Il.Orient-A.ult, 55 62 56 87 
Egypter. 72 62 73 12] Laurahütte ult. 77 75 78 — 
Marienb.-Mlawka ult 36 25 36 75 Galizier ult. 79 87 80 50 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 64 87 65 — | Russ. Banknoten ult. 181 75183 25 
Dortm. Union St.-Pr. 60 — 60 — ] Neueste Russ. Anl. 94 37 94 87 
Merlin, 12. März Schlussbericht.) 
Cours vom 11. 12, Cours vom 11. 12, 
Weizen. Flau. Rüböl Fest, 
April-Mai...:... 162 75161 —| April-Mai....... 44 20, 44 50 
Mai-Juni........ 163 50,161 50 ai uni 44 50 44 80 
Roggen, Flau. 
April-M ai. 125 50124 50] Spiritus. Ermattend. 
Mai- Juni. 126 - 1125 — ] loco. . . 37 9) 38 20 
Juni - Juli 126 75 125 75 April- Mai 38 60 38 70 
Hafer, Juni-Juli ...». 39 70 39 80 
April-Mai....... 101 — 99 50 Juli-August..... 40 40 40 50 
Mai-Juni 103 — [101 50 | 
Stettin, 12. März — Uhr — Min 
Cours vom 11. 12, Conrs vom 11 12, 
Weizen. Niedriger, Rüböl. Unveränd. 
April-Mai....... 166 — 162 — April-Maı 4 — 41 — 
Juni- Juli. 166 si 50 
Roggen. Flau. ! Spiritus, 
April-Mai....... 122 Oral BOr 100070 2BH IE 36 900 37 30 
Juni- Juli 125 — 124 — April- Mai 37 50! 37 89 
Juni-Juli ....... 33 80 38 90 
Petroleum, August-Septbr. .. 40 10 40 50 
10 %/0 c 3 ꝗ . 1 901 1.30 | 


Frankfurt a. M., 12. März, Mittags, Credit-Actien 226, 37. 
Staatsbahn 194, 87. Lombarden —, —. Galizier —, —. Ungarn 79, 70. 
Egypter 73, —, Laura —, —. Credit —, —. Sehr fest. ! 

Frankfurt a. M., 12. März. Italien Lire 100 k. S. 79,325 bez. Gd. 

Paris, 12. März. 3% Rente 81,27. Neueste Anleıns von 1872 
109, 62. Italiener 97, 20. Staatsbahn 486, 25. Lombarden — —. 
Neue Anleihe von 1886 —, —. Egypter 372, —. Fest. 

Paris, 12. März, Nachm. 3 Uhr. [Schluss- Course,] Fest, 


Cours vom 11, 12. Cours vom 11, | 12. 
Zproc. Rente 81 —] 81 571 Türken neue cons. 13 95) 14 25 
eue Anl. v. 1886 — —| — —Tärkische Loose. — — 

5proc.Anl,v.1872 . 109 45 109 65/Goldrente österr. 89½ 90 
ltal. 5proc. Rente 96 95] 97 25] do. ungar. 4pCt. 79 43] 80 31 
Oester. St.-E.-A.... 486 25 487 50 1877er Russen. — — 
Lomb. Eisenb.-Act. 197 50] 200 —IEgypter 370 —| 872 — 
London, 12. März. Consols 101, 50. 1873er Russen 94, 25. 

Egypter 73, —. Wetter: Nasskalt. 


London, 12, Mürz, Nachm. 


4 Uhr. n Platz- 
discont 2d pCt. Bankeinzahlung 


15 000 Pfd. Sterl. Fest. — Silber 


geschäftslos. 

Cours vom 11. 12. Cours vom 11. | 12. 
Consoliss 101 07 1015); [Silberrente 68 
Preussische Consols 103½ | 103%, Ungar. Goldr. 4proc. 78 — 79% 
Ital. 5proe, Rente‘. 95%, 955% [Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lombarden .... .. 75/3 7% Berlin — 4 —— 
öpre. Russende 1871 92 — 93 — [Hamburg 3 Monat. — — 
öpre. Russen de 1873 93½ 94% Frankfurt a. 1. — | —— 

R — — — [Wien — 1 — — 
Türk. Anl., convert. 13%, 13% Paris. — — 
Inifieirte Egypter. 72½ 73¼½ [Petersburg. — 24 —— 


London, 12. März. 12 Uhr 35 Min. Russen 9475. 

Köln, 12. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per März 16, 95, per Mai 17, 30. Roggen loce —, per März 
8 u 2 Mai 12, 75. Rüböl loco 23, 80, per Mai 23, 45. Hafer 
0c0 1 

Hanmbur, 12. Mürz. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco flau, Holsteinischer loco 164—167. Roggen loco flau, Mecklen- 
burger loco 126—132, Russischer loco flau, 99—101. Rubel still, 
loco 42½. Spiritus fester, per März 24½, per April-Mai 24½, per Mai- 
Juni 24%, per Juli-August 25¼. — Wetter: Schnee, 

Amsterdam, 12. März. [Schlussbericht.] Weizen loco per 
Mai 217. Roggen loco per März 119, per Mai 120. Rüböl loco per 
Mai —, per December —. 

Paris, 12. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
träge, per Mürz 23, 80, per April 24, 10, per Mai-Juni 24,50, Mai-Aug. 
24, 90. Mehl matt, per März 52, 75, per April 53, 40, per Mai-Juni 
54, 25, Mai-August 54, 75. Rüböl matt, per März 58, 75, per April 
58, 50, per Mai-August 55, —, September-December 53, 50. Spiritus 
matt, per März 40, 75, per April 41, 25, per Mai-August 42, 25, per 
September-December 41, 75. — Wetter: Bedeckt. 

Paris, 12. März. Rohzucker loco 27,50. 

Lomdon, 12. März. 96 proc. Javazucker 13½ . Ruhig, 


Liverpool, 12. März, Nachmittag, [Baumwolle. (Schluss.) 
band u. 8000 Ballen, davon für Specnlation und Export 1000 Ballen, 
est. 


Abendbörsen. ; 
Wien, 12. März, 5 Uhr 35 Min. Oesterr. Credit-Actien 286, —, 
U che Credit —, —. Staatsbahn —, — Lombarden —, —. 
Galizier 201, 50, Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 62, 67. Oesterr. 
Goldrente —, —. Aproc. Ungarische Goldrente 100, 15. do. Papierrente 
E'bthalbahn u — x 
Frankfurt a. M., 12. März, 7 Uhr — Min. Creditactien 226, 50. 
Staatsbahn 194, 62. Lombarden 71½. Galizier 160, 50. Ungar. Gold- 
rente 79, 80. Egypter 73, 10. Laura —, —. Mainzer —, —, Fest. 
Mamburx, 12. Mürz. Oesterreichische Oreditactien 226 ½, Nord- 
deutsche Bank 142, Deutsche Bank 157%/,. Handelsgesellschait 154, 
Trust 90%,. Russ. Noten 1831/,. — Tendenz: Ruhig. 
— — — — Dſ— 


Marktberichte. 

P. Sp.—r. Vom Breslauer Baumarkt. Die Nachfrage für Hinter- 
mauersteine ist eine recht rege und haben sich die gegen vergangenes 
Jahr um 2—3 M. per Mille erhöhten Preise zu behaupten vermocht. 
Für ſiscalische, städtische und private Rechnung kamen zur neuen Cam- 
pagne sehr umfangreiche Bauten zur Ausführung; Verblendsteine werden 
dabei starke Verwendung finden. Es notiren fr. Bauplatz per — 
a. 28 bie 
30 M., Sec. 25—27 M., Klinker I. 35—36 M., II. 32—33 M. Verblend- 
steine roth ½ 30 —34 M., ½ 6068 M., ¾ 90 100 M., ¼ 110—125 M.; 
in gelbem Farbenton zu 2—3 M. erhöhterer Notiz. . 

F. E. Breslau, 11. März, [Colonialwaaren-Wochenbericht.] 
zu ver- 
zeichnen, doch sind die Waarenumsätze nur ee Bedarf ent- 

ossen gewesen. 
er Zuckermarkt begann bald in den ersten Tagen sich mehr zu be- 


= 


} gemahlene Zucker bessere Be- 
achtung gefunden und eine Kleinigkeit über Vorwochennotiz erreichen. 
können, Später ist jedoch wiederum in Folge etwas schwächerer Roh- 
zuckernotiz auch der Markt in fertiger Waare ruhiger geworden. Brode 
und Brnchzucker haben keine nennenswerthe Veränderung erfahren 
und farbige Farine wurden in guter Qualität wenig angeboten, Ein 
ähnliches Bild lässt sich vom Kaffeehandel entwerfen, die Notiz sämmt- 
licher Marken war Anfangs sogar steigend, auch entwickelte sich für 
manche Marken stärkere Kauflust, welche aber ebenfalls. schliesslich 
sich wieder etwas verminderte. In beiden Artikeln waren indess In- 
haber mit Angeboten nicht drängend und hielten fest auf Anfangs- 
notiz. Von Gewürzen war Singaporepfeffer gesucht, aber loco wenig 
zu beschaffen. Südfrüchte sind zu unveränderter Vorwochennotiz sehr 
schwach umgegangen. Petroleum ist auf Herbst- und Winterlieferung 


wesentlich billiger als loco gewesen. Fett war die ganze Woche hin- 


durch preissteigend und in allen Märken gefragt, 
Breslauer Sohlaohtviehmarkt, Marktbericht der Woche vom 7. und 
10. März. Der Auftrieb betrug: 1) 644 Stück Rindvieh (darunter 
312 Ochsen, 332 Kühe). Das Geschäft war ein noch flaueres, als das 
der Vorwochen, und dürfte der nächste Montagmarkt nicht die Hälfte 
(Fortsetzung in der zweiten Beilage.) 
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Waare 40—41 


80 Pf., Schnittlauch pro Schilg 30 Pf., Meerrettig pro Mandel 
2—3 M., Borré pro Gebund 5 Pf., Petersilie pro Bund 10 Pf., Mohrrüben 


(Fortsetzung.) 


20 Klgr. Fleischgewicht excl. Steuer Primawaare 19—20 Mark, ge- 
ringste Qualität ohne Offerte, 4) 770 Stück Kälber erzielten gute 
Mittelpreise. 

A Breslau, 12. März. [Wochenmarkt- Bericht.] (Detailpreise.) 
n der verflossenen Woche war die Zufuhr von Lebensmitteln etwas 
beichlicher, hingegen liess der Verkehr auf den verschiedenen Markt- 
plätzen noch viel zu wünschen übrig. Die Käufer beschränkten sich 


Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfund 60—65 Pf., Schweinefleisch 
pro Pfund 60 Pf., Hammelfleisch pro Pfund 60—70 Pf., Kalbfleisch 


Br Pfund 60 Pf., Speck pro Pfund 70 Pf., geräucherter Speck pro 


fund 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pfund 70 Pf., deutsches pro 
Pfund 80 Pl., Rauchschweinelleisch pro Pfund 80 Pf., Rindszunge pro 
Stück 3 bis 4 Mark, Rindsfett pro Pfund 50 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pf., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. 
Lebendes und geschlachtetes Federvieh und Eier. Gänse 
pro Stück 3,50—8,00 M., Enten pro Paar 4,00—5,00 M., Kapaun pro 
Stück 2—3 Mark, Perlhuhn Stück 3 M., Hühnerhahn pro Stück 1,20 
bis 1,40 M., Henne 1,50 bis 2,00 M., Poularden 6—8 M., junge Hühner 
ro Paar 1,50 M., Auerhahn pro Stück 6—9 M., Auerhenne pro Stück 
—7 M., Tauben pro Paar 80 bis 90 Pf., Hühnereier pro Schock 2,40 


Mark, Mandel 60 Pf. 


Fische und Krebse. Seehecht pr. Pfd. 60 Pf., lebender Flusshecht 
pro Pfd. 90 Pf., Seezunge pro Pfd. 1,60—1,80 M., Silberlachs pro Pfd. 
1,30 M., Rheinlachs 3,50 M., Steinbutt pro Pfd. 1,50 M., Wels 
* Pfd. 80 Pf., Aal pro Pfd. 1,60 M., Zander pro Pfd. 0, 60 — 1, 00 M., 

chleie pro Pfd. 90 Pf., Karpfen 0,50 — 1,20 M., Zwicken pro Pfd. 1,50 M., 
Dorsch pro Pfd. 25 Pf., Kabliau pro Pfd. 40 Pf., Schellfisch pro Pfd. 


30 Pf., Forellen pro Pfund 4 Mark, lebende Hummern pro Pfd. 2,25 M., 


ekochte Hummern 2,50 M., Krebse pro Schock 4 M, Froschkeulen 
andel 30 Pf. 
» $Feld- und Gartenfrüchte. Blumenkohl pro Rose 40—60 Pf., 


Spinat Liter 30 Pf., Sellerie pro Mandel 1—1,50 Mark, Rübrettige 


= 2 Liter 15 Pf., Zwiebeln 2 Liter 15 Pf., Chalotten pro 
iter 60 Pf., Knoblauch pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 


2 Liter 10 Pf., Carotten 2 Liter 15 Pf., Welschkohl Mandel 0,75 —1, 00 
Mark, Weisskohl Mandel 1,50 Mark, Blaukohl, Mandel 2,50—3 Mark, 
Rosenkohl Liter 25 Pf., Grünkohl, Körbchen 15 Pf., Kopfsalat pro 
Kopf 15—20 Pf., Oberrüben pro Mandel 20 Pf., Erdrüben Mandel 1 bis 
1,50 Mark, Wasserrüben 2 Liter 30 Pf., Teltower Rüben Liter 15 Pf., 
Radieschen pro Bund 20 Pf., Rabunze, Liter 30 Pf., Endiviensalat pro 
Kopf 20—30 Pf., Kürbis, Stück 50 —60 Pf., Suppenkräuter, Liter 15 Pf. 
3 5 Sack 150 Pfund schwer 2,50 —3 M., dto 2 Liter 8 
is 10 Pf. 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel pro 
2 Liter 20 bis 40 Pf., gebackene Aepfel pro Pfd. 85—40 Pf., geb. ir- 
nen pro Pfd. 25—35 Pfennige, gebackene Pflaumen pro Pfund 20—30 
Pf., gebackene Kirschen pro Pfd. 40 Pf., Pflaumenmus pro Pfd. 40 Pf., 
Prünellen pro Pfund 60 Pf., Apfelsinen pro Dtzd. 0,75 Pf., Citronen 
Dutzend 60—70 Pf. 

Wild. Fasanen Stück 4—5 M. Grossvögel Paar 50—60 Pf. 

Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30—35 Pf., Haselnüsse pro 
Liter 40 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 20 Pf, Hagebutten pro 
Pfd. 70 Pf., getrocknete Steinpilze pro Liter 1,50 Mark, getrocknete 
Morcheln Liter 3 M., Honig Liter 2,40 Mark. 

Küchen- und Tischbedürfnisse. Speise- und Tafelbutter pre 
Klgr. 2,40—2,60 M., Kochbutter pro Pfd. 1,10 M., Margarinbutter Br 
Pfund 50—60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., 
Buttermilch pro Liter 8 Pf., Olmützer Küse pro Schock 1,20 Mark, 
Limburger Käse pro Pfund 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 20—30 Pl. 
Kuhkäse pro Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 15—25 Pf., 
Schweizerkäse pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 5½½ Pfund 50 Pf., 
Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 13—15 Pf., Roggen: 
mehl pro Pfd. 11—12 Pf., gest. Hirse BR Liter 18 Pf., Gries pro Pfund 
20—25 Pl., Bohnen pro Liter 10—12 Pf., Granpen pro Liter 15—25 Pf, 
Linsen pro Pfund 20—25 Pf., Erbsen. pro Liter 15—20 Pf., Mohn pro 
Liter 50 Pf., gestampfter 60 Pf. 

Berlin, 12. Mürz. Wer und Hypotheken. Bericht 
von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr. 104a.] Ohne seinen 
ziemlich festen Grundcharakter einzubüssen, zeigte sich das Geschäft 
in bebauten Grundstücken während der abgelanfenen Woche doch 
weniger angeregt, als bisher. Wenn eine Abnahme in der Zahl der 
Umsätze stattgefunden hat, so ist dies nicht auf Schwächung der Kauf. 
lust, sondern nur auf den Umstand zurückzuführen, dass die Mehrzahl 
der Offerten immer wieder aus solchen Stadttheilen herrührt, welche 
in der Capitalisten-Welt nicht beliebt sind, während in gesuchteren 
Gegenden die Preisforderungen der gewünschten Rentabilität nicht ent- 
sprechen und die Abschlüsse erschweren. Der Hinweis auf etwa in 
Aussicht zu nehmende Miethesteigerungen übt in solchen Fällen keinen 
Reiz aus, da diese Speculation sich schon zu häufig als eine Täuschung 
erwiesen hat. Für gut belegene grössere Bauparzellen ist zu soliden 
Preisen Nachfrage vorhanden, die zu hoch gespannten Forderungen 
verhindern aber das Zustandekommen von Geschäften, Am ET 
markt herrscht Ruhe, Das Angebot von Capitalien hat nachgelassen, 
bauptsächlich wohl nur deshalb, weil es an Verwendung desselben in 
besten hypotbekarischen Sicherheiten fehlt. Das Angebot solcher Posten 
rescheint nahezu vollständig seitens des Capitals aufgesogen, so dass selbst 
die Nähe des April-Termius keine Bewegung hervorrufen kann, Wir 
notiren die Zinssätze für erste gute Sicherheiten 4 pCt., Hypotheken 
zweiter Klasse 41/,—4y, pCt., entlegene Strassen 4½—5 p 2 zweite 
und fernere Stellen 4½—5—6 pCt. Ämortisations-Hypotheken 4½—4½ 
bis 4% pCt. incl. Amortisation. Erststellige Guts. ypotheken 4—41/, 
bis 44, pCt. mit und ohne Amortisation. Ihren Besitzer wechselten 
Rittergut Woyciechowo, Kreis Schrimm, Rittergut Gola, Kr. Schrimm. 


Berlin, 10. März. 25 deutsche Lederfabrikanten 
Actien-Gesellschaft.] Wochenbericht. Die Frankfurt a. O. 
Messe hatte wie gewöhnlich kleine Bestände und kleine Käufer, und 
kann daher keinen massgebenden Einfluss auf die allgemeine Ge- 
schäftslage beanspruchen, Die Preise, zu denen Kipse als Haupt- 
artikel auf der Messe verkauft wurden, waren jedenfalls geringere, als 
die bisherigen hiesigen Notirungen. In Folge dessen war auch das 
Geschäft der hiesigen Grossisten mit den von der Messe zurückkehren- 
den fremden Einkäufern diesmal sehr gequält, — Es wird die fernere 
Entwickelung des Geschäfts nunmehr vielfach von der Witterung ab- 
hängen, welche bisher leider viel zu trocken blieb, Bevorzugt sind 
noch immer Militär-Fahlleder, starke Zahm- und Wildsohlleder, ebenso 
wie zum hiesigen Schnitt geeignete Sohlleder, ferner leichte deutsch 
und bessere Wildbrandsohlleder, von Kipsen endlich kräftige schwere 
billigere braune sowohl als schwarze. 

Magdeburg, II. Mürz. [Zuckerbericht.] Rohzucker. Mit 
Beginn der jüngst verflochenen Woche kam an unserem Markt eine 
festere Stimmung zur Herrschaft, Die ig 3 der Schifffahrt ver- 
anlasste den Export sich, reger als bisher am Geschäft zu betheiligen 
‚und auch mehrere der grösseren Raffinerien traten als Käufer auf, so 
dass sich ein lebhafter Verkehr bei amt Preisen entwickelte, 
In den letzten Tagen schwächte sich die Kauflust etwas ab, doch haben 
sich die Preise ziemlich behaupten können. Umsatz 265 000 Ctr, — 
Raffinirte Zucker erfreuten sich seit Mitte dieser Woche besserer 
Beachtung und fanden zu fest behaupteten vorwöchentlichen und auch 
theilweis eine Kleinigkeit höheren Preisen ziemlich. belangreiche Um- 
sätze darin statt. a 

Melasse effect.: bessere Qualität, zur e e e 42—430 
B6. (alte Grade) excl. Tonne, 3,50—3,80 M., 80—82 Brix excl. Tonne, 

50—3,80 M., geringere Qualität, nur zu Brennereizwecken passend, 
43% BE. (alte Grade) excl, Tonne, 2,50—3,00 Mark, 80--82 Brix 


der verbliebenen Ueberstände räumen. — Export nach Oberschlesien 
17 Ochsen, 86 Kühe, 7 Kälber und nach dem. Königreich Sachsen 
86 Ochsen, 50 Kühe, 255 Hammel. Man zahlte für 50 Kilogr. Fleisch- 
gewicht exel. Steuer Primawaare 50—51 Mark, II. Qualität 39—40 M., 
geringere 21— 22 Mark. 2) 1276 Stück Schweine. Man zahlte für 
gr. er We beste feinste Waare 50—52 Mark, mittlere 

3) 1159 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde für 


bur auf die Befriedigung der nothwendigsten Bedürfnisse. Nur auf 
ten Fischmärkten entwickelte sich einigermassen ein etwas lebhafteres 
geschäft. Notirungen: 


Krystallzucker, I., inclusive über 98% — Mark, do. II. 


50 Klgr. 
* Wolle. Port Elizabeth, 11. Februar. Die Berichte über den 
Verlauf der Londoner Auction haben hier theilweise Enttäuschungen 


schlank bezahlt wurden, sind heute nicht mehr erreichbar. Die Spe- 
culation hat sich fast ganz zurückgezogen und die Umsätze seit 24ten 
Januar beschränken sich auf ein mässiges Quantum. Die Eigner sind 
in manchen Fällen doch noch nicht geneigt, zu billigeren Preisen ab- 
zugeben. Vorräthe 2300 Ballen Sn. wht., 1300 Ball. Sceured, 2900 Ball. 
Grease, Total eirca 6400 Ball. Umsätze ca. 1800 Ballen seit 24. Januar. 
Tendenz unbestimmt, Fracht per Dampfer nach London: Scoured 3], d., 
Fleece 9 d., Grease % d. per Pfd. mit 10 pCt. Primage; nach Ham- 
burg, Antwerpen und Bremen ½¼6 d. und 10 pCt, per Pfd. Zuschlag 
für alle Gattungen. (V. Ztg.) 


Schifffahrtsnachrichten. 

Gr.-Mlogau, II. März. [Original-Schifffahrts-Bericht 
von Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Schiffe vom 7. bis inel. 10. März, 
Am 7. März: Dampfer „Löwe“ mit 4 Schlepperu, mit 9000 Ctr. Güter, 
von Beuthen nach Breslau, Schiffer Johann Kühn, Radezewo, leer, von 
do. nach do., Schiffer Karl Seidel, Kottwitz, leer, von Kottwitz nach 
Glogau, 5 Schiffe mit 14 800 Ctr. Güter in der Richtung von Breslau nach 
Stettin. Am 8. März: Dampfer „Alfred“, leer, von Steinau nach Glogau, 
Dampfer „Alfred“ mit 3 Schleppern, leer, von Glogau nach Breslau, 
Dampfer „Elisabeth“, leer, von Breslau nach Stettin, 19 Schiffe mit 
59 700 Ctr. Güter in der Richtung von do. nach do.; am 9.: Dampfer 
„Wilhelm“ mit 2 Schleppern, mit 12200 Ctr, Güter, von do. nach do., 
Dampfer „Valerie“, leer, von Breslau nach Glogau, Dampfer „Löbel“ 
mit 3 Schleppern, mit 5700 Ctr. Güter, von Stettin nach Glogau, Karl 
Mielitz, Neusalz, leer, von Beuthen nach Breslau, Ferdinand Grassnick, 
Hartmannsdorf, leer, von do. nach do., 45 Schiffe mit 129476 Centner 
Güter, in der Richtung von Breslau nach Stettin, am 10.: Dampfer 
„Silesia“, mit 6 Schleppern, mit 12500 Ctr. Güter, von Glogau nach 
Breslau, Dampfer „Agnes“, leer, von Breslau nach Stettin, Dampfer 
„Hans“, leer, von Breslau nach Berlin. Dampfer „Koinonia“, mit 
1000 Otr. Güter, von Breslau nach Stettin, 21 Schiffe mit 63800 Ctr. 
Güter in der Richtung von do. nach do. 

„ Bericht über Stromfrachten vom Spediteurverein Herr- 
mann & Theilnehmer in Stettin. Hamburg, 9. März 1837. An- 
fang dieser Woche wurde die hiesige Flussschifffahrt wieder eröffnet 
und sind die ersten bee bereits elbaufwärts expedirt, Das 
Angebot von Ladung ist noch recht mässig, während Kahnräume sehr 
zahlreich vorhanden sind; die Frachten bleiben in Folge dessen 
gedrückt. 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 12. März. Der Commiſſion des Abgeordnetenhauſes 
für die Theilung der Kreiſe in Poſen und Weſtpreußen 
wurde in der heutigen Sitzung ſeitens der Staatsregierung die ge⸗ 
wünſchte Auskunft über die Koſten gegeben, welche durch die Kreis⸗ 
theilungen dem Staat und den Communen erwachſen würden. Die 
dem Staat zur Laſt fallenden Koſten werden auf etwa 280000 M. 
berechnet. Demnächſt wurde die Specialdiscuſſion fortgeſetzt und die 
Thellung der Kreiſe Kröben, Krotoſchin, Pleſchen, Poſen⸗Land, Schild⸗ 
berg, Czarnikau, Gneſen, ſowie die Bildung eines neuen Kreiſes, 
Znin, aus Theilen der Kreiſe Mogilno, Schubin und Wongrowitz 
mit Majorität beſchloſſen. Zu dem Bericht über die vorgeſtrige 
Sitzung der Commiſſton tft nachzutragen, daß der Regierungscommiſſar 
Geh. Rath von Bitter die Nothwendigkeit der Kreistheilungen dem 
Einwande gegenüber, daß den Wünſchen der Regierung auch durch 
Anſtellung von zweiten Kreisſecretären entſprochen werden könne, da: 
mit motioirte, eine derartige Maßregel erſcheine nicht geeignet, die 
unerläßliche, perſönliche Einwirkung der Landräthe in den zu theilen⸗ 
den Kreiſen, welche zur Zeit in Folge der Größe der Kreiſe und der 
übermäßigen Geſchäftslaſt nicht in dem nothwendigen Maße ſtattfinden 
könne, zu erſetzen. 

* Berlin, 12. März. Die Commiſſion des Herrenhauſes 
zur Vorberathung der kirchenpolitiſchen Vorlage hielt 
heute Vormittag eine Sitzung, ohne jedoch die Berathung ſchon zu 
beendigen. Vorausſichtlich werde dieſelbe aber in der am Montag, 
11 uhr, anberaumten Sitzung zum Abſchluſſe gelangen. — Man 
nimmt an, daß die Plenarberathung der Eirchenpolitiichen Vorlage 
im Herrenhauſe am 23. d. M. ſtattfinden werde. 

* Berlin, 12. März. Die „Politiſche Correſpondenz“ in Wien 
bringt eine Zuſchrift aus Berlin, in welcher es heißt, Niemand 
denke an den Erſatz der Miniſter v. Puttkamer und v. Scholz durch 
nationalliberale Führer. Letzterer ſel in maßgebenden Kreiſen per- 
sona gratissima, und Herrn v. Puttkamer durch v. Bennigſen er⸗ 
ſetzen zu wollen, wäre mit der Zertrümmerung des Cartells gleich: 
bedeutend, außerdem wäre Herr v. Bennigſen als Hannoveraner 
ſchwerlich die geeignete Perſönlichkeit als preußiſcher Miniſter des 
Innern, während Herr v. Puttkamer ſich mit voller Unterſtützung der 
Nationalliberalen auf dem Gebiete der Verwaltungsreform in hohem 
Maße fruchtbar erwieſen habe. 

Berlin, 12. März. Die Kreuzzeitung wendet ſich heute in 
einem längeren Artikel „Syſtem Miquel oder Syſtem Putt⸗ 
kamer“ mit ſcharfen Worten gegen die Reichstagsrede des Erſtge⸗ 
nannten am Freitag. Sie ſchreibt u. a.: Wenn es ſich darum 
handelte, zwiſchen dem „Syſtem Puttkamer“ und dem „Syſtem 
Miquel“ zu wählen, würde ſie alle Zeit an der Seite des „Ritters 
ohne Furcht und Tadel“ zu finden ſein, nicht auf der Seite des 
anderen Mannes, aus deſſen eigenem Munde man jetzt wiſſe, daß 
das monarchiſche Preußen, wenn es nach ſeinem Willen ginge, bald 
in ein parlamentariſches verwandelt wäre. Um die den National⸗ 
liberalen durch dieſe Worte geſchlagene Wunde wieder einigermaßen 
zu heilen, fügt das conſervative Blatt am Schluſſe hinzu: Dem Zu: 
ſammengehen mit den Nationalliberalen in nationalen Fragen foll 
und wird das keinen Abbruch thun, ſo lange wenigſtens nicht, als 
jene ihrerſeits das große gemeinſame Intereſſe ebenſo voran zu ſtellen 
verſtehen, wie wir es unſererſeits ſtets gethan haben und auch ferner 
ſtets zu thun bereit ſind. — Die „Poſt“ iſt dagegen mit den Steuer⸗ 
reformplänen Miquel's vollſtändig einverſtanden. 

* Berlin, 12. März. Abg. Windthorſt giebt in der „Ger: 
manla“ ein längeres Gutachten über die kirchenpolitiſche 
Vorlage ab, welches zu dem Schluſſe kommt, die Vorlage enthalte 
in keiner Weiſe eine abſchließende Reolſion der Culturkampfgeſetze, es 
könne alſo auch von einem dauernden Frieden zwiſchen Staat und 
Kirche nicht die Rede ſein. Wie die „Germania“ mittheilt, hat be⸗ 
reits vorgeſtern eine längere Conferenz zwiſchen dem Fürſten Bis⸗ 
marck und dem Abg. v. Franckenſtein ſtattgefunden. 


incl. 
über 98% — Mark, Kornzucker, excl. von 960% 19,70—20,00 Mark, do. 
excl. 88° Rendement 18,80—19,10 Mark, Nachproducte excl. 75° Ren- 
dement 15,00—16,60 Mark. Bei Posten aus erster Hand. Raffinade fl. 
excl. Fass 25,50 M., do, fein do. 25—25,25 M., Melis ff. do. 24,75 M., 
do. mittel do. — M., do. ordinär do. — M., Würfelzucker L incl. Kiste 
29,00 Mark, do. II. do. 25,50 Mark, gem. Raffinade I. incl, Fass 26,50 
Mark, do. II. do. 24,00—24,50 M., gem, Melis I. incl. Fass 23,25 
Mark, do. II. do. — M., Farin incl. Fass 20,50—22,50 M. Alles per 


gebracht und die hohen Preise, die hier noch vor etwa einem Monat 


u re en 4 


Den Pfarrern Kemper von Eggenrode und Thone in Pfalz⸗ 
dorf bei Cleve, die in den Culturkampfsjahren viel von ſich reden 
gemacht haben, iſt die Angehörigkeit zum Deutſchen Reiche wieder zu⸗ 
erkannt worden. Auch der Kapuzinerpater Gabriel, der ſ. 3. 
wegen Verſtoßes gegen die Maigeſetze zu 3 Monaten Gefängniß ver⸗ 
— wurde und ſich nach England begeben hatte, iſt jetzt begnadigt 
worden. 

* Berlin, 12. März. Der Regi ⸗Aſſeſſ önig i öni 
lichen Regierung zu Breslau 8 . 

* Halle a. d. Saale, 12. März. Regierungsbaumeifter Keßler if 
nun auch aus Altenburg ausgewieſen. 

Budapeſt, 12. März. Miniſterpräſident Tisza hat der Credit⸗ 
anſtaltgruppe über die allgemeine Lage ſo beruhigende Erklärungen 
gegeben, daß die Creditoperationen der ungariſchen Re⸗ 
gierung mit der Ankunft Hanſemann's abgeſchloſſen und die 
Rentenbegebung baldigſt begonnen werden dürften. Nicht ausge⸗ 
ſchloſſen iſt es, daß das Convertirungs⸗Geſchäft neuerdings an⸗ 
geregt wird. 


05 
(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 12. März. Der Kaiſer conferirte heute Vormittags mik 
Albedyll, begab ſich darauf mit der Kaiſerin mittelſt Extrazuges nach 
Potsdam, um der Taufe des Sohnes des Prinzen Wilhelm beizu⸗ 
wohnen, von wo er Nachmittags 3 Uhr hierher zurückkehrte. Morgen 
früh 10 Uhr findet im kaiſerlichen Palais für das Kaiſerpaar und 
die Mitglieder des königlichen Hauſes Gottesdienſt ſtatt, wobei Ober⸗ 
hofprediger Kögel die Predigt halten wird. 

Berlin, 12. März. Der „Reichsanzeiger“ publicirt das Geſetz 
über die Friedenspräſenzſtärke des deutſchen Heeres. 

Potsdam, 12. März. Die Taufe des jüngſten Sohnes des 
Prinzen Wilhelm fand heute Mittags im Stadtſchloſſe in Gegenwart 
des Kaiſerpaares, ſämmtlicher anweſenden Prinzen und Prinzeſſinnen, 
der fremden Fürſtlichkeiten, der Generalität und der Miniſter ſtatt. 
Die Taufe vollzog Hofprediger Kögel unter Zugrundelegung des Text⸗ 
wortes: „Ich will Dich ſegnen und Du ſollſt ein Segen ſein.“ Der 
Prinz erhielt die Namen Auguſt Wilhelm Heinrich Günther Victor. 

Rom, 12. März. Die Seſſion des Parlaments wurde durch ein 
königliches Decret auf unbeſtimmte Zeit vertagt. 

Paris, 12. März. Die Kammer nahm die Erhöhung des Ein⸗ 
gangszolles auf Mehl von 6 auf 8 Francs an, und genehmigte die 
übrigen vorgeſchlagenen Zollerhöhungen auf Hafer, Sepienknochen 
und Stärke. 

Paris, 12. März. Die Blättermeldung, der Kriegsminiſter habe 
verſuchsweiſe die Mobiliſirung des ganzen 11. Armeecorps angeordnet, 
95 Generalcommando Nantes iſt, wird formell unbegründet er⸗ 

rt. 

Paris, 12. März. 
mont frei. 

Kopenhagen, 12. März. In Folge anhaltenden heftigen Schnee⸗ 
ſturmes iſt der Poſtoerkehr ſowohl landwärts wie ſeewärls momentan 
unterbrochen. 

— LTE PETE FESTER BEE ECKE TEE GENERERERTETBEN NERENEETEREREERERTE 


Briefkaſten der Nedaction. 


„MS. N. Zu J: Die St.⸗O. beſtimmt ausdrücklich, daß die Wahl des 
Bürgermeiſters auf 12 Jahre zu erfolgen hat. Hiernach iſt die Wahl auf 
einen kürzeren Zeitraum unitatihaft, da das Geſetz durch Fixirung einer 
beſtimmten Amtsdauer die Unabhängigkeit des Beamten zu ſichern beab⸗ 
ſichtigte. Ein Min.⸗Reſcr. vom 14. Decbr. 1859 (Min.⸗Bl. für die innere 
Verw. 1860 S. 5) hat es für unzuläſſig erklärt, einen Beigeordneten nur 
für den Reſt der Wahlperiode ſeines Vorgängers zu wählen. — Sie 2: 
Vereinbarungen wegen der Penſion zwiſchen dem Beamten und der Stadt⸗ 
gemeinde ſind mit Genehmigung des Bezirks⸗Ausſchuſſes zuläſſig, alſo auch 
eine gänzliche Verzichtleiſtung auf dieſelbe; doch wird die letztere nach dem 
Min.⸗Reſcr. vom 9. Juni 1845 (Min.⸗Bl. S. 159) nur zu genehmigen fein, 
wenn die äußere Lage des Beamten deſſen Unabhängigkeit auch ohne das 
Amt verbürgt und dafür Gewähr leiſtet, daß er behufs Erreichung der 
Wiederwahl ſich nicht zu dienſtwidriger Connivenz gegen die Stadtver⸗ 
ordneten bequemen werde. 

C. L. in K. Sie dürfen das in Ihren Garten übertretende Wild weder 
tödten, noch haben Sie Anſpruch auf Erſatz des Wildſchadens. Vielmehr 
müſſen Sie — durch Einzäunung ſchützen, event. den Schutz des 
Landraths gemäß $ 23 des Jagdpolizei⸗Geſetzes vom 7. März 1850 in 
Anſpruch nehmen. 

F. in B. Ohne contractliche Beſtimmung dürfte eine Verpflichtung 
nicht vorliegen; die Sache iſt jedenfalls zweifelhaft. ? 

C. Z. in Warmbrunn. Es kommt auf den Inhalt der Verſicherungs⸗ 
Bedingungen an. 
R 8 O. Wenden Sie ſich an das Auswärtige Amt in Berlin, Wilhelm⸗ 
raße. 

A. M. hier. Wenden Sie ſich an Herrn Carl Mickſch, er 13b, II. 

X. in P. Der Beleidigte hat das Vorkommniß dem Ehrenrathe, 
welchem er unterſteht, mitzutheilen, und wird durch dieſen das Weitere 
veranlaßt. 

B. R. 100. Nicht gezogen. ; 

Dr. Wolff in Leipzig. Weiſen Sie die Unrichtigkeit der in den bes 
treffenden Artikeln mitgetheilten Thatſachen nach. Ihre Mittheilung 
widerlegt dieſelben noch keineswegs. 


Das Geſchwornengericht ſprach Peyra⸗ 


Vom Standesamte. 11/12. März. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Mannel, Alfr., Kürſchner, k., Nicolaiſtr. 65, Völker⸗ 
ling, Florentine, ev., Bergſtraße 3. — Weigt, Eduard, Haus hälter, ev., 
Graben 3/4, Adler, Marie, ev., Herrenſtr. 24. — Thomas, Paul, Con⸗ 
trollbeamter, ev., Fürſtenſtraße, Villa Schäfer, Körſten, Hulda, k., Lange⸗ 
gaffe 17. — Rother, Guſtav, Schmied, ev., Vincenzſtraße 19, Schaar, 

nna, ev., Friedrich⸗Carlſtr. 8. 

Zurückgenommene Aufgebote vom 1. März: Seelig, Julius, 
Kaufmann, j., Reußenohle 9, Roſenzweig, Nanni, j., Neue Gaſſe 13. 

Standesamt II. Keibel, Richard, Verſicherungs⸗Inſpector, ev., Flur⸗ 
ſtraße 6, Herrmann, Clara, ev., Vorwerksſtraße 20. — Kupke, Wilhelm, 
Landwirth, ev., Riemberg, Kamille, Rof., ev., Ernſtſtr. 5. — Schwital, 
Ed., Maurerpolier, ev., Höfchenſtr. 54, Schelenz, Mar. k., Gabitzſtr. 97. 
— Schneider, Aug., Portier, ev., Ohl. Stadtgr. 28, Chalupnik, Joh., 
k., Albrechtsſtr. 22. — Exner, Herm., Locomolipheizer, ev., Gräbſchner⸗ 
ſtraße 48, Menzel, Aug., ev., Leſſingſtr. 6. — Müh Fried, Julius, ch⸗ 
binder, ev., Märkiſcheſtraße 80, Eichelgrad, Martha, ev., ebenda. 

Sterbefälle. 

Standesamt I. Kloſe, Friederike, geb. Freitag, Schmiedwwe., 84 J. 
— Gerlitz, todtgeb. S. d. Kutſchers Carl. — Ullrich, Max, S. d. Arb. 
Carl, 5 W. — Weinerowsky, todtgeb. T. d. Drechslers Paul. — 
Anders, Clara, geb. Hauſchild, Glaſermeiſterfrau, 27 J. — Rother, 
todtgeb. S. d. Schuhmachers Johann. — Elger, Erich, S. d. Schuhm. 
Carl, 6 W. — Brandwein, Paul, S. d. Bäckers Auguſt, 6 M. — 
Schettler, Rob., Haushälter, 26 J. — Gottſchlich, Caroline, Arbeiterin, 
47 J. — Spiller, Gottlieb, Haushälter, 35 J. — Kaßmann, Carl, 
Schloſſergeſelle, 43 J. — Müller, Julius, S. d. Arb. Guſtav, 3 J. — 
Dittrich, Louiſe, geb. Höflich, Arbeiterfrau, 39 J. — Scholz, Alfred, S. 
d. Schiffers Gottlieb, 1 J. — Weber, Olga, abr Burger, Tiſchlergeſellen⸗ 
am 38 J. — Mikolai, Arthur, S. d. Lampiers Guſtav, 1 J. 
Blümel, todtgeb. S. d. Oberkellners Traugott. — Mommert, Pauline, 

eb. Wegehaupt, Tiſchlerfrau, 45 J. — Kauſch, Curt, S. d. Reſtaurat. 
Sutius, 1 J. — Michalke, Abert, S. d. Saktlermeiſters Albert, 3 M. 
— Ludwig, Chriſtiane, geb. Vogel, let 37 J. — Beitz, Paul., 
geb. Guun 5 . 6 Schülke, ern Mathilde, geh 
auſchmann, uhmacherwwe., . — „ Hermine, T. d. t. 
Nachtwachtmanns Auguſt, 1 M. f 8 4 ft 
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| Zweite Beilage zu Nr. 181 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 13. März 1887. 
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i 5 Hedwig, geb. Tamberg, Miſchpächterwittwe, 83 J. — Weiß, 


Nr 
= EN 


7 
9 9 


\ ertha, T. d. Reiſenden Eugen, 9 W. 
7 eb. Kluge, Knechtsfrau, 43 J. — Stams, Maria, 
99 T. d. Telegraphen⸗Mechaniters Paul, 4 M. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

5 2 Zeltgarten. Das neue, höchſt feſſelnde Repertoire des Zeltgartens 
bewährt ſich in der Zugkraft, welche es andauernd auf das Publikum aus⸗ 
bt. Die ebenſo durch die Form und Eleganz der Ausführung wie durch 
die gymnaſtiſche Verve auf der Höhe turneriſcher Leiſtung ſtehenden Pro⸗ 
ductionen der vier Schweſtern Franklin reizten ſtets die Beſucher zu 

ſpontanen Beifallsbezeugungen hin. Dieſe vielbewunderten Akrobatinnen 
verbleiben noch bis zum Schluſſe des Monats im Engagement, 
während die ebenfalls intereſſante Truppe Chieſi, welcher die fünf 
plw⸗aſtiſch⸗ gymnaſtiſche Wandelgruppen darſtellenden Damen angehören, 
nur noch an wenigen Abenden auftritt und ſich am Dinstag, den 
135. er., verabſchiedet. Die Vorträge der Geſangsduettiſten Brüder 
Steidl, im Stile der von Katzer bei uns importirten, harmloſen 
1 en im Geſchmack der Kaiſerſtädter an der „blauen Donau“ 
hauchenden Scherzlieder, finden ſtets eine ſehr entgegenkommende Auf⸗ 
nahme, weil fie ohne zu verletzen, durch ihren liebenswürdigen Ton an⸗ 
| en rn berühren. Hierzu kommt noch als verſöhnendes Moment, daß 
das, was die Herren Steidl bieten, wirklich Geſang iſt. Einen 
hübſchen Dacapo⸗Scherz der Duettiſten lernten wir in der bur⸗ 
lesken Declamation von Schillers „Taucher“ kennen. Gleich an⸗ 
bheimelnd wirken die Wiener Lieder, welche Fräulein Joſephine Bayer 
friſch und ſauber zum Vortrag bringt. Fräulein Clara Bergmann, 
die Vertreterin des ſentimentalen Liedes hat ſich die Herzen aller Freunde 
dieſer Sangesart gewonnen. Fräulein Bergmann ſteht ein reiches 
Repertoire zu Gebote, aus dem ſie immer wieder neue Nummern ſchöpft 
And dem Auditorium darreicht. 


VWVWWVVictoria⸗Theater. Simmenauer Garten. Am 16. d. Mts. 
ſcheidet der größte Theil des gegenwärtigen Künſtler⸗Enſembles. Das 
heutige letzte Sonntags⸗Auftreten der ſcheidenden Kräfte iſt daher von 
et -- gan beſonderem Intereſſe. Vor Allem gilt dies von der großartigen 
= ayol⸗Truppe, deren Luftproductionen im Verein mit Miß Lazel, 
der „lebenden Kanonenkugel“, durch volle 4 Wochen den ungetheilten Bei⸗ 
all des Publikums fanden. Es verabſchiedet ſich ferner die Iſolani⸗ 
Truppe. Selten hat eine Production ſo allgemeine Anerkennung und 
ſtets gleichen ſtürmiſchen Applaus gefunden, wie deren neue Effect⸗ 
Nummer: „Das fahrende Reck“, allerdings eine Leiſtung erſten Ranges. 
In Miß Carry, der reizenden Inſtrumentaliſtin und Glocken⸗Virtuoſin, 
perliert das Etabliſſement eine ſehr beliebte Kraft. Das Gaſtſpiel des 
dioppelſtimmigen Sängers Mr. Richard, eine ſehr originelle Nummer, 
die ſtets reichen Beifall findet, endet ebenfalls am Dinskag, ebenſo das 
der kühnen Akrobaten Flora und Alfredo, deren eminent ſchwierige 
Productionen zu den beiten auf gymnaſtiſchem Gebiete gehören. — Von 
den verbleibenden Specialitäten wird der vorzügliche Seilkünſtler Mr. 
Filärk demnächſt außer ſeiner mit großem Beifall ausgezeichneten 
Leiſtung auf dem Tanzſeil noch eine neue große Luftproduction aus⸗ 
führen. Herr Wilhelm Fröbel, der unverwüftliche Univerſalkomiker, 
weiß ſtets Neues zu bringen und den Geſchmack des Publikums richtig zu 
treffen. Seine neuen Vorträge erfreuen ſich größter Popularität und 
manche ſeiner Couplet⸗Refrains ſind hier bereits zu geflügelten Worten 
geworden. Auch heute bringt Herr Fröbel wieder neue Nummern, 
- ebenio die übrigen Geſangskräfte, die anmuthigen Duettiſtinnen Geſchw. 
Fahr bach und die feſche Ungarin Fräul. Boriska, welche das ausge⸗ 
zeichnete Künſtler⸗Enſemble in angenehmer Weiſe vervollſtändigen. 


3 *Liebich's Etabliſſement. Die beliebte Poſſe „Der Stabstrompeter“ 
gelangt heute in Liebich's Etabliſſement zur einmaligen Aufführung. 

N — — 
Nr. 10 des 10. Jahrganges der Militär⸗Zeitung, Organ für die 
RNeſerve und Landwehr-Offiziere, Verlag von R. Eiſenſchmidt in 
Berlin W, redigirt vom Hauptmann a. D. Oettinger, hat folgenden 
halt: Die Aufgaben des Munitions⸗Colonnen⸗Commandeurs im Kriege. 
ehren aus einigen Cavalle te-Angriffen auf Infanterie im erſten Theile 
des Krieges 1 Von H. Petermann, Premier⸗Lieutenant im Inf.⸗ 
Regt. Nr. 120. Aus dem Armee⸗Verordnungsblatt. Bücherſchau. Per⸗ 
8, al⸗Verordnungen. Nachweiſung der vom 1. October bis ult. December 
1886 zur officiellen Kenntniß gekommenen Todesfälle von Offizieren und 
Beamten der kgl. preuß. Armee. U. A. m. 


er 


Wir machen unſere Leſer auf ein Inſerat in unferer heutigen Nummer 
aufmerkſam. Daſſelbe betrifft den Erſten Breslauer 3 Mark⸗Bazar 
J. Keiler, Schweidnitzerſtraße 43. Erſt ſeit October v. J. beſtehend, 
hat es der Leiter des Geſchäfts verſtanden, durch Abwechſelung in der 
Decorirung ſeines Schaufenſters, durch ſtete Anſchaffung von Neuheiten 
immer wieder das Publikum zu feſſeln, und wir glauben, daß der Bazar 

des Herrn Keiler hier bald zu den bekannteſten der Stadt zählen dürfte. 
Daß derſelbe für 3 Mark mit echtem Ducatengold vergoldete Talmi⸗Uhr⸗ 
ketten mit zweijährigem Garantieſchein verkauft, ſpricht auch für deſſen 
große Leiſtungsfähigkeit. 


Wekauntmachung. 


Br; Breslau, den 11. März 1887. 

Der auf den 16. d. Mts. fallende Schweinemarkt wird nicht 
auf der ſogenannten Schweinemarktwieſe an der Elbingſtraße, ſondern 
auf dem nördlichen, an die Trebnitzer Chauſſee anſtoßenden Theile 
des Roßplatzes vor dem Oderthore in Verbindung mit dem Roß⸗ 
und Viehmarkte abgehalten werden. Auch die künftigen Schweine⸗ 
märkte werden nach dieſem Platze verlegt werden. [3318] 


5 Der 57 e 
dieſiger Königlichen Haupk- und Reſidenzſtadt. 


Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich hierſelbſt 


Reuſcheſtraße Nr. 25, 


. „RNothes Haus“, 
1 in dem vormals Hugo Nitſchke'ſchen Geſchäftslocale 
eine Filiale meiner 


Colonialwaaren⸗, 
Tabal⸗ und Cigarren⸗Handlung 


habe. 
geneigtes Wohlwollen bittet 
Achtungsvoll 
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in größter Auswahl be 


August Dünow, Carlsſtraße 45. 


N 
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Delicateſſen⸗, Wein⸗, Rum, e 


Im Einverſtändniß mit der Stadtverordneten⸗Verſammlung haben 
wir beſchloſſen, zur feſtlichen Begehung der Feier des 90. Geburts⸗ 
tages Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs am 22. März d. J. 
die ſtädtiſchen Gebäude und die öffentlichen Denkmäler mit Flaggen 
zu ſchmücken und Abends zu beleuchten. 

Wir fordern unſere Mitbürger auf, dieſem Beiſpiele zu folgen 


und auch ihrerſeits durch Ausſchmückung und Beleuchtung der Häuſer 


ihrer Freude über die denkwürdige Feier Ausdruck zu geben. 
Breslau, den 4. März 1887. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupk⸗ und Reſidenzſtadt. 


Aufforderung an Vormünder. 

Die Vormundſchaftsordnung legt nach § 54 Abſatz 2 den Vor⸗ 
mündern die Verpflichtung auf, die Veränderungen des Aufenthalts 
ihrer Mündel dem Waiſenrathe des bisherigen Aufenthaltes anzu⸗ 
zeigen. [3309] 

Mit Rückſicht auf die im Laufe des Monats April jeden Jahres 
ſeitens der hierorts als Waiſenräthe fungirenden Bezirksvorſteher 
ſtattfindende Reviſion der Mündel werden die Vormünder dringend 
erſucht, die bezüglichen bisher etwa unterlaſſenen Anzeigen an die be⸗ 
treffenden Herren Waiſenräthe ſchleunigſt zu erſtatten. 

Breslau, den 8. März 1887. 


Der Magiſtrat. 


Waiſenamt. 


[3194] 


III. (öffentliche) Plenarſitzun 
der Geupeiöfammee > 


Mittwoch, den 16. März c., Nachmittags 4 Uhr. 
Tagesordunng: 

1) 1 betreffend die Eröffnung der Berliner Waaren⸗ 

oͤrſe. 

2) Reſeript des Herrn Handelsminiſters, betreffend die Abſtem⸗ 
pelung ausländiſcher Inhaberpapiere mit Prämien. 

3) Mittheilung der hieſigen Kgl. Eiſenbahn⸗Direction, betreffend 
die Erſtellung directer Frachtſäte für Rohzuckertransporte 
nach Italien. 

4) Ablehnender Beſcheid des Reichspoſtamts, betreffend die Er⸗ 
höhung des Meiſtbetrages für Poſtaufträge im Deutſchen 
Verkehre. 

5) Antrag, betreffend die Aenderung der Producten⸗Schlußſchein⸗ 
Formulare. 

6) Gutachten in einer Strafſache. 

7) Gutachten in einer Proceßſache. 


Der Vorfitzende. 


Molinari. 


Der Verwaltungsausſchuß der Victoria⸗National⸗Invaliden⸗ und 
der Kaiſer⸗Wilhelms⸗Stiftung für deutſche Invaliden⸗ aus den 
Kriegen von 1866 und 1870/1 beabſichtigt, zum Geburtstage 
Seiner Majeſtät des Kaiſers den bedürftigſten arbeitsunfähigen In⸗ 
validen beider Stiftungen eine Freude durch ein Geldgeſchenk zu be⸗ 
reiten. Leider ſind aber unſere Mittel für derartige Unterſtützungen 
gänzlich unzureichend, fo daß wir genöthigt find, uns hiermit an 
unſere mildthätigen Mitbürger zu wenden und um recht reichliche 
Zuwendungen zu bitten, welche die Unterzeichneten gern bereit ſind, 
in Empfang zu nehmen. 

Breslau, den 7. März 1887. [1343] 

Der Vorſitzende. Der Schatzmeiſter u. Schriftführer. 
Anton Hübner, Stadtrath, Fechner, Raths ⸗Seeretär, 

Albrechtsſtr. 51. Rathhaus, Bureau I. 


Breslau, den 7. März 1887. 


Generalverſammlung 


des Vereins zur Unterſtützung hilfsbedürftiger Familien der 
ausrückenden Reſerven und Wehrmänner des Reſerve⸗Landwehr⸗ 
Regiments „Breslau Nr. 38“ ſtädtiſchen Antheils nach 15090 


Statuten 
Donnerstag, den 17. März 1887, 


Nachmittags 3 Uhr, im rathhänslichen Seſſionszimmer Nr. 3, 
1 Treppe hoch. 
Der Vorſtand. 


Breslauer Bezirks ⸗Verein. 
reußiſcher Beamten-Verein. 


Monkag, den 14. März c., Abends 8 Uhr, Vortrag des 
Dr. Lachmann im Warteſaal II. Klaſſe des Niederſchleſiſ⸗ 
ſchen Bahnhofes über 


Kometen und Sternſchnuppen“. 
” Der . . . 


Kaiſerliches Kinderheim. 
General-Verſammlung 


Sonntag, den 20. März 1887, Mittags 12½ Uhr, 
im Auſtaltsgebände. [41 
Tagesordnung: a. Jahresbericht. 
b. Dechargirung der Rechnung. 
e. Neuwahl des Vorſtandes. 
Der Vorſtand. 


[3377] 


Bekanntmachung. 


Herrn 
⸗Märki⸗ 
3314] 


68] 


Gesellschaft; Saal- and 
Grössen. Derr, 


. 


— 2 
Zum Geburtstag unſeres Kaiſers! Feuerwerk, bengal. 
Flammen bei C. Stoermer’s Nachf. F. Hoffschlldt, Ohlauerſtr. 24/25. 


Adolf Birneis, , Ma ſezt . 15. Mohair - und Perlgarn ⸗ Tücher 
Wachsperlen, Schmelzen. Bel atzſteine Wert eee we 


2995 


Robert Winkler, 


Leobſchütz. 
Wollen⸗Waaren⸗Fabrik. 
Muſter gegen Aufgabe von Referenzen. 


werden vom 15. März a. er. ab in Berlin an unserer 
Casse und auswärts bei den bekannten Pfandbrief-Verkaufs- 


CCC cc ZTA TEL FRTEEO NE 


— 


Fortſchritts⸗Verein. = 
Verſammlung am Ben den 14. März 1887, Abends 


13 
8 Uhr im Cafe restaurant (Parterrezimmer). 
Tagesordnung: 1) Mittheilungen. 2) Vortrag des Herrn Rechts⸗ 
anwalt Hein über;: „Etwas über unſere Strafprocchordnung.‘ 
3) Fragekaſten. Die Mitglieder werden hierzu ergebenſt eingeladen. Gäſte 
wie immer willkommen. Der Vorſtand. 


Beitrittserklärungen zu dem [2884] , 


National⸗Liberalen Wahlverein 


zu Breslau werden in meinem Bureau, Zwingerftraffe 5, eut⸗ 


gegengenommen. 
Der Worfitzende. 
Juſtizrath Hecke. 
Die Zurücklieferung der aus der Stadtbibliothek entliehenen Bücher 
erfolgt in der Zeit vom 14.— 19. März. [3325] 
Der Stadtbibliothekar. 
Markgraf 


Paedagogium Ostrau bei Filehne, 


Nachdem jetzt 26 Zöglinge mit dem Berechtigungs-Zeugniss zum 
einj. Dienst entlassen worden sind, werden neue Meldungen entgegen 
genommen, und zwar am liebsten für untere Klassen (Pens. 750 M.). 
Für Zöglinge über 16 Jahr sind Spec.-Curse zur schnelleren Förde- 
rung eingerichtet (Pens. 1050 M.). Prosp., Ref, u. Schülerverz. gratis, 


In MI. Reif's ente fur körperliche Bildung zu 
Breslau, Agnesſtraſte 4, pt., beginnen die [3315] 


Frühjahrs-Curſe im Tanzunterricht 
und in der äſthetiſchen Gymnaſtik gleich nach Oſtern und ſchließen vor 
dem Pfingſtfeſte. Ihre kurze Zeitdauer ermöglicht es jungen Damen aus 
der Provinz, während eines vorübergehenden Aufenthalts in Breslau einen 
gründlichen Tanzunterricht zu 2 5 60 Auch bietet er Herren, die durch 
ihren Bl in der Zeit beſchränkt find, paſſende Gelegenheit Tanzſtunden 
zu nehmen. 
Proſpecte über die Curſe werden unentgeltlich verabfolgt. 


Glavier-Institut von Felix Scholz, 
Schwertstrasse 16 u .Berlinerplatz 13. Am 1. April beginnen neue Curse. 


Sembrich-Albuim. Beliebte Lieder ihres Repertoires, heraus- 
gegeben von Marcella Sembrich. Hoch, Tief à 3 Mk., geb. à 4½ Mk. — 
Clara Schumann: 30 Lieder von Robert Schumann für Piano bearbeitet. 
3 Mk. (Verlag von Ries & Erler.) (3174) . 


Gemälde-Ausstellung Lichtenberg, Museum. 


Heute letzter Tag: Berger, Traum vom Jungbrunnen. 


Für noch kurze Zeit: Collection Jan van Beers. 


Neu: Conrad Kiesel, Damenportrait. Entrée 1 Mark. [3560] 


Schweidnitzerstr. 36: Bismarck in Ver Sailles. 


Entrée 1 Mark. Abonn. alle Ausstellungen frei. 
Fulle gen 5 Tegen Tee cnen g Ost. 


Oel- 

8 — gemälden eto. werden bestens ausgeführt; 
alte Kupferstiche Kunsthandlung und Rahmen- 
gereinigt. F. Karsch, fabrik. Breslau, Stadttheater. 


Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 


Zur 176. Lotterie, deren Ziehung 1. Klaſſe am 4. April a. c. beginnt 
find noch 1, 1% und „ Looſe disponibel. [4274] 


Die Königl. Lotterie⸗Einnehmer in Breslau. 
Beck. Döring. Möller. Opitz. Reymann. 
Riemann. Scheche. 

Die am 1. April 1887 fälligen Prandbrief- Coupons 


stellen eingelöst. [1466] 
Preussische Hypotheken-Actien-Bank. 


Die Einlösung oben bezeichneter Coupons übernehmen wir. 


Zwangs⸗Verſteigerung mon 


der Oelgemälde, Tauenzienplatz Nr. 15, 
Mittwoch, den 23. März, 11 Uhr. 
2 


© 


Mondamin. 


Auerkannt vorzüglich zu den verſchiedenſten Speiſen, z. B. 
Puddings, Fruchtgelées, Sandtorten ꝛc., ſowie zur Suppen⸗ und 
Saucen⸗Verdickung. Mit Milch gekocht für Kinder und Krauke 
ärztlich empfohlen. Ä [2983] 
abr. Brown & Polson, K. e. Hofl., London u. Berlin C. In Delicateß⸗, 
roguen⸗ u. Colonialwaaren⸗Handl. A 60 u. 30 Pf. o. / u. ½ Pfd. engl. 


Bitte um abgelegte Kleidungsstücke. 


Der unterzeichnete Vorstand wendet sich an die bewährte und nie 
versiegende Wohlthätigkeit der Einwohner unserer Vaterstadt mit der 
dringenden Bitte, getragene Männer-, Frauen- und Kinderkleider, Wäsche 
und Schuhwerk uns geschenkweise zu überlassen. um sie auf dem ge- 
ordneten Wege durch unsere Localcomités an die würdigsten und be- 
dürftigsten Armen vertheilen zu können. 

Die Wohlthäter sollen besonderen Bemühungen möglichst über- 
hoben werden; es genügt eine mündliche oder schriftliche Benachrich- 
tigung an unser Central-Bureau (Neueweltgasse 41, part.), worauf (ie 
unserem Kleiderdepot für Arme zugewendeten Sachen durch den Vereins- 
boten kostenfrei abgeholt werden. 40 

Durch die Beachtung dieser Bitte und deren Verbreitung in on 
weitesten Kreisen wird sich Jeder unseren und der Armen Dank verdienen. 

Breslau, im Januar 1885. 


Der Vorstand 
des Vereins gegen Verarmung und Bettelel. 


Frledlaender. 


Flaggen und Standarten in Marine- | 


F Flaggentuch ete. completmit@uasten, 


Schnur und Stangen. 
[2989] 


\ 
Julius Henel vorm, C. Fuchs 
k. k. und k. Hoflieferant 
Breslau, am Rathhause 26. 
Telegr.-Adr.: Henel-Fuchs, Breslau. 
Hotel zur goldenen Gans. 

Empfehle meine auf das Geschmackvollste hergerichteten Localitäten 
(für 350 Personen ausreichend) zu kleineren und grösseren Hochzeiten 
und sonstigen Festlichkeiten. Ferner empfehle meine Table d’hote, 
à Couvert Mk. 2,50, Diners oder Soupers von Mk. 2 an. Reichhaltige 

Speisekarte, Welne und div. Blere zu den civilsten Preisen. [4187] 


A. D. Heinemann. 


In nur guten Qualitäten und zu sehr billigen Preisen in Folge der ausschliesslichen 


Die Verlobung meiner Schwester Elise mit dem Kauf- 
— Speeialität — und der kleinen Geschäfts-Spesen empfiehlt [3376] 


mann Herrn Friedr. Wilh. Schmidt in Berlin erlaube 


Tapeten 


Billigſte Bezugsquelle 


mir ganz ergebenst anzuzeigen. für een b rn vom eb ar 
4 zum feinſten, in neueſten Muſtern 
Breslau, im März 1887. [4188] und Pre erde empfiehlt 14 2 D 15 f C h 6, 
oseph Schlesinger 
Fritz Schlawe. Junkernſtr. 14/15, Goldue Gans, 5 5 
— — und Kloſterſtraße 5. | f 


Muſter franco. [3812] Benno 


yon iin a | Möbel- Perlinski, | Stoffe, 
| 


Meine Verlobung mit Fräulein Elise Schlawe, 
Tochter des in Breslau verstorbenen Kaufmanns Herrn Carl 
Schlawe und seiner ebenfalls verstorbenen Gemahlin Eveline, 
geb. von König, beehre ich mich ganz ergebenst anzuzeigen, 

Berlin, im März 1837. 

Friedr. Wilh. Schmidt. 


SRRRRRRRRRRRERRERRRERRRRRERRRRRERRRRRETER 


Hager fertiger Denkmäler, Schweidnitzerstr. 36, 1. Et. 
Obelisken, Pyramiden, öwenbhrä 
Monumente, Postamente, Löwenbräu. 


Ornamente etc. etc, 
Neueste Facons, 


E 
Oder antiken Styls, 
Wirklich echte Vergoldung, 3 


Geſtern Abend 10% Uhr wurde i ; 

5 ahara Pefi e, meine inniggeliebte Frau Clara, r 

1 reg 10 geb. en a Su rei Zu billigsten Preisen auch Tisehdeeken, Fantasie-Möbelstoffe, Meter schon für 2 Mark, Läuferstoffe, { 
erlobte. 172] men Jungen glücklich entbunden. € Meter 55 Pfennige. 

Lipine OS. Breslau, t Breslau, den 12. März 1887. er und Kronprinz: Büften 1 Lin ol eum-K orkt 2e pi ch e 

Hummerei 5, II. 4278 8 empfiehlt die Figurenfabrik D 9 

= U n 


C. Matzke, bestes Fabrikat. 
Chriſtophoriplatz 6. WESEL TESTEN STETS LTE FEINE, * 


Die glückliche Geburt eines mun⸗ Neue Junkernſtraße 6. 
teren Töchterchens zeigen hocher⸗ . 
freut an [4271 


8 D 


Statt beſonderer Meldung. 


Julius und Auna Friedmann, Am 12. Mi he ins * = 
geb. Landau. Am 12. März cr. : 5 
Breslau, den 11. März 1887. ziger lieber Cain FR [4189] Statt besonderer Meldung ! 


Gestern Nacht 12 Uhr verschied nach langen, schweren 
Leiden mein inniggeliehter Bruder, der Rentier 


Ein kräftiges Mädchen geboren. im Alter von 7 Jahren an Lungen⸗ 
Breslau, den 12. März 1887. entzündung. 


Louis Wohls wue. 


Ohlauerſtraße Mr 
Nr. 9. neben dem „weißen Adler“ Nl. 9. 
Täglich Eingang von 


Frühjahrs -Veuheiten f 


272 itz Seiffert Wilhel I, 
„ ee 2 Otto Methner, 


geb. Schubert. und Frau, geb. Günzel. im Alter von 57½ Jahren. [3340] 


Seinen vielen Freunden und Bekannten zeigt dieses schmerz- 


erfällt an 
A. Methner. 
Könlgsdorff-Jastrzemb, den 11. März 1887. 


Statt jeder besonderen Anzeige. 
Zu Halle a. S. verschied am 10. d. Mts. nach kurzem, 
mit Fassung ertragenen Krankenlager, 


der Kaufmann 


Richard Albert Pfeiffer, 


im 40. Lebensjahre. [4198] 


Als treuester Sohn und Bruder, von hervorragender 
Herzensgüte und Bravheit des Charakters, wird er uns 
ewig unvergesslich sein. 


Um stilles Beileid bittet 
Die tiefbetrübte Mutter 


DR 


Danksagung. 
Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme, die uns bei 
dem Hinscheiden unseres theuren, unvergesslichen Vaters, des 


Fabrikdirectors Wilhelm Doering, 


in so unendlich reichem Masse von nah und fern entgegen- 
gebracht wurden, sprechen wir hierdurch unseren aufrichtigsten 
und tiefgefühltesten Dank aus. [1463] 


in Coſtumes, Confections 
und Kleiderſtoffen ıc. 


in bekannt apartem Geſchmack 
zu ſehr billigen 
„aber feſten Preiſen. 


In, den 12. März 1887. 
Clara Pfeiffer, geb. Methner, . 
im Namen der trauernden Angehörigen. Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Montag, den 14. d. Mts., Nach- 
mittags 4 Uhr, von der Leichenhalle des neuen reformirten 

Kirchhofes auf der Lohestrasse aus daselbst statt. 

Für die so ehrenvollen, herzlich treuen Beweise inniger 
Theilnahme, welche uns von Nah und Fern bei dem Verlust, Neneite Schönſte 
der uns durch den Heimgang unseres guten Gatten und Vaters Tricot-Taillen. Tricot-Taillen. 
betroffen, zu Theil geworden, bitten wir hierdurch, da es uns 

Am Donnerstag, den 10. März, starb zu Halle a, d. S. unser im Besonderen nicht möglich, unseren heissgefühltesten Dank 
Reder der Fund 13209 ebenso herzlich entgegenzunehmen. [3316] f 

I 7 
| Familie Peschel, 2 
der Kaufmann | Eross-Peterwitz. 
Richard Albert Pfeiffer. 

Gleich ausgezeichnet durch seine Herzensgüte, seine Liebens- | 9 7 R 2 * * 
würdigkeit und seinen braven, treuen Sinn, vereinigten sich in x Perlgarnituren! Die mir zugeſandten, trübe 
ihm alle guten Eigenschaften eines wahren Freundes, dessen 8 weize 
unersetzlichen Verlust wir aufs Schmerzlichste peklagen. 3 5 aſſem enteri en! gewordenen, echt Sch peizer ’ 

Breslau, den 12. Mürz 1887. ei 5 A Seren 42 7 ii Stickereien werden auf 5 

i Seine F d MOSS® Led, 8 1 len! fallend billig total aus- 
eine Freunde. f e Schmelze u. Perlen! 
der schönsten Neuheiten bert ft Sei 
in Max Hauschild 
ieferant 
Im blühendsten Mannesalter verschied zu Halle a. S. F rühj Ahr 8 Estre-madura- Hofliefera 

Herr Richard Albert Pfeiffer, l Baumwolle! Albert Fuchs, 
der frühere Vorsitzende unseres Vereins. K I A 1 ei 5 T — . 15 f f en 75 hi 

Wir betrauern in ihm einen warmen Freund unserer Inter- 5 Häkelgarne! Schweidnitzerſtr. 49. 

1 lieb ürdi Coll nd Berather. 2 5 * 
en = n bei festen, aber ausserordentlich billigen 
Schachverein Anderssen. 3 
Schäfer, Vorsitzender. [4204] [3053] : 
Bruno Mäller 
9 R 

Heut früh 1 Uhr entschlief sanft nach langem schweren „Justen N 3 
Leiden an Lungenschwindsucht im Alter von 21 Jahren und Schweidnitzer sl asse 37. Beſte Strümpfe 
6 Monaten unser inniggeliebter Sohn, Bruder, Schwager und Corſels. Br 

Max Teichmann. 
Um stille Theilnahme bitten 
Sophie Teichmann, geb. Bötiger. N h a 1 N 1 ki 
Richard Teichmann. GSCHWISTET Salomons, EI: zu 
Helene Hoppe, geb. Teichmann. 


Paul Hoppe. 
Auras, den 12, März 1887. 
Beerdigung: Dinstag, den 15., Nachmittags 3 Uhr. 


Neue Graupenſtraße 7. 


Pariſer Original-Modellhüte 
wie Copien und Neuheiten in Blumen, 
Federn, Agraffen 

empfehlen wir zu ſehr ſoliden Preiſen. [3366] 


Hüte zum Modernifiven BE 


werden nach Modellen angefertigt. 


* 7 * 
Kein Schwindel! Nur reeller Ausverkauf! 
Leider bin ich Krankheitshalber gezwungen, mein seit 20 
Jahren bestehendes Lederwaaren- und Reise-Utensilien-Geschäft, 
sowie auch Regenschirme in Seide und Gloria, auf dem schnellsten 
Wege zu jedem annehmbaren Preise auszuverkaufen. Das Lager 
ist noch auf das allerreichlichste sortirt, und mache besonders 
auf meine grüsse Auswahl besserer Reiseeffecten aufmerksam. 
Die neue Laden- und Gas-Einrichtung ist zu verkaufen. 


Löwy’s Lederwaaren-Fabrik, 
36, 36, 36 Schweidnitzerstrasse 36, 36, 36, 


Im Löwenhräu. [3034] 


Gestern Nachmittag verschied nach längeren Leiden unsere 
innigst geliebte und unvergessliche Gattin, Mutter, Grossmutter, 
Schwester und Tante, 1464] 


Fran Jenny Goldmann, geb. Weißblum, 


im Alter von 55 Jahren. 
Um stille Theilnahme bittet 
Abraham Goldmann, 
im Namen der Hinterbliebenen. 
Kempen (Posen), 11. März 1887. 


Ausgefallene lange Frauenhaare 


werden immer gekauft, auch graue und weiße, nur Weidenſtr. 8. 


Ttadt- Theater. | Breslauer Concerthaus. 
; Stan. „Abend. „Templer und Heute: Großes Concert 
j Nenad (Halbe Preiſe) „Mein d. Trautmann'schen (apelle. 
Herzensfritz.“ Anfang präciſe 5 ne 
Montag. Vorletztes Gaſtſpiel des) Entree rt. be 10 Pf. 
0 Oberregiſſeurs vom k. k. don Burns Be a 
theater in Wien Herm Adolf Friebe-Berg 
Sonnenthal. „WWallenftein’s 82 3 
a 45 Bun Herr Adolf Heute Sonntag: [3338] 
onnent 
ef Gade Gai des Sen Großes Concert 
Gan ca thal. „Graf von der geſammten Capelle 
3 u Schauſpiel in d. 1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10. 


Acten von G. Freytag. (Graf 
Waldemar, Herr A. Sonnenthal.) 


Lobe - Theater.? 


Sonntag. 66. Bons ⸗ Vorſtellung. 
Borleptes Gaſtſpiel des Ser 
Theodor Lobe. „Zopf und 
Schwert.“ (König Friedrich Wil⸗ 
helm I., Herr Th. Lobe.) 

Nachmitiags. Der Wwicenbmiral.“ 

Montag. 67. Bons⸗Vorſtellung. Letz⸗ 
tes Gaſtſpiel und Abſchieds⸗ 
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Lobe. „Die Wiener in Paris.“ 
(Bonjour, Hr. Th. Lobe.) Hierauf: 
„Zopf und Schwert.“ (König 

Friedrich Wilhelm J., Hr. Th. Lobe.) 


Voranzeige. © 
Das Gaſtſpiel der Liliputauer 
findet im 


ELobetheater 


am 16., 17., 18. u. 19. März ſtatt. 


N 


EE 


a 
h 1733 Thlr. 22 Sgr. + k 
le 
b Zur Aufführung gelangt: Anfang 7 Uhr. Bous giltig. 
3 Montag: Der Stabstrompeter. 
I penſion Meuſelbach. 
4 Große Poſſe mit Geſang u. Tanz 4 
von Haus Groß. Muſik von Victoria-Theater. 
Max Mauthner. 1 = 
Simmenauer Garten. 
Thalia - Theater. Heute letzter Sonntag! 
Sonntag. „Don Ceſar.“ Operette Auftreten [3301] 


in 3 Acten von Dellinger. [3350] 
Nachmittags. Haſemann s Töchter. 
Volksſtück in 4 Acten von LArronge. 


Helm- Theater. 


27 Nicolaiſtraße 27. 
Heute Sonntag: 


„Mutterſegen.“ 


Schauſpiel mit Geſang aus dem 
N von Lemoine. 
Montag: 


Erſtes Gaſtſpiel 
der Excelſtor⸗Troupe 


und Gaſtſpiel der 
Fauſt'ſchen Coucert⸗Capelle. 
Dazu: Das Schwert d. Damokles. 
Eine Weinprobe. 

Aus Liebe zur Kuuſt. 
Sonntags Anf. 7½, an den Wochen⸗ 
tagen 8 Uhr. Vorher Concert. 
Sämmtliche Gratis⸗Bons 
haben Giltigkeit. Tag 


Liebich's Etablissement. 
Montag, den 14. März: 


Der Stabstrompeter. 


ae Poſſe in 4 Acten von 
W. Mannſtädt. 
Anfang des Goncerts 7½, der Vor: 
ſtellung 8 Uhr. 

Entrée 50 Pf. 9 85 2 Bons, Re⸗ 
ſervirter Pl. 1 M., Logen⸗Pl. 1 M. 
50 Pf., Bons pr. Did. 2 Me. find bei 
den Herren Gottſchalck u. Sohn, 
Graupenſtr., Pringsheim, Neue 
Schweidnitzerſtraße, und Mamlok, 
Gartenſtraße, zu entnehmen. [3380] 


Tonkünstler-Verein. 


Breslau, den 14. März 1887, 
Abends 7½ Uhr: 
X. Musik- Abend 
im Musiksaale der Kgl. Universität, 


CCC ZZ EZ LI SE 


« 


. a A Vin a Smee a U 2 


Johannes Brahms: Clavier-Quartett, 
op. 26. 
Brahms-Joachim: Zwei ung, Tänze, 
Hugo Steinitz: Clavier-Sonate. 
Robert Schumann: 5 Gesänge aus 
Frauenliebe und Leben. — Drei 
Duetten für Alt und Bass-Baryton. 
W. Kleinecke: Zwei Lieder für Ba- 
ryton mit Waldhorn und Olavier. 
Vortragende: Frl. Anna Stephan. 
Herr Professor Kühn, Herr Paul von 
Brunn, Herren Vogel, Novacek, Arlt. 
Carl Busse jr., Rob. Ludwig und 
Hugo Steinitz. [1435] 
Gastbillets & 2 Mark sind zu 
haben bei den Herren Bial, Freund 
& Co., Tauentzienstrasse 16. — 
Heinr. Cranz, Schloss-Ohle 16. — 
Franck & Weigert, Schweidnitzer- 
strasse 16—18. 


Matinee 
des Yjährigen Pianisten 


Josef Hofmann. 


7 Numerirte Billets zu 3 und 
2 M., Steh- und Gallerie-Billets 
sind heute Sonntags nur an 
der Kasse zu haben. 3039 


Auftr 


haben. Zur 


lt ſ. d. rt 
1 ü Pen gelegt 
Reuſcheſtr 51, Hoffmann. 14 ] 


Capellmeiſter Herr Erlekam. 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Schiesswerder. 


Heute Sonntag: [4190] 


Großes Concert 


von der Capelle des 


Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 6, 


Capellmeiſter 


vorſtellung des Herrn Theodor Anfang 4 Uhr. Entre a Per ſon 20 Pf. 


Kinder unter 10 Jahren frei. 


Liebichs Etablissement. 
Heute Sonntag, den 13. März: 


„Excelsior“. 


(Dar Rellangv. Coſtumgruppen.) 
Gaſtſ 13302 
des Herrn Ludw iz Thomas, 


viel 
Der erite Todte, Schwank. 


der Mayol-Troupe mit 


Miss Lazel (die lebende # 
Kanonenkugel), Troupe 
I solani, Little Carry. 
Flora u. Alfredo und des % 


Great Riehards. 
Mr. Charles Clärk, 
Tanzſeilkünſtler. 


Heute 


neue Geſangsvortraͤge 
des beliebten Komikers Herrn 


Fröbel, der Duettiſtinnen 
Geſchwiſter Fahrbaela und 
der ungariſchen Liederſängerin 
Fräulein Borlskä. 
2 Anf. 1 Uhr. Ge 


Zeltgarten. 


Nur noch Us 15. d. Mis.: 


Auftreten der 


grobartigfien Parterre⸗Akrobaten f 


Gegenwart: 


Troupe Ghiesi, 


5 Damen und 4 Herren. 
Auftreten 
der Geſangs⸗ Duettiften Herren 
Gebr. Steidl, 
der vier Schweſtern 


Franklin 


in ihren ſenſationellen Pro⸗ 
ductionen an den Ringen, 
des Inſtrumental-Humoriſten 
Herrn Carl Welihöfer, 
der Wiener Lieder⸗ und Walzer⸗ 
Sängerin Frl. Josephine 
Bayer und der Concert⸗ 
Sängerin Frl. Werg mann. 
Anfang 6 Uhr. en 
Montag Anfang 7, 


Orchester verein. 


Sonntag, den 13. März, 
Morgens 11½ Uhr, 
im Musiksaal der Universität: 


Letzte Chorprobe 


unter Leitung des Herrn 
Max Bruch 
zum 11. Abonnement-Concert 


am 15. März. 


Um zahlreiches und pünktliches 
Herren 


13290 


Erscheinen sämmtlicher 
Sänger bittet 


Der Vorstand. 


Orchester verein- 


Generalprobe Dinstag, den 15 ten 


März c., beginnt ausnahms- 


weise 10% Uhr, 


Billets à 1 M. sind in der Königl. 
Hof-Musikalien-Handlung des Herrn 
Hainauer und im Concertbaus zu 
Unterstützung für 

[33% 


Sonntag, den 2 „Mittags 12 Uhr, Musiker. 54] 
im grossen Saale der Neuen S K 
Etabliſſe⸗ 

— Paul Scholtz S meat 


Heute Sonntag: 


Ende 1 Uh 


eten dere. Gefen, 


m 


[4200] 


Großes Tan 1 frängden. 


Anfang präciſe 6 
Entree Herren 50 Pf. Damen 25 5 Pf. 
Bockbier⸗Ausſchauk. E 


[3208] 


Ohlauerſtr. 5. Adolf Sachs, Ohlauerſtr. 5/6. 


Hoflieferant Sr. K. K. Hoheit des Kronprinzen, 


empfiehlt ſein großartiges, mit allen Neuheiten reichlich verſehenes Lager von 


Mübelſtoffen, Teppichen und Gardinen 


zu billigen Preiſen. 


Zur Feier 


des 


Geburtstages Fr. Majestät des Kaisers 


laden wir unsere Mitglieder zu einem Festessen 
in den Gesellschaftsräumen der Alten Börse für 


Dinstag, den 22. März er., Nachm. 3 Uhr, 
hiermit ergebenst ein. 


Die Zeichnungsliste liegt im Bureau der Alten 
Börse aus und werden wegen des beschränkten 
Raumes die Zeichnungen recht bald erbeten. 


Breslau, im März 1887. 
Die Aeltesten des Vereins christlicher Kaufleute. 
Die Direction 


[2756] 


Orchester-Verein. 


im Breslauer Concerthaus 


und unter Mitwirkung des 


sowie eines combinirten Männerchors 
von 250 Stimmen. 


2) Römischer Triumphgesang. .......rr. 2...» M. Bruch. 
= 4) Drei Chorlieder: 


5) Ouverture zu König Stephan Beethoven, 
6) Fünf Alt-Niederlöndische Volkslieder aus 
der Sammlung des Adrianus Valerius von 
1626, für Männerchor und Orchester be- 


7) Adagio aus dem 7. Violin-Concert .... ... L. Spohr. 
18) Dem Kalser. Männerchor mit Orchester, 


componirt für das Kaiserfest der Deutschen 
in Liverpool am 22. März 1881......... M. Bruch. 


Gesangvereins, 


Hainnuer und an der Abendkasse zu haben. 


Reſte von Möbelſtoffen, zu Bezügen ausreichend, ſowie einzelne Fenſter 
Gardinen bedeutend unter Koſtenpreis. 


der kfm. Zwinger- und Ressourcen- Gesellschaft. 


Dinstag, den 15. März 1887, Abends 7'/, Uhr, 


Elftes Abonnement - Concert 


unter Leitung des Herrn Max Bruch 


Concertmeisters Herrn Richard Himmelstoss 


) Jabel. Ouverture. C. M. von Weber. 
3) Violin-Concert (G-dur .osaeereneenecennee A. Rubinstein. 


= un 9 ern 3 Carlsſtr. 18 Ed. Klee, Ohlauerſtr. 65, % m S häfer, Oblauer: 
ao Jägerehor aus Euryanihe. 8 8 C. M. von Weber. ſtraße 2, E. Schweitzer, Schweidnitzerſte. Bir laden unſere 
\ ad Mitglieder zu allgemeiner Betheiligung ein. 


else 8 Ed. Kremser. 


Zur Ausführung der Männerchöre haben sich vereinigt: 
glieder der Singakademie, des Bohn’schen Gesangvereins, des 
Flügel’schen Gesangvereins, des Männer-Gesangvereins Sängerkranz, 
der Vereinigung evangelischer Lehrer und des Wätzold’schen 


Numerirte Billets & 4 u. 3 M., unnumerirte à 2 M. sind in der 
Kgl. Hof-Musikalien-, Buch- und Kunsthandlung von Julius 


Gesellschaft der Freunde. 
Zur 90. Geburtstags-Feier dr. Majestät des Kaisers 
Dinstag, 22. März, Abends 7% Uhr: 


Fest-Souper 


im grossen Saale, 
Die Direction. 


Einzeichnungs-Liste ist im Ressourcen-Locale ausgelegt. — 
Billet-Ausgabe am 16. d. M. von 6 bis 8 Uhr. 3119 


i Gesellschaft der Freunde. 


Mittwoch, den 16. März er., Abends 8 Uhr: 


Vortrag 


des Herrn Dr. Gustav Karpeles aus Berlin. 
Heinrich Heine. 


Ueber: 
[3388] 
Die Direetion. 


Gesellschaft der Freunde. 
Sonnabend, den 19. März 1887: 


Ball. 


Eintrittskarten: Sonntag, den 13. d. Mts., Abds. 5—7 Uhr. 
Die Direction. 


[3098] 


Kaiſer⸗Commers. ug 
Die unter dem Vereins⸗Turnrath vereinigten 5 Breslauer 
Turnvereine feiern den 90. . Sr. Majeſtät des 
Kaiſers durch einen Commers in der Leſſing⸗ 5 
Montag, den 21. März er., Abends 9 Uhr, 
Eintrittskarten ſind bis ſpäteſtens Seritag, den 18. e., in 
den Hallen an den betreffenden Turnabenden zu löſen, ſowie bei den 
San: Berth. Clermont, Junkernſtr., Carl Dünow, Reuſche⸗ 
traße 41, Berth. 3 Moltkeſtr. 14, Wir Hoferdt & Co., 


Der Vereins⸗Turnrath. 
Dr. Steuer. Prof. Dr. Schroeter. 


Humboldtverein für fannt ung 
Monatsverſammlun 


Montag, den 14. März, Abends 8 Uhr, im ng, BR Saale 
von Liebich's Etabliſſement: 
Vortrag des Herrn Prof. Dr. Hartmann-sehmidt: 
„Die Farben der Wärme“. Fragenbeantwortung. 
Von Mittwoch, den 16. Dr — iſt die Bibliothek wiederum 


öffne 11 
Ausleihezeit: Mittwoch und N Nachm. von 4—5 Uhr. 


Wienerbaben 


in anerkannt vorzüglicher Güte empfiehlt 


J. Seiffert's Conditorei, 


Mit- 


Uagugaausngg 


Srauenbildungs- 8⸗Verein. 
Montag, d. 14 r Ar 7½ Uhr: 
Herr Julius Gräffner: 
„Ferdinand Freiligrath.‘ 

Gäſte willkommen. 3327 


abholen. 


Elisabeth! Dienst. Drs. Str. Brief 
liegt unter meiner 1 38 


P. J. 24. Brief liegt hanptpostl, 


„Angenehme Zukunft.“ 


CCC ˙· .cc ccc 
Wienerbaben 


Königsplatz 7. 85 


[3147] Die 
Weinhdlig., 


vorzüglichsten Austern Carlsstrasse Nr. 10. 
Brauerei Eröffnung. 


kr. Raymond’ — 


BEIN Warum keine Antworten. 
DR 8 0 0 ' Nareiss. 5 Sr erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, it ich A 
ee N - rauerei: 
y F. z. O. Z. d. 15. III. 7. R. 
0 == "den 15. Dry, Abends Cik um en 9 1 7 
5 38—39, . . . 9. . . 15 
des Seren Gebete 25 Conf. O I. käuflich erworben habe und den Betrieb derſelben ſowie des Ausſchanks 


des Herrn Geheimen Negierun 8: 
rath Profeſſor Dr. Poleck: Ueber 
einige intereflante Teer den: 


Ducte. 


Handwerker⸗Verein. 


N den 16. März, Abends 
m 


Mer Raiſerbhräu am 


aner Bock⸗Ale rage. 


unter meiner 5 Leitung eröffnet habe. 


Indem ich dies mein Unternehmen einem hochgeehrten Publikum beſtens 
empfelle zeichne 
Hochachtungsvoll 
Hermann Hütter, 
Brauereibeſitzer. 


bai Fun en] elf] 
r. Vereinslocale, Vortra | Beesta Breslau, im März 1887 
905 Ing. l „Ueber ben Restaurant ni Knie — — 
ee e eee um Bi 
puntag, den 13. Mär en empfiehlt in vorzügl. Qua B b 
6 Uber — Wiegner ſchen kleinen wechater T auerei Zum irn Zum. 


Saale: 3 Zuſammenkunft | 


N 
' 
| 


Ein guter Skungsmuff 


verta auſch ſcht. wie beſtens anerkannt gute Küche 
Es wird 2. Fe den rat 5 und Weine zu civilen Preiſen. 
Bachstitz, N Beſ. L. Nitsche. 


gegen den alten — Moos J 


Märzen⸗Vier i 
von Anton Dreher. 
Verſandt in Orig.⸗Geb. u. Fl., 


Breiteſtraße 68. [8096] 


„Weißer Bock.“ 


zu Me. 1S1 des Meestaner Zeitung. — Sonntag, den 13. Mir, 1887. 


Dritte Beilage 


— 
* 


rn Term d TEE FIT e ee 
n . . Due r © 


esche Barer eh 


N e 

Flügel u. Pianinos 
der Hof-Pianofabrik von 

Julius Blüthner 

von 750 Mk. bis 3000 Mk. in 

reicher Auswahl am Lager, 
langjährige Garantie. 

Generalvertretung 
für Schlesien 


Theodor Lichtenberg, 
Schweidnitzerstrasse 36. 


6228 


und Handels⸗Zeitung 


nebſt feinen werthvollen 4 Separat-Beiblättern: 

Illuſtrirtes Witzblatt Feuilletoniſtiſches Beiblatt 
— ULK — Der Zeitgeiſt— 
Belletriſtiſches Sonntagsblatt Mittheilungen über Landwirthſchaft, 
deutſche Leſehalle Gartenbau und Hauswirthſchaft, 


wurde in Anerkennung der Reichhaltigkeit, Vielſeitigkeit und Ge⸗ 8 
diegenheit ſeines Inhalts . 


die geleſenſte und verbreitetſte Zeitung Deutſchlands. 


Paul Lindau's 


neueſter „Berliner Roman“ beitielt: 


„Arme Mädchen“ 


erſcheint während des II. Quartals (April, Mai, Juni) d. J. 
in Deutſchland 


Dur in „Berliner Tageblatt“ | 


Um Platz zu gewinnen, 
geben wir auf Abhzahlung von] 
4—6 Mark monatlich 


gebrauchte Flügel. 
Die Perm.-Ind.-Ausstell. 


Schweidnitzerstr. 31, I. Etage. 


a 
Congreß⸗Stoff 
zu Gardinen, Decken, Schür⸗ 
zen, erème, deru, weiß, 
bunt, glatt und geſtreift, © 
110 Etm. breit, pr. Mtr. 60, 
270, 90Pf., 1.00, 1.50, 2. 


M. Charig, fra 2. 


Ohne Concurrenz! | 
Ze Der erite Aberden wird den neu hinzutretenden Abonnenten der bis 
von [3303] Breslauer 3 Marf-Bazar zum Quartals⸗Wechſel bereits erſchienene Theil der Novelle von 


A Kari Wartenburg: „Unverſtandene Frauen“ gratis 


und Srameo nachgeliefert. 
Senttige Vorzüge des „Berliner Tageblatt“: Täglich zwei⸗ 
maliges Erſcheinen als Abend: und Morgen⸗Ausgabe. 
Gänzlich unabhängige, freifinnige politiſche Haltung. — Special⸗ 
Correſpondenten an allen wichtigen Plätzen und daher raſcheſte und 
zuverläſſige Nachrichten; bei bedeutenden Ereigniſſen umfaſſende 
Speecial⸗Telegramme. — Ausführliche Kammerberichte des Ab: 
geordneten⸗ und Herrenhauſes, ſowie des Reichstags. 
Dee „Handels⸗ Zeitung“ des „Berliner Tageblatt“ hat 
durch ihren reichen und friſchen Inhalt, welcher nicht allein E 
den Effecten⸗ und den Producten⸗Börſen, ſondern auch dem ger 
ſammten Waarenhandel gewidmet iſt, in der kaufmänniſchen 
und induſtriellen Welt großen Anklang gefunden. Die einzelnen 
Handels⸗ und Induſtrie⸗Zweige finden periodiſch in ſelbſtſtändigen 


J. Keiler 
Schweidnitzerſtraße Nr. 43, 
dicht neben der Apotheke, 
verkauft außer mannigfachen Ge⸗ 
ſchenks⸗ Artikeln der Leder⸗ und 
Galanterie⸗Waaren⸗Branche für 


a 3 Mark 


echte Talmi⸗Uhrketten mit zweijäh⸗ 

I rigem Garantieſchein; d. h. ich tauſche 

jede bei mir für 3 Mark gekaufte, 

mit echtem Dukatengold vergol⸗ 

dete Kette gegen eine andere um, 

ſofern dieſelbe innerhalb 2 Jahren 
den goldigen Schein verliert. 
Erſter [2385] 


Breslauer 3 Mark-Bazar 


resiauer, 


= Ring, Albrechtsstrasse u. Schmiedebrücken-Ecke. : 
sammi. Neuheiten für de Frühjahrs- u. Sommer-saisen 


sind in grossartigster Auswahl, von den billigsten Preisen an, vertreten. % 


75 


2 a RR N SR A RR 1 RZ er, a 2 755 N an Ri 3 175 
D aaa; RER 55 „ E weidnitzerſtraße Nr. urtheilung. eber etalle, Kali, aba aumwolle, 
RILISISIIGHOIGAUGH US dicht neben der Apotheke. l Wolle, Seide, Zucker, Butter, Schmalz x. erſcheinen regel⸗ Ü 


mäßig Originalberichte. Vollſtändiger Courszettel der Berliner 
Börſe. — Ziehungsliſten der Preußiſchen Lotterie, ſowie die Aus⸗ 
looſungen der wichtigſten Loospapiere. — Graphiſche Wetterkarte 
nach telegraphiſchen Mittheilungen der deutſchen Seewarte. — 
Militäriſche und Sport⸗Nachrichten. — Perſonal⸗Veränderungen 
der Civil⸗ und Militär-Beamten. — Ordens⸗ Verleihungen. — Reich⸗ 
haltige und wohlgeſichtete Tages ⸗Renigkeiten aus der Reichshaupt⸗ 
ſtadt und den Provinzen. — Intereſſante Gerichtsverhandlungen. — 
Theater, Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft finden im Feuilleton 
des „B. T.“ ſorgfältigſte Pflege. 11436] 

Der Abonnementspreis beträgt bei allen dentſchen Poſtanſtalten 
ö für das Vierteljahr 


April, Mai A N 5 für alle fünf 
und Juni nur 9 Mk. 25 Pf. Blätter zuſammen. 


Probenummern gratis und franco. 


Zoologischer Garten. =# Tongreß.-Stoſß 
Abonnement: pro 1887 88 (I. April bis 31. Min). n a 


f glatt und geſtreift in größter! 
Abonnementspreis für eine Perſon 6 Mark, für eine Familie 15 Mark. Zur 2 Auswahl am 5 
Familie werden nur Mann, Fran und Kinder gerechnet, ſowie ein Dienſtbote, dieſer jedoch nur, B' Allerbilli ſten 
N ſoweit er zur Wartung kleiner Kinder nöthig iſt. Söhne über 18 Jahre, weibliche Verwandte, 2 1 9 . 

3) Schulpenſionäre, Hauslehrer, Erzieherinnen u. |. w. find vom Familien⸗Abonnement ausgeſchloſſen, 5 bei 33700 
doch können für dieſelben, ſofern fie Mitglieder des Hausſtaudes ſind, ſowie auch für einen 8’ Schaefer & Feiler 8 
N —.— und dritten zur Wartung kleiner Kinder etwa nöthigen Dienſtboten Zuſatzkarten zu den . el ar ’E 

? [50] Schweidnitzerſtr. 50. 


>) 

2 amilienkarten zu 3 Mark pro Perſon gelöft werden, für Söhne über 18 Jahre aber nur, 9e 
) wenn fie noch nicht ſelbſtſtändig find. Auf Wunſch werden beim Familien⸗Abonnement für & 
einzelne Familienmitglieder, gegen Zuzahlung von 50 Pf. pro Perſon und Einreichung der Photographie 

in Viſitenkarten⸗Format, Einzelkarten ausgegeben. [3312] 
Concerte finden in der Sommerſaiſon jeden 70065 Mittwoch und Freitag und am 


Pianinos u. Flügel, 
neu und gebraucht, 
empfiehlt in größter Auswahl 
zum Verkauf und Verleihen Verlag von August Hirschwald in Berlin. 


Anmeldungen zum Abonnement unter gleichzeitiger Einzahlung der Beträge entgegen⸗ E. Welzel Ring 42, e ra: . 22 13386] 
zunehmen Dabei nachſtehende Firmen ſich freundlichſt bereit erklärt: | e Schmiedebrücke, 1. Etg. Leber die Prineipien 


„G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21, Ernst Rohnstock, Albrechtsſtraße 39, "S FCC 1 
Heinrieh Zeisig, Hoflieferant, Schweidnitzerſtr. 51, Paul Monsters. Hoflieferant, — — des seitzomäasen 


zweiten und dritten Pfingſtfeiertage (außerdem einige ühconcerte), in der Winterſaiſon 
jeden Mittwoch ſtatt — insgeſammt im Jahr gegen 100 Coneerte. f 
. Die Sonn: und Feſttagsconcerte werden theils von der Capelle des 4. Niederſchleſ. Inf. ⸗ 
Regts. Nr. 51, theils von der des 1. Schleſ. Huſareu⸗Regts. Nr. 4, die Wochentags⸗ und 12 
Frühconcerte von der Capelle des 1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10 ausgeführt werden. x 
{ 


Junkernſtr. 27, Paul Guder, Scheitnigerſtr. 6, Herz & Ehrlich, Blücherplatz J, 
Erieh & Carl schneider, Hoflieferanten, Schweidnitzerſtr. 15, Rob. Spiegel, 
Tauentzienſtr. 728, Traugott Geppert, Kaiſer Wilhelmſtr. 13, Wilhelm Lillie, Kür die 
Große Feldſtr. 156, J. Filke, Moltkeſtr. 15, Bernhard Stricker, Eliſabetſtr. 5, Rob. — 

Sebiideton 


Geisler; Gartenſtr. 5, E. sauer, Ariedrich⸗Wilhelmſtr. 3a. 
Die Abonnementskarten können 4 Tage nach erfolgter Anmeldung in den Geſchäftslocalen 9 
dieſer Firmen entgegengenommen werden. Das Directorium. e e 
IEBERAERSREBSSHTERETBEHSEEH HT 
Mein Bureau befindet ſich jetzt! Ich bin bis zum 21. h. verreiſt. IM 
| Erſte Breslauer 


Wannlgs berg in W Zahnarzt Dr . Sachs. Tri 5 6 - 
| eot⸗FNabri 
I. Charig, 


Rechtsanwalt Neumann. Oper: - 
an eee Künftliche Jähne, 
Ohlauerſtraße Nr. 2, 


Mein Töchterpenſionat befindet 1e 2 Wr 
liefert die beſten u. billigſten 


Gr. Seit. 9, u. C. M 
Tricot-Taillen, 
Tricot-Kleidchen, 


A fünftler. Ausführ. 

Amalie Süskind, | WIE Mombensiner. 
Tricot-Anzüge, 
Tricot-Stoffe. 


Kriegswundverbandes 


von San.-Rath Dr. C. Langenbuch. 
1887. gr. 8. Preis 1 M. 


Bei uns traf wieder ein: 


Zur Reichstagswahl 


von 
Dr. L. Goldsehmidt, 
Geh. Justizrath und ord. Professor. 
Preis 1 M. 


Ferner: 


An die deutschen Juden 


von 
Prof. M. Lazarus. 
Preis 50 Pf. 


13343] 
Schlettersche Buchhandlung, 
Franck & Weigert, Schweidnitzerstrasse 16/18. 

Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir Werth 
papiere aller Art, ſowohl offen, wie in verſiegelten Packeten, 
zur Aufbewahrung übernehmen und die in offenen Aſſervaten 
befindlichen Effecten bezüglich ihrer Verlooſung oder Kündigung 
ohne beſondere Koſten 8 Controle unterziehen. 


chleßſcher Bank Verein. 
Zum Quartals⸗Umzug. 


Abnehmen, Reinigen, Neubronciren und Aendern von Kron⸗ 
leuchtern, Lampen ze, ſowie Anlegen von Gasleitungen, Bade⸗ 
Einrichtungen und Zimmer⸗Telegraphen übernimmt unter Ga⸗ 
rantie für prompte und reelle Bedienung 2404] 


H. Meinecke, Albrechtsſtraße 13. 


Größtes Lager von Kronleuchtern, Ampeln, Hängelampen zc. 
für Gas⸗, Petroleum: und Kerzenlicht, in ächter Bronce, cuivre 
poli, Schmiedeeiſen mit Kupfer, Kryſtall und allen Broncearten. 


AE 
e 
- iche! ) 
Bella. 1 
N TEN = 
under © dar berühmtesn  tscht. E 
erden a 
et u. Ge i 7 
stell 5 1 
unrl. BI. 


Kloſterſtraße 16a. [3985] Dt. Richard Ordel, Biſchofſtr. 1. 


— Er Re 
Mein Ge iſtsloc Ich halte meine Sprechstunden 
en 10 175 8 dee de iin, 
Schweidnitzerſtr. „Et. | Für Unpemittelte unentgeltlich 8-9. 
Sch W Alfred Guttmann, 
. "Arzt 
L. Jutrosinski, beer e dete, 
Marchand Tailleur. EEC 
a FE TORTE Rechtsanwalts: Geſuch. f 
& 8 wäre wenn, 
„pre runde am hene Het fd, ein Anele r-Hötel 
krauke täglich 2—3 Uhr unentgeltlich A City H te 
] f . (Dirigent: Ernst Blohm) 
Dr. Berthold Wendriner, den 11. März 1887. 13384 resbenerſtraße 52/53 
Schweidnitzer Stadtgraben 9, II. 5 ce Reſige Bürger. Unmitteibare Nähe des 
EN ET RER ST TE TE TEE n * 8 
Dr. Emil Schlesinger, | sau. daß der — 18 
American dentist. patentirte Thürheber 


Amerikanische Zähne, Gebisse etc. | im Wohnungs⸗Nachwels⸗Bureau des 
. Grundbeſitzer⸗ Vereins zur Anſicht ! M. 3,00 (2. Woche 10%, 3. Woche 
Riemerzeile 14, II. Et. ſiegt. Das Bureau iſt angewieſen, I 200% Preisermäßigung'. Licht 
Zahn-Atelier Beſtellungen für Herrn Ingenieur u. Service wird nicht berechnet. 


Paul Metzbandt, u, bis zum 23. d. M. 


Ohlauerstrasse 17. 


\ 


Für zahnende Kinder 


werden allen Müttern 


Gebrüder Gehrig's 


rühmlichſt bekannte 


Zahnhalsbänder, 


ſeit ca. 40 Jahren bewährt: 
Kindern das Zahnen zu er⸗ 
leichtern, ſowie Unruhe und 
ga nkrämpfe fern zu halten, 
eſtens empfohlen. Echt zu be⸗ 
da a Stück 1 Mark durch 
die Erfinder 1953] 
/ Gebrüder Gehrig, 
Hoflieferanten u. Apotheker, 
Berlin SW., Beſſelſtr. 16. 
In Breslau echt zu haben 
in den meiſten Apotheken; bei 
A. Fuchs, Hoflieferant, Schweid⸗ 
nitzerſtr. 49; B. Reinelt jr., Ad. 
Levy jr., Ring 48; J. Silberstein, 
Ring 56; B. Flebag, Friedrich⸗ 
ſtraße 53a; Fuchs jr., Ohlauer⸗ 
ſtraße 20; M. Charig, Ohlauer⸗ 
ſtraße 2. 


1 
D 
& 
o 


in Meerſchaum, Bernſtein u. Weichſel, ſowohl echt als imitirt, in ſchönſter 
Waare u. zu billigſten Fabrikpreiſen empfiehlt M. Brüll, Wien Il, 


amen⸗Garderobe j. A. w. neu 
Mässige Preise. [2985] anzunehmen. B. Zadig. angef. u. modern. Neudorfſtr. 30. 


5 Einf. des Betrages v. M. 5 aufwärts. 


[Eigarren⸗ und Eigarettenſpitzen f 


f 


2 
4 


4 
. 
* 


Rueppgaſſe 13. Muſter⸗Collection bereitwilligſt geg. Nachn. od. 16 4 
(41 


Geſottene Hochfeine 


Stück à 50 und 7 
3 Stück 125 und 200 Pf. 


d St. 30 Pf., 6 St. 


Transparent-Seife, Transp.⸗Glyc.⸗Seife, 


beſtes Waſchmittel für 9 peut oval, 33½ pCt. ug 7 en 92 5 bei 
5 rauher Lu ranke Haut, 


. 


— en 155 e Tolletteſeffen 155 N und kranke Haut. 
Conſervirende 


Veilchen ⸗Seife, 


ihres 15857 anhaltenden und hochfeinen 
7 ned ee 


à 55 Pf., 3 
älteſter Parfumerie und Toilette⸗ Seifen. Fabrikant (ſeit 1850). 
. 28 — — 


Hochbeliebte 


Lilienmilch⸗Seife, 
giebt der Haut die höchſte Zartheit und 
Geſchmeidigkeit, 

150 Pf. a St. 50 Pf., 3 St. 125 Pf. 


Weit und breit im Gebrauch 
Familienſeife, 


eine Ai Toilette⸗ N 
Kiſte mit 40 St. 3 


[1439] 


See 


Die unterzeichneten Breslauer Schulvorstände zeigen ergebenst an, 
dass das neue Schuljahr am 18. April beginnt, und dass sie An- 


meldungen für dasselbe (besonders auch von Anfängerinnen) 


in den Sprechstunden entgegennehmen. 


Anna von Ebertz (höhere Mädchenschule mit fort- 


bildungsklasse u. Penslonat), Fran- 
zösin und Engländerin im Hause, Garten am Hause, Tauentzien- 
strasse 72b und 73. Sprechst. 1—4 Uhr. 


Marie Hausser, geprüft am Queen's College in London, 


nimmt Schülerinnen bis zu 16 Jahren, 
event. 2 Pensionärinnen in ren Hause auf (höhere Mädchenschule). 
Zimmerstr. 13. Sprechst. 1—3 Uhr. 


Clara Heinemann (höhere Mädchenschule, Pensionat 


8 10 Fortbildungsklasse), Junkern- 
strasse 16/18. Sprechst. 12— 


höh 0 hul d Penslonat), Friedrich- 
Anna Hinz Ye. . NA 
Julie Hoffmann 


(höhere Mädchenschule und Pensionat), 
Vorwerksstr. 11, Ecke Grünstr. Sprech- 

stunden 12—1 und 2—4 
EI Chöhers Mädchenschule und Pensionat), Er 
Marie ug strasse 86, Ecke Feldstr. Sprechst. v. 12—2 Uhr. 
L. 7 vormals B. Lindner (höhere Mädchen. 
Anna 2 mann, schule, Fortbildungscursus und Lehre- 


rinnen-Seminar), en ili Penslonat, Ohlauerstr. 44. Sprech- 


stunde von 12—1 U 
früher Kunitz (höhere Mädchenschule 
Anna Malberg, — Pensionat), Teichstr. 23. Sprechst. 


12—3 Uhr. 


Bertha Münster, 


Sommer in Liebich’s Garten, im Winter im kleinen Saale. 
strasse 38/39. Sprechst. 12-1 und 4—5 Uhr, 
D Wi 1 (Lehrerinnenseminar, Pensionat und Vorbereitungs- 
25 18 9 cursus), Der Cursus im Seminar ist zweljährig, 
Unterrichtszeit in allen vier Cursen desselben nur Vormittags. Lessing- 


geb. Rohr (höhere Mädchenschule 
und Pensionat), Turnunterricht im 
Garten- 


strasse 12. Sprechst. 5—6 Uhr. 

M 8 Im früher Krug (höhere Mädchenschule und 
alle Alm, Fortbildungsklasse), Ring 19. Sprechst. 12 
bis 3 Uh 


Ohlauerstrasse 58. 
Sprechst. von 2 bis 
63 


Anna Pfeffer, Mittelschule. 
Eugenie Richter (höhere Mädchenschule u. Pensionat), 


Matthiasstrasse 81. Sprechst. von 2 
bis 3 Uhr. 


Helene Schlott 
Emma Schönfeld Mirasonat Franzde u, Turnen int 


Hause, Anleitung zu 3 Beschäfitgungen, Neue Taschenstr. 28. 
Sprechst. von 2—4 U 
Helene Tim bel geb. Krause (höhere Mädchenschule mit 
5 9 Fortbildungsklasse), Albrechtsstrasse 16. 
Ar. 


‚Sprechst. \ von 3—4 U 


Frauenbildungs-Verein. 
Anfang April beginnen Deue urse für Lehranstalt für 


Frauenarbeiten, Fortbildungsschule, Handarbeitslehrerin-Seminar, user 
436 


pflegerinschule, Volkskindergarten. Meld. u. Prosp. Ritterpl. 16. [: 
iädergarten- Verein. 


Schriftliche Anmeldung für das Kindergärtnerinnen-Seminar und für 
die Kinder)flegerinnen-Bildungsanstalt nimmt der Vorsitzende des 
"Vereins, Herr Stadtsyndieus Goetz (Rathhaus), entgegen. Mündliche 
Anmeldungen, sowie Stellenvermittlung und Auskunft erfolgen bei der 
Inspicientin des Vereins Frl. Saur, Paulstr. 1. 2712 


Penſionat 


für wiſſenſchaftl. und praktiſche Ausbildung junger Mädchen von 


lise Höni er, geprüfte 5 


Breslau, Gartenfte. 
Zu Oſtern finden einige junge Mädchen aus guter Familie Aufnahme 
Franzöſin und Engländerin im Hauſe. Näheres und Proſpect 1575 die 
Vorſteherin. Sprechſt.: Nachm. von 2—5 Uhr. 781 


(höhere Mädchenschule), Kronprinzen 
strasse 13. Sprechst. von 12—3 Uhr. 


Töchter⸗Penſionat 


von Marie Landmann, gepr. Schulvorſteh., Verlinerſtraße 8. 
Sorgſ. Erzieh., beſte körperl. Pflege, — (Part. m. Garten). 
ah 


Unterricht auf W. im Hauſe. 


Afädchen. Venfionat in Liegnitz 

8 Eltern oder Vormündern wird hiermit für junge Mädchen, welche 
die hieſigen höheren Töchterſchulen oder das Lehrerinnen⸗Seminar 
beſuchen ſollen, eine vorzügliche Penſion in einer höchſt en 
jüdiſchen Familie offerirt. 

3 8 unter 3 . 65 3 ber Bresl. 3. 

Die namen Sehe ene 24 hiermit an, 
dass die öffentlichen Prüfungen an ihren Anstalten in diesem 
Jahre ausfallen. [1454] 
1 Anna von Ebertz, Marie Hausser, Clara Heinemann, 

Anna Hinz, Julie Hoffmann, Marie Klug, Anna 


Beſte Ref Proſp. 


4242 


Lademann, Bertha Münster, geb. Rohr, Marie 


Palm, Anna Pfeffer, Eugenie Richter, Helene 
Schlott, Emma Schönfeld, Helene Zimpel, 
geb. Krause. 


Evang. concefl. Beiparandenanfal 8 
zu Breslau, Roſenſtraße 2 


Anmeldung befähigter Knabe, welche ſich dem Ebementar⸗Schulfache 
2 wollen, täglich nach 4 Uhr. Aufnahmeprüfung: Mittwoch, den 
6. April, Vormittags 9 Uhr. C. Langner, Rector. 


Höhere Knabenschule. 


Garten- und Höfchenstr.-Ecke, 1 11 
Anmeldungen täglich von 8—1 Uhr. 


Der Vorsteher: Otto Rumbaur. 


Dr. Ernst Cudenatz höhere ale 


Tanentzienſtr. 25 (vom 1. April Jöbere Taſchenſtr. 2 
Anmeldungen für Oſtern nehme ich ai von 10—12 Uhr m 
A Dr. Ernst Gudematz. 


Militär-Paedagogium zu Breslau, 
Nr. 8, Telegraphenſtraße Nr. 8 


ſtaatlich conceſſionirte Vorbereitungsanſtalt für das Einjä 716 "Frei: 
willigen⸗, Primaner⸗ und Fähnrichs⸗Examen. Zurückge lebehs oder 
überaltete Schüler werden in beſonderen Abtheilungen unterrichtet. Streng 
3 Anſtaltspenſionat. Beginn des Sommerſemeſters am l4ten 
pril. Programm und jede weitere Auskunft durch den Unterzeichneten. 


4255 
In meiner naner 1. Bahıie zur Vorbereitun 
willigen⸗, Primaner⸗ u. 


ſemeſter am 1. April. 
Penſionat verbunden. 


für das Frei⸗ 
ähnrichs⸗Examen beginnt das Sommer⸗ 
Mit der Anſtalt iſt ein ſtreng 44184 


Proſpecte überſendet und jede ſonſtige Auskunft ertheilt 


Major von Donat, Kleine Scheitnigerſtr. 11. 
Institut für höheres Clavierspiel. 


Unterricht zu Zweien und einzeln für Anfänger und Vorgeschüittene, 


Rosalie u.Marta de Bl 


an en ers Professoren f 1427 5] 


Epstein und Lschetizky in Wien 


im höheren Clavierspiel ausgebildet, beabsichtige ich hierselbst 
nach der Methode der Wiener Meister Unterricht zu ertheilen, 
Tägliche Anmeldungen von 3—5 Uhr Nachmittag. 


Nene Me 


* ee, 5, l. 


Reelle unverfälschte 


Bettfedern. 


(Garantirt rein, ohne Zusatz 
von Schwerspath etc.) 
— Preise für das Zollpfund. — 


Stunden⸗ But halter. Domastiken-Sehleisahadern 1 


Nachhilfeftunden =. 


0 Gymn⸗ ⸗Quintaner gewünſcht. 

Gef. Off. mit Preisangabe u. 
Referen zen erbeten sub J. B. 50 
poſtlagenrd Breslau. [4248] 


1, 
Vom 1. April ab übernehme ich ittel-Schlei ic] 
täglich für Nachmiltag und Abend 8 2. 50 u. 2 1 
Stunden⸗ 1 und [1364] Prima-Schleiss, schr daunen- 15 
Buchführu reich 4 u. 5 „ 


Luxus-Schwanen-Schleiss & 3 
Halbweisse Daunen, sehr 
Weich 401% PP 
Grossflocken-Daunen, leicht 
und ausgiebig 6 u. 7,50 „ 
833 12 b dicht neben dem Allerfeinste Schwanendeunen h 
neuen Gymnaſium finden Pen⸗ 8-10 „ 
ſionäre liebevolle Aufnahme und Holländische Eiderdaunen 
mütterliche Pflege b. Fr. Joh. Hertel. j 
Nachhilfe im Haufe. Grönländische Eiderdaunen 
Näh. Auskunft ertheilen die Herren 36,00 „ 
Ober⸗Realſchullehrer Berger, Mat⸗ 
thiaspl. 18, Kfm. Lillge, Kloſterſtr., 
hier, Paſtor Bartſch, Leutmannsdorf, 
und Kaufmann Hoffmann, ar 
Waltersdorf. [2770] 


Unterricht. 
Georg 'Doering, 
Bücher: Reniler, 


 Bismarditrafe 10, 1 Etage. 


Unsere Federn werden in 
eigens dazu construirten Be- 
hältern, deren BodenausDraht- 
geflecht besteht, aufbewahrt, 
so dass selbst der geringste 
Staub aus denselben beraus- 
fallen muss und nur die reine 
reelle Feder zum Verkauf 
kommt. 3311] 


R — 
. Fertige Betten, Matratzen, 


eine Penſion f. junge Damen Keilkissen in nur reeller 
ai ſterſtraßſe 13. jung 4235 Waare in grösster Auswahl 


In feiner j. Familie finden Abtheilung für Bettwaaren 


—2 Schüler gute Penſion, ge: Julius Henel 


woiſſenh. Fliege u. Nachhilfe. 
Näheres bei IA. Naumann, vorm. C. Fuchs, 
Kk. k. & k. Hoflieferant, 


Braun. 5. u ae 
Breslau, am Rathhause 26. 


Abs. einzige Peuſionärin findet 
ein jüd. jung. Mädchen die Jar? 
fältigſte Penſion. 423 

Offerten unter Chiffre B. . 99 


hof Nr. 


finden anſtändige 
Penſionäre und gute Penſion 
Sternſtraße Nr. 31 b. Lehrer. Fr. 
Pavel. 4205 


F. Nee find. j. Mädchen, nahe 

. Dr. Nisle'ſchen Sem., Lehre: 
1 5 im Haufe, mäß. Preis. Off. 
u. G. 9 Exped. d . Brsl. Ztg. [3833] 


* junger Mann, 28 J. alt, Wurſt⸗ 
macher, gegenw. in Condition, der 
Willens iſt, eigenen Herd zu Sehens 


Königl.Preuss.Lotterie 
K Kl. 4. u. 5. April. 


Antheile. Mk. a hs 


Berlin C. 
D. Lewin, Spandauerbr. 16. 


BER” Prospecte gratis. “eg 


ſucht auf dieſem Wege eine Lebens⸗ 

efährtin. Bu 

N Damen bis zum kalen E Rede Heitalhs⸗ 
Alter eee och det a artien, =: 
einigem ermög, jedo etzteres 

gerade nicht erforderlich, die geneigt 2 edoch nur ſolche 25. der 


wären, hierauf zu refl. werden geb., befferen Stände, ug ver: 


— ee reell u. diser. 
daten in näheren Briefwechsel zu Adolf 6 


Zusendung der Photographie und Zu a nz 
nähere wahrheitsgemäße Angaben er⸗ Vom 23 ‚sis 
wünſcht, nach deren Empfang ſofort 1 eh a 
briefliche Antwort mit nollfländiger 5 ſtrengſter 
Adreſſe erfolgt. Discretion ſich 

Discretion Ehrenſache, — aber de 
Heu suche aer auch blerin bleibt em „ u 

auptſa [4 tlangen Sie einfa 0 I Us 

Offerten an A. 8. 30 poftlagernd | N. ge 1. 
Beuthen OS. Gh Inſtitution der Welt) Für Damen frei, 


Leltor Weidemann, Dirigent. 


Breslauer Consum erde 
Auszahlung der Dividenden. 


Das Nähere darüber ift 9. den ſich in allen Vereinslägern befind⸗ 
lichen Aushängen zu erſehen. 


Gegenmarken aus 1887, 


ſoweit ſolche auf 10 Mark lauten, werden auf Verlangen in dem Bureau 
unſerer Buchhalterei, hy Nr. 26, ſowie in allen Vereinslägern 
eingelöſt. [1432] Die Direction. 


— — — m tf 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Handbuch der Mathematik 


herausgegeben von 


Geh. Schulrath Dr. Schlömilch 
unter Mitwirkung von 
Professor Dr. F. Reidt und Professor Dr. Heger. 
Zwei Bände. Lex. 8. Mit 580 Holzschnitten und XII lithogr. Tafeln 
Preis: Geheftet 39 Mk., eleg. in Halbfranz gebunden 43 Mk. 80 Pf, 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Jean Fränkel cin! 


Berlin W., Frriearich-Strasse 180, Eoko der Taubenstz, 

Reichsbank-Giro-Oonto. — Telephon No. 6087 ; 

vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte zu den coulantesten Be- 
dingungen. 

Um die Chancen der jeweiligen Strömung auszunutzen, flihre ich, 

da sich oft gerade die Papiere, welche eigentlich per Cassa gehandelt 

werden, am meisten zu gewinnbringenden Transaotionen 


eignen, auch in diesen Papieren Zeitgeschäfte aus. 
Ich übernehme die kostenfreie Controle verloosbarer Effeoten, 
Coupons-Einlösung etc. Die Versicherung gegen Verloosung erfolgt zu 
den billigsten Sätzen. 8 
Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresumé, o- 
wie meine Brochüre: „Capitalsanlage und Speeulation mit © 
besonderer Berücksichtigung der Zeit- u. Prämiengeschäüfte" & 
(Zeitgeschäfte mit beschränktem Risico) versende ich gratis und franco, 


Pommersche Lotterie. 


Ziehung in Stettin 23. März 1887. 
Gewinne 8 975 v. M. 60 000 
1 à 2 20 000 


1a 10000 „ ͤ 10000 
1& 200 = „ 2000 
18. 1500 „ 1500 
13 1000 = „ 1000 
44 500 = „ 2000 
5 0 300 = „ 1500 
10 à 200 = 2000 
16565100 muy 1000 
20. ꝛc. 2. 


Looſe à 1 M., 11 St. 10 M., 28 St. 25 M. (Porto und 
Liſte 20 Pf.) empfehlen und verſenden auch gegen Coupons und Brief⸗ 
marken die mit dem General⸗Debit betrauten Bankhäuſer 


Oscar Bräuer & Go., Breslau, 


Ohlauerſtraßſe Nr. 8 


Rob. Th. Schröder, Stettin. 


Für den vollen Werth der Sereinn! garantiren wir da⸗ 
\ ia 1b at wir L ſind, 1 Gewinulvos ſofort 191 
ü egen Baar anzukau 
085 Üiepervertäufer können ſich melden. 


A eee 


Anerkennung. 


Meine vollſte Anerkennung zolle ich der Sächsischen 
Wieh- Versicherungs- Bank in Dresden, indem die⸗ 
elbe mein im vergangenen Monat verendetes Pferd ohne 
105 Anſtand zu meiner beſonderen Aufeisbenheit ent- 
chädigte. [1434] 
Breslau, den 2. März 1887. 
Nathan Friedeberg, 
Producten⸗Geſchäft. 


Zu Verſicherungs⸗Abſchlüſſen für alle Thiergattungen bei feſten, 
billigen Prämien (ohne jeden Nach⸗ oder Zuſchuß) empfehlen ſich 
die Vertreter der Sächſiſchen Vieh Verſicherungs⸗Bank in 
eee fan, ben 11. Mürz 1887 

reslau, den är 

Die Eubdie den Breiteſtraße 16/17, 
1 Igler. 
Hau Mai der Bank: 
In Breslau Herr Inf ector] In Mifchlime Herr LehrerMilde, 
Carl Spengler, Gold. Rabe: Namslau Herr E. Spiller. 


* 


gaſſe 20. Raudten Herr Oswald 
Brieg Herr Emanuel Ziegler, 
Meindel. „ Schweidnitz Herr Rent: 


meiſter Goebel. 
Schönbankwitz Herr Franz 
Perlitlus. 

„ oft Herr Krafft Nothmann. 
: Zrebnit Herr Emanuel Goy. 
„Waldenburg Herr Gustav 


zu Herr Carl Reisch. 

Coſel OS. Herr Franz 
Hass Jun 

: Sohernfucth Herr Gustav 


Rog 
2 HabetfchwerbtSerrAugust 
Hiersekorn. 


: Mutec Herr 8. Choyke. | = Wohlau Herr Osoar Linke, 
Thätige Agenten werden an jedem Orte gern angeſtellt. 


Eiſenbahn⸗Dircetlons⸗Bezirk Breslau. 

Die Lieferung des für das, Rechnungsjahr 1887/8 erforderlichen Be⸗ 
darfs an Schmiede⸗ und Fagoneiſen, ſowie an Eiſenbl. ech, 7 öffentlich 
verdungen werden, wozu auf Montag, den 28. März d. J., Vor⸗ 
mittags 10 uhr, Termin im unterzeichneten Bureau anberaumt iſt. 
Die Angebotsverzeichniſſe nebſt Bedingungen liegen in dieſem Bureau, 
Brüderſtraße Nr. 36 — Zimmer Nr. 26 — zur Einſicht aus, können auch 
von dort auf 740 Pf Geſuche gegen Einjendung von 70 Pf., auch in 
Briefmarken à 10 Pf., unfrankirt bezogen werden. Die Angebote zu 
dieſem Termine ſind verſiegelt, voſtfrei und auf dem Briefumſchlage mit 
der Aufſchrift: „Angebot auf Schmiedeeiſen und Eiſenb leche“ rechtzeitig 
an das unterzeichnete Bureau einzuſenden. Zuſchlag innerhalb 4 185 
nach dem Termine. 1 —5 

Breslau, den 10. März 1887. Materialien⸗ a 

9 i auf Lieferung von 250 Mille Hartbrand⸗ 
und 60 Mille Blaubrand⸗Ziegeln zur Unterhaltung der baulichen An⸗ 
lagen 3 Bahnbof Breslau OS. Die Lieferungsbedingungen liegen in 
An Geſchäftsbureau — Zimmer 11, Centralbahnyof — aus und find 
von da auch gegen portofreie Einſendung von 50 Pf. zu 1 N un 
nungstermin der Angebote am 24. März er., Vormittags 1 35750 
Zuſchlags⸗friſt 14 Tage. 

Breslau, den 8. März 

Königl. Eißen kahn Betriebs- Amt (Brieg⸗Poſen). 


Eiſenbahn⸗Directionsbezirk Breslau. 


Die Ausführung von 
circa 1600 ebm Mauerwerk 
der Brücken und Durchläſſe von Loos 1 der Strecke Gleiwitz⸗Orzeſche ſoll 
im Wege der öffentlichen Verdingung vergeben werden. 

Die Zeichnungen, ebenſo die allgemeinen und beſonderen Bedin 2 
können täglich im Bureau des Unterzeichneten (Bahnhofſtraße Nr. 26) 
während der Dienſtſtunden eingeſehen, die 1 ſowie die Koſten⸗ 
anſchläge als Angebotformulare zu den 12 Bauwerken auch von da gegen 
aden eie Einſendung von 3,00 Mark und 20 Pf. Porto bezogen 


Angebote ſind verſiegelt, poſtfrei und mit der Aufſchrift „Angebot auf 

Mauerarbeiten“ wi bis zum Termin 
Mittwoch, den 13. April 1887, Vormittags 11 uhr, 

an den Unterzeichneten einzureichen, zu welcher Zeit dieſelben in Gegen⸗ 
wart der etwa erſchienenen Bieter in den Amtsräumen der Bauabtheilung 
hierſelbſt eröffnet werden 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Gleiwitz, den 8. März 1887. 

Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. 
Werren II. 


Harzer Sauerbrunnen 


Grauhof bei Goslar, 


friſche diesjährige Füllung BE 


iſt angelangt und verſendet — 
Das General⸗Depot für Breslau, Schleſien und Poſen 


[3223] 


Breslau, 
öwy J Ohlauerſtraße 80. 
W e 
Ge ve 


zur sofortigen Herstellung einer nahrhaften, 


„ fleisch - 

Extract 

zur sn von 

8 —— 

cond. Fleisch- Bouillon 

vorzüglichen Fleischbrühe ohne jeden 
weiteren Zusatz; 


Fleis h-Pe ton, a Teichtest end 
rieisch-Fepion, un 


leichtest assimilirbares 
Nahrun u. Stärkungsmittel für Magenkr e, 


chwache und econyalescenton. 


F Man verlange nur echte Kemmsrlch'sche Fleisch -Präparatet 
Engros-Lager bei den Correspondenten der Compagnie Kemmerichs 


Erich Schneider, Liegnitz, 
und Erich & Carl Schneider, Breslau, 


Hoflleferanten. 1Auaenleferanten. [120 U 


— Gußeiferne Säulen, 


Treppen 7 Sowie ſämmtliche Gnufgegenftände zu Bauten 
ni in ja, Ausführung und zu billigſten Preiſen 


Stanislaus Lentner & Go., 


[3317] Eifengieherei und Maſchinenbauanſtalt, 


Breslau, Höfchenſtraße Nr. 40. 


[Kieselguhr, Kieselguhrprä Aparatef 
Wä rmeschutzmasse 


llefern zu müssigen Preisen die 


Rieselguhr- Werke „Victoria 


Edwin A. Brydges, 


Berlin SW. 


11265 Prospeete gratis, franco. 


Breslau: Paul Speler, . 24%. 


% J. Lindner's 
Baum u. Gehölzſchule, 
Zirlan bei Freiburg i. Schl., 


Js offerirt — — Bahnhof Freiburg in Schl. große Vorräthe 
von Strafen, Allee⸗ 55 Obſtbäumen, Colttatrbänme 
jeder Art. Zwergobſt in nen nene Spalier⸗, Palmetten⸗ 
und Cordonform. ‚Johannes: und Stachelbeeren, nur 
großfrüchtige engliſche Preis⸗ Sorten, Hochſtämme, ſowie 
Sand N Noſen und Ziergehölze in größter e 
Schling⸗ und Heckenpflanzen. 1144 
Die Baumſchulen liegen direct an der Freiburger Bahnſtrecke, circa 
/ Stunde vom Bahnhof. Cataloge franco auf Verlangen. 


Breslauer Strassen-Eisenbahn- Gesellschaft. 
Pferde⸗Verkauf. 


Am Montag, den 21. März er., Vormittags 11 Uhr, werden 
wir ca. 23 für unſeren Dienſt ungeeignete Pferde bei unſerem Depot, 
Kaiſer Wilhelmſtraße 98, öffentlich an den . verkaufen. 

Breslau, den 9. März 1887. [3207] Die Direction. 


TEE — 


[Ein Geldſchrank, 


Schlesische Boden-Tredit-Actien-Bank. 
Bilanz am 31. December 1886. 


> 


Activa. AM I Passiva. ch 
Unkündbare Hypothefenforderungen -....+.......-: 51120 895 68 Aetien⸗Capital⸗C onto. 7 500 000 — 
Kündbare Hyppthetenforberun CC 275 10 43 Unfündbare 5%, Pfandbriefe im Umlauf 2467 400 — 
Darlehne an Commnunen und Corporationen 900 400 — Unkündbare 4½% Pfandbriefe im Umlauf 22 624 150 — 
8 Annnuitäten abzüglich laufender Zinſen 191 50070 Unkündbare 4% Pfandbriefe im San RALF 22 710 1001 — 
Wechſel⸗Beſtände abzüglich rn — men - 4 2133 92550 [ Unkündbare 3½% Pfandbriefe im Umlauun 973 6001 — 
Effecten⸗Beſtände: Emittirte Interims⸗Scheine 3½% Pfandbriefe 1256 500 — 
M. 359 150 div. 3½ % landſchaftliche Unerhobene Valuta gelooſter Pfandbriefe 575 880 — 
Pfandbriefe M. 352 338,— Schleſiſche 4% Communal⸗ Spfigationen im Umlauf 692 900] — 
: 691800 div. Preuß. 4% Eiſenbahn⸗ Einzulöſende Coupons r 740 084109 
Priorität3-Obligationen..... -. „ 703 760,30 Creditoren im Conto⸗Cor rent 110 99441 
- 215400 Conſols⸗Prioritäten und gef. Reſervefondssss 00.0. M. 750 000,— 
Staat3:Obligationen. ...-.»..-- 219 179,25 | 1 275 27755 Reſervefonds III SEES ER: 279 711,16 | 102971116 
Reſervefonds 1: Special:Referbefonds:.......r..0...0ueroneneenn een 83 339113 
Anlage 15 fenen Hypotheken. M. 750 000,— I Amortiſationsfonds: 
Reſervefonds | | a. für unkündbare Hypotheken M. 717 907,32 
Anlage in Brom. M. 269 500 Berlin⸗ A 4 b. für Communal⸗Dar lehne : 3 808, 16 75171548 
Anh. Prior.⸗Obl. Littr. CO.. z 274 081,50 | 1024081 | Amortiſations⸗Zuſchlags fonds: 
Kaen ER: 648 40990 Zuſchlagsprämien⸗Reſerve auf 4½0% 
Giro⸗Conto, Guthaben bei der Reichsbank 54 76514 Pfandbrief M. 58.083,69 
Gnipaben bei Banken und Bank⸗ 3 | Einlage pro 1886. 23320. 1 40369 
Get — M. 2 650 537, 
Diverſe Debitoren. = 40 162.70 | 2690 700 10 3 i 228451 
Lombard⸗ 8 „% 8 1525 256125 3] Unerhobene Dividende pro 1882 bis 1885........... 6511 — 
Grnndſtück⸗Conto: Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto, Reingewinn pro 1886. 530 47566 
Bankgebäude Herrenſtraße 26 in Breslau......- . 252 000 — 
ere 0000.00 36 58529 
t RER | 2200 = 5 5 
a 5 


Debet. MH a Credit. Ah 
Zinſen auf emittirte Pfandbriefe und Communal⸗ Vortrag von 18889 508075 
e RER, ne ee 2119 53294 Effecten⸗Conto, Zinſen⸗ und Courögewinn.......-::-- 86 890133 
Pein e F 5 10 395480] Zinſen aus Hypotheken⸗ und Communal⸗Darlehns⸗ 
3 ee RE Re 432594 forderung Erural een aan 293 909133 
rundſtück⸗Conto, 8 auf das Bankgebäude. 2800 — Proviſion und Gewinn aus Geſchäften nach $ 16 de s 
Utenſilien⸗Conto, Abihreibung ----»-mrenssereunennn 252 80| Sinn a re EL Era 83 493192 
3 Ausfertigungskoſten: Cambio⸗Zinſen⸗Conto, Discontzinfen 1 70 753070 
Druck⸗ u. Stempelkoſten von Pfandbriefen, Coupons dc. 6323 35 | Intereſſen⸗ ⸗Conto, Conto⸗Corrent⸗Zinſen 36 824016 
Verwaltungskoſten: Lombard g 2 49 422027 
Gehälter, Löhne, Remunerationen ıc.... M. 64656, — Tag: und Prüfungs gebühren 1537130 
Localmiethe, Steuern, div. Bureau: und BVerwaltungsgebühren⸗Conto: 

Fo ana ae a „27 320,55 91 976 55 Laufende Beiträge pro 1886 M. 184 509,30 
Amortiſations-Juſchlagsſonds, Einlage pro 1880 - r - 
Disagio bei neuemittirten Pfandbriefen ꝙ—- 39 25150 Grundſtück⸗Ertrags⸗Conto: 
Reingewinn M. 530 475,66 530 47566 Revenüen aus dem Banfgebäude...«--uureseunenene 9 173146 

hiervon entfallen gemäß 8 43 des Statuts 
zum Reſervefonds II 10 pCt. M. 53 047,56 
M. 477 428,10 g 

ab Dividende an die Actionäre 4 pCt.. = 300 000,— | 
MN. 177428,10 | 

ab Zantieme zu; 8 43 des Statuts | 
von M. 176 919 1 

an die Müglieber des Re | 
DEE en 91,93 | 
an die Mitglieder ai IN 
Vorſtandes 5 pCt. „8815,97 236 537,90 0 

M. 150 890,20 

ab Na an die Actionäre 
er eu 50 000,— | 
Vortrag auf neue Rechnung M. 890,20 | | 
1 28283 654/22 — 12828 654/22 


Die Einlöſung des mit dem Firmenſtempel verſehenen oder mit einem Nummer⸗Verzeichniß überreichten Dividendenſcheines Nr. 4 erfolgt 
mit 36 M. vom 14. März cr. ab in den Vormittagsſtunden an unſerer Kaſſe und in Berlin bei den bekannten Zahlſtellen. 


Schlesische Boden-Credit-Actien- Bank. 
Der Vorſtan 12 


x v. Flottwell. Milch, 
Die Uebereinſtimmung mit den Büchern der Schleſiſchen Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank beſcheinigt hiermit. 


Die Reviſions⸗Commiſſion. 
Beyersdorf. Heinrich Heimann. Landsberg. 


Billig. [4264 Neell. — - — 
Dampfmaschinen, 


—2 Tuche! 
Auzug⸗, Beinkleid⸗ ur . 

Dampfpumpen, Locomobilen und Röhrenkessel” 

neuerer Construction, 


ſtoffe, ſowie Reſte aben⸗ 
Anzügen außergewö lich billig. 
Einrichtung gewerblicher Etablissements 
(Kahl- u. Schneidemühlen, Brennereien, Brauereien, Molkereien eto.) 


Julius Neumann, 
Carlsſtr. 49, a. d. Schmweibnigerfe. . [301] 
Köbner & Kanty, Breslau, 


Ma eee u Beparaturı erkstatt. 


13387] 


gebr., ganz von Eifen, u. Auswahl 
neuer neueſter Conſtr. mit Panzer, 
billig. bei A. Gerth, Tauentzienſtr. 61. 


Norddeutscher Lloyd. 


Post- und Schnelldampfer 


Straßen Sn 


als Ahorn⸗, Eſchen⸗, Kaſtanien⸗ und Ulmenbäume, Sele 
Zierſträucher, Obſtbäume, Stachelbeerſträucher, großfrüchtige, 


Wilden Wein und andere Pflanzen 


empfiehlt zur Frühjahrspflanzung [1357] 
Gottfried Arlt, 
von BREMEN nach \ Natibor⸗Altendorf. 
Newyork | Baltimore Von heute ab ſteht in meinem Stall * 
Süd-Amerika Friedrich Wilhelmſtr. 1 
Ostasien | Australien ein großer Transport der. beiten 


Prospecte und Fahrpläne versendet auf Anfrage 


Die Direellon des Norddeutschen Luoyd sum r dufiſchen Aderpferde UUE 


oder deren Vertre a [322 
F. Mattfeldt "Berlin V., Platz vor dem neuen Thor 15 Jacob Fleischha ner, 


und Agent Moritz Grabowski, Kempen i. Posen. 
Dinstag, den 15. März 


Der General⸗ Verein, der ſchleſiſchen Bienenzüchter offerirt 
trifft ein großer . 


Haupt⸗Verkaufsſtelle: Julius Hutstein, Fa 54. Filialen: ſch Pf d en 
Ernst Bachmann vorm. J. Filke, Junkernſtraße. J. Filke, Moltkestraße 15. Däni er er e 
Traugott Goppert, Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 13. Oscar Giesser, Junkern⸗ 
ſtraße 33. B. Hlpauf, Oderſtraße 28 und Schweidnitzerſtraße 27. Carl 
Schampel, Schubbrücke 76. C. L. Sonnenberg, Tauentzienſtraße 63 und 
Königs platz 5. Hermann Straka, Ring 10. [1441] 


im Gaſthofe zum Püſchelhof, Tei 
Nr. 20, n Bakeut ein. ve 


Gebr. Meyerstein. 


derungen, 


produciren wir nach wie vor 


Portland⸗ 


Directorium 
des Penſions-Zuſchuß-Vereins 
für Richter, Staatsanwälte und 
Subalternbeamte des Oberlandes⸗ 
gerichtsbezirks Breslau. 

In Gemäßheit des § 23 des 
Statuts werden die Mitglieder des 
Vereins zur ordentlichen General⸗ 
verſammlung auf 3382 

den 31. März d. J., 
Nachmittags 3 Uhr, 
nach dem Sitzungszimmer des IV. 
Civilſenats des Königlichen Ober⸗ 
landesgerichts hierſelbſt berufen. 
Tagesordnung. 

1) Vortrag des Jahresberichts. 

2) Vorlegung der Rechnung für 
das Jahr 1886 mit den Reviſions⸗ 
und Abnahmeverhandlungen und 
Bewilligung der Decharge. 

3) Neuwahl des Kaſſirers an 
Stelle des aus dem Directorium 
ausſcheidenden Herrn Kanzlei⸗ 
rath Fablan, als welcher Herr 
Oberlandesgerichts⸗Secretär 
Güekler hierſelbſt in Vor: 
ſchlag gebracht wird. 

4) Wahl eines Mitgliedes der 
Nechnungs⸗Commiſſion an 
Stelle des ausgeſchiedenen Mit⸗ 
gliedes Herrn Rechnungsrath 
Kessler, als welches Herr Ober: 
landesgerichts⸗Seeretär E. 
Schmidt hierſelbſt vorgeſchla⸗ 
gen wird. 


Franzki, Oberlan desgerichtsrath, 
Vorſitzender. 


Concursverfahren. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 

manns : 55 
Marian Hubinski, _ 
in Firma „M. Hubinski“ 
r Breslau, Wohnung: Kaiſer Wil- 
elmſtraße 15, Geſchäftslocale: Kaiſer 
Wilhelmſtraße 15 und Matthiasſtr. 96, 
iſt heute, 4 
am 11. März 1887, 
Nachmittags 6". Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann Johann Adolf 
Schmidt, Große Feldſtraße Ile, ift 
zum Concursverwalter ernannt. 

Concursforderun en ſind 

bis zum 5. Mai 1887 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es i zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines 
Gläubiger⸗Ausſchuſſes und eintreten⸗ 
den Falls über die in $ 120 der 
Concursordnung bezeichneten Gegen⸗ 


tände 
auf den 5. April 1887, 
ormittags 11 Uhr, 


und zur Prüfung der angemeldeten] Firma 


Forderungen X 
auf den 8. Juni 1887, 
Vormittags 11 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gerichte 
an Gerichtsſtelle, am Schweidnitzer 
Stadtgraben Nr. 2/3, Zimmer Nr. 47 
des zweiten Stockes, Termin an⸗ 
beraumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in 
B 1 — oder zur Concursmaſſe 
etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben, 
nichts an den Gemeinſchuldner zu 
verabfolgen oder zu leiſten, auch die 
Verpflichtung auferlegt, von dem 
Beſitze der Sache und von den For⸗ 

85 welche ſie aus der 
Sache abgeſonderte Befriedigung in 
Anſpruch nehmen, dem Concurs⸗ 
verwalter : 
bis zum 4 April 1887 
Anzeige zu machen. 
a Geisler, 


Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts 
zu Breslau. [3351] 


Gonenröverfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Adolph Hepner, 
in Firma „A. Hepner“ 
u Breslau, Wohnung: Bismarck⸗ 
aße 11, Geſchäftslocal: Schmiede⸗ 
brücke 48, iſt zur Prüfung der nach⸗ 
träglich angemeldeten Ferd. 


i 
af den 29. März 1887, 
ormittags 11 Uhr, 


vor dem Königlichen Amtsgerichte 


bierſelbſt, am Schweidnitzer Stadt: 
graben Nr. 2/3, II. Stock, Zimmer 47, 
anberaumt. 


Breslau, den 7. März 1887. 
Geisler, 


„Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Außer unſerem vorzüglich bewährten 
* Portland⸗ Cement, 


Fabrikat I. Ranges, 


ydrauliſchen Kalk 


zur Verwendung bei Waſſerbauten, Betonirungen und Häuferbauten # 
auf naſſem Grunde ꝛc. — Zu letzteren Bauten 19 10 beſonders ge⸗ 
eignet, weil der hydraul. Kalk — dabei faſt nicht t 

kalk — ſchnell erhärtet und bindet und bald ein trockenes, gegen 
jeden Einfluß von Näſſe geſchütztes Mauerwerk liefert. Wir können 
denſelben deshalb nur angelegentlichſt zur Benutzun { 


Cement⸗Fabrik 
A. Giesel & 


Breslau, den 9. März 1887. 


[1386] 


eurer als Luft⸗ 


anempfehlen. 


CO. „ Oppeln. 


Zwangsverſteigerung. 
Auf Antrag des Verwalters im 
Concursverfahren über das Ver⸗ 
mögen des Fabrikbeſitzers Gott⸗ 
fried Göllner zu Schweidnitz ſoll 
die zur Concursmaſſe gehörige, 
im Grundbuche von Croiſchwitz, Kreis 
Schweidnitz, Band II Blatt 49 Ar⸗ 
tikel 40 auf den Namen des Gott⸗ 
fried Göllner eingetragene, zu 
Croiſchwitz belegene Zuckerfabrik mit 


[Ort und 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der A eee „Belauutmachung. 


und zwar der Wiederverſteigerung ſo 


das im Grundbuche von Graduſchwitz 


Band I Blatt! bisher auf den Namen 


der Frau Amalie Brandt, geb. 
J Schöde, wiederverehel. Thiel, da⸗ 
ſelbſt, jetzt auf den Namen des Guts⸗ 
beſitzers Gottlob Münch in Grün: 


bartau eingetragene, zu Graduſchwitz, 
Kreis Ohlau, belegene Grundſtück 
am 6. Mai 1887, 
Vormittags 9½ Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht an 
Stelle in Graduſchwitz 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 376,58 Thlr. 


Reinertrag und einer Fläche von 


46,8005 Hektar zur Grundſteuer, 


mit 192 Mark Nutzungswerth zur 


Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei hieſigen 
Amtsgerichts eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
1 die nicht von ſelbſt auf den 
irſteher übergehenden Anſprüche, 


ſämmtlichen dazu gehörigen Gebäulich⸗ deren Vorhandenſein oder Betrag 


keiten 5 
am 29. April 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht 
an Gerichtsſtelle — Zimmer 
zwangsweiſe verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 947,82 
Mark Reinertrag und einer Fläche 
von 16,0260 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 2978 Mark Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei, 
Zimmer 19, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf 
den Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der Concursverwalter 


widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 


zu machen, widrigenfalls dieſelben 
bei Feſtſtellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und bei 
Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im 
Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung 
des Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 
gen nach erfolgtem Zuſchlag das 

aufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Bau 0 wird mc 

am 30. April 1887, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Abniglich den 9. Februar 1887. 

Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung III. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
bei der unter 434 eingetragenen 
[3319] 


C. Bien 
Colonne 6: Bemerkungen, nach⸗ 
ſtehende Eintragung erfolgt: 
„Die Firma iſt erloſchen.“ 
Schweidnitz, den 8. März 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht, 
Abtheilung IV. 


Bekauntmachuung. 

Dem unterzeichneten Königlichen 
Amtsgericht iſt vom 1. April 1887 
ab die Führung der Handels-, 
Genoſſenſchafts- und Muſterregiſter 
für den Bezirk deſſelben übertragen 
worden. [3356 

Ober Glogau, den 10. März 1887. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt bei 
der alten Nr. 59 (neue Nr. 10) be⸗ 
treffend die Firma 3322 

Wilhelm Mittmann 
heute eingetragen worden: 

Die Firma iſt durch Erbgang und 
Ueberla 8 auf das groß⸗ 
jährige Fräulein Mathilde Mitt⸗ 
mann in Feſtenberg übergegangen, 
und unter Nr. 25 des Firmenregiſters 
iſt die Firma h 

ilhelm Mittmann 
hier, und als deren Inhaberin das 
großjährige Fräulein 
Mathilde Mittmann 
in Feſtenberg heut eingetragen worden. 
eſtenberg, den 7. März 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Procuren⸗Regiſter iſt 
das Erlöſchen der von der Handels⸗ 
geſellſchaft [3336] 

8. Kuznitzky et Comp. 
zu Kattowitz dem Siegfried Kohn 
aus Thorn ertheilten, unter Nr. 3 
eingetragenen Procura heut vermerkt 
worden. 

Kattowitz, den 3. März 1887. 

Königliches Amtsgericht. 


| 


20. Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Der 


zus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 


ſteigerungstermin vor der Auffor⸗ 
derung zur Abgabe von Geboten an⸗ 
zumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
1 zu machen, widrigenfalls 
ieſelben bei Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht berückſichtigt werden 
und bei Vertheilung des Kaufgeldes 
gegen die berückſichtigten Anſprüche 
im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
E die Einſtellung des 

Berfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Erne 

des Zuſchlags wird 3320] 
am 9. Mai 1887, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Wanſen, den 11. März 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Schrader. 
Der Schmied 
Paul Alois Grund, 
geboren am 23. Juni 1858 zu Hem⸗ 
mersdorf, zuletzt wohnhaft zu Hein⸗ 
richswalde, Kreis Frankenſtein, unehel. 
Sohn der verehel. Stellenbeſitzer 
Karoline Karlauf, geb. Grund, 
ledig, katholiſcher Religion, gedient 
vom 5. November 1878 bis 18. Sep⸗ 
tember 1881 in der 9. Compagnie 
1. Poſen'ſchen Infanterie⸗Regiments 
Nr. 18 und noch unbeſtraft, wird 
beſchuldigt, als beurlaubter Wehr⸗ 
mann der Landwehr — ohne Er⸗ 
laubniß ausgewandert zu ſein. — 
Uebertretung gegen § 360 Nr. 3 des 
Strafgeſetzbuchs. 
Derſelbe wird l 
auf den 14. April 1887, 
Vormittags 12 Uhr, 
vor das Königliche Schöffengericht 
zu Reichenſtein zur Hauptverhandlung 
geladen. 

Bei unentſchuldigtem Ausbleiben 
wird derſelbe auf Grund der nach 
$ 472 der Strafproceßordnung von 
dem Königlichen Landwehr⸗Bezirks⸗ 
Commando zu Münſterberg ausge⸗ 
ſtellten Erklärung verurtheilt werden. 

Reichenſtein, den 23. December 1886. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Der Handelsmann 
Fritz Blumberg 
aus Breslau, geboren am 22. Juli 
1856 zu Deſſau, moſaiſch, wird be⸗ 
ſchuldigt, am 14. November 1885 zu 
Kreuz ohne vorherige Beſtellung von 
einer feſten Verkaufsſtätte aus Ga⸗ 
lanterie- und Kurzwaaren feil ge: 
boten, or dieſes vorher bei der 
Gemeindebehörde zu Kreuz ange⸗ 
meldet, noch die Steuer für den 
Wanderlagerbetrieb Fee 


haben. 

Zuwiderhandlung gegen die §8 1, 
3, 4, 7 und 10 des Geſetzes vom 
27. Februar 1880 (Geſ.⸗S. pro 1880, 
pag. 174 ff.) 

Derſelbe wird auf Anordnung des 
Königlichen Amtsgerichts hierſelbſt 
zur Hauptverhandlung 

auf den 13. April 1887, 

Vormittags 9 Uhr, 
vor das Königliche Schöffengericht 
zu Filehne, Zimmer Nr. 13, 1 Treppe 
hoch, geladen. 

Bei ſeinem unentſchuldigten Aus⸗ 
bleiben wird zur Hauptverhandlung 
geſchritten werden. 

Filehne, den 5. Januar 1887. 

awelecki, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Berichtigung! 

Das in dem Subhaſtations⸗Patent 
vom 1. März 1887 — zweite Beilage 
zu Nr. 166 der Breslauer Zeitung 
— zur Zwangsverſteigerung geſtellte 
Bauergut iſt im Grundbuche von 
Leſchwitz — nicht Loſchwitz — ver⸗ 
zeichnet. 

Parchwitz, den 11. März 1887. 

Königl. Amts⸗Gericht. 
gez.: Schwanert. 


[918] 


ie Herſtellung eines Verſtär⸗ 
kungskanals des vorhandenen Ent⸗ 
laſtungskanals am Nicolaiſtadtgraben 
zwiſchen der Königsbrücke und dem 
Königsplatz ſoll im Wege der öffent⸗ 
lichen Submiſſion vergeben werden. 
Verſiegelte und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehene Offerten werden 
bis zum 23. März cr., 
ttags 12 Uhr, 
in dem Bureau der Tiefbau⸗Inſpection 
für den Oſtbezirk — Eliſabetſtr. 10 II, 
Zimmer 31 — angenommen, woſelbſt 
auch die Zeichnungen, Anſchläge und 
Submiſſions⸗Bedingungen eingeſehen 
werden können und an jenem Ter⸗ 


mine die ee und Verleſung 
n 


der eingegangenen Angebote in Ge 
genwart etwa erſchienener Intereſſen⸗ 
ten erfolgt. 2978] 
Breslau, den 4. März 1887. 
Die ſtädtiſche Kanaliſations⸗ 


Commiſſion. 
Belauntmachung. 
Die vacante [3355] 


erſte Bürgermeiſterſtelle 
unſerer Stadt, mit welcher ein jähr⸗ 
liches Gehalt von 6000 Mark und 
von 600 Mark ebenfalls penſions⸗ 
berechtigtem Wohnungsgeld⸗Zuſchuß 
und 900 Mark jährlicher nicht pen⸗ 
ſionsberechtigter Entſchädigung für 
die Direction der Polizeiverwaltung 
verbunden ſind, ſoll moͤglichſt bald 
wiederbeſetzt werden. 

Bewerber, die die Qualification für 
das Richteramt oder für den höheren 
Verwaltungsdienſt haben, wollen ſich 
bis zum 1. Mai cr. incl. unter Ein⸗ 
reichung eines curriculum vitae und 
ihrer Zeugniſſe bei uns melden. 

Elbing, den 3. März 1887. 


Die Stadtverordneten. 
Dr. Jacobi, 
Vorſigendeer. 


1) Die Gemeinde⸗ 
Einnehmer⸗Stelle 


mit einem Jahres⸗Einkommen von 
1800 M., wovon 300 Mark nicht 
penſionsberechtigt ſind, und 


2) die Stadtſecretair⸗ 
Stelle 


mit einem Jahresgehalte von 1200 
Mark ſind hierſelbſt vacant. Quali⸗ 
fieirte zur Stelle ad 1 mit der 
ſtädtiſchen Communal⸗Kaſſenverwal⸗ 
tung, zur Stelle ad 2 mit der Com⸗ 
munal⸗ und Polizeiverwaltung ſo⸗ 
wie dem Regiſtraturweſen voll⸗ 
kommen vertraute und der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtige Bewerber 
wollen ſich unter Geigen ihrer 
Zeugniſſe und eines Lebenslaufes 
bis zum 10. April er. melden. 
Der Gemeinde⸗Einnehmer hat 2000 
Mark Caution zu leiſten. 
Roſenberg O.⸗S. 
Magiſtrat. 


Vacante 
Polizei⸗Sergeanten⸗ u. 
Steuer⸗Executorſtelle. 


Bei unſerer ſtädtiſchen Verwaltung 
iſt die Stelle eines Polizei⸗Sergeanten 
und Steuer⸗Executors ſofort ander⸗ 
weit zu beſetzen. Mit derſelben iſt 
ein Jahresgehalt (incl. Kleidergeld) 
von 900 Mark verbunden. Rüſtige 
und nüchterne neee . 
tigte Perſonen wollen ihre Bewer⸗ 
bungen mit ſelbſtgeſchriebenem Lebens⸗ 
lauf und Zeugniſſen bis zum Iten 
April er. an uns einreichen. Der 
lebenslänglichen Anſtellung geht eine 
ſechsmonatliche Probedienſtzeit vorauf. 

Gottesberg, den 9. März 1887. 

Der Magiſtrat. 
Hentschel. [1419] 
[3096] 


Der Poſten eines 


Cantors, Schochets u. 
Religionsle ters 


ift hier mit einem Gehalt von 800 M. 
pro anno nebſt bedeutendem Neben⸗ 
einkommen 7 beſetzen. 
Toſt, im 15 1887. 
Der Vorſtand 
der Synagogen⸗Gemeinde. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
In der Kaufmann Carl 
Essler Ir. ſchen Nachlaß⸗Con⸗ 
ecursſache ſoll die Schlußverthei⸗ 
lung erfolgen. Dazu ſind 2225,81 
Mark verfügbar. > 
Nach dem auf hieſiger Gerichts: 
ſchreiberei niedergelegten Verzeichnſſſe 
ſind dabei 17 684,91 Mark nicht be⸗ 


ſichtigen. 
Neustadt O. -S. den 10. März 1er. 


Concursverwalter. 


Zwangsverfteigerung. 

Montag, den 14. März er. 
Vormittags 10 Uhr, werde ich 
im Auctionslocal des Königl. Amts⸗ 
gerichts hierſelbſt, Schweidnitzerſtadt⸗ 
graben 2/3, . 

100 Stück braune Schafleder 
meiſtbietend gegen baare Zahlung 
öffentlich verſteigern. 


Wurst 


Gerichtsvollzieher. [3372] 


vorrechtigte Forderungen zu berück⸗ 
gte F N 0 | 


Geſchäfts⸗Verlauf, 


Pfänder Auction. 
Die 


verfallenen Pfänder gelangen 
am 21. und 23. März d. J. zum 
öffentlichen Verkauf. 114511 
Das Brunſchwitz'ſche 
Leih⸗Juſtitut. 


Pfänder⸗Auction. 


Montag, den 28. März er., 
Vormittags von 8 Uhr ab, werde 
ich die im E. Braunſſchen Pfand⸗ 
leih⸗Inſtitut hier, Münzſtr. 2, I., 
unter Nr. 26 284 bis 40 014 in der 
Zeit vom 1. December 1885 bis 
31. Mai 1886 niedergelegten, verfalle⸗ 
nen und nicht eingelöſten Pfänder, 
beſtehend in Gold⸗ und Silberſachen, 
Uhren, Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücken, 
meiſtbietend gegen gleich baare Zah⸗ 
lung öffentlich verſteigern. [3308] 


Kaessner, 


Gerichts⸗Vollzieher, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 44. 


Holz⸗Verkauf. 


Im Gaſthauſe zu Rudelsdorf 
werden etwa 1000 Stück Kiefern⸗ 
und Fichten⸗Nutzhölzer mit ca. 700 
Feſtmeter Inhalt aus Jagen 42 


den 16. März 1887, 


und an jedem ferneren Mittwoch, ſo 
lange der Vorrath reicht, zum meiſt⸗ 
bietenden Verkauf geſtellt. [5321] 


Die Forſtverwaltung. 
Sypotheken. 
Wir ſuchen unbedingt ſichere, erſt⸗ 
ſtellige Hypotheken auf hieſige, gut 
gelegene Grundſtücke. 11450 


Gebrüder Treuenfels, 
Freiburgerſtraße 36, pt. 


Mark 36 000 zu 5 Ct. 


werden auf ein Zinshaus beſter Lage 
Breslaus, zur Hälfte des Werthes 
ausgehend, ſofort oder April er, vom 
Selbſtdarleiher geſucht. 14226 

Off. unter H. D. 91 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. 


Für Capitaliſten. 


Für ein größeres Steinkohlen⸗ 
Geſchäft in Oberſchleſien, das den 
Alleinverkauf einer leiſtungsfähigen 
Grube mit gut Ru Marke 
übernommen hat, wird ein Capitaliſt 
mit 50:—60 000 Mark als Theil⸗ 
nehmer geſucht. Geſchäftskenntniß 
iſt nicht erforderlich. Offerten sub 
H. 21180 an Haasenstein & Vogler, 
Breslau. [1331] 


Droguen und Farbwaaren. 
Hieſiger Agent für erſte Häuſer 
aus Sachſen ſucht für Breslau mit 
Branche bekannten Unter⸗Agenten 
sub K. L. 1609 Hauptpoſtlagernd. 


Gutsverpachtung. 


Der den minorennen Geſchwiſtern 
Brauns gehörige Rittergutsan⸗ 
theil von Moſchenitz bei Jaſtrzemb, 
Kreis Rybnik, wird zu Johanni dieſes 
Jahres pachtfrei und ſoll von da 
ab wiederum auf 12 Jahre ver⸗ 
pachtet werden. 

Das Pachtobject hat einen Flächen⸗ 
inhalt von 163 har 48 ar 69 Qmtr, 
worunter 21 har 27 ar 70 Omtr, 
Wieſen ſind. Das Pachtgut kann 
nach Meldung bei dem gegenwärtigen 
Güter⸗Director Pohl zu Loslau oder 
dem künftigen Güter⸗Director Brandt 
zu Sen beſichtigt werden. 

Die Bedingungen ſind bei dem 


unterzeichneten Pfleger oder bei einem 
der Herren Pohl oder Brandt ein⸗ 
auichen und können auch bei de 
1 ar Astra Abſchriften gegen Zah? 
ung 
Zur Pachtübernahme gehört ein 
Vermögen von mindeſtens 40000 Mk. 
Zur Entgegennahme von Geboten 
habe ich einen Präcluſiv⸗Termin auf 
Sonnabend, den 16. April cr., 
Vorm. 11 Uhr, in meinem 
Bureau hierſelbſt, Zwinger⸗ 
Ne und nehhe ang becker deen 
angeſetzt und nehme auch vorher 
Gebote an. [3120 
Breslau, 5. März 1887. 


Hecke, s. 


Ein lebhaftes Colonial⸗ 


waarengeſchͤft in Schleſien 
e An uteLandkundſchaft, 
bedeutender Umſatz in Cigarren, ſeit 
Jahren Lieferung für alle Militär⸗ 
Verwaltungen) iſt mit Grundſtück 
er 1. Juli Fir verkaufen. Zur 
bernahme find 4⸗— 5000 Thaler 
forderlich. 4 

Nur von Selbſtkäufern Adreſſe 
sub J. P. 6937 an Rudolf Moſſe, 
Berlin SW. erbeten. 


er Copialien erlangt werden. 


[1445] 


Meine 


Dampfholzwaaren⸗ 
Fabrik 


in Schleſien beabſichtige ich anderer 
Unternehmungen wegen unter 
8 Bedingungen zu ver⸗ 
aufen. 

Reflectanten wollen ſich gefälligst 
unter H, 21274 an Haaſenſtein & 
Vogler, Breslau, melden. 


d 
d 
1 
] 


Ein jung. Kaufmann, der ein größ., 
im vollſten Betriebe bef. Fabri⸗ 
kationsgeſch. beſitzt, m. großer Kund⸗ 
ſchaft und bedeut. Baarl., ſucht zur 
Vergrößerung deſſelben einen Capi⸗ 
taliſten, deſſen Capital er mit 60% 
verzinſen würde; vollſtändige Sicher⸗ 
heit garantirt. 4320 
Offerten unter 8. X. 95 an 
die Exped. der Bresl. Zeitung. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Ein bedeutendes, altrenommirtes 
Galauterie⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft en gros & en detail, mit 
großer treuer Kundſchaft, ſoll unter 
günſtigen Bedingungen verkauft 
werden. Reflectanten belieben Adr. 
nebſt Referenzen unter X. 333 bis 
20. März an Rudolf Moſſe, 
Breslau, einzuſenden. [1452] 


Sausverkauf. 


Das ſeitherige Commandantur⸗ 
Gebäude zu Glogau, in günſtigſter 
Geſchäftslage, Markt und Mühl 
ſtraßenecke belegen, ſoll 
am 29. März d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
an Ort und Stelle öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. 
Das Gebäude iſt zweiſtöckig, 
maſſiv und mit geräumigen, gewölb⸗ 
ten Kellern verſeben; Marktfront 
16,72 m, Mühlſtraßenfront 18,90 m 
ang. Bebaute Grundfläche rot. 
339.00 qm, Hof rot. 24,70 qm. 
Das Nähere iſt im Bureau der 
0 woſelbſt 
auch die Verkaufsbedingungen und 
Zeche ungen zur Einſicht ausliegen. 
Die eſichtigung der inneren 
Räume des Gebäudes kann nach 
vorheriger Meldung in genanntem 
Bureau innerhalb der Dienſtſtunden 
jederzeit erfolgen. 
Glogau, den 9. März 1887. 
Königliche Fortiſication. 


0 


Fortification zu erfahren, 


Haus⸗Verlauf. 
Ein Haus in Hirſch⸗ 
berg i. Schl., Schil dauer⸗ 
ſtraße, beſte Geſchäftslage, 
ift 900 verkaufen. 

äheres bei verw. Frau 
Scholtz, Neue Herren- 
ſtraße 1. fs) 


Das Villen⸗Grundſtück 
ca. ¼ preuß. Morgen groß, mit 
Mobiliar, in Bad Landeck i. Schl., 
den Kaufmann S. Braun'ſchen 
Erben gehörig, iſt durch deren Vor⸗ 
mund, Kaufmann Guſtav Emler 
in Breslau, ſofort zu verkaufen. 


ür Landwirthe. 


in bekanntes, gut rentables 
landw. Maſchinengeſchäft iſt 
Umſtände h. ſofort preiswerth 
z. verkaufen oder z. verpachten. 
Capital 60⸗ bez. 30000 M. 
Anfragen an J. Barck & Comp., 
Halle a. S., unter N. P. 1946 zu 
richten. 333 


Eine Weingroßhandlung, 


in einer Seeſtadt gelegen, die 60 
Jahre ununterbrochen im Familien⸗ 
beſitz geweſen, ſoll wegen Todesfall 
des letzten Inhabers verkauft werden. 
Umſatz 120,000 Mark; zur Ueber⸗ 
nahme des Geſchäfts mit Grundbe⸗ 
ſitz iſt eine baare Anzahlung von 
mindeſtens 80,000 Mk. erforderlich. 

Meldungen nimmt die Exped. der 
Breslauer Zeitung unter G. C. 96 
Ein gewandter Brauer hat 
Gelegenheit, in einer größeren 
Stadt Schleſiens für Rechnung 
einer Brauerei eine ſchon be⸗ 
ſtehende Bierniederlage zu über⸗ 
nehmen. Au Caution ſind Mk. 
500 erforderlich. Bewerber 
wollen ſich unter der Adreſſe 
. 97 in der Expedition der 
Bresl. Ztg. melden. 133631 


Specialarzt [300] 


Dr. med. Meyer, 


Berlin, Lelpzigerstrasse 91 
heilt Frauen- und Hautkrank- 
heiten, selbst in den hart- 
näckigsten Fällen mit Erfolg, 
von 11—2 Uhr Vorm. u.4—6 Uhr 
Nachm. Auswäris brieflich. 


Auch brieflich werden diser. in 
3-4 Tagen frisch entstandene Unter- 
leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Schwächezustände jeder Art 
gründlich u. ohne Nachtheil ehoben 
durch d. vom Staate approb. nn 
Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 
Kronenstr. 36, 2 Tr., v. 12—2, 6—7; 
Sonntags v.I2—2; veraltete u. verzw. 


Fülle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Hautkrankheiten ıc. E 


eder Art, auch in ganz acuten Fällen, 
bei ſicher en rotionell ae 
— 8 Feldes in kürzeſter Zeit sub 
aug Frauenleiden. 
Dehnel er., Biſchofſtr. 16, 2. Et. 
Sprechſt. von 8 bis 5 Uhr. 


amen f. frdl. Aufn., Rath u. Hilfe 
in Frauenleid. u. fir. Discr. bet 
Stadtbebammeskuzuik, Gr. Feldſtr. 80. 


Vierte Beilage zu r. 181 der Breslauer Zeitung — Sonntag, den 13. März 1887. 


Offerire von neuen Zufuhren: 
Hochprima, grosskörnigen, milden 


Astrachaner 


Winter-Caviar 


in Orig.-Fässern und ausgepackt, 
hochfeinen. frischen, fetten, 
geräucherten 


Rheinlachs, 
Weser-Lachs, 
eräuch. Aal, 

Bücklinge, Sprotten, 


echte Elbinger 
Neunaugen, 


in ½ ½ u. ½ Schockfässchen, 
neue Stralsunder 


Bratheringe, 
Ostsee-Delicatess-, 
u. Tomaten-Heringe 
Aalrouladen, 
Anchovis, 
Appetit -Sild, 
Russische Sardinen, 
Sardines a Thuile, 
Thon à Thuile 


u. alle anderen zeitgemässen 
Delleatessen ud Süd- 
(rückte billiget. 


Carl Joseph 
Bourgarde, 


Schuhbrücke Nr. S. 


Von morgen ab 
friſchen Hecht Pfd. 45 Pfennige, 
reines Gänſefett Pfd. 90 Pfg. 


Nur Sonnenſtr. 17. 
Damascener Rosen-Honie 


vorzügl. bewährt bei Huſten, Heiler: 
keit, Katarrh, empf. à Fl. 60 Pfg. 
Th. Buddee, Apoth., Alt-Reiche⸗ 
nau i. Schl. In Breslau bei Herrn 
S. G. Sehwarz, Ohlauerſtr. 21. 


Bier⸗, Liqueur und Wein⸗ 


Flaſchen. 


ir N. Glas⸗ und Porzellan 
r Reſtaurationen und Conditoreien. 


Stammſeidel. Fiskus. 


Angießen alter 0 d 
Carl Stahn, , 15. 
Zweites Haus mit Straßenlaterne. 


Sombart's Patent- 
5Gas motor. 


Einfachste, 
solide 
Construction. 


Geringster 


Gasverbrauch! 
Ruhiger u. 
regelmässiger 
Gang | 


Billiger Preis! 
Aufstellung 
leicht. 


ELER 


199014 qu 


— 
Die complette 


2 Hotel- und Wiener 
Taft iurichung m 


meines in Oels i. Schl. 
Hotels „Kaiſerhof“ iſt wegen 
anderweiter Verwerthung des letzteren 
ofort billig zu verkaufen. Das 
nventar, hochfein, faſt neu, beſteht 
aus 2 franz. Billards, Buffet, 
Bierluftdruckapparat, Speiſen⸗ 
aufzug, Marmortiſchen, amerik. 
Stühlen, Nußbaum Möbeln, 
Betten, Glas, Porzellan, Alfe⸗ 
nide, Bettwäſche, vollſtändiger 
Küchen Einrichtung, eiſernen 
Gartenmöbeln ꝛc. ꝛc. 1407 
Gustav Ollendorff, 
Breslau, Tauentzienſtraße Ga. 


Alte Maſchinen, Dampfkeſſel 
u Bruchzwecken, Brucheiſen, 
Bruchmetalle, Dachzink kaufe ich 
und zahle höchſten Tagespreis. Bei 
roßen Quantitäten übernehme ab 
Lagertele Offerten erbeten an 
F. Ritter, Gijen: und Metall: 
Nat Zabrze. 5 


1 Wendeltreppe 


kauft S. Pick, Schmiedebrücke 59. 


— — 


Eiskeller! 


1Wagg. trock Brechſcheeben hat bill. 
abzug. J. Guttmann, Reuſcheſtr 45. 


Ho drehbänke! 
alwerke, Bandſägen, Fraiſe⸗ 
maſchinen ꝛc. zum Fuß⸗u. Maſchinen⸗ 
betrieb, ſowie jeden einzelnen Theil 
dazu fertigt in beſter Arbeit (4195) 
Aug. Burkhardt 
Breslau, Baſteigaſſe 5. 


(Friedrichsstadt.) '@ 


Von neuen Sendurgen 
empfehle 


Messina- 
und Catania-, 
Imperial- 
u. Blut-Orangen, 


in grosser Auswahl und 
zeitgemäss billig st, 


Messina- 
Citronen, 
schönste, saftige Früchte, 
itali. Compot-Melange, 
Prünellen, Birnen, 
Kirschen, 
Pflaumen, n 
Koch- u. ff. Tafel- 
Chocoladen, 
Cacaopulver. 
Thee, vorzügl. Qualität., 


in Packeten und lose 
empfiehlt [3374] 


Hermann 
Straka, 


am Ratlahaus 
(niemerzeile) Nr. 10, 
4 Delicatessen u. Colonialwaaren. 


& Mineral-Brunnen- 

Haupt-Niederlage. 
Geſottene 

Gebirgs⸗Preifelbeeren 


hat noch preiswerth abzugeben 
3184 A. Kahle, 
Warmbrunn i. Schl. 


Migräne, nervösen Gesichts- und 


Kopfschmerz 


in den Apotheken. Haupt-Depöt: 
Adler-Apotheke, Ring 59. [952] 


Vorräthig in allen Spezereis 


und Delikateſſe⸗Läden 
ſowie Conditoreien 


CHOCOLAT 
MENIER 


(Das befte Früh ſtück) 


Ber Nachahmungen 
wird Peg 


Engros- u. Detail⸗Verkauf: Erich 
& Carl Schnelder, Königl. Hofliefe⸗ 
ranten, Schweidnitzerſtr. 15, und in 
Liegnitz; Paul Pünchera, Schweid⸗ 
nitzerſtr. 8; Paul Neugebauer, Ohlauer⸗ 
ſtraße 46; Astel & Co., Albrechts⸗ 
ſtraße 17; Wilhelm Wolff, Carlsſtr. 11; 
Schindler & Gude, Schweidnitzerſtr. 9; 
Hermann Straka, Ratbhaus 10; E. 
Huhndorf, Schmiedebrücke 21; Ernst 
Bachmann, Schweidnitzerſtr. 51 (Ein⸗ 
gang Junkernſtraße).— Haupt⸗Nieder⸗ 
lage für Mittel⸗Deutſchland: H. H. 
Haupt, Zedler & Wolff in Magdeburg. 

Birkhühner, 
Haselhühner, Schneehühner, 
gemästete Puten, 
böhmische Kapaunen, 
Krammetsvögel, 
franzön. Kopfsalat, 


Hochgebirgs- 
Preiselbeeren 


n Zucker mit vorzüglichem Aroma, 


Pfeffer- 
und Senfgarken, 


ral- Caviar, 
grosskörnig u. mild, das Pfd. 2,50, 
Spargel, junge Schoten, 
Schnittbohnen, Carotten, 
Morcheln und Steinpilze in Büchsen 
von 50 Pf. aufwärts, 
Blumenkohl, Maronen, 
italienische 
Compot-Melange 
aus den feinsten getrockneten 
Früchten, 
dns Pfd. 60 Pf., 


Heinen 
russischen und chinesischen Thee, 
das Pfd von 2 M an, 
festen Pflaumenmus, d. Pfd. 30 Pf, 
weichen Pflaumenmus, d. Pfd. 15 Pl., 
Vöslauer Weine 
zur Karlsbader Kur, die Fl. 1,25 


und 1,75. 
vorzüglich milden Bowlenwein, 
sehr guten Champagner, 
die Fl. 3 U., 
Messina-Apfelsinen, süss u. hochroth. 
25 bis 40 Stück für 3 M. 


Im Ausverkauf: 


25” Stearinker zen 
zu herabgesetzten 
Preisen zur 
Kalserfest- Illumination 

empfehlen [3357] 


Gebr. Heck, 
Ohlauerstr. 34. 


Prachtvollen mildgesalzenen 


Astrachaner 
Eis-OCaviar, 


hochfeinsten, fetten 


Räucher-Lachs, 


Sprotten, Bücklinge, 
mar. Lachs, 
ger. u. mar. Aal, 
Elbinzer Neunaugen, 
Sardines u. Thon al’huile, 
Anchovis, russ. Sardinen, 
Delleatess- 
amd Brat - Heringe, 


Strassburger 
Pasteten, 


in Terrinen u. Dosen à 2—20 M., 
Strassb. Leberwurst, 
echt Braunschweiger und Gothaer 
Cervelatwurst, 
Oppelner, Jauersche, Schömberger 
und Dresdener 
Delieaters- Würstchen, 
Pumpernickel, feinste Käse, 
ital. Blumenkohl, 
Maronen, Telt. Rüben 
Junge Gemüse, Compotes, 
lrische Messina-, Catania-, Siracuser 
und schönste 


Garten-Citronen, 


hochrothe süsse Messina-, Catania-, 
Aderno-, Berg: und 5 
=> 


Blut-Orangen, : 


schönste frostfreie, haltbare Früchte 
in grosser Auswahl billigst. 


Oscar Giesser 


Breslau, Junkernstrasse 33. 


Feinſte Braunſchweiger Wurſt em⸗ 
pfiehlt z. Bez. i. Poſtkiſten gegen 
Nachn., Schlackw. à Pfd. 1,30, Cer⸗ 
velat à 1,20, ff. Mettw. 81,05, Zungenw. 
1,00, f. Leberw. 80 Pf., Rothw. 70 Pf. 

Otto Denecke, Schlächtermſtr., 

Braunſchweig, Höhe 11 


F ECHTES ZAHNWASSER 


BOTOT 


| vas sinzigs, welches von der 
Medicinischen cademie in Paris 
genehmigt ist. 


BOTOT PULVER 


China Zahnpulver 


Man verlange die Unterschrift : 


7 


kap Mist fager TTC r St. Bonet Fat 
Filiale: 48, Bard des Italiens. 
A Und in allen grosseren Geschafien 4 


a unit dieser Schutzmarke, 
Professor Dr. Lleber's 


y Nerven-Kraft-Rlixir 


dauernden, rabicalen und ficheren Hei⸗ 
121 aller, ſelbſt ber 1 bie Nerven- 
n, Befonders derer, die durch Jugend⸗ 

en entſtanden. Dauernde Hei⸗ 
aller Schwächezustände, Bleich- 


t, 
e, H 
N er etc. 

Alles Nähere das N beiliegende 
Eirculär, Prels 1% Fl. — 
Mk. 9.—, gegen 


In den meiſten Apotheken 
Breslau. Adler⸗Apotheke Grün⸗ 
berg. Stadt⸗Apotheke Bunzlau. 
Adler = Apotheke Görlitz. Hof: 
Apotheke Liegnitz. In der alten 
Apotheke Beuthen. In den 
meiſten Apotheken Schweidnitz. 
Ferner zu beziehen durch: F. Heise. 
Brieg. Drogerie z. goldn. Stern, 
Neumarkt. Paul Delkrug, Oels. 
Adolf Letter, Lauban. H. 0. 
Marquard, Hirſchberg. Ernst 
Goldmann, Neiſſe. C. Sperling, 
Leobſchütz. Otto Opitz, Hohen⸗ 
friedeberg. B. Bock, Walden⸗ 
burg (en gros). [5566] 


— 4 
Wer im Zweifel 
— ——— SON DL tn urn 
darüber dit, welches der vielen, in 
den Zeitungen angeprieſenen Heil 
mittel er gegen ſein Leiden in Ge⸗ 
brauch nehmen ſoll, der ſchreibe eine 
Poſtkarte an Richters Verlags⸗An⸗ 
ſtalt in Leipzig und verlange die 
Broſchüre „Krankenfreund.“ In 
dieſem Büchelchen iſt nicht nur eine 
Anzahl der beſten und bewährteſten 
ausmittel ausführlich beſchrieben, 
ondern es ſind auch erläuternde 
Aanhenbexichte 
beigedruckt worden. Dieſe Berichte 
beweiſen, daß ſehr aft ein einfaches 
aucmittel genügt, um felbit eine 
cheinbar unheilbare Krankheit noch 
glücklich geheilt zu ſehen. Wenn 
dem Kranken nur das richtige 
Mittel zu Gebote ſteht, dann iſt de 
Ki bet ſchwerem Leiden noch 
eilung zu erwarten und darum 
ollte kein Kranker verſäumen, ſich 
en „Kranlenfreund“ kommen zu 
laſſen. An Hand dieſes leſenswerten 
Buches wird er viel leichter eine 
richtige Wahl treffen können. Durch 
die Zuſendung des Buches erwachſen 
dem Beſteller keinerlei Koſten. 


De 


— 
in 
ne] 
> 
— 


Frische 


Erdbeeren, 
Rhein. Waldmeister, 


frische Freihhaus- 


Anauasfrüchte, 
Poires duchesse, 


französische 


Calvilles u. Tyroler 
Rosmarin-Aepfel, 


feinste Malta- 


Mandarinen, 


hochprima rothe süsse 
Messin. u. Catan. 


Berg- u. Imperial- 
Apfelsinen, 


schönsten italienischen 


Blumenkohl, 


frische franz. 
Artischocken, Carotten, 
Spinat, Champignons, 
runde u. lange Kartoffeln, 
engl. Bleieh- Sellerie, 
Telt. Rühehen, Maronen, 
Endivien, Kopfsalat, 
frische Tomaten, 
Radiesehen, 
extra schöne 


Rennthier- 
rücken, 


Poularden, Capaunen, 
Puten, Hamb, Kücken, 
Perihüliner, 


(Racn., Kiſte u. Porte 70 Pf) russisches Geflügel, 


Waldschnepfen, 
Grossvögel, 


feinsten Astrach. 


2 ＋ 
Eis-Caviar, 
feinste Whitstables u. 
grosse holländ. 


Austern, 
Helgol. Hummern, 
Ostsee-Krabben, 


Rheinsalm, 
Weserlachs, 
ee 
Bücklinge, 
Sprotten, 


frische russische 


Czaren-Heringe, 


neue Stralsunder 


Brat- u. Ostsee- 
Delicatess-Heringe 


in verschiedenen Saucen, 
frische 


See- u. leb. Fluss- 
Fische 


in grösster Auswah! 
empfehlen 


Erich 
Schneider, 


Schweidnitzerstrasse Nr. 13, 14, 15 


Erich Schneider 
in Liegnitz, 
Hoflieferanten. 


[3381] 


Seheller’s eondensirte 


Suppen 


in 5 Sorten & 25 Pfennig die Tafel zu 
6Teller voll Suppe empfehl. in Breslau: 
Adalbertſtr. Paul Guder, 
Junkernſtr. Osoar Glesser, 
Kalſer Wilhelmſtr. Traugott Geppert, 
Neue Schweidnitzerſtr. Carl Sowa, 
Neumarkt Eduard Gross, 


Carl 


tayrikanton 


dente cher Che<uinda- 


Minde des Verbandes 


tarantie für abselute Keinen. 


dlungen und Conditoreien. 


But. Colonialwaareu- 
m 


Entöltes lösliches Cacaopulver, 
Hochfeine Tafel-Gonfecte. 
Alle Sorten Thees. 
Fabrik und Betallverkauf 
Fischergasse No. 3. 


nter den vielen gegen Gicht 
und Abeumatlamus em: | 
prohlenen Hausmitteln 
bleibt doch der echte Anter⸗ 
Pain⸗Expeller das wirk- 
ſamſte und beſte Es iſt 


kein Geheimmittel, fondern 8 
ein ftreng reelles, ärfilich er ⸗ 
probtes Präparat, das mit Recht 
jedem Kranken als durchaus zu- 
verläſſig empfohlen werden kann. 


eifen. Ste haben ſich eben dur 
Serglelch —— . da 2 
2 


loſe Erfolge dafür bürgen, daß das 
Geld nicht $ ausgegeben wird 
Man hüte fich indes vor 
ſchüdlichen Nach⸗ 
ahmungen und nehme 
nur Pain -Grpeller m. 
„Anker“ als echt an. 
Vörrätig in den meiſten 
Apotheken.“) 8 


Bicyeles, 48, 50 und 52“, gar. 
fehlerfrei, find & 150 M. verkäuflich; 
ebenſo Lernmaſch. und Kuaben⸗ 
Bicyeles ſehr preisw. Anfr. sub Z. 
100 Poſtamt II., Breslau, erbeten. 


12 Schock gedroſchener Flachs, 
beſter Qualität, iſt noch abzu⸗ 
geben. 


Offerten unter G. E. 87 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 3332 


Suat Peluſchlen. 


hat abzugeben 
Dom. Schirakowitz 
bei Kieferſtädtel. 


—— — — 
Leiterngerüſte 

für Hausfagaden behufs Abputz und 

Anſtrichs in jeder Größe ſtellt 


Richard Baum, 
[4089] Zimmermeiſter, 
Neue Junkernſtr. 26. 


Oderſand 


mit und ohne Anfuhr [4090] 


Neue Junkernſtraße 26. 


Acht ſchwer gemaͤſtete Ochſen 
und zwei desgl. Bullen ſtehen 
auf dem Dom. Schönwald 
bei Roſenberg zum Verkauf. 


Dominium Radaxdorf Poſt 
Leuthen offerirt: [4116] 
200 Str. beiten Frühhafer z. Saat, 
30 Std. fette en. Schaf 


afe, 
8 Stck. angemäſtete Ochſen. 


5 Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


„a 
Eine ältere 
gebildete Frau, 
moſaiſch, welche Energie und Umſicht 
ur Leitung eines größeren Haus⸗ 
ſtandes, vor Allem Fähigkeiten, ganz 
beſonders aber Gewiſſenhaftigkeit 
und tiefes Gemüth, beſitzt für die 
Erziehung dreier mutterloſer Kinder 
7, 4, ½ Jahr), für ſofort geſucht. 
Stellung iſt dauernd und 1 


Offerten sub W. 33 an Rudolf 
Moſſe in Breslau. [1453] 
E. Engländ. w. a, g. franz. spricht, 
8. musik., i. Bes. g. Zeugn., s. lie- 
bensw, u. besch., ges h. in Handarb,, 
empf. Fr. Frledlaender, Sonnenstr. 25. 


F. d. Nachm. empf. ſ.tücht. gepr. Erzieh., 


Ohlauerſtr. Gebr. Heck, Ed. Scholz, | Kindergärtn., Kinderpfleg. u. Bonnen 


Schmiedebrücke E. Huhndorf, 
Schweidnitzerſtr. Sohindler & Gude, 
Taſchenſtr. Carl Beyer, 

Schweidnitzerſtraße [3057] 
Erich & Carl Schneider. 


b. ſ. beſch. Anſpr. d. Fr. Friedländer. 

E. Bonne Te Fern 
bild. zugl. muſtk. im ſchneid. firm, d.gern 
wirthſch. thät. ſ. will, ſ. Engag. i. Bresl. 


Niederlage für den Engros⸗Verkauf durch Fr. Frledländer, Sonnenſtr. 25. 


Schuhbrücke Carl Jos. Bourgarde. 


Ein faſt noch neues Quandt⸗ 
Piano mit prachtvollem Klange 
ſteht zum Verkauf. Offerten Brief⸗ 
kaſten Bresl. Ztg. Z. Z. 1. [4240] 


Tücht. jüd. Wirthſchafterinnen 
mit vorzügl. Zeugn. empfiehlt Frau 
Friedländer, Sonnenſtr. 25. 

Eine Maſchinen⸗Strickerin meld. 
ſ. bald Margarethenſtr. 36, 4 St. l. 


ine Dame, kath., ſ. Stell. i. ein. 
fein. Hauſe, wo ſie Kindern Unter⸗ 
richt im Clavierſpiel, Franz., Engl. 
ertheilen würde, oder als Geſellſchaft. 
ein. ält. Dame. Geh. w. n. beanſpr. 
ab. comfort. Heim. 4165 
Offerten erb. u. Chiffre A. E. 0. 
poſtlagernd Gleiwitz. 


Gebild. Dame, 36 J. ſucht ſofort 
Stell. als Reiſebegl. od. Repräſ.; 
auch z. ſelbſt. Führung eines Haus⸗ 
haltes fähig. Offerten D. 3 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 4246 


(Siehe: Kindergärtnerin (moſ.) 
mit vorz. Zeugn., ſucht Stellung 
bei Familienanſchluß in ein feines 
Haus. Zuſchr. erb. unter B. G. 80 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein ſolides gebildetes Mädchen aus 
achtbarer Familie, welches das 
Putzfach erlernt und auch im Schnitt⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſchon thätig war, 
ſucht als Verkäuferin in beliebiger 
Branche Stellung. Gute Zeugniſſe 
u. 5 werden nachgewieſen. 

Offerten sub H. Ss an die Ex⸗ 
pebition der Bresl. Ztg. erb. [4223] 


1 anſtänd. geb. Dame w. ſ. in 
einem f. Geſchäft geg. mäß. Ver⸗ 
gütig. als Verfäuf. auszb. [4224] 

Gefl. Offerten erbeten unt. J. 90 
Briefk. der Bresl. Ztg. 


Agnes Felix, 
[4265] Reuſcheſtr. 21, II. 


Ein jüd. Mädchen, die in Küche 
und Schank firm iſt, wird per 
1. April geſucht. Solche, die im 
Specereifach bewandert, werden vor⸗ 
gezogen. Zu erfragen bei [3272] 
Adolf Kochmann, 
Kattowitz. 
Eine perfecte Köchin m. vorz. lang⸗ 
1 Atteſten empfiehlt Kätzel⸗ 
Ohle 17, Seifengeſchäft. 14244] 


Wertheim's Verm.⸗Bur., Sonnenſt 16, 
empf. Köchinn., Schleuß., Mädch. f. A. 


Cehrmädchen 
können ſich melden. 13367 
Geschw. Salomonski, 
Neue Graupenſtraße 7. 


n 


Be 


a mein Bub: und Weißwaaren⸗ 
) Geſchäft ſuche zum fofortigen Anz 
tritt ein Lehrmädchen aus achtbarer 
Familie u. mit guter Schulbildung. 
Leopold Mareus, 
[4238] Schweidnitzerſtr. 28. 


Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Inſpector, 


noch activ, bisher gute Reſultate er⸗ 
zielt, wünſcht ſeine Stellung zu 
wechſeln. Offert. sub Chiffre L. . 
100 Briefk. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Geer hohe Abſchlußproviſion werd. 
für eine ält. Lebensverſich.⸗Act.⸗ 
Geſellſchaft tüchtige Acquiſiteure 
geſucht. [4225] 

Offerten sub W, 89 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 


Zu dauernder Stellung 
ſucht ein vielſeit. gebild., energiſcher, 
ſprachkund. Kaufmann [1455] 


Vertrauenspoſten 


in einem größeren Geſchäft, bevorzugt 


Bau⸗ oder Holzgeſchäft. 


Caution in jeder Höhe, ebenſo la⸗Re⸗ 
ferenzen vorhanden. Spätere event. 
Betheiligung nicht ausgeſchloſſen. 
Suchender reflectirt jedoch nur auf 
wirklich dauernde thatvolle Stel⸗ 
tung eines größeren Hauſes. 

efl. Offerten sub 2. 334 an 
Rudolf Moſſe, Breslau, erbeten. 


Für mein Holz⸗Engros⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich zum baldigen 
Antritt einen mit der Branche 
vertrauten [4270] 


Buchhalter 


und Correſpondenten. 
Gustav Ollendorff, 
Breslau, 
Tauentzienſtr. 6a. 


Für ein Mühlenetabliſſement 
in Oberſchleſien wird ein durchaus 
ſolider tüchtiger Buchhalter 
geſucht. Bewerber, welche in 
dieſer Branche bereits thätig 
waren, werden mr [3271 

Meldungen unter A. E. 75 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


Für ein größeres Deſtillations⸗ 
Geſchäft Gberſchleſtens wird ein 
mit der Branche vertrauter, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtiger 


I. Ap eiſender 

per 1. April oder ſpäter geſucht sub 
A. Z. 28 an die Expedition der 
Bresl. Zeitung. 3278 


Ein Verkäufer 


mit Localkenntniß für Seidenband 
u. Weißzwaaren unter günſtigen 


Bedingungen geſucht. Meldungen 
unter H. 21 238 an Haaſenſtein & 
Vogler, Breslau. [1433] 
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Breslauer EandlungsdienesInfitut, 


care gaſſe 8. 


Die Stellen⸗ ermitteiun 98: Commiifion daten ſich hieſigen und 
auswärtigen Geſchäftshäuſernz. Toftenfreien Beichung v. Vacanzen. [2] 


Für ein hieſiges Leinen⸗ und 
Baumwollwaaren Engros⸗Ge⸗ 
ſchäft wird bei hohem Salair ein 


tüchtiger Reiſender 
geſucht, der die Provinz Poſen 
bereits mit gutem Erfolge be⸗ 
reiſt hat. 4241] 
Offerten unter A. W. 2 Brief⸗ 
kaſten der Bresl. Zeitung. 


F. Galaut.⸗ u. Kurzw. w. ein tücht. 
Detailliſt b. fr. Stat. u. 600 Mk. ©. 
geſ. d. E. Richter, Münzſtr. 2a. 


F. 1 Leinen - u. Wäſchegeſch. w. 
1 Me Verkäuf., Decorateur u. 
Comptoiriſt, bei ca. 1500 M. Geh. geſ. d. 

5 Richter, Münzſtr. Za. 


e 1Comptoiriſt, 
Bu 2 eiſen geeignet, geſucht durch 
E. Riehter, Münzſtr. Za. 


der in der 
1 Reiſender, zapierpranche 
Schleſien u. Sachſen bereiſte, wird 
bei 1800-2000 Mk. Geh. A4. d. 
E. Richter, Münzſtr. 


F. 1 Getreidegeſch. w. 1 m. 4 
Branche vertr. Comptoiriſt geſ. d 
E. Riehter, Münzſtr. Za. 


Einen tüchtigen Commis 
der Galanterie:, Kurz: und 


Spielwaarenbrauche, welcher 

namentlich geſchmackvoller De⸗ 

corateur ſein muß, Nie 
] 


1. April. 
Retourmarken verbeten. 


Max Braun, 


Ohlauerſtr. 64. 


in Commis der Galanteriew⸗ 
Branche ſucht entweder in derſelben 
Branche oder als Lageriſt oder Ex⸗ 
ae in einer Fabrik Stellung. 
Offerten erb. unter G. 92 
Brieft. der Bresl. Ztg. [4227] 


Galanterie⸗ und 
Kurzwaaren. 


Ein in obiger Branche erfahrener 
junger Mann ſucht per 1. April a. c. 
anderweitige ang als 
ara Lageriſt ꝛc. [4171] 

Gef. am unter N. N. 86 an 
die Exped. d. Bresl. Ztg. erb. 


Erſte Verläuſerſtelle 


in unſerm Manufactur⸗, Band⸗ und 
Poſamenten⸗Detail⸗Geſchäft iſt per 
1. April bei hohem Salair vacant. 
Derſelbe muß vorzüglicher Deco⸗ 
rateur und ſehr tüchtiger, ſelbſt⸗ 
ſtändiger Verkäufer ſein. [4053] 
A. & L. Brieger, 
Münſterberg i. Schl. 


Ich ſuche für mein Modewaaren⸗ 
und Damen⸗Confections⸗Geſchäft 
einen tüchtigen Verkäufer und 
Detail⸗Reiſenden und 
einen tüchtigen Commis für 
Comptoir und Verkauf. 
Antritt möglichſt ſofort. Salair 
gut. Stellung dauernd. Bewerbun⸗ 
gen werden nur dann berückſichtigt, 
wenn Photogr. und Zeugnißabſchr. 
beige 1 ſind. 1424 
* ae Nachfolger, 


rſt i. L. 


Für mein Colonial⸗ Waaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich pr. l. April er. 
einen gewandten, zuverläſſi⸗ 
gen, gut empfohlenen 


er käufer. 


3228] F. C 
WWelbesbüsg i. Schl. 


Für mein Modew.⸗ u. Con⸗ 
fections⸗Geſchäft ſuche per Löten 
März einen durchans tüchtigen 
Verkäufer, der das Decoriren 
von Schaufenſtern gut verſteht. 

Julius Cohn, 
13333] Oppeln. 


=: ſuche per ſofort einen flotten 
Verkäufer für mein Modewaaren⸗ 
und Damenconfeetions⸗Geſchäft. 
Leuis Lachmann, 
3383] Brieg, R.⸗B. Breslau 


Ein tüchtiger Verkäufer, der 
poln. Sprache mächtig, 005 zum 
1. April er. Stellung bei [3364] 
S. Kantorowiez, 
Leinen⸗ und Teppichlager, 
Poſen. 


Ein in der Eiſen⸗, Por 
u. Küchenger.⸗Br. 5 militärfe 


j. Mann., tücht. Verkäufer und 


Comptoiriſt, energ. u. umſicht., 
ſucht per 1. April e. in 81 au 
Stellung. 31] 

Gefl. Off. sub PF. 98 jo die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Fun ein Getreide⸗Geſchäft in = 
Provinz wird per 1. April ein 
tüchtiger junger Mann verlangt, 
eg bereits längere Zeit als Commis 
in der Branche thätig war und gute 
Na tb hat. Nur ſolche wollen 
in der Exped. der Bresl. Zeitg. 
18 MK. 29 unter Beifügung 1 45 
Zeugniſſe melden. 2657 
Briefmarken verbeten. 


Ein junger Mann, der in größeren 
Colonialwaaren⸗Geſchäften thätig 
war, ſucht per 1. April Stellung als 
E pedient oder Lageriſt unter 
beſcheidenen Anſprüchen. 4228] 
Gefl. Anerb. an die Exped. der 
Bresl. Ztg. unter Chiffre E. 93. 


ür mein Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗ 
geſchäft ſuche ich bald oder Oſtern 
einen Lehrling. Wohnung und 
Koſt im 12 [2230] 
L. Sehmaechthahn, 
Neiſſe. 


n mein Knopf⸗, Galanterie⸗ u. Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft en gros kann ein 
junger Mann als Lehrling eintreten. 
August Dünow, 
4175] Carlsſtraße 45. 


1. April oder ſpäter 
ſuche ich einen beſtempfohlenen 


tüchti gen Expedienten. 
Bedingung: Schöne Hand⸗ 
ſchrift. Marken verbeten. 
Waldenburg in Schleſien. 
Moritz Frankenstein, 
Galanterie-, Kurz: und 
Spielwaaren⸗ Handlung. 


Für meine Deſtillation und Efſig⸗ 
fabrik ſuche ich zum 1 


Antritt bezw. per 1. April d 

einen tüchtigen jungen Mann. 
Paul Zernik, 

[3313] Gleiwitz. 


Ein junger Mann, der in einem 
Colonial⸗ u. Eiſenwaaren⸗Geſchäft 
gelernt hat, ſucht, geſtützt auf gute 
1 per 1. April er. Stellung. 

Gefl. Off. unt. A. B. 50 au die 
Exped. der Bresl. Ztg. [4000] 


Suche Stellung als Amts⸗ und 
Standesamts = Secretair, auch 
Rechnungsführer. Bin unverheir. 
Meine letzte Stellung war bei Herrn 
Grafen von Witzleben auf Alt⸗Döbern. 
R. Trentzsch, Senftenberg (Lauſitz). 


Ein Mühlen⸗ 
Werkführer 


ſucht Stellung in einer größeren 
Beer ⸗Mühle. Derſelbe iſt in jeder 
eziehung vollſtändig vertraut mit 
den in das Fach lautenden Anſprüchen. 
Beſte Zeugniſſe ſowie Referenzen 
ſtehen ihm zur Verfügung. 
Antritt kann am 1. April 10 a 
Mai cr. erfolgen. 24] 
Gefällige Offerten unter Ebiffte 
D. 291 an Rudelf Mosse, 
Breslau, erbeten. 


Ein 


tüchtiger Mechaniker, 


für ng geſucht und Stellung bei 
guten u dauernd. [4267] 
P. Schäche, Hummerei 46/47, I. 


Ein flotter Zeitungs ſetzer 1770 
ſofort Bieden in us 
W. Witke’s zure Wh 
Leobſchütz. 


Tücht. Rockſchneider 


finden ſofort Beſchäftigung bei 


Buckwitz. 
Regimenter! 


Ein Regimenter, im kauf⸗ 
männifhen Holzgeſchäft durch⸗ 
weg praktiſch und theoretiſch er⸗ 
1 wird per ſofort oder per 

1. April geſucht vom Domininm 
Cranpe, Dampfſchneidemühle, bei 
Gollmitz N. L. [3274] 


© sin junger Mann mit etwas kaufm. 
„Wiſſen u. firm im Rechnen, welcher 
die Holzbranche lernen will, findet 
hierzu als Volontair, bei freier 
Station, an einer Dampfſchneidemühle 
in Mittelſchleſien Gelegenheit. Mel⸗ 
dungen sub Z. K. 94 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. [4229] 


In unferm Manufactur⸗En⸗ 
gros⸗Geſchäft findet pr. 1. April 
oder auch pr. 1. Mai er. ein 


Lehrling, 
Sohn anſtändiger Eltern, Auf⸗ 
nahme — Selbſtgeſchriebene 
Meldungen erbeten. [4243] 
Fritz Sachs & Co., 

Breslau. 


Ein Lehrling 


mit den nöthigen 2071 
findet in meiner Manufactur⸗ und 
Confections⸗Handlung bei freier Sta⸗ 


tion per ſofort ee [3307] 
Louis Zobel, 
Ohlau. 


Wir suchen zum baldigen Eintritt 


einen Lehrling, 


der die nöthige Schulbildung besitzt. 
Sehletter’sche Buchhandlung 

Franck & Weigert, % 

16/18 Schweldnitzerstrasse. > 


J. Fir mein Eiſenwaaren⸗ Geſchäft 


Für mein Manufactur- u. Gar: 
deroben⸗Geſchäft ſuche ich per 
ſofort oder J. April einen Lehrling, 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Moritz Böhm jr., 
[1448] Beuthen OS. 


Für meine Damen: a 
ſuche ich per April 


einen Lehrling 
mit höherer Schulbildun 
Herrmann May, 


Breslau. 


ſuche einen Lehrling jüd. Con⸗ 
feſſion. 
13362] 


Simon Fischer, 
Myslowitz. 


Für Na 1 


Die 
1 leeren Er 


netur exgi Ap. Dr Kr. 


anterbalte $ gefunden e vollen 
kein 


y Senden, 
ng Erfolg n nicht 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine junge Dame “ aus 
ſpielerin) ſucht p. 1. April 
oder 1. 
möbl., ruhige Zimmer mit 
Penſ. Off. u. H. 21267 an 
Haasenstein& Vogler, Bresl. 


Mai 2—3 elegant 


Ein fein möbl. Zimmer, mit 
fep. Eingang, zu vermiethen Tele⸗ 
graphenſtr. 9, III I. [4253] 


Sage 16 hochpart. 


ein 

2renftr. Vorderzimm. möbl. z. v. 
12 8 möbl. Vorderzimm., ſep., an ! bis 
Herren zu verm., am Sonnen⸗ 

platz, Sonnenſtr. 19, 2. Etg. links. 


Taſchenſer⸗ 9 find in 3. Etg.! unm. 
Zimm. u. 1 Wohn. p. Oſtern z. v. 


Schweidn erſtr. 50, 


n Ecke Junkernſtraßee, 
iſt in der 3. Etage eine Wohnung 
zu verm. Näheres Tauentzienplatz 2. 


Kronprinzenſtraße 46 
iſt eine Wohnung, vier Zimmer u. 
Beigelaß, bal buld zu vermiethen. 


Ohlauerſtraße 19 


der zweite Stock, 6 Zimmer, Ca⸗ 
binet, Küche ꝛc. per 1. April cr. zu 
vermiethen. Näheres bei J. Wiener 
und Süskind, Ohlauerſtraße 5. 


Sadowaſtr. 78 


herrſchaftl. Wohnungen per Oſtern 
zum Preiſe von 750-1600 pr zu 
vermiethen. [407 7 


Charlottenſtr. 8 u. 10, 


dicht an der Kaiſer Wilhelmſtraße, a 
preisw. Mohn. mit Gartenbenutzun 
pr. 1. April 87 zu vermiethen. [3798 


* 
Tauentzienplatz Ia 
3. Stock, 7 Zimmer, Beigelaß per 
1. April cr. zu vermiethen. 

Näheres beim Portier. [2813] 


Sal vatorplatz 8, Y 


Ecke Schweidnitzerſtadtgraben, iſt 
die bisher von Herrn Commerzienrath 
Eichborn bewohnte 1. Etage, beſteh. 
aus 10 Zimmern, Zwiſchencabinet, 
Küche, Speiſekammer ꝛc, auf Wunſch 
mit Kutſcherwohnung, ferbeftall u. 
Wagenremife, per 1. April oder Iten 
Juli er., ebendaſelbſt eine Parterre⸗ 
Wohnung, beſtehend aus 7 Zimmern, 
Badecabinet, Küche ꝛc. per 200 9 


Für mein Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche einen Lehrling mit Schul⸗ 
kenntniſſen, Sohn achtbarer Eltern, 
bei vollſtändig freier Station. Ans 
tritt bald oder per 1. April a. c. 
[3226] H. Bruck, 
Liegnitz. 
Für das Comptoir meiner Korken⸗ 


Fabrik ſuche zum ſofortigen Else! 
oder 1. April 82] 


einen Lehrling 


mit den nöthigen e 
gegen monatliche 33 
ammer. 


ſpäter zu vermiethen. 
18, 


Garveſtr. 

Die hochherrſchaftliche I. Etg. mit 
Gartenbenutzung iſt per ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen. Näheres 
3 beim Haushälter od. 1 . 
ſtraße 15, I. 12982 


Alexanderſtr. 38 


zu Oſtern zu vermiethen die Hälfte 
der 3. Etage. Preis 600 Mark. 
Näheres b. Haushälter. [752] 


Gartenſtr. 7, Zimmerſtr. 1, 


1. Et., 6 Z., Badecab., ſofort z. verm. 


9 Zimm., Zub., & 


Tauentzienſtr. 25 | Breslauer Miether-Verein. "SE 


Unſer Bureau befindet ſich Neue Graupenſtr. 5 part. im 
Cigarren⸗Geſchäft, woſelbſt zu vermiethende Wohnungen von den 


zu vermiethen: 
1. Etage 5 Zirmer, 8 55 
parterre 5 

Gartenhaus 

zweite Etage 3 = : 

Näheres äheres parterre rechts. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 75 


iſt die hochherrſchaftliche 2. Etg. mit 
Gartenbenutzung, ſowie die 1. Etg. 

Charlottenſtraße 4 per 1. April cr. 
zu verm. Näh. Schweidnitzerſtr. 15/15 
im Chocoladen⸗Geſchäft. 1 


Tauentzienſtr. 1 


iſt eine Parterre-Wohnung event. ver 
ſofort zu vermiethen. 33 
Näheres Tauentzienplatz 2. 


Ring Nr. 35 


iſt der 2. Stock zu verm. 600 Mk. 
Näheres im 1. Stock. 14176] 


Matthiaspl. 9 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung in 
der 2. Etage mit Balcon für 850 Mk. 
zu vermietben. [4181] 


Ohlauerſtadtgraben, 


Ecke Kloſterſtr. Ia, Promenaden⸗ 
ausſicht, ift die halbe 3. Etage für] O 
700 M. zu vermiethen. [4211 1 


Aenesſir. 7, J. Et., Oſtern 3 enit., 
2 Ifenft. gimm., Mittelc. reichlich. 
Zubehör. Näh. 1. Et., Nachm. 


Kloſterſtr. 15 


eine Wohnung für 90 Thlr. zu verm. 


Eeſſingſtr. 1 


iſt die ganze erſte Etage ſowie die größ. 
Hälfte der 2. Etg. u. ein großer 
freundl. Laden m. groß. Schaufeniter | » 
(für jedes Geſchäft ſich eignend) per 
a April zu vermiethen. 

Näh. daſ. beim Hausmeiſter. 


Berlinerſtr. 67 


iſt die größ. Hälfte der 2. u. 3. Etg. 
per 1. April cr. zu vermiethen. 
Näh. Näh. daſ. bein beim n Hausmeiſter. 


Vorwerksſtr. 7 7 


ift die größ. Hälfte d. 2. Etg. p. Iten 
April er. zu vermiethen. [4210] 
Näh. dal. beim Hausmeiſter. 


Friedr.⸗Wilhelmſtr. 2b 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung 
von 4 Zimm., Entree, Küche, Mädchen⸗ 
gelaß u. allem u. nöthig. Zubehör 
zu v vermiethen. 14216] 


Blumenſtr. 2, 


3. Etage, iſt eine Wohnung von 4 

Zimmern, Küche und Beigelaß, für 

500 Mk. zu vermiethen. [4218] 
Näh. 2. Näh. 2. Etg. rechts. 


En Dine Sommerwohnung in Klein⸗ 
A wird zu miethen geſucht. 
Off. unt. E. 100 P.⸗A. Reuſcheſtr. 


[4177] 


20 Reußen⸗Ohle 20 


Wohn. 1. Etg. 145 Thlr. b. zu hab. 
eee eee 


1 Wohnung, 2. Et., 170 
Thlr., per 1. April er. od. 
ſpät. zu vm. Nicolaiſtr. 54/55. 


1 Wohnung, 2. Et., vier 
Zimmer, Cabinet, Balcon ꝛc., 
per 1. April er. od. ſpäter für 
350 Thaler zu verm. Nicolai⸗ 
ſtraße Nr. 54/55. 3368] 


5 herrſchaftl. Quartier, 
she (S Piecen), für 


520 T 
od. ſpät. zu verm. 
ſtraße Nr. 54/55. 


aler per April er. 
icolai⸗ 


hlauerſtr., nahe der Promenade, 
2 N II. 5 2 u. 4 


1 Auskunft Dia 45 
. Etg. im Comptoir. [4215] 


Reuſcheſtr. 52 


der erſte Stock ganz oder getheilt zu 
vermiethen. Näheres 2. 2. Etage. 


aradiesſtr. 21 


iſt die halbe 2. Etg. für 230 Thlr. 
zu vermiethen. [4178] 


“Berlinerſtraße 8 
herrſchaftl. Wohnung zu vermiethen. 


Nicolaiſtadtgraben 15 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung 
per 1. Juli zu vermiethen. 

Näheres bei Herrn Nelmaun 
daſelbſt. [1449] 


Carlsſtraße 28, 


1. Et, 2 Piecen f. 1 10 od. Geſchäfts⸗ 
räume vom 15. Mai ab zu verm. 


Wallſtr. 10, part., 


eine herrſch. Wohnung. per 1. April. 


Zimm., Küche, Ent. 


Neue Schmweidnitzerſtr⸗ 9, 3 37 
zu vermiethen. 250] 


Nicolaiſtr. 74, 


a Viertel vom Ringe, iſt die 
2. Etage, 8 Piecen, bald zu verm. 


u. 750 M zu“ 


Herren Hausbeſitzern koſtenlos angemeldet werden können; 
ſelbſt unſere Mieths⸗Contracte käuflich zu haben. M 


auch ſind da⸗ 


Den Mitgliedern wird 


in Bezug auf Mieths⸗Streitigkeiten Auskunft ertheilt und werden Beitritts⸗ 


Erklärungen neuer Mitglieder entgegengenommen. 


11038 


Kronprinz zeuſtr. 


Billige uprin 3—4 


zwiſchen Schiller⸗ 
u. Moritzſtraße. 


2729, 


er u. Cab, Babeeinrichtung u. Garten. 


Alte Taſchenſtraße 19 


iſt die Hälfte der 1. Etage per Oſtern zu vermiethen. 


Das Nähere beim Haushälter. 


[4017] 


Carlsſtraße 21 


35] | {it das große Geſchäftslocal bald oder zu Oſtern zu weſentlich Bi... 


Preiſe zu vermiethen. Auch wird daſſelbe über die ig =” 


marktszeit billig vermiethet. 


Parterre Fabrik Mäume 


mit Dampffraft, zu jedem Betrieb, insbeſondere zur Siederei, Bert 


Maſchinenbau, geeignet. 


[4 
R. Dorndorf, Pöpelwitz, Pferdebahnhalteſtll. 


Große, helle 


Fabrik ſäle, 


am liebſten ein ganzes Gebäude mit Dämpfkraftanlage, ir auf 


längere Dauer zu 3 geſucht. 
9 82 Brie ffaften der Breslauer Zeitung. 


Offerten erbeten sub X. 


4157] 


Für 180 Mk. 


uerſtr. 79 eine u: große 
Hofwohnung (Jung) per 1 a er. 
zu vermiethen. 4252] 


Kaiſer Wilhelmſtr. 6, 


2. Etg., eine freundliche Wohnung, 
3 Zimmer, Cabinet und Küche per 
1. April zu vermiethen und zu 
beziehen. [4251] 


Tauentzienſtr. 71, 


Ecke Taſchenſtraßte, EG 

iſt eine 5 Wohnung in der 
?, Etg. von 7 Zimm., Badecab. u. 
Nebengelaß vom 1. April ab zu r vom 1. April ab zu verm 


Nicolaiſt ſtraße Nicolaiſtraße 69, 


Eingang Büttnerſtr. 7, iſt der 2. Stock 
t Zimmer, neu renovirt, ſofort 
billigſt, ſowie der 1. Stock per Oſtern 
beziehbar. [2260] 


Villa Nova (Scheitnig) 


find 2 hocheleg. herrſchaftl. Wohnungen 
mit Gartenbenutzung per bald oder 
J. April zu vermiethen beim Br 
meiſter daſelbſt. [426 1] 


Neue Taſchenſtr. 10 


iſt die Hälfte der 3. Etage, 2 Zimmer, 
Küche ꝛc. für 190 Thlr. zu verm. 
Näheres daſelbſt. [4266] 


Werderſtr. He ift der halbe Lite 
Stock per bald oder ſpäter zu verm. 


Ein früheres Reſtaurations⸗ 
Local und trockne asphaltirte 
Keller, ſowie ein Comptoir und 
Geſchäfts⸗Local ſind Carlsſtraße 
Nr. 26 zu vermiethen. [4254] 


Albrechtsſtr. 16, 


2. Stock, große Räume 
zu vermiethen. [4183] 


Biſchofſtr. 1 
und ah Ecke 
ſind große, helle, trockene Kellerräume 


per ſofort, auch für ſpäter Bla 
zu vermiethen. [4207] 


Nicolaiſtr. 1819 


iſt der große Eckladen mit ſchönen 
Schaufenſtern ſofort zu vermiethen 
und die ſehr elegante a 
billig zu verkaufen. 

Näh. Neumarkt 12 bei W 


Herrenſtraße 24 


1 Comptoir, Remiſe und Lagerkeller 
zu vermiethen. Näheres im Hofe 
part. beim Haushälter. 13347 ] 


gr Feuerwerkſtelle bald F. 
verm. Kronprinzeuſtr. 46. 


Ein an der Langegaſſe Pe 
ca 5 Morgen großer Bauplatz 
mit darauf befindlichem Schuppen 
iſt zu verpachten. . zu 
erfahren Carohof. [4192] 


aa bend eie 
und Wohnräume des Amtsvor⸗ 
ſtandes im „Felſenkeller“, beſtehend 
aus 6 großen, 3 kleinen Zimmern, 
Küche und Beigelaß, vom 1. Juli cr. 
ab, ſowohl ganz, als auch getheilt 
au vermiethen. Die Räume find auch 
Geſchäftslocalitäten zu em⸗ 
fehlen. [3255] 
Anfragen find zu richten an 
Hoinrioh Händler in in Zabrze. 


Zum erſten Juli find große 
trockene Kellerräume, Remi iſen, 


ein Laden und Wohn un 8 
Nr. 34 in Beuthen OS, 
vermiethen. 271 09 


Näheres zu erfragen bei 
Auguste Knobloch, 
Beuthen OS., 

Große Blottnitza Nr. 20. 


Telagraphische Witterungsberichte. vom 12. März 
Von der deutschen Seewarte in Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


2232 Ber 
SE FER 
Ort, 4 25 908 3 Wind Wetter, 
8 

& sa” — E 1 | 
Mullaghmore.. 4 766 2 NO 5 wolkenlos. | 
Aberdeen. 764 NNW 4 |heiter. 
len ven 3 760 * 8 3 Schnee, 
Stockholm. .] 757 | 10 n?  |wolkenlon. 
Hnparanda....| 757 | —14 | still wolkig. 
etersbur; 751 —11 NO 1 chnee. 
oskau 9 757 | —12 NNW I wolkenlos. 
Jork, „ Queenst.| 762 1 NNO 4 heiter. 
Bree vous 760 7 :8W 3_ bedeckt. See mäss. bewegt. 
delder ....... | 756 1 [NNO 3 |bedockt 
D 750 —1 NO 8 bedeckt. Nachts Sturm. 
Hamburg 751 1 !SW 3 bedeckt. 
3winemünde..| 753 | —1 SSW 3 bedeckt. 
Neufahrwasser | 755 r " 8 1 Nebel. Nachts Schnee. 
Memel! 756 | WSW 4 |bedeckt |See mässig. 
baris . 758 = SSW 1 Dunst. 
Münster 755 —1 SW 1 bedeckt. 
Caclsruhe 757 5 SW 3 bedeckt. 
Wiesbaden 756 3 Sw 1 bedeckt. 
München 757 4 03 bedeckt. 
Chemnitz 756 2 8 bedeckt, Nachtfrost. 
Berlin... 754 | —1 |SSW 2 wolkig. Reif. 
Wien 758 1 still bede 
Breslau .. 756 880 4 |h. bedeckt Nebel, Reif. 
Isle d’Aix.. 761 3 „ONO 2 wolkenlos. See ruhig. 
Nizza ........ 758 9 8 wolkenlos, 
Priest 759 11 | still |bedeckt. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 — schwach 
i = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steil, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 


10 = starker Sturm, II m heftiger Sturm, 12 = 


Orkan, 


Uebersloht der Witterung. 


Eine Zone niederen Luftdrucks 


erstreckt sich von Südwest- nach 


Nordost-Europa mit einem Minimum über den dänischen Inseln, 
welches auf Keitum stürmischen Nordost, auf Borkum Nordsturm ver- 


ursacht. 


Im Uebrigen ist über Deutschland das Wetter ruhig, trübe 


und allenthalben wärmer, stellenweise ist etwas Niederschlag gefallen, 


Ila Nord-Deutschland herrscht meist leichter Frost, 


In Finnland und 


Russland hat der Frost stark zugenommen, Petersburg meldet —11, 
Moskau —12, Archangelsk —27½ Grad, aus Schottland wird Frost- 


wetter gemeldet, 


orant wortlich Für den — elitischen u. allgemeinen Theil: 
euilleton: Karl Vollrath; 


für das 


J. Seck 


für den Inserstentheil: Oscar Moltzerz sümmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich! in Rresinn, 


= 


